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ftdolf kttier llchert des deutschen Volkes Zukunft
feierliche Eröffnung des Internationalen bevölkerungswiffenschaftlichen Kongresses durch Neichsminister Vr. frick

ksteberatung wird gesetzlich
Unser lagesspisgsl

In Berlin kündigte Reichsinnenminister Dr.
Frick bei Eröffnung des Internationalen be-
völkerungswisfenschaftlichen Kongresses ein
ein Gesetz über Eheberatung an.
Gauleiter Rover begrüßte an der Eangrenze
in Osnabrück die auslandsdeutsche Jugend,
die gestern in Bremen eintraf.
In Oldersum (Ostfriesland ) weihte Stabs¬
chef Lntze das größte Schöpfwerk Deutsch¬
lands.
In Zukunft werde « keine Reiseschecks mehr
für die Schweiz ausgegeben.
In Südgriechenland wurde infolge eines Aus-
standes der Korinthenbauern das Kriegs¬
recht verhängt.
Litauen steht im Zeichen einer ernsten
Bauernrevolte.
Die Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP . veranstaltete in Leipzig eine Kund¬
gebung.
Die Zusammenstellung der geplanten Gemein-
schaftsreisen von Industriellen und Kaufleu¬
ten nach Uebersee wird von den Hansestädten
vorgenommen.
Bei einem Autounfall in der Nähe von Ocht-
manien kam der SS .-Hauptsturmführer Bron-
ger , der Führer des Sturmbannes III/88 aus
Vegesack, ums Leben.
Bremen wird als Eingangstor zur Olym¬
piade 1838 eine ganz besondere Propaganda
entfalten.

ks ist zu mißbilligen . . .
Für Herstellung normaler Beziehungen zwischen

Deutschland und Oesterreich
Von besonderer Seite wird uns mitgeteilt:

Namens der Reichsregieruug hat der deutsche
Gesandte in Wien , Herr v. Papen , bei der öster¬
reichischen Bundesregierung schärfsten Einspruch
gegen Unwahrheiten und Verleumdungen sowie
tendenziöse Darstellungen der innerdeutschen
Lage erhoben , die in Teilen der österreichischen
Presse in der letzten Zeit gegen das Reich und
seine führenden Persönlichkeiten enthalten
waren . Die sich daran anschließende Aussprache,
in der auch oom österreichischen Minister des
Aeußeren die analogen Beschwerden vorgebracht
wurden , ergab Uebereinstimmung darin , daß es
ernstlich zu mißbilligen sei, wenn die Presse des
einen oder des anderen Landes sich Ausschrei¬
tungen oder Verleumdungen bei der Behandlung
des anderen Staates , seiner Einrichtungen und
feiner Staatsmänner zuschulden kommen lasse,
und daß vielmehr dahin zu wirken sei, die Presse
beider Länder der Herstellung normaler Be¬
ziehungen mehr als bisher nutzbar zu machen.

flusgewiesen
Berlin,  28 . August.

Der rumänische Staatsangehörige Iancu Chitzes
ist gestern aus dem Reichsgebiet ausgewiesen
worden.

-i-

Es handelt sich um einen rumänischen Jour¬
nalisten,  dessen Ausweisung in Beantwortung
der unglaublichen Form erfolgt sein dürste , die
bei der Ausweisung des Vertreters des „Völki¬
schen Beobachters " aus Rumänien eine Rolle ge¬
spielt hat . Die rumänischen Behörden erlaubten
dem „V .-B ."-Vertreter nicht einmal , seine Koffer
mitzunehmen.

flus eigenem kntschluß
Selbstauslösung evangelischer Beamtenvereine

Li . Berlin , 28. August.
Der Obmann des Verbandes deutsch-evange¬

lischer Veamtenvereine , Lic . von der Heydt , hat
die Selbstauslösung des Verbandes aller ange¬
schlossenenVereine verkündet Er hat diesen Ent¬
schluß dem Reichsinnenminister in einem Schreiben
mitgeteilt , in dem er daraus hinweist , daß es heute
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Unsere „Junge Gefolgschaft " erscheint heute
als Sondernummer sür die auslandsdeut-
Ichsn Jungen vom Tage vor ihrer Ankunft
in Bremsn!

einer besonderen evangelischen Beamtenorgani-
sotion nicht mehr bedürfe , und daß es nicht richtig
sei, sich gegen den Staat , der göttlicher Ordnung
sei, zu stellen. Der Reichsinnenminister hat »i»
einem Schreiben geantwortet , daß er in dem Ent¬
schluß des Verbandes den Beweis unbedingter Ee-
solgschaftstreue sehe.

Berlin,  28 . August.
In der mit Fahnen von 23 Nationen geschmück¬

ten Aula der Berliner Universität wurde am
Dienstagmittag der internationale Kongreß für
Vevölkerungswissenschast feierlich eröffnet.

Der amtssührende Präsident , Pros . Dr . Eugen
Fischer  von der Berliner Friedrich -Wilhelm-
Universität begrüßte die in - und ausländischen
Teilnehmer und Gäste des Kongresses.

Dann nahm der Reichs- und preußische Innen¬
minister Dr . Frick das Wort , um u. a. auszu¬
führen:

Zwar sind die Sterblichkeitsziffern der Kultur¬
nationen dank den Fortschritten der medizinischen
Wissenschaft stark gesunken, aber dafür haben sich
wieder die wichtigeren Geburtenziffern so vermin¬
dert , daß viele Staaten sich ernsthaft fragen
müssen, ob sie ihren Bevölkerungsbestand über¬
haupt noch halten können.

Es ist selbstverständlich nicht zu verkennen , daß
bei gleicher Entlohnung der Lebensstandard des
Kinderreichen in allen Schichten der Bevölkerung
gegenüber dem der Junggesellen , Kinderlosen und
Kinderarmen zurückgeblieben ist. Hier ist es Auf¬
gabe des Staates , einen Ausgleich  herbeizu¬
führen . Man glaubte bisher durch Industrialisie¬
rung , durch Ueberschätzung der Wirtschaft und der

äußeren Macht ein Volk sichern zu können. Man
förderte den ungeheuren Zustrom in die Städte
und füllte die Lücken auf dem Lande fast in allen
zivilisierten Staaten durch billige , oft anders-
rassige Arbeiter . Man wollte nicht verstehen, daß
Fleiß und Arbeit nutzlos sein müssen, wenn man
sich nicht auf der einen großen Linie rassischer Be¬
völkerungspolitik zusammenfand . Welchen Sinn
konnte eine Außenpolitik , ein« Finanz - oder Wirt-
schaftspolitik haben , wenn das Volk rassisch dar¬
über zerbrach?

Das nationalsozialistische Deutsch¬
land  hat gerade auf bevölkerungspolitischem
Gebiet die größte Aktivität  entwickelt und
bereits unverkennbare Erfolge erzielt . Seit der
Machtübernahme hat die Reichsregierung eine
Reihe von Gesetzen mit bevölkerungspolitischer
Bedeutung erlassen. So das Gesetz über die
Deutsche Arbeitsfront , das Reichsnährstandsgo-
setz, das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des
Handwerks , das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit und den Arbeitsdienst.

Die gegenwärtige Zusammensetzung und Ent¬
wicklung unseres Volkes muß Besorgnis erregen.
Das langsam vor sich gehende Absterben des
Volles wird zunächst noch durch das Absinke» der
Sterbeziffer verschleiert . Die Menschen aber , die

jenen auch nur noch geringen Geburtenüberschuß
über die Sterbesälle ausmachen , sind entweder
Greise oder solche, sür deren Unterhalt das
schassende Volk aufzukommen hat . Dabei befinden
wir uns in absehbarer Zeit an einem Wende¬
punkt der Statistik . In Kürze mutz die Sterbe¬
ziffer vieler zivilisierter Völker, auch des unsri-
gen, steil emporschnellen, um dann die Geburten¬
ziffer einzuholen und wesentlich zu übersteigen.
Geht die Geburtenhäufigkeit noch weiter zurück,
so muh die Volkszahl in allen Völkern mit
niedriger Geburtenziffer erst langsam , dann
immer schneller absinken.

So erfreulich der Geburtenan stieg in
Deutschland  vom Jahre 1934 auch ist, so
wissen wir doch, daß die Zunahme der Geburten
im Jahre 1984 um 224 000, also um 23,4 v. H.
auf besonders günstige Umstände zurückzuführen
und trotzdem zur Erhaltung des Volks¬
bestandes nicht ausreichend  war . Die
Abnahme der Geburten ist aber um so bedenk¬
licher, wenn die geborenen Kinder im Durch¬
schnitt gesehen nicht immer eine erbliche und
rassische Auslese darstellen . Dieser Rückgang der
Zahl und der Volkskraft kann nicht durch ein¬
zelne Gesetze aufgehalten werden !"

(Fortsetzung auf Seite 2)

Volkstumspflege
Dem parteiamtlichen Informationsdienst

„Volksgesundheit" entnehmen wir die ange¬
sichts des soeben zusammengetretenen Inter¬
nationalen Kongressesfür Bevölkerungswissen-
schaft besonderes Interesse verdienenden Aus¬
führungen eines Fachmannes zur Volkstums.
Pflege.

Der Nationalsozialismus hat den deutschen
Menschen wieder zum Mittelpunkt alles Geschehens
gemacht. Der sich vollziehende Umbruch, der ohne
Frage erst am Anfang steht und in seinen Aus¬
wirkungen im einzelnen noch gar nicht abzusehen
ist, hat in der kurzen Spanne Zeit von zweieinhalb

„Vas vlut ist-er Iräger des
öauleiler Növer und Sebielsfülirer tüßr hogrefe begrüßen die auslandsdeutsche lugend an der 6augren;e

Heute:kaknen keraustür
clie Vsutscklunritvlk ^er!

5cbulsn kilelsn LpaliseÜ
tU . «escbsint in Unitorin!

Um 9.3V Uhr verlassen die auslandsdeut-
schsn Jungen Bremen , besteigen aus dem
Domshos ihre Wagen und fahren über
Domsheide , Ostertorstsinweg , Sielwall,Oster-
deich, Sebaldsbrück nach Hamburg.

Osnabrück , 28. August.
Von Münster kommend wurde die auslands¬

deutsche Jugend , die am Welttreffen der HJ . teil¬
genommen hat , auf ihrer Fahrt durch die nord¬
deutsche Tiefebene bei Jburg durch den Führer
des Gebietes VII (Nordsee) der Hitlerjugend , Ee-
bietssührer Lühr Hogrefe,  und seinen
Stabsführer , Oberbannführer Eismann im Ge¬
biet „Nordsee" herzlich willkommen geheißen.
Kurz nach 11 Uhr trafen die 30 Omnibusse mit
den auslandsdeutschen Jungen und die Begleit-
wagen des NSKK . im Stadtgebiet Osnabrück
ein . Ueberall wurden die auslandsdeutsche »» Gäste
von der Bevölkerung , die zusammen mit der
Osnabrücker HJ . und dem BDM . den Weg zum
Rathaus zu Tausenden umsäumte , mit lauten
Heilrufen empfangen . Ueberall in den Straßen
grüßte reicher Flaggenschmuck. Im Rathaus fand
ein feierlicher Begrützungsakt durch den Ober¬
bürgermeister Dr . Gärtner  statt . Auch der
Gauleiter von Weser-Ems , Reichs st atthal-
ter Rover,  hatte es sich nicht nehmen lasten,
der Jugend aus Uebersee entgegenzufahren und
sie in Osnabrück mit kurzen, aber herzlichen
Worten in seinem Gau willkommen zu heißen.
Von der . Landesstelle Weser-Ems des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda wurden die jungen Gäste durch Gau-
abteilungsleiter Alfred Athen  und Gaukul-
turwart ' Anthöfer  empfangen.

Im Anschluß an den feierlichen Empfang im
Rathaus gab die Stadt Osnabrück den Jungen
in der Stadthalle ein kräftiges Mittagessen , an
dem auch der Gauleiter , der Eebietsführer und
die Vertreter der Landesstelle Weser-Ems teil¬
nahmen.

Dann marschierten die jungen Ausländsdeut¬
schen, in Gruppen nach dem Thinggelände Osna¬
brücks, dem Steinbruch bei der Schützenburg, wo
ihnen zu Ehren .̂Das Jahreszeiten-
Spiel"  von Heinrich Delfmann unter freiem
Himmel aufgeführt wurde . Wieder begleiteten
die Heilrufe der Osnabrücker sie auf allen
Straßen . Vor Beginn der Aufführung sprach Ge¬
bietsführer Lühr Hogrefe noch einmal herzliche
Begrüßungsworte.

Me Anspräche lZauleiter Nöoers
Meine lieben jungen deutschen Kameraden!

Deutsche Volksgenossen! Wenn Sie , meine jungen
deutschen Freunde , wieder zurückgehen in Ihre
zweite Heimat , dann haben Sie die Verpflichtung
»m Sinne des neuen Deutschland sich mit den
Deutschen, die nicht hier sind und die vom
Deutschland Adolf Hitlers nichts wissen wollen,
auseinanderzusetzen , weil es notwendig ist, daß
auch der Deutsche draußen in der Welt das neue
Deutschland begreift , weil diese Kraft , die dann
zur Entfaltung kommt, auf uns Deutsche im Mut¬
terland zurückstrahlt.

Ilu -isoliiii » Sntiile »„ iter Ostakliks -k'iont

. , ckis Lölins äss italienischen llinisterpräsickvntcn baden sieb sotrt rasuinmen mit dein
^ebvieksroobn des Vlies , Kral Oiano, nsck Ostslrika singssctiikkt . ivn sie als ausgsbilcksts
^amvlklisesr visost tun vsräen . — vussr Bild rsixt von links - Osnsral Vatis , Lruno und
Vittorio Mussolini , vääa Itussotini -Lisno , dis Docbtsr ckss vuos , mit ikrsw Satten , Kral Oiano.

Wir können nicht genug tun , um Deutschland
zu stärken, auf daß es seinen Platz an der Sonne
auf dieser Welt sich zurückholt, auf den es An¬
spruch hat , und zwar Anspruch hat nicht allein
auf Grund seiner Leistungen , sondern Anspruch
als Kulturträger für diese Welt , und ich glaube
nicht zu viel zu sagen, daß Deutschland »n der
Welt als Kulturträger  an der Spitze mar¬
schiert.

Es ist notwendig , daß die weißen Völker dieser
Erde die ungeheure Mission begreifen , nun auch
die Kultur dieses Blutes voranzutragen , alles zu
tun , um das zu beseitigen , was hier hinderlich ein¬
greifen könnte, und gerade Ihr , meine jungen
Ausländsdeutschen , die Ihr jetzt Gelegenheit habt,
unser deutsches Vaterland zu schauen, die Ihr von
einem anderen Blickfeld herangetreten seid, Ihr
werdet verstehe», was in vergangenen Jahren so
mancher Deutsche nicht begriffen hatte , wie not¬
wendig es ist, daß ein Volk in einer Gemeinschaft
lebt und gemeinsame Ziele verfolgt.

Der Gemeinschaftsgeist,  den Ihr hie,
vorgefunden habt , ist der Geist Adolf Hitlers.

Meine deutschen Jungen ! Wenn wir auf deut¬
scher Erde geboren sind und uns eine deutsche
Mutter das Leben geschenkt hat , wenn wir er¬
kennen, daß Vlut  der alleinige Träger ist und
das alleinige Bindeglied des Vol¬
kes,  dann wird es auch nur eine einzige Welt¬
anschauung geben, das heißt , es kann der deutsche
Mensch, der im Blut verankert ist, auch im Raum,
der Deutschland heißt , nur ein einheitliches Welt¬
bild sich von seinem Leben aus der Erkenntnis
der Geschichte machen, und somit sind die Kämpfe
um den Boden zu erklären , auf daß von Ge¬
schlecht zu Geschlecht dieses Volk weiter wächst,
das deutsche Volk weiter sich entwickelt in seiner
großen Kultur . Und so predigen wir im Natio¬
nalsozialismus in allererster Linie den Rasse¬
gedanken , den Blutgedanken,  der das
Ä und O der Bewegung Adolf Hitlers ist.

Ihr , meine ausländischen Jungen , habt Gelegen-
heil . Euch umzusehen, damit Ihr Euch das Rüst-
zeug aus Eurem Mutterlande holt , um dereinst
einmal als stramme junge Burschen Euren Mann
zu stehen. Die 15 Jahre Kampf um Deutschland,
die hinter uns liegen , das waren Vorbereitungs-
tage, Wochen, Monate und Jahre gewesen, der
eigentliche und grandiose Kamps, den Hitler aus
seine Fahne geschrieben hat , der liegt vor uns,
denn Ihr müßt Deutschland so schauen, als hätten
wir es erst gereinigt , vom Unrat geiäubert . und nun
handelt es sich darum , daß wir aus dem Gemein-
schaftsgeist heraus all die einzelnen Bausteine zu-
sammentragen , um das neue Reich, das das Erste
Reich Deutscher Nation  ist , aufzurichten
und Ihr könnt ein gut Teil dazu beitragen , wenn
auch Ihr den fremden Völkern , die unserer Rasse
entsprechen, den Völkern weißer Hautfarbe , aus¬
einandersetzt, Laß Deutschland ein fried¬
fertiges Land  ist , daß Deutschland nichts an¬
deres will, als seine innere Ruhe und Geschlossen¬
heit um seine großen Auiqaben , n erfüllen

Und Ihr , meine auslandsdeutsche, » Jungen die
Ihr Anhänger des großen Führers seid Jbr
müßt die Märchen zerstreuen , die in der Welt
über Deutschland verbreitet werden , daß wir
wieder nach einem Krieg lüstern sind

Meine Junaen " Sagt den Feinden Deutsch¬
lands außerhalb unserer Grenze daß wir !,n
Frieden unsere Arbeit n-' lldrina -n und daß sie
bei dem Gedanken an die Misderkehr des ewigen
Juden auf Sand gebaut haben.

Jahren nationalsozialistischer Führung ausnahms¬
los alle Lebensgebiete des deutschen Volkes erfaßt,
sei es nun Politik , Staat , Wirtschaft , Kultur oder
Kunst und gestaltet diese so, wie es das Leben des
deutschen Volkes erfordert.

Ein kurzer Ueberblick auf die Erfolgspolitik der
beiden letzten Jahre , die in all ihren Bemühungen
auf das Endziel , nämlich „Erhaltung und Förde¬
rung der Lebens - und Wachstumskräfte des deut¬
schen Volkes" ausgerichtet ist, berechtigen wohl
ohne Uebertreibung zu der Feststellung , daß es
eigentlich für die Zukunft nur noch eine große
Sorge gibt , und das ist die Sorge um die Be -
standserhebung unseres Volkes.  Die
ernste Frage geht dahin , ob der Wille des deut¬
schenVolkes zum Leben und seine Fortpflanzungs-
sähigkeit noch stark genug sind, um den drohenden
biologischen Dolkstoo , der mehr oder weniger alle
westeuropäischen Völker gefährdet , zu überstehen.

Diese drängenden Probleme sind Gegenstand
des Kongresses für Bevölkerungswissenschaft , der
in der Zeit vom 26. August bis 1. September
vom deutschen Ausschuß der Internationalen
Vereinigung für Bevölkerungswissenschaft in
Berlin veranstaltet wird . Auf diesem Kongreß
werden alle dringlichen Fragen der Vevolke-
rungsbiologie und Rassenhygiene , der Bevölke¬
rungsstatistik , sowie die sozialen , wirtschaftlichen
und psychologischen Vevölkerungsprobleme zur
Sprache kommen. Der nationalsozialistische Staat
wird dabei im Brennpunkt des Inter¬
esses  stehen , denn er ist der erste Staat der
Welt , der in der gesamten Staatspolitik weit¬
gehend bevölkerungspolitische Einsichten und Not¬
wendigkeiten berücksichtigt.

Der NationalsHstalismus hat die zukunftsent-
scheidende Bedeutung des Bevölke-
rungsprobleMs  für das Leben unseres
Volkes erkannt und hat aus dieser Erkenntnis
heraus gleich von Beginn der Machtübernahme
an folgerichtig und unnachsichtig bevölkerungs¬
politische Notwendigkeiten durchgeführt , die in
der Tat den Anspruch erheben können, für die
Zukunft wegweisend zu sein. Die neue Wirt¬
schaftspolitik ist darauf abgestellt , das Recht auf
Arbeit zu verwirklichen und die Lebensgrund¬
lagen des deutschen Bauern und des deutschen
Arbeiters zu sichern und zu erweitern . Die
Wiederingangsetzung der deutschen Wirtschaft als
erste Voraussetzung ist bereits gelungen , und die
allmähliche Wiedergesundunq schreitet unentwegt
fort.

Die Auswirkungen dieser Erfolgspolitik sind
geradezu verblüffend . Dem Sinken der deutschen
Lebenskraft durch den im letzten Jahrzehnt ge¬
stiegenen Eeburtenschwund konnte erstmalig ener-
giich Einhalt geboten werden . Die natürliche
Bevölkerungsoermehrung  von rund
4,»0 000 beispielsweise im Jahre 1934 macht in
der Tat das Doppelte des Geburtenüberschusses
von 1933 aus und wurde zuletzt 1928, vor Aus¬
bruch der großen Krise , erreicht . 1934 ist Deutsch¬
land nach den neuesten Erhebungen unter den
europäischen Ländern sowohl in einer starken Er¬
höhung der Heiratsfähiqkeit als auch in der er¬
heblichen Zunahme der Geburten führend . Es
muß an dieser Stelle aber zugleich gesagt werden
dan »rot- des unerhörten Umschwungs in der Be-
nölki-rung -' bewequng unseres Volkes die Le¬
ben sbilanz noch keinesfalls qe-
sichert .ist.  Vielmehr ist die Bevölkerungssage
volksbiologisch gesehen nach wie vor äußerst ernst.
Die Zahlen des Jabres 1934 reichen nicht einmal
zn^ blonen ^ --Oand- srba ' tung unseres Volkes aus.

sodann ist in unserer Lebensbilanz unbedingt
der anormale Altersaufbau  zu berücksich¬
tigen , der durch den verheerenden Eeburten¬
schwund der vergangenen Zeit bedingt ist. In der
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Lberstarken Besetzung der älteren Jahrgänge steckt
eine Hypothek des Todes , die dann mit Sicherheit
fällig wird , wenn die genannten Jahrgänge i«
das Sterbealter aufrücken . In diesem Zusam¬
menhang ist auch zu berücksichtigen , daß in den
letzten hohen Eheschlietzungszcchlen all « diejenigen
Eheschließungen stecken, die in den letzten Jahren
wegen der schlechten Wirtschaftsverhältnisse aufge¬
schoben waren und nun nachgeholt werden . Zu¬
dem sind die nachfolgenden Kriegsjahrgänge
außerordentlich schwach. Bei der Zunawne der
Geburten handelt es sich zum größten Teil um
Erstgeborene , und es bleibt abzuwarten , inwie¬
weit das zweit «, dritte und vierte Kind in diesen
Ehen folgen . Aber alle » das schließt nicht die
Tatsache aus , daß die bevölkerungspolitischen Er¬
folge bisher gewaltig sind und fraglos eine U m -
kehr zu gesunden Bevölkernngsver-
hältnissen  eingeleitet haben.

Ebenso lebenswichtig wie die erfolgreich einge¬
leitete Bekämpfung des Eeburtenniedergangs find
die erfolgten Maßnahmen , um den Niedergang in
der Vergangenheit in rassischer und erbbio¬
logischer Hinsicht aufzuhalten . Hier sind vor allem
die Arierbestimmungen (Gesetz zur Wiederher¬
stellung des Verufsbeamtentums ) und das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses zu nennen.
Was in der Vergangenheit als Folge des
liberalen Zeitgeistes und des politischen Katho¬
lizismus , durch Judentum und falsch verstandene
Sozialpolitik an Schaden angerichtet wurde , das
ist im einzelnen gar nicht auszudeuten . Die zu¬
künftige deutsche Volkstumspflege wird daher
streng auf Säuberung undReinhaltung
unseres Erbgutes  von rassisch fremden und
minderwertigen Erbstämmen sehen und wird die
Entartung der wertvollen Stämme verhindern.
Die Zukunft muß nicht nur ein Mehr von Kindern,
sondern auch ein Mehr der rassisch und erbmäßig
guten  Bestandteile bringen.

Ein großes Hemmnis liegt leider in der großen
Verstädterung unseres Volkes.  Die
Schaffung natürlicher Lebensverhältnisse durch
eine größere Bodenständigkeit (Siedlungen , ge¬
sunde Wohnungen , Existenzsicherungen usw .) ist ein
unbedingtes Erfordernis . Der Wille zum Kind
und damit der Wille zum Leben ist die lebendige
Quelle zur Wiedergesundung des deutschen Lebens
und damit zur Erhaltung des deutschen Volkes.

Dr . Runs kaneli.

was wird Frankreich tunk
kerriot tritt für Sanktionen gegenüber Italien ein

Berlin , 28. August.
2m Mittelpunkt der Erörterungen um den

italienisch -abessinifchen Konflikt steht gegenwärtig
die Frage , was der französische Vertreter im
Völkerbundsrat tun wird , wenn der italienische
Vertreter in Genf die Ausschließung
Abessiniens aus dem Völkerbund  be¬
antragen sollte . Die englische Regierung wird
heute in Pav -is eine Note überreichen , in der sie
von Frankreich über diese Frage Klarheit fordert.
Ferner findet heute in Paris ein Ministerrat
statt , bei dem Ministerpräsident und Außen¬
minister Laval die gesamte italienisch -abessinische
Frage behandeln wird . 2n diesem Ministerrat
sollen die Richtlinien für die französische Genfer
Abordnung festgelegt werden . Vermutlich dürfte
damit auch die Beantwortung der englischen Note
verbunden werden . Es verlautet , daß einige
Kabinettsmitglieder , an erster Stelle Herriot , da¬
für eintreten , daß Frankreich in Genf Sank-
tionsmatznahmen gegen Italien  vor¬
schlagen soll . Auch andere Minister fetzten sich für
eine enge Zusammenarbeit mit England ein.

Abessinien selbst bereitet sich mehr und mehr auf
einen ausgesprochenen Verteidig ungs-
k.r i e g vor . Der Kaiser soll die Absicht haben,
Italien gegenüber Verhältnisse , wie ^ sie sich bei
dem japanisch -mandschurischen Konflikt ergaben,
eben durch jene Verteidigungsmaßnahmen zu ver¬
meiden . 2m übrigen ist die Stimmung unter den
ausländischen Kaufleuten in Addis Abeba sehr
nervös . Die großen Firmen bringen bereits ihre
Waren in Sicherheit , um sie notfalls in der fran¬
zösischen Hafenstadt Djibouti verladen zu lassen.

Weiter verzeichnen wir den Abtransport von
Gepäck der italienischen Gesandtschaft in Addis
Abeba nach Djibouti . In diesem Abtransport
sieht man ein Vorzeichen für die Zurückziehung der
italienischen Gesandtschaft . Die abessinische Regie¬
rung hat in Athen wegen der Durchslug -Erlaubnis
für italienische Bombenflugzeuge Protest einge¬
legt . Die Antwort der griechischen Regierung geht
dahin , daß sie, solange der Krieg nicht erklärt sei,

diese Erlaubnis nicht verweigern könne . Schließ¬
lich bestätigen sich die britischen militärischen
Maßnahmen für Malta . Die Garnison wird um
481 Mann aus 3400 Mann und auf 6 Batterien
verstärkt werden . Auch Flugzeugabwehrmaß¬
nahmen sollen eingesetzt werden.

12000 italienische Somalis nach
stbesfinien desertiert?

London,  28 . August.
Nach einer unbestätigten britischen Agentur-

meldung aus Addis Abeba find 12 990 im italie¬
nischen Sold stehende Somalis » die mit den mo¬
dernsten Waffen ausgerüstet find , desertiert . Sie
sollen sich dem Kaiser von Abessinien zur Ver¬
fügung gestellt haben.

Nach einer ebenfalls noch unbestätigten Mel¬
dung aus Addis Abeba soll Montag abend ein
italienisches Flugzeug , das angeblich abessinische
Hoheitszeichen führte , auf abessinischem Gebiet
von den Truppen des Kaisers abgeschossen worden
sein.

Moskau weift Protestnote zurück
Moskau , 28. August.

Auf die von dem amerikanischen Botschafter
Vullitt im Zusammenhang mit der Arbeit des
7. Komintern -Kongresses überreichte Note , in der
die amerikanische Regierung dagegen protestiert,
daß die Sowjetregierung ihre Verpflichtung der
Nichteinmischung in die inneren Angelegenheiten
Amerikas verletzt habe , antwortete am Dienstag
Krestinski  mit einer Note , in der u. a . er¬
klärt wird:

Ich halte es für notwendig , mit aller Entschie¬
denheit zu betonen , daß sich die Regierung der
Sowjetunion stets allen von ihr übernommenen
Verpflichtungen gegenüber mit der größten
Achtung verhielt und verhält , selbstverständlich

Mols Wer sichert lies deutschen Volkes Zukunft
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Minister verwies dann auf die Gewährung
von Ehestandsidarlehen , auf das Gesetz gegen
Mitzbräuche bSi der Eheschließung und der An¬
nahme an Kindes Statt und das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses . Das letztere Ge¬
setz reiche Mich über das Ziel der christlichen
Nächstenliebe hinaus , die sich nur mit der jetzigen
Generation befasse . Ein gesichertes Rechts-
versahren verhüte die irrtümliche oder mißbräuch¬
liche Anwendung des Gesetzes. Das „Gesetz gegen
gefährliche Gewohnheit -»- und Sittlichkeitsver-
brecher vom 24. November 1933" schütze das
deutsche Volk nicht nur vor Verbrecher , sondern
bewahre es auch vor diesen Verbrechen . An¬
schließend beschäftigte sich der Minister mit dem
„Gesetz über die Neubildung deutschen Bauern¬
tums ", dem „Gesetz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältnisse " und dem „Reichs-
erbhofgesetz ", die den Bauernstand als Quelle
deutschen Blutes auf seiner Scholle festige . Ein¬
gehend legte dann der Minister die Maßnahmen
dar , die besonders aus die Ermöglichung der
Gründung einer zahlreichen , gesunden Familie
hinzielen , so z. V . die Berücksichtigung des
Familienstandes in den Steuergesetzen.

Sie VesMgungder flrbettslosigkeit
so fuhr der Minister fort , ist ein Nahziel , das zum
großen Teil schon erreicht ist. Eine endgültige
Beseitigung dieser Not ist aber nur durch
bevölkerungspolitische Maßnahmen möglich . Ohne
Lösung der bevölkerungspolitischen Probleme
keine wirkliche Lösung der Arbeitslosensrage ! Es
gilt , der erbgesunden Familie ihr Auskommen zu
sichern.

Auch die Schwangerschaftsunter¬
brechung  aus gesundheitlichen Gründen ist von
der Begutachtung durch eine Ärztekommission ab¬
hängig gemacht worden . Damit ist der national¬
sozialistische Staat eindeutig von der

der Lage sind,
Volksge-

sozialen
Indikation abgerückt.

Wenn die Eltern nicht in
das Kind aufzuziehen , so mutz die
meinschaft helfend einspringen : Die NSV.
hat neben dem Winterhilfswerk die Fürsorge
für Mutter und Kind in den Mittelpunkt
ihrer Arbeit gestellt.

Im Auslande sieht man noch vielfach das
Sterilisationsgesetz  als die einzige
Waffe der nationalsozialistischen Regierung im
Kampfe gegen die Erbkrankheiten an . Das ist
nicht richtig . Vielmehr betrachtet die national¬
sozialistische Regierung das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses nur als eine Art Not-
maßnahme , die zunächst einmal die akute Gefahr
bannen soll. Die Grundlage der Erb - und Rassen-

. ' hen Volke wird vielmehr in einer
»eberatung  gesucht werden

müssen . Die Vorarbeiten auf diesem Gebiete
sind so weit gediehen , daß von den neuerstan¬
denen staatlichen Gesundheitsämtern die frei¬
willige Eheberatung bereits ausgeübt und eine
gesetzliche Regelung dieser Frage folgen wird.

Es ist uns der Vorwurf gemacht worden , wir
trieben einen besonderen Rassekult und verletzten
durch unsere eugenischen Maßnahmen die Gebote
christlicher Nächstenliebe . Wenn es jedoch nicht
vermessen war , in die ursprüngliche Weltordnung
derart einzugreifen , daß durch die Fortschritte der
Wissenschaft vielen Kranken «in langes Leben
ermöglicht wird , das unter den ursprünglichen
Verhältnissen ihnen nicht zufallen würde , kann es
auch kein Unrecht sein , zu verhindern , daß aus
dieser den Kranken vermittelten Wohltat eins
Plage für die Gesunden werde . Vergessen wir
nicht , daß gerade die Gesündesten und Besten der
Nationen in früher Jugend und ohne zur Fort¬
pflanzung gekommen zu sein , ihr Leben auf den
Schlachtfeldern haben lassen muffen , so daß schon
allein dadurch für die Kranken und Schwachen ein
erhöhtes Maß der Fortpflanzungsmöglichkeit ge¬
geben ist. Gerade diese Erkenntnis macht den
Nationalsozialisten  zu einem Gegner
des Krieges,  zumal seine Verluste an wert¬
vollem Erbgut nicht durch Vorteile aus einem noch
so günstigen Frieden ausgeglichen werden können,
Wenn man sich weiter vor Augen hält , daß der
Nationalsozialismus die Ein - und Angliederung
fremder Volksteili als eine Schwächung der

eigenen Volkskraft betrachten muß , so wird man
erkennen , das vieles von dem , was man uns bös¬
willig nachsagt , nicht stimmen kann.

Das deutsche Volk will nichts anderes als seinen
Bestand im Rahmen der anderen Völker behaup¬
ten und seinen Teil zur Weiterentwicklung mensch¬
licher Kultur und Gesittung leisten.

Nach der mit starkem Beifall aufgenommenen
Rede des Reichsministers Dr . Frick hielten
die beiden Vizepräsidenten des Kongresses Begrü¬
ßungsansprachen . Der ehemalige französische Mi¬
nister Landry  dankte für die herzliche Ein¬
ladung nach Deutschland . Sir Charles
Close (Winchester ) überbrachte die Grüße der
englischen Fachgelehrten und betonte , daß auch in
England die bevölkerungspolitischen Probleme
sehr ernsthaft erörtert würden.

Pros . Dr . Rüdin (München ) sprach im Na¬
men der Universitäten , Akademien und wissen¬
schaftlichen Gesellschaften Deutschlands die Hoff¬
nung aus , daß die gemeinsame Arbeit an den
wichtigsten , aber auch schwierigsten praktischen
Problemen der Zeit zu guten Erfolgen führen
werde . Die deutsche Wissenschaft sei stolz darauf,
mit so vielen ernsten Männern der Wissenschaft
aus allen Ländern der Welt in Berührung zu
kommen und in gegenseitiger Aussprache Anre¬
gungen zu geben und zu empfangen.

Anschließend sprach nochmals der amtsführende
Präsident des Kongresses , Pros . Dr . Eugen Fi¬
scher. Er betonte , daß seit Jahren wohl am
stärksten und eindringlichsten in Deutschland , aber
auch in anderen Ländern eine Anzahl von For¬
schern auf die erbliche und rassenhygienische Be¬
deutung aller Erscheinungen der Bevölkerungs¬
bewegung warnend hingewiesen hätten . Die qua¬
litative Seite der ganzen Frage , die Bedeutung
der Erblinie als wichtigstem Punkt einer weit¬
ausschauenden Bevölkerüngspolitik sei unstreitig
das Verdienst der nationalsozialistischen Staats-

ührung Deutschlands . Aber fast alle anderen
vtaaten hätten heute auch den Ernst der quali¬
tativen Seite der Bevölkerungsbewegung erkannt.

Der Präsident des Internationalen Kongresses
für Bevölkerungswissenschaft sandte an den Füh¬
rer und Reichskanzler folgendes Begrüßungs-
telegrarnm:

„Der in der Aula der Universität Berlin zur
feierlichen Eröffnung durch Herrn Reichsminister
Dr . Frick versammelte Internationale Kongreß
für Bevölkerungswissenschaft entbietet ehrerbieti¬
gen Gruß dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler , dessen weitblickende erb - und rassenhygieni-
sche Bevölkerüngspolitik des deutschen Volkes Zu¬
kunft sichern wird ."

Völker können ewig leben
In der ersten Vollsitzung des Kongresses hielt

dann der Direktor der bevölkerungsstatistischen
Abteilung im Statistischen Reichsamt , Dr.
F . Vurgdörfer,  einen eingehenden Vortrag
über die Bevölkerungsentwicklung im abend¬
ländischen Kulturkreis mit besonderer Berücksichti¬
gung Deutschlands . Er wies u . a . nach , daß seit
dem Jahre 1800 die Erdbevölkerung von 600 Mil¬
lionen auf rund 2000 Millionen , und - die
europäische Bevölkerung von 175 auf 500 Mil¬
lionen angewachsen ist . Trotzdem könne von
einer Uebervölkerung nicht die Rede sein ; denn
auch die Bevölkerungskapazität der Erde habe
eine ungeahnte Ausweitung erfahren . Es be¬
stehe kein Mangel an Nahrungsmitteln und
Waren , sondern eher ein Warenüberfluß , ein Er-
zeugungsüberfluß und ein Mangel an Absatzmög¬
lichkeiten . Das Fassungsvermögen der Erde
werde unter Zugrundelegung der heutigen Er¬
zeugungsmöglichkeiten auf 8 bis 10 Milliarden
Menschen geschätzt.

In allen germanischen Ländern Mittel -, West-
«nd Nordeuropas , mit einziger Ausnahme von
Holland , reiche die Fortpflanzung nicht mehr aus
zur Erhaltung des Volksbestandes . Wenn die
gegenwärtigen Fortpslanzungs - und Stervlich-
keitsverhältnisse fortbestünde », müsse in ganz
Mittel -, West - und Nordeuropa und auch unter
der weißen Bevölkerung von Nordamerika und
Australien schon in der zweiten Hälfte dieses

Jahrhunderts mit einem effektiven Rückgang der
Bcoölkerungszahl , verbunden mit einer forti ^ r --' -
tenden Ueberalterung des Volkskörpers gerech¬
net werden . Durch Sterblichkeitsbekämpfung
allein sei die Lebensbilanz der meisten abend¬
ländischen Völker nicht mehr ins Gleichgewicht zu
bringen.

Die Eeburtenfrage sei eine Willensfrage und
darum der Beeinflussung durch äußere Mittel der
Bevölkerüngspolitik nur schwer zugänglich , jeden-
falls nur unter der Voraussetzung , daß die innere
seelische Bereitwilligkeit zur Fortpflanzung vor¬
handen sei. Das Ziel der Bevölkerüngspolitik
müsse von der politischen Führung bestimmt wer¬
den . Für die Bevölkerungswissenschaft könne es
sich zunächst nur um eine theoretische Zielsetzung
handeln . Die Zielsetzung müsse quantitativer und
qualitativer Art sein . Das neue Deutschland habe
sich die Erreichung dieses Doppelziels
zur Aufgabe gemacht.

Die bisher erzielten Erfolge verdienten auch
vom international vergleichenden Standpunkt aus
Beachtung . Die Zahl der Eheschließungen in
Deutschland stieg von 510 000 im Jahre 1932 auf
631 000 im Jahre 1933 und auf 731 000 im Jahre
1934. Die Zahl der Lebcndgeborenen , die um die
Jahrhundertwende noch über 2 Millionen jährlich
betrug und in unaufhaltsamem Absturz im Jahre
1933 auf 957 000 zurückgegangen war , ist 1934
wieder auf 1181 000 angestiegen . Aus äußeren
Maßnahmen allein kann der Umschwung nicht er¬
klärt werden . Entscheidend ist der durch die na¬
tionalsozialistische Revolution angebahnte Wan¬
del der Gesinnung,  die grundlegende Ver¬
änderung der politischen und geistigen Atmosphäre,
die Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage,
kurz: die Wiederkehr des Vertrauens des Volkes
in die politische und wirtschaftliche Staatsführung.

auch gegenüber der gegenseitigen Verpflichtung der
Nichteinmischung in innere Angelegenheiten.

Ihre Note vom 25. August enthält keinerlei Tat¬
sachen, die eineVerletzungoerVerpflichtung seitens
der Sowjet -Union darstellen . Andererseits ist es
für die Regierung der Vereinigten Staaten un¬
zweifelhaft nicht neu , daß die Regierung der
Sowjet -Union keinerlei Verpflichtungen
in bezug aufdie kommunistische Inter¬
nationale  auf sich nehmen kann und auch nicht
auf sich nahm.

fluch England protestierte
London,  28 . August.

Wie erst jetzt bekannt wird , hat vor einigen
Tagen auch der britische Botschafter in Moskau
mündliche Vorstellungen gegenüber den Machen¬
schaften der Komintern erhoben . Der britische Pro¬
test ist jedoch, wie Renter aus Moskau meldet,
von der Sowjetregierung zurückgewiesen worden.
Die Sowjetregierung lehne die Prüfung des Pro¬
testes ab , weil sie sich auf den Standpunkt stelle,
daß die Komintern nichts mit ihr zu tun habe.
Im übrigen wird berichtet , daß neben Amerika
auch Italien und Lettland Protestschritte wegen
der internationalen Wühlereien der Komintern
unternommen haben.

Messenien unter Kriegsrecht
Athen , 28. August.

Die Unruhen in den Korinthen -Vaugebieten
Südgriechenlands halten an . In der Provinz
Messenien wurde das Kriegsrecht erklärt und in
Kalamata ein Kriegsgericht eingesetzt . Trotzdem
wird in allen Dörfern durch Glockengeläut zu be¬
waffneten Kundgebungen aufgefordert.

Vauern-Nevolte in Litauen
Tilsit,  28 . August.

In Litauen ist ein Vauernstreik ausgebrochen,
über den die Presse vorläufig noch nichts berichtet.
Wie aber verlautet , mußte sie Polizei bei einem
Zusammenstoß mit den Streikposten der Bauern,
die in einer Strecke von 49 Kilometern den
Hauptweg von Siidlitauen nach Kowno belagern,
auch von der Waffe Gebrauch machen , wobei
zwei Bauern getötet  und mehrere ver¬
letzt worden sind. Aus seilen der Polizei find ein
Toter und sieben Verletzte zu beklagen , die bei
dem Zusammenstoß von den Bauern mit Steinen
beworsen worden . Welche politischen Folgen
diese Vauernbewegung , die vorläufig nur in Snd-
litauen im Suwalki -Teil um sich gegriffen hat,
haben kann , ist im Augenblick nicht zu übersehen.

oberpräftftent Luke in flurich

Der Zweck der Besichtigung war , ein Bild von
der Lage der Industrie , der landwirtschaftlich «,
Erzeugung und dem Stande der Arbeitsschlacht
insbesondere den Fortschritten gegenüber der
letzten Bestchtigungsreise vor zwei Jahren und
ein Bild von den zukünftigen Aufgaben im Re¬
gierungsbezirk Aurich zu gewinnen . Die Reise
ging vom Flugplatz Hage aus nach Aurich . Dann
begab sich der Oberpräfident nach Leer , wo er
die Braune Messe besichtigte . Die Reise führte
dann nach Emden , wo dem Oberpräsidenten über
die Lage der See - und Binnenschiffahrt , der
Fischerei und des Schiffbaues berichtet wurde.

Ndet -Kommißgerichle
Berlin , 28. August.

Zur Durchführung des Gesetzes zur Vereinheit¬
lichung der Fidei -Kommißauflösung hat , wie
Ndz . berichtet , der Reichsjustizminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsfinanzminister eine
Verordnung erlassen , die am 1. September in
Kraft tritt und die die Einrichtung und das Per-
fahren der Fidei -Kommißgerichte regelt . Das
Oberste Fidei -Kommißgericht ist danach ein Teil
des Reichsjustizministeriums , Präsident und Mit¬
glieder dieses Gerichtes werden für die Dauer
ihrer Beschäftigung im Ministerium bestellt . Die
Fidei -Kommißsenate werden bei den Oberlandes¬
gerichten gebildet.

wer betreut Versorgungsberechtigtek
Berlin , 28. August.

Im Einvernehmen mit dem Reichskriegs¬
minister , dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht
und dem Reichsminister der Finanzen gehen mit
Wirkung vom 1. Oktober 1935 ab^ die Ber-
sorgungsangelegenheiten der Angehörigen der
Wehrmacht (Heer , Kriegsmarine und Luftwaffe)
und ihrer Hinterbliebenen von den Versorgunos-
behörden auf die hierfür bestimmten Dienststellen
der Wehrmacht (Wehrbezirkskommando -Ber-
sorgungsabteilung ) und die Zivilverwaltungs¬
behörden (Versorgungsabteilung ) in der ent¬
militarisierten Zone über . Das Heft 24 des
Reichsarbeitsblattes vom 25. August 1935 enthält
eine Uebersicht über die Wehrbezirkskommando-
Versorgungsabteilungen mit ihren Bezirken , die
vom 1. Oktober 1935 ab zuständig sind.

des Vundesmlnlsters sey
Dienstag gegen 20 Uhr geriet auf der Bundes¬

straße Wien -Linz , knapp vor der Einfahrt in die
Ortschaft Gablitz bei Wien , der Kraftwagen des-
Bundesministeys Major Fey ins Schleudern und
fuhr gegen einen Baum , der Minister erlitt einen
Nasenbeinbruch und Schnittwunden im Gesicht.

Keine Neiseschecks mehr für die Schwel;
Ver Vundesral verzichtet auf Surchfichrung des Verkelzrsabkommeng

Basel , 28. August.

Der Schweizerische Bundesrat hat die deutschen
Behörden ersucht , mit sofortiger Wirkung nun¬
mehr die Ausgabe von Reiseschecks für den Touri¬
stenverkehr nach der Schweiz einzustellen . Um auf¬
getretene Mißverständnisse zu beseitigen , wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß bereits ausge¬
stellte Reiseschecks selbstverständlich von der Neu¬
ordnung nicht berührt und von den Schweizer
Vanken anstandslos eingelöst werden , auch dann,
wenn die betreffenden Reiseschecks erst in einiger
Zeit zu einer Reise nach der Schweiz Verwendung
finden . Wer nach dem Tessin oder einem Kurort
des Genfer Sees reisen will , könne dies ohne
weiteres tun und erhalte an Stelle der Reiseschecks
Reisegutschcine,  die in dem Hotel , in dem
der deutsche Gast abzusteigen wünsche , an Zah¬
lungsstelle angenommen werden . An der Höhe der
von Deutschland für den einzelnen Feriengast frei¬
stehenden Beträge , also 700 Mark im ersten Monat
uns je weitere 500 Mark für die beiden weiteren
Monate , wird nicht gerüttelt , ebenso nicht an der
Verknüpfung des Reiseverkehrsabkommens mit

Deutsche Wertarbeit im Vormarsch
Kundgebung des flusfchufles für Wirtschaftspolitik der NSflflp. in Leipzig

Leipzig , 28. August.
Die Tagung der Kommission für Wirtschafts¬

politik der NSDAP ., die am Sonnabend in Halle
begonnen hatte , erreichte mit einer sehr gut be¬
suchten Sitzung am Dienstagnachmittag in Leip¬
zig ihren Höhepunkt . Auch der Wirtschaftsbeauf¬
tragte des Führers , Keppler , wohnte der Sitzung
bei.

Nach Begrüßungsworten des Gauwirtschafts¬
beraters Müller sprach Wirtschaftsminister L e n k
im Namen der sächsischen Regierung seine Freude
darüber aus , daß die Kommission ihre Tagung
gerade in der Messestadt Leipzig abschließe . Der
Minister gab dann interessantes Zahlenmaterial
über die wirtschaftliche Struktur des Landes
Sachsen . Sachsen fei mit etwa einem Drittel am
gesamten deutschen Export  beteiligt . Die Tat¬
sache, daß die sächsische Produktion zwangsläufig
auf den Außenhandel  eingestellt sei, habe
aber zugleich auch die besondere Notlage Sachsens
zur Folge . Der Minister belegte diese Notlage
im einzelnen mit Zahlen und bat um Mithilfe
bei dem Bestreben , sie zu überwinden.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach der
Präsident der Deutschen Akademie , Professor Ge¬
neralmajor a . D . Karl Haushofer,  über
„Wirtschaftspolitische Kraftströme in Nord-
europa ". Die Völker Nordeuropas sind nicht , so
sagte er , wie manche meinen , selbstzufrieden und
felbstgeniigsam . Gerade heute erhebt sich unter
all den Völkern des Nordens eine starke Be¬
wegung , die auch wirtschaftspolitische
Wirkungen  auslöst . Aber das Bewußtsein,
in einer Zeit gewaltiger Bewegung unzuläng¬
lich gerüstet zu sein , persönlich wie sachlich, ist der
wunde Punkl des politisch denkenden nordischen
Menschen . Gerade das Dritte Reich hat nicht nur
ein raffen - und kulturpolitisches Interesse an einem
starken Nordeuropa , sondern auch ein sehr weit¬
gehendes wirtschaftliches Interesse . Alle Zusam¬
menarbeit bedeutet aber Nehmen und Geben . Je
klarer Verständigungen , wie die über das Flot-
tcnverhältnis zwischen Briten und Teutschen , als

redliche Friedensziele mitten unter einem Ge-
woge von politischer Heuchelei in der Welt her¬
vortreten , desto Hemmungsfreier werden sich auch
gleichläufige wirtschaftspolitische Strömungen in
Bewegung umsetzen lassen und erhöhten
Güteraustausch  herbeiführen . Ein neues,
gesundes Zusammenwirken der Nordvölker an
Ostsee und Nordsee findet Raum . Ein gemein¬
sames Rassenbewußtsein wird sich auch in eine
ireiere Wirtschaftspolitik umsetzen.

Anschließend sprach der Leiter der Wirtschasts-
gruppe Maschinenbau und der Bezirksgruppe
Industrie Sachsen , Otto Sack , über das Thema:
,T >er Exportunternehmer " . Der Rückgang unseres
Exportumsatzes und damit unsere Devisen-
schwierigkeitcn sind, so betonte er , nicht durch
eigenes Versagen , sondern durch die Schrump¬
fung des gesamten Welthandels,
Devisenrestriktionen , Boykott , Zollerhöhungen,
Pfundabwertung und seit 1933 durch die Dollar¬
abwertung hervorgerufen . Alles dies zusammen
brachte einen Rückgang unseres Exports in Halb-
und Fertigwaren von 1214 Milliarden auf vier
Milliarden Reichsmark mit sich. Die Durchführung
des Wiederaufbauprogramms der Reichsregie¬
rung verlangt die äußersten Anstrengungen jedes
Unternehmens , nicht nur den bisherigen Export-
anteil der letzten Jahre zu halten , sondern in
zielbewußter Arbeit zu erweitern.

Das Charakteristische ist, daß die Ausfuhr hoch¬
wertiger Qualitätsprodukte gestiegen ist. Hierfür
ist Deutschland besonders befähigt dank seiner
besonderen Begabung für die Bewältigung tech¬
nisch-wissenschaftlicher Probleme . Deutsche Ware
als Produkt der deutschen Leistung mutz zu best¬
möglichen Bedingungen und Preisen verkauft
werden . Unterbietungen im Exportgeschäft sind
nicht mehr eine Frage des privaten Nutzens oder
Verlustes des einzelnen , sondern bedeuten
gegebenenfalls eine unnötige Schmälerung des
Deoisenaufkommens und damit auch der Rohstoff¬
versorgung . (Siehe auch Handelsteil .)

den Kohlenbezügen aus Deutschland und auch nicht
an der Verteilungsort.

Wir erfahren hierzu von unterrichteter Seiterk
In dem deutsch-schweizerischen Reiseverkehrs -̂
abkommen vom 17. April 1935 war vereinbart
worden , daß der deutsche Reiseverkehr nach der
Schweiz aus den deutschen Kohlenlieferun-
gen  finanziert werden soll. Soweit diese vor¬
übergehend zur Bestreitung der Kosten des Reise¬
verkehrs nicht ausreichten , sollte der schweizerische
Bundesrat Maßnahmen zur Vermeidung irgend¬
welcher Verzögerung bei den Auszahlungen an
die deutschen Reisenden treffen.

Der Reiseverkehr nach der Schweiz hat infolge
dieser Vereinbarung im laufenden Jahre stark
zugenommen Andererseits hat die Schweiz aber
zu wenig Kohlen bezogen , um den verstä - ten
Reiseverkehr auszugleichen . Infolgedessen h eil
die schweizerischen Vorschüsse einen
erheblichen Betrag erreicht.  Der
Schweizerische Bundesrat hat nunmehr beschlossen,
die vereinbarte Regelung nicht mehr einzuhalten.
Er hat der deutschen Regierung mitteilen lassen,
daß nach dem 26. August in Deutschland ausge¬
stellte Reisezahlungsmittel in der Schweiz nicht
mehr eingelöst werden . Um den deutschen Reisen¬
den nach der Schweiz Unannehmlichkeiten zu er¬
sparen , find daher drs deutschen Reisebüros an¬
gewiesen worden , Reisezahlungsmittel bis aus
weiteres nicht mehr auszustellen.

Reisegutscheine , die nur für bestimmte Hotels
und fjir bestimmte Gegenden in der Schweiz gelten
sollen , sind in dem Reiseverkehrsabkommen nicht
vorgesehen und werden daher von den deutschen
Reisebüros auch nicht ausgegeben werden.

Nötiges — ZttLL
Der Führer hat einer Studiengesellschaft argentini¬

scher Architekten nach Abschluß ihrer Deutschlandsahit
durch den Staatssekretär und Chef der Präsidial¬
kanzlei Dr . Meißner drahtlich seine besten Wünsche
für glückliche Heimkehr übermitteln lassen.

Die Schließung der Firma Ahrberg wieder ausge-
hoben. Nachdem die Hannoversche Eroßschlächterei Fritz
Ahrberg AG. ihre Verkaufspreise auf den von dem
Regierungspräsidenten geforderten Preisstand zurück¬
geführt hat , wurde die Schließung ihrer Verkaufs¬
stellen wieder aufgehoben.

Die Bevölkerung Kownos ohne Milch. Der vor
einer Woche begonnene Milchlieserungsftreik der litau¬
ischen Bauern mit dem Ziel einer Preiserhöhung
führte jetzt dazu, daß die Stadt Kowno ohne Milch
geblieben ist.

Große Manöver in den französischen Alpen. In den
französischen Alpen haben in dem Dreieck Gap-Laragne-
Sisteron große Manöver begonnen, die bis zum
14. September andauern werden.

Der amerikanische Kongreß hat sich nunmehr ver¬
tagt . Der Versuch des Senators Hueh Long, durch
eine 5l4stündige Obstruktionsrede den Tagungsschlutz
zu verzögern, inißlang.

Oruolr oaü Vsrla § : „öremsr Asitaan " . d18.-Osovsr'
la§ IVsssr -ülms 6 . m. b ll .» Lrsmso , VsrlLßlsöirLSlol.'
Harro Nobler.  8 -ruatsobriktlsitsr ! -lah ^ nv
3 . Vlotriob,  Stellvertreter : Kackolk dluilor,
6dek vom Visual ! I. V.: llnäolk Icküilsr.  vor-
-lutlvortlivb kür l 'olitik : Raävlk dküllsr:  lur
IToltoirpoI1t.itr sack Hvtvrüaltaim : Zsrobara
§obmiät!  kür VVirtsokakt, ktaucksl aas Sobikkaoil.
vr . v . fstsinliov 3r1abmsna:  kür grsmisooes.
klslllr Dlsobor;  kür Zport , kgisäersLooseu,
Zebluüäivast uuä Vmbruod : ltaäolk dieser,

sämtliob irr ürsmeo.
poralltrvortlloksr Lllrsiasalsitsr ! Verlier grosse-
Srsmsn . vültin ab 20 sssbruer I9SZ. Preisliste dir. «>

V.-L : VII . SS- Sl L77.

Sie parteiamtl.Iages;eitung der" ? ? vremens;u sein, bedeutet eine Verpflichtung.
Seine  Verpflichtung, nationaWialiftischer Volksgenosse in Vremen, lautet: palte Seine„V.Z."
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Hnlisltsnäs Ltsigei 'ung
^r, Kei.ieveilcskr auk dem blordatlniitik

Dis bsroits im srstsn 8s .ldja .Iir dsodaektsts
zunndms des Ilsissvsrlesdrs rwisahsn ststord-
zNsrilra und vsntselilgnd dat arivk in dsn 8om-
^i 'woiiaten snAsdalten . Im sinkonimsndsn Vsr-
^I,r waren die Lekiksts bis 8nc1s Juli so gut
.̂jg roll bosstüt . Z.uek im ^.iiZust waren sie

ffgselitlied starker als in der endsxrsodsmlsn
^git dos Vorjadres in ^ .nsprnelr genommen . Die
Hökers 2adi cler Lesuodsr Osutsedlanäs de¬
hnst notwsndigsrwsiss ein sntsprövtisndsz ^ n-
vzölissn anoli des giiZAskendsn Hsissvsrksdrs.
Hgr Verkeil » ank dein dlorelatlantik bat disdsr
jn liisssm Islir um 7,6 ?/» xeZsniidsr <1sm Vor¬
hin' ruzsnommen.

Oeiitscks I-ovonte -I-inie llamdurz ^ .-8 . vis
siintragunZ <1sr nsn KsZründstsn Ssssllsedatt in
gzz Handelsregister ist nnnmsdr srkolZt . OsZsn-
ztnmi des vntsrnstimsns ist dsnooli der Lstrisd
gsr Zoiiistkshrt, Insdssondsrs im vsvs .ntsdisnst,
-»wie der Lstrisd aller Qssokäkte und vntsr-
rsdnum»sn, die direkt oder indirekt den
zwsoksn der LtsssllZebalt dienen oder damit In
Verbindung stsdsn , sowie die Letsilignng an
»ndsrsn 8ntsrnedmunxen . — Das Grundkapital
detriigt, wie bekannt , 4 >88 . KN nnd ist sin-
zstoilt in 4600 Inbabsraktien ru je 1000 8 >I.
p!s .Vusgabo von 2,ö dlill . Aktien srkolgt
,nm dlsnnbetrags , die ^ nsgabs der rsstliobsn
l.5 IMi . Ml Aktien snm Lurss von 140 °/»
d'eimbstrsgssl Die dsssllsebalt wird von der
kiamburx-.4mvrika 8ii »is iibernsdmsn : die
1g Sebitts des 8svantsdisnstos und das auk dem
jlS „8otia " lastende Saugslddarlsben von
1195 000 RLl rum bar ru sntriebtsndsn Xaut-
prsis von 2 276 976 Wl : sämtliobs Linriobtungs-
Wll ilusriistunzsgszenständs dieser 8ebitts
ragen 2abinng von 53 320 tsrnsr die 8en-
zionsvsrpklloktungsn snm alabrsswsrt von etwa
Z7000 Itll , die IVsrkstLttsngebAuds mit 2ubsbör
rum kreise von 40 574 RÄ , sowie 6ssob3 .kts-
»ntsils von nom. 500 Wl an der „Isobnisebsr
getrieb tijr dsutsobs 8svants -8inig 8 . m. b. 8 ."
in 8amburg und von nom. 25 000 M-I sn der
„veutseks 8ovan .te-l .inls 6-. m. b. 8 ." und swar
,nm kilanrwsrt per 1. 7. 1935. vsir Ortin-
imigsaulwsnd , der etwa 198 000 841 beträgt,
trägt die LlsssIIsokakt.

ssfsektenmsrkt
flSaUcliorl.vadon»r vsriedt der „Srsmsr 8siiuns ")

1» kiat » bat <Us »uto HaoUrrsss nssk Sodlkks-
I»um siizsnaltso . Ls kam eins ssors Reib» von
ledsoliliisssn nssk Lngland , u»t»nd«. Rssondsrs
,rv»kvsn»w»rt !»t <tls u-atssok», d»L dls Position lin

^ ^ " ei -«it ssvillllt , nnd oln
?okllon von vniren nnck

Lusssksnd sind dis listen ein wonlx
nnrszoliosg ^ bor gutem lonnsgenngsdot.

'̂ on »rgslltinisvkem dl -os
^ ->m 7. n - pI » tn - prsekteomerkt

^ Sspteinker >»bd » kts dtsekkrsgs - u
srüsioonsn ivar , dooti konnten dis Vsrsoüikker Illtoigs

äs » rsielilietien Lngebotss von Setitkksn tkren Uedsrk
' ^ ? lumkr »okt .sll dsvken . Lin L.ksedluü vurdonnek gstntmt knr November-Versetiikknngvon 8--I

Loren-o nnok Lnginnd -n sk !M. In Xordnme
t Lca .slQa 610 vvrkältvisss liaveiällövrt. vis Os

trsiäsadlaAer rsiAen kvin ' loteresss . äs . ' äis
aisotisn ^ VsiLsnprsisH linwsr vood üdsr cjsllsri äsr
siiasreri Vsnäei' UsAen, iloek ksstelit iiooli Auts Xaeli-
krrr§ s vask 8ekikk8röuin kür 2vitok .irtsr . »rvoknr zsi7»t
dessers . Katen erdäitNek . slnü . vis L n b a rueker-
^nrt ist ivsiter rndls bsl sotivaedsr i-veräenäen
Katen , ver Lsüsik rj^ r .Ostrsiäsvsrsedikker vom
^oropsrikl ^ virä Kroktentvlls änred . Vlnienranni8o6sekt.

Im fernen Ostsn  dst stell äls Rsssorune
aor ^ raektenlLxs voUaut xstiÄtteo. vtn 8E-

l 'onner kür tL./LS. 3si »teoidör vulvlts eins Rate von
sk 22/6 von Vairen vaetr RottsrcZsni/Hamdvrs/LtcLn-
äinavlen , v̂as sd 4/— oder  äer / unkavs 6er teirten
^Vooüs KSLskitev k'raodt Ueet . vis Saison - k o i s-
Vsrsodikker benötisten edsnialts vetteren Raum rn
köderen Katen » vä ' Irenct : 6 !e australtsoks
Ostreiöekskrt eker rudisvr Ist . Von In ölen  kstln-
tcekrvnä Ia6t 6is ^ svdirsss rn vünsoken übrix»
ÜLSessn soll veitersr Sokikksranni kür ^tais von
Süctakrtka  unter ^ .nsteUnns sein . Vorn 8 oKvar-
2 sn ^lesr  liest eins § uts ^ nrakl ^ .nkrassn naek
vetreilieüainpksrn naek Lnstanä vor . —

^kseklitsks:
Sän I ôrenro —kinsisnit . v . ,- ^lonarok " , N10Üt,

16 krt .. sk 16/3, Sekv -usstrsläs , Opt . 2Vsi Näken,

v ..Loutk V/aies ' ' . 8660 t . 10 ? 2t .» sk 16/—. 8okvsr-
Svtrsicis , mit Opt . kür 2vsi Häken , 33./30. 8optemker.
— vadia . Lianoa —voll . Kanso Lnslsnü aussokt.
Irlanci , 6000 t . 10 ? 2t -, sk 15/8, 8okvtzrLvtre !äv , 10./15.
8sk >temker . — Vairen —KottsräLin/Lamkurs/Lkanctina-
visn V „ Lenavon " . 8000 t » 10 krt , soll avsobliok 2ur
Kate von sk 22/6 sosoklosssn sein . Koknen , 12./25.
3sptemker.

^orcl ^siestrsciio
kat am 28. unü 29. ^usust vorausstektltekVerklnöuns

mit kolsonOen8ek!kken:
Dĉtesrapklsek: .̂eera, ^66a, .̂üolpk V̂oer-mann, Llbert öalNn, .̂Imena 8tar, .̂oöaluola 3tar,

^ppam, Xriultsnia. Antonio Vslklno .̂ruoas, .̂uso-
nia. Lvila 8tar, Berlin, Bremsn, Lrltannlo. Oan .̂r-
eona, 6ap Xorts, Oarlbia, Varnsrvon Oastle. 6dam-
nlain, vkitrsl Vit?' ok Baltimore, Oit̂ ok Ilamburs,
5it^ ok 8 avre, 6it^ ok ^ evport Xevs, Olaus Horn,
Volumbus» Ooworin, 6onte Kosso, vorälllsrs, Oorku,
vsuksoklanck, Vuoksss ok Bsökorä. vuokess ok Kiok-
monll, vuekess ok Vork vuillo, vulskurs» Dülnbnrsk
Öastls, vmprsss ok ^ustrslta, Vmpress ok Lritain,
Vuropa, I'riüa vorn, I'ulüa» veorslo, Venvral Osorio,
6sn. v. 8teuben, Viuiio Oesars, Oerolstsin. 6rak
2exws!in vamburs . H. 6. Horn, Veln2 Vorn . vo-
msrio, Ilsenstein. Xaisar i Vinä, Lsnllvortk Oastle,
Lulmerlancl, K̂önish'teiv, Va Ooruna, Vsursntle, >ka-
loza. l̂anksttan, Idlilvauke, l̂imt Vorn. >tot(!avia.
>lonsotia. Nonts Olivia, klonte kasooal. Nonis Rosa,sollte 8armivvto. l̂ooitan, ^alüera, !>ks.rlcun6a.
KfZassaXormaräis, Oevana, Orama, Ora2io» Orbits,

Lekiffsdsvsgungsn
^oräZeutsedsr vlo^Z. Bremen. Llster 27. sn ämt-

ivsrpsn. .̂nsora 25. ab Irmir naek Oran. .̂rnoas 26.
an .̂ntvsrpsn. .̂ussbnrs 26. ab Hamburs naek .̂nt-
^brvsn. 0kemnlt2 26. an Kkiia6etpkis. Oolnmbug27.Ld Oobk. ver Veutsoks 26. ab Lremsrkavsn. vonau
A. an Boräeanx. U'ulöa 26. 8t. ^kornsspass. naekOrtstobal. Osn. v. 8tsuben 21. ab Istsnbnl vsek
Lavtorin. LI8 Ravel 26. an Bremen. Kaimnnä 26. ab
llamdurs vsek ^.ntverpen. LlS 8aals 26. ad 8odavs-
kai naek Ronskons. 3tuttsnrt 27. ak vsninsraä naek8tookkolm.

Veutsvko oamprsoktttkAkrts-OessHsekskt „Hansa".
Bremen. ^.Itsnkela 26. Oldraitar pass. BlrkeDksls
26. vskant psss . Viedvnkels 27. von 8usr . Vivösnksls
36. in Ooloivbo. LIarlsnkvls 26. von Llatta. gtotrenksts
27. in Oolomko. I 'rsusnksls 26. !n ^ ntvsrysn.

VampksekttkkLkrts-VssoHsokakt„k̂vptnn", Bremen.
L.oktNss 27. !n Lünlssksrs . ^.näromoöa 27. In Kot-
tsräam. ^.yolto 26. von Oartasona naek .̂lioante.
^.starte 27. von Bremsn naek .̂mstvräam. .̂tlas 27.In ^.Imeria. Bellova 27. Onessant vass. naek ^nt>

.vsrpsn . I'eronla 26. in Llalmö. Lüora 26. Lruns-
küttel nass. naek 8tsttin. Reetor 26. von I7orrkänlns
naek Oskls. Helios 27. von .̂ntvsrpen naek 6lZon.
Rsro 27. von Vsvris naek Risa. ^uno 27. Roltsnau
pass. naek Bremen. Jupiter 27. in Bremsn. Xtto
26. von 8sn1an<Zer naok Vtssakon. LIsrour 26. von
Ronlssbsis naek VIdtvs. Î sptnn 37. von Antvvrpsnnaek Bremen. Î ioke 27. von 8tettin naek Bremen.
BaUss 26. Roltsnau vass. naek Rottsrüam. Bkasära
26. von 3tvttln naek Vesr. Bkoebus 27. Rottenau
vass. naek Bremen, kottux 27. vokitk pass. naok
Kottsröam. krismus 27. von Bremsn naok Kottvr-
äain. Riksa 27. in Kottsräam̂- 8trius 27. in Bremen.
8tv 11» 26. von vrontksim naok Bsrssn . Ikemis 27.
Lmmortvk pass. naok Röln. Venus 26. in Lölv.
Victoria 27. tn 8tookkolm.

^r§o Kesäervl. ^kttensoseNsekakl» Bremsn. ^1ka>
troü 27. von Rn !1 naek Bremen, .̂rnisia 26. von
Vonäonnaok Rsmburs. Drossel 27. von k̂vmelnaek
Vlkan. ^alko 26. von vs Ravrs naek Boräeanx.
Forelle 27. sn Bremen. Osntsr 27. an V̂ ibors. Osier
28. von Ropenkasov naok Llsmsl. Optima 26. an
Lkävt̂Iuoto. Orls 27. BrunsbüttsI pass. naok .̂bo.
Orlanüa 26. vor. Bremen vsek .̂ntverpsn. kkoenix
27. von Bremsn naek Rull . Reidsr 27. an Vonckon.
dokvan 27. von Bremsn naok vonäon. 8trauü S7.
Roltsnau pass. naok Kotteräaw.' 3psrder 27. von
Nsval naok Vsntnxraö.

Rnterweser Beeäerel , ^ .ktlenxoseilsekakt , Bremen.
Oonrendsim 26. von Oalvsston . Bsodsrskvtm 27. an
Ramdurx

k'. Vlnnen L vo ., Bremen . Okristel Vinnsn 25.
an Oeona.

Rambarx . Lmsrlka Btntv . iCtnsekUeültek Benlsod-
^ustral » unü Losmos -Vtnten ). ^Vsstküsts Xoräame-
rtka : I 'aooma 21. an laooma . ^18 Oaktanä 26. 3t.
Ikomas pass . naek vo Ravrs . — ^Vsstinälsn/ ^littei-
smvrika : >k8 OorüiHera 26. ak Larbaäos naok 8an-
tanker . R8 Oaribia 35. .froren pass . naek Bardsäos.
8 ^ ra 26. ab Rsmbnrs naek Bremen . — >Vsstküsts
8ü6amsrika : Vanoouvsr 36. ab Oristobal naok Ou-
rsoao . — Ostssien : Ba6sn 36. sn ^ .nt v̂srpsu . Rin-
üsnkurs 26. Oidraltar pass . naok 8avona . ök-8 Kukr
26. an Okskoo . Ick8 Rdsin 25. ak Ronskors naok >ka-
nila . ^l8 vnisburx 25. ak Vokokama naok Robe.
Kk8 vrmtsnä 25. ak Bsoanx . Ü18 Llunslvrlanä 26. sn
Klarssilio . N8 Kamsss 25. Ousssant pass . naok 6e-
nua . ilI8 8nuer !anä 26. an ^ .vtiverpen . I^orämark 25.
an Rottsräsm . — Xisüer1änäisok -Iv6 !en/ ^ .ustra1isn/
8üäakrika : vortmunö 26. Onessant pass . Oera 25.
sn Bilbao . Kienes 36 ab 8nvr naok vabaoir . Ranau
36. an vonäon . Vünsburs 26. an Lombsv . Klo Rsiäel-
berA 25. ab Bort 8aiä naok Kkarssllle . Ramm 25.
ab 80 ^ ^ 352 . B' reiburx 25. ab 8oerabaxa . Lurmsrk
36. an Zoeraba ^ s . KI8 Kenäsburs 36. ab ^VaNaroo.
Reksrmsrk 35. an Bremen . — Irampkskrt : ^ masis
ÄS. ab Ramdurx naok kkurmsnsk.

Rsmdurs -8ü0amertksn !8edv oamvksvklkkkadrts -Los.
Oap ^ roona 27. in 8antos . Antonio Vslklno 26. In
Kkontevtäso . Kk3 Oevsrat Osorio 27. 3t . Vincent pass.
kkaüriä 27. vovsr pass . BsrenFsr 35. von kiaevio.
Roksnstein 27. klaäeira pass . Bsrana 27. in Bakis.
Kio ös k̂ansiro 27. Onessant pass . KI8 Bernambueo
27. in Rambnrx . lonerlks 35. in Oabeäeilo . Rrueua ?'
26. in ktontsvläeo . — I *ouri8t6nisi8evi Kl8 krönte
Olivia 26. vor Ropsivik . KIS Klonte 8armiento 26.
in 8 es.

Veutsoks ^ krlka -Vinien . ^Vestakriks : ^Voikram 26.
Ouessaot pass . V âmsru 26. ak Va Balms . VVIsbert
26. ab Das Baimas . — 8üä - unä Ostakriks : ^ ĵassa
23. ab Durban , kluavsa 23. ab Durban , vssuiruma 36.
sn ^ ntvsrpen . vsaramo 36. ab ^Vaikisokdü ^ . ^Van-
8vni 27. Ouxdavsn pass.

Veutsoks Vevante -Vinlo . ^ kka 26. in ^ .Isxsoürisn.
^ .la ^ L 25. von kanäerma naok 8aionik . ^ .wsel 26.
von klaita naok ^ .Isxanärivv . ^ .tto 21. in Oanäiiii.
Okios 36. von Ramburs naok Bremen . lonia 25. in
Bremsn . Iseriokv 25. von ktorpkou naok kirasns.
8m ^ rna 27. in Ramknrx . vlm 26. in Istanbul.

R. 6. Horn. Ramdnre. Kl8 I'riäa Rorn 25. von
Buvrto Blata naok Vo Ravrs . K18 Kliml Rorn 26. in
Antwerpen . KI8 R . 6 . Rorn 26. In Bort ok 8pain.

Reeäerei B . Dr r V. m . k . R ., Rsmkurx . Baäua
in RsmburF .. Brivaii 21. Lanarisoke Inseln passiert.
Bossläou 21. I 'snerikko passiert . Blauet 21. Isnerikks
passiert . Bantker 25. Rav I ' inisterrs passiert . Buma
rS. Ranarisoks Inseln passiert . Kl8 Bslikan 26. von
Ramburx . K18 Bionisr 21. ab Biko . Ramsrun 25.
von Rambur ^ .

Olüenkurx - Bortuxleslsoke Vampksokikks - Kkeäerei.
Ramdurx . Balos 26. von klusvi naok Zantsnäer . Das
Bslmas 26. von Basa ^es naok Ramburs . langer 26.
in Oporto . Varaoks 26. in Oeuta . ^ .uxust 8odu !t ^s
26. in Bort V^ antsz .̂ ksslilia 26. Dover pass . Borto
26. BÜnisterro pass . 8vdu 27. Onessant pass . Bass ^es
37. Roltsnau pass.

kok . kl . 8 !owan Zr.» KUttelmver -Dlnie . Ramburx.
^Ueants 25. von Xlioants naok Oartaxsva . Barcelona
26. I ' inisterrs pass . von Kottsräain naok Osnua.
Oapri 23. in 8avona . OartaAena 21. in Rotteräam.
Ösnua 26. in Ramburx . Oirssntl 21. in öaroelona.
Iiipari 31. in Ramdurx . Vivorno 21. von Vivorno
naok Oivitavsookia . Balsrmo 25. in Rsmburx . 8avona
25. Binisterrs pass . von Rsmkurx naok klalssa . Bra-
pani 26. von Balsrmo naok Baima.

sVsrleä Isoksvklkk Rderierei 6 . m . d. tt .» Ramburs^
K13 Oso XV. kloRniskt 26. von Bremerkavvn naok
Kotteräam . Kl8 Viotor Roü 26. an Vs Ravrs . Ü?V O6er
26. an ^ oräsndsm . Kl8 Rarr ^- O . 8e1äs1 29. in Rot-
tsräam källix . 88 Oso R . Ikones 26. an Rardurx . K18
Bkalia 26. von Klo äs äansiro naok 8antos . K18
ä'oslak KkavT' 26. an Rarstaä . 83 Loanäia 31. in Kot-
teräam källix . 83 B'rsäorio K . Reiloes 27. ab 8tsttin.
88 Odr . Bk . Los 31. in Rardurx ksMx.

t<flsgsmsflns
Bremen , 27. ^ .us . Dis 1. lorpeäodootskalbklottills.

mit äsn Booten Äövvo » Orsik , Kalks unä Lonäor 26.
ak XVIIKelmskavkn . Küokksbr voraussioktliok am
29. Bostststion XVilkslmskavsv . Vinisnsokikk , ,8okls>
slvn " nnä äis Lrsursr „ Köln " unä „ I -eipris " 26.
von Kiel in 8ss . Boststation kür Banrsrsokikk „ ^ .ä-

-mlral 8okeer " bis slnsokl . 28. Risl -XVik, vom 29.
^usust bis 3. 8sptember kkarinepostbüro Berlin O 2.
3. bis 8. 8spt . LLsI -XVilc 9. bis 11. 8spt ., vormittsss.
XVilKslryskavsn . 15. bis 17. 8spt ., voimlttses , Kiel-
XVLlc, 18. bis 21. 8spt .» vormittaAS . V îlksImskLvvnunä äann bis auk weiteres Klel -V îk.

Orinooo, Orion. Ormor.äv» Orovsâ . Orontes, Oro-
lava, Orsova. Bortkanä, Bresiäsnts Oome2, Botsäsm,
Bres. Raräin̂ Bros. Koossvelt, 8eattlo. Kâ putsna,
Kanobi» Kanpura. Kâvalpinäl, 8»arlsoä, 8suerlanä,
8ivrra Ooräoba, 8tratkairä . 8tratknavsr . Isooma.
1'rier , Vbena, Ilsamiiara. Ilsaramo Rssukuma. *2N-
oouvor, Vioeroẑ ok Inäia, Viotoria, XVaäai, XVakske,
XValätrsutRorn, XVaneoii, XX'ar v̂iok Oastle, XVatussi»
XX̂inokvstsr Oastls ^ inäsor Oastle. — v . ^ole-
pkonisok: Albert Ballin, Bremsn, Oolumbus, vsutsok-lanä, Ruropa.

Vfemer l̂ seiksfen
öromsn- 8 taät

.̂nxeliommene8eesek!kke am 26. .̂usust:
Vsnakrovs en̂ l. von Dublin, Xio. Haxe L Oo..

8okIsoktkok. Viek. 8xra ätsok. von Ramdure . k.arl
Rlinsenbvrs. Raten II.

^nr?ekommene 8eesok!kke am 27. .̂uxust:Korells ätsok. von Kinnlanä. Kak. L: 8taäti., 8tsin-
brüA§e L Bernin̂ kausen Rolr. Okios ätsok. von
Rambur̂s. Bvnios ^ Oo., Raken II, 8od. 18.
^bxexanxone Beesekikkeam 26. ^uxust:2anäsr ätsok. naok Xê voastls, Bünine är Oo. Orla
ätsok. naok Lbo. Kab. L 8tsät1.. 8tüokAut. 8m̂ rnaätsok. naok Ramkurk?. Oari ä. Rlinssnbsrx. Kest-
laäunK. Orlanäa ätsok. naok ^nt v̂erpsn, Kak. «
81 aätl . Bsrnsmbuoo ätsok. naok RamburZ', Oarl
Llinssnkers Kestlsäunx. XVansoniätsok. naok 8uä-
akrika. Rabal, 3tüolcxut. RurLsesätsok. naok Ouern-
865°. Klio. Raxe L Oo., Raii.
Xbxexanxene Seesekikkoam 27. ^ uxust:

Lrsoksss ätsok. naok Rxköpinx, Rio. Ra^e « Oo.,
Roks.

ksorääeutsvkervioxä, 8ekIeppLekikkskr1
Lrsmen-Stsät angekommenam 27. August:

8eslsivdtsr 127 (Lieber ) von Ramdurg . Raken I.
80k. 9a, 8tüokgüter.
^blrelranrren am 27. ^ uomst:

l-isgsp !siLS cisr LsesckiNs
in äea stsätbremisekeo Raken

am lMttnmok 28. August ^Raken I: Rrpel 1, ^.Ik, Jupiter 6, 81rius 8» LUn,
Irene, Lleotra. Uranus10. Vesta 5. Rixs 9. ,

Raten II: 8^rs 13, Ravel 15, Rolcvrmark» Rulsr,
Rsrmann Isis 17, Oolrsvkels13, Oit̂ ok Bremsn 16,
Okios 18. .Rolrkaken: Osrio, Rsokt (Dogsm. L XVaräsndurg).

Rokentorsdaken: 8pvsäka8t (6-asverkl.
Inäustrivksken: Bampano (6 sbr. Köokling), .̂ngs-

iins Vauro, Vittorio Vsneto (Roklenkanäol), Boräer-
lsnä /Rali-^nlage), Kegln (Llembt).

XVerkt: 8odarndorst lv -Lootskskso), Ikis lXVsrkt-
daksn).
Im Raken liegenäs Sokikkeäes Xorääeutsokeavlo^ä

Bremerkaveo: 8ierra Ooräoka. XVitsil, XVitram.
Ramdnrx: .̂ttiks, Dessau, .̂iler.

stlockwssssi ^siisn
vlltsrsokisäs xogsn öremerdaven Kotsrsanä 1 8tä.
35 Klin ., Roiasnkam 20 läio ., Braks 1 8tä. 5 KUn.»
VstllD
28. August
29. August
30. August

Laras I 8td. <s Üin.
örsrnen-LtaZt Brsrne?kav.
3.42 15.49 S.tL 1S.1S 1.07 13.14
4.22 16.27 S.S2 IS .S7 1.47 13.52
4.57 17.00 4.S7 1«.«> 2.22 14.25

Binaensokikksdrt
IVsssereteudder Weser eeseo kLsnn.- Vsris-

0 ntnm llünden bsksn Llsmsln
28. Lnanst 1.24 2.01 I.2S
26. Lnanet 1.24 2.05 1LL
27. Luanst 1.21 2.W I.2S

klinäsn
1.68
1.68
1.73

OessentlicheLadung.
Srunderwrrbfür die Reichsautobahn

im Berkoppelungsverfahren.
Ter Senator sür die Finanzen hat

durch Verordnung vom 23. August
MS gem-iß K 33  Abf. 2 des Gesetzes,
die Verkuppelungen und Gemein-
hcitsteilungen im Landgebiet be¬
treffend, in der Fassung des Ab-
Snderungsgesetzesvom 2. Mai 193S
(Gesetzbl. S . 79) in Verbindung mit
ArtikelII desselbenGesetzes die Vsr-
koppslung der Grundstückein den
nachgenannten drei Bezirken ange¬
ordnet. Die Verkoppelungen er¬
folgen zwecksAusscheidungder zum
Bau der Reichsautobahnersorderlt-
chen Grundflächen sür das Unter¬
nehmen „Reichsautobahnen" nach
ZA9 b und 9 o des Reichsgesetzes zur
Aenderungdes Gesetzes--über die-Er¬
richtung eines Unternehmens„Reichs-
autobahnen" vom 18. Dezember1933
(RGBl. I, S . 1081). Jeder der drei
Bezirkebildet sür sich einen Um-
legungsbezirkim Sinne des genann¬
ten Reichsaesetzes.
BezirkI, BlocklanderVorstadt(Fahr-

wiesen, Osterwiesen und benach¬
barte Feldlagen), umfassend die
Grundstückemit den Katasterbe¬
zeichnungen: Vorstadt a. r. W. U.
Bez. 14  Nr . 121 (Teil ), 122, S72/123,
S71/124, S70/125, SK9/126, 5K8/127,
471/128, 473/128, 474/128, 573/128,
574/128, 575/128, 578/128, 577/128,
578/128, 579/128, 587/129, 588/13«,
565/131, 584/132, 583/133. 562/134,
581/135, 136 — 139, 140 — 160,
181 s/b , 182 — 173, 174 — 190.
Bezirk 22  Nr . 1083/2  d, 1083/28
(Teil), 1067/408, 1068/409, 1089/410,
1070/411, 1071/412, 1072/413; SOI—
510, 1128/723 (Teil ), 1124/851,
1125/851, 1126/852, 1127/852, 353,
854 s/o , 855  a/o ; 858 — 879,
1001(Teil ), 1002 — 1018.

Bezirk II , Oslebshauserund Gröpe-
linger Vorstadt und Gemeinde
Trambkermoor(von der Wettern
westwärtsbis einschl. Fahrwischen
in der Gemeinde Grambkermoor),
umfassend die Grundstücke mit den
Katasterbezeichnungen: Borst. a. r.
W. U. Bez. 17  Nr . 1 — 23. 30/24,
32/26, 27, 28. Bezirk 18  Nr . IN,
28 , 30 , 4 ss, 8 ss, 90 , 10 V,
13 O, 14 0 , 17 6 , 1819 -L . Be¬
zirk 103  Nr . 220/1, 3, 4, 6 — 15,
211/10, 214/16, 49, 224/50, 52 — 77.
Bezirk 104  Nr . 180/1. 183/4, 185/5,
108/8. Bezirk 105  Nr . 307, 308,
320, 376, 450, 490. Feldmark
Grambke, Blatt 8 Nr . 107/18,
100/19, 111/20, 113/22, 25 — 33,
90/34, 97/34, 35 — 49, 59 — 62.

B-zirk III , LandgemeindeGrambker¬
moor, umfassend die Grundstücke
mit den Katasterbezeichnungen:
FeldmarkGrambkermoor, Karten-
blatt 1 Nr . 74, 75; 76 — 80,
130/81, 131/81, 132/82, 133/82, 83,
81, 85 — 90, 91, 92 — 108, 109
(Teil), 110 — 115. Kartenblatt2
Nr. 831, 834, 939, 943, 1008, 1009
(Teil). Kartenblatt3 Nr . 1 — 26,
28 — 40, 44h, 45 — 57 g/h,
38 a, d (Teil), 59  s/b , 80  s/b,
82/61, 83/84, 67. Feldmark Grambke,
Kartenblatt8 Nr . 98/1. 99/1, 100/3,
102/4, 104/5, 106/18, 108/19, 110/20,
112/22.
Tas Katasteramtals „Behörde" im

-inne des anfangs genannten Der-
loppslnngsgesetzes lädt hierdurchge-
"M HA Z8 und 39  dieses Gesetzes
l alle bekannten und unbekannten

Teilnehmer der drei Verkoppelungs-
fliichen, ihre Ansprüche in den
nachbezeichnetenTerminen anzu¬
melden und sür jeden Umlegungs-
bezirk je drei praktische Landwirte
aus ihrer Mitte als Vertrauens¬
leute, sowie zwei landwirtschaft¬
liche Sachverständige unter Be¬
achtungder sinngemäß anzuwen¬
denden Vorschriftendes Z 1032  der
Zivilprozeßordnung als Schätzer
und zwei an den Verfahrenweder
mittelbar n-ch unmittelbar be¬
teiligteSchiedsrichter zu wählen,
unter dem Rechtsnachteil, daß im
Fall des Ausbleibens ihre Be¬
rechtigungen im Verkoppelungsver-
-ahren nur nach Angabe der
übrigen Teilnehmer berücksichtigt
und sie zu allen Beschlüssenals
zustimmend werden angesehenwer¬
den,

- alle bekanntenund unbekannten,
aus irgendeinemGrunde bei den
Berkoppelungsverfahrenbeteiligten
dritten Personen, namentlichEuts-

I Herrn oder Pächter sowie die-
lenigen. denen ein Pfandrechtoder
k«r sonstiges dingliches Recht an

den zur Berkoppelungsmassege¬
hörigen Grundstückenzusteht, ihr
etwaiges Interesse bei dem Ver-
koppelungsversahren, soweit sie es
für erforderlicherachten, wahrzu¬
nehmenund ihr» Ansprüche in den¬
selben Terminen anzumeldenunter
dem Rschtsnachteil, daß im Falle
des Ausbleibens ihre Berechtigun¬
gen bei Feststellungder Bcrkoppe-
lungspläns nur nach Angabe der
beteiligten Grundeigentümerwer¬
den berücksichtigt werden.
Dis Termine werden im Kataster¬

amt, Kaiserstr. 20/22, 2 Treppen,
Zimmer24, abgehaltenund zwar sür
den Bereichdes
UmlegungsbezirkSI am Freitag,

dem 8. September, um 17.15 Uhr,
UmlegungsbezirkS II am Donnerstag,

dem 5. September, um 18.00  Uhr,
UmlegungsbezirkSIII am Freitag,

dem 3. September, um 15.30  Uhr.
Die Wahl der Schätzerbedarf der

Bestätigung durch die Behörde, die
darauf, Wert legen muß, daß für alle
3 Bezirks dieselben landwirtschaftli¬
chen Sachverständigengewählt wer¬
den, um dis Gleichmäßigkeitder
Schätzungenzu gewährleisten.

Teilnehmeroder sonstigeBeteiligte
können sich durch einen Bevollmäch¬
tigten vertreten lassen. Die schrift¬
liche Vollmacht muß die Ermächti¬
gung des Bevollmächtigtenzur Ver¬
tretung des Vollmachtgebershinsicht¬
lich aller bei dem Verkoppelungsge-
schäft vorkommendenVerhandlungen
enthalten.

28. 8. 1935. Das Katasteramt.

iLWWMWM
Mittwoch, 28. August, ,

20 Uhr, und folgende Tage ^

iPlMilil
Die Meistsroper -tte ^

von Franz Schar ^

sc«»us?iki.«Lvs
vie eil leukei

Wv WÄsäMM
krollsg: 5s,ls Q/1

Me eil leiiiel
Sonnabend!

sie eil reittei
Sonntag:

HBonn. 5ls nock ksuls ausĉsn
ttammersvlel Lvena

llr plstst llinsnu. 0.
VoMvril « ,

ttonsttmltn , NötticN
unä onäsk» ko «kb « ä » ut,näv Oürl«
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1.50, 2.-. 3.-, 3.30. 4,50
S.öO, S. 30, 7.-

rititiia mesler
7Md >cker»roSe«vm!>iuaer7a<tudllâer

,n Uambmg ilvar rooau ttUIuungaw
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ustr .52 —/rot clsn" Sken
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Diejenigen Grundstücks- und Hhpothekenmakler, die
an dem im Monat Septemberd. I . in Bremen be¬
ginnenden

Fachschullehrgang
der Deutschen Arbeitsfront

RBG . 17 (Handel), Fachgruppe„Hans-
«nd Grundstückswesen", für

Immobilien - , Hypotheken-
und Finanzierungsmakler

noch teilnehmen wollen, haben, soweit noch nicht ge¬
schehen, ihre Anschriftbis zum 1. Septemberd. I . der
DAF-, Fachgruppe „HauS- u. Grundstückswesen",
Oldenburgi. L., Stau Nr. 18/17 (Kaiserhaus ), mit¬
zuteilen. Deutsche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemeinschast

Handel, Gau Weser-Ems.

jeder Art
liefert preis¬
wert und gut
die Druckerei
der

Bremer
Zeitung

u/s ? Lpsrsn ivitt UNÄ rscknsn ksnn
Xsutt Ssttsn stets dsS SostelmsnnI
QSSSisrviQrKTjSk 'ski'. V2 , VSlZSSSQkSNSil ".

Verein Mütter,
u. Säuglingsheim
Osterholz-Tenever

e. B.
Mittwod), 4. Sep¬
tember, 11 Uhr,
außerordentliche

Mitglieder¬
versammlung

bei Frau H. Schu¬
bert, A. Wall 125

Tagesordnung:
Satzungsänderung

Der Vorstand.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10  Uhr im
Pfandlvk. König¬
straße 11 statt¬
findendeZwangs¬
versteigerung.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 36

^er»4uete

laaerv Stadt

OMetie ^

lVeiblicü«
Mädchens. Küche
u. Haus zum so¬
fortigen Antritt.
Ostertorsteinw. 80

sslsetta
Sute sslsetis

4edlr . 5«Hollen 1
in «.Inranaos . ( ^0 2,la itnurraolin . t l-°r p'».
la (ioiavarscii 0. It )
I s ScdeUUerk ; s gs . Oolrungso,
IsrbuN SS Stoliiblltt von 70 ^ »n.

IlltlSndor » ngol -ScliollUicl,

kuppreekt i - '- w"-
»»( dso usw» io« Heim cnsino

1 Frau als Mor-
genhilse. Stein-
häuferstr. 36/37

Saub. ehrl. fl.
Morgenmädchen

zu fof. od. 1. S.
Meiningerstr. 20

IR» » «»Id « »

Wssn SS..K.7S.-
polstermvdel rr >«ke

krsslskslfsüs Z2. ksrnruk:kolsnä 51 VZ

Für einen Fabrikbetriebin der Nähe
Bremens eine

Stenotypistin
die möglichstschon in einem tech¬
nischenBetrieb tätig gewesenist.

Angeboteunter M 9612

m ii ll ll I l o k s

Verdank

ÄHlisec Mtä
HeltttästäcKe

Bauplätze
in Oberneuland

„Eigenheim"
Bau-u.Siedlungs-

G. m. b. H.
D. 29 264

Am Wall 177

Möbl. Zi. sl. W.
Hz., Bd., Tel. m.
o. oh. Pens. 25  °4!

Faulenstr. 521

SelbständigerM 0 NtkUr
für Eisenhochbau. "

Louis Nessel, Duckwitzstraße 60. Verdank
Neustadt

Möbl. Balkon-Zi.
m. Heiz. ab sofort

Jsarstraße 82

Gemütl. Heim m.
Klav. u. Radio b.
alleinsteh. Witwe
mit oder ohne
Pens. an Herrn
oder Dame.
Angeb. u. L 9611

Gstk. Vorstadt
170  gm helle
Räumem. Kontor
seit 20  Jahr . als
Druckereibenutzt.
Kl. Meinkenstr. 8

^leet-
HesätÄe

Aelt. Ehepaar s.
Etage bis 35  i 4!
zum 1. 10. 35.
Angeb. u. K 9610

3 Zimmer , Küche,
Bad, bis 50
Lage bis ^ Std.
von der B. Z. von
jung. Ehepaar z.
1. Oktober gesucht
Angeb. u. D 9604
1—2 möbl . Zim.
mit Küchenben. v.
jg. Ehep. (Dipl.-
Jng.) m. Kind z.
1. 9. gcs. Preis-
angÄ>. u. B. 95W

Lehrlin»
f. Baumwollspeditionz. 1. Okt. 1935.

Angeboteunter I . 9609.

rrv crmvr
Oriz . ölaclrborn

c.8lliiligsspaL8viin
k' LUlenstreSs SS

5ck i ki l̂sti rmc>

Luclii intslligsnisn ^ ngSLtsIltsn
mit snglisctiSn 5pl-c>clilcsntni55sn
^ngskots imisc O 960 ?

Privatrciscnde
und Hausierer

finden LebenSsri-
stenz als Bezirks¬
vertreter für Is
Berbrauchsartikel.
Fa. R. Derlei,
Frciburg-Litten-

weiler Brg.

^inoksum
Rnolis î USiVSkt!
RjlUgs Brvlsv!

bei

rranrIvimnen
Osteosti -ukv 34

Jüngerer
Laufbursch«

s. den ganz. Tag.
Blanck

Faulenstr. 122
Hauspersonal

sindsii Sie schnell
und billig durch
dieKleinanzeigein
o. BremerZeitung

! 7)ecA«ltL l Iklascdiiion

lwüre
VIIBÜ, Lsotsn LS6 enukinittel

Täglidi Suppen¬
hühner M —,75
ig.HLHnch. Id—F5
FriedrichKunst.

Dovcntors-
steinwcg97

Weser8LS 91

Die
„Kl i-Anzeige"

ist nicht groß --
doch ihr Erfolg ist

tadcllosl

Gut erh. emaill.
Badewanne

Angeb. u. H 9608

ME

gikl vvokl Kaum eins kscksn-

aufgaks , cHs 6is ausomasiscks,

vollslskkiscks kscksnmc>5c:kins

^si -cscisL„kuklic!" nickt spislsnc!

Isickt unä in kü^ ELfsi- ^ sit

mit ^uvei-läZsigsi- äicksk'-

ksit läsen könnte , / älss t̂ äksk^

übe »' äis fast unkegnenriten

keitsmäglickkeitsn clei' ^ esscecles

„kukliä " clusck ^ escsclss küro-

masckinsn -Wssks / <. Q.,

^slla -/^sklis in Iküsingen.

2 tt vecketÜLtläes

vsrleNen sn vesmie
S»krmoni»» 23 IIO K/p. 5̂ /o 2lnr.

klusik

Eetg.l-Sks eü Plata«ue Störfttiradio m.
^i ^^Gramota 505
a MDolksempf.1̂
Htẑ Ratgichharm.Koff.'Gram. S eleg
482». H.klingmsls»
Musik5t.Magnll4sr.21

siköbel
G. erh. Sofa bill.

Michacliskirdz-
hof 19 ptr.
Kl. Soja

Hornerstraße53

Schlafzimmer
Küchen, Eßzimmer
v. eig.Anfertigung
Suß. niedr. Preise
ü. vsn Ooovsn
Wortburgstr. 84

Drahtr.,Ausl.j.Er.
bill.Landwebcst.2t
Kier haben auch
Sie Gelegenheit,
Ihre Gesuchs und

Wünschejeder¬
mann mitzuteilen!
Die „Klein- An¬
zeige" ist billig, zu¬

verlässig und
wirkungsvoll!

unserer
ltltdiea Lv».
bleu rvieder

eillsstrokken
die beliebten,
dillissn .nntur-
tnvirisrtsn
Ivleinkiieben

tI0 — 120 —
130 — 14Ü em

badrreuH«

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann
StesfenSweg6

WWMWUMMMUWMW

Bock - unä Bibärio-

/urammsngsrlslit von der v/osssisticiüsndiisktlon in öismsn

1ü Selten mit ilmsslilcig , Kreis 1.— sitzl

^8 .-Qouvsrl -,g iz/e »sr - km ». Sesrsn ü/s , Kernrut Koiand SS-



Die glückliche Geburt un-
lerer

Helga
zeigen in großer Freude an

Erete Bison , geb . Schoof
August Bison

Bremen , 26  August IS 35
Franksurterstratze 6

s'l'gl!!. kWIM
Langst Ausl.-Erf.
A. d. Weide 32 pi.

englünderinerteilt
^ Untere. v. r-is ro

Dia Vorladung unssrsr
locbtor t-iaralott«

mit disrin

ttsim liinnisemonn

Dr . Ing.
liieboerl 8 ioine »nn uncl

lol-s, gsb. Scblavlnlc

strömen, 28. August 1935
Kue<ttlLt«noI!s« 108

dlsins V s r i o t) u ng mir
î rüuisln oonci . mscj.

§i« monn
t) ssiirs icii micii

cmruLsigsn

limmsrmonn

örsms .t

Lklcuiglidi» Kllnllc

^ m p i o «1 g I äonntog , cjsn 1. äsptsmirsr , 11—1 OiirKur̂OrLtsnoliss 108

V/il gsksn ciis Verlobung
unsersL lociitse

mit k̂ Strn
^cio !̂ ioü )c>m

Kuit Knitim Kurt Knirim

Dr , pkü , Osrii . s-Ioibom
Vsriobts

unci k̂ rou l) v5o

gsi ) . 0s5sslmonn

5«pt«mls»r, 11—13 01>r

Istrs am 24 . ^ ogort stottgssimäsas
VLKI ^ î I-II- UstlO gsbsn bslconnt

^ gs8 . ^Vornsciesoi-smsn
3ciiv/oc !i !ic >ussl '^ ssrrti 'ol ) s 6 ? a

für sr v̂isssns ^ ukmsrieramiesitsn
oniübiicii unssrsr

8 iik «rkoek »«>t
sogsn v/ir UNLS5SN vsrriloiirtsn Donlc

X. 0 . sfurtscst uncl s°rciu

V/issbacksnor 5trobs 15

kilelckimK

Ich länge u. weit«
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Schuhrcparatur

DobbcnS3,EckeHäs.

Unser treuer Arbeitskamerad , der
Fuhrmann

August MWulze
wurde am Montag von seinen schweren,
mit großer Geduld ertragenen Leiden
erlöst. Wir verlieren in dem Verstorbe¬
nen einen guten Freund und werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

BetrieWhrer>i.GesMchast
der Firma

Ähmm VoWeyer,HoWndlmz
Die Trauerfeier findet om Freitag,

dem 30. August, 10 Uhr, in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes statt.

Plötzlichund unerwartet verschied mein
innigstgeliebter Mann, unser guter Vater,
unser allerbesterSchwagerund Onkel

Julius BeLulunn
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Beckmann

geb. Pleus
Alex Beckmann
Jonny Pleus
Frau Käte Rademacher Wwe.
nebst Tochter, geb. Pleus

Bremen, den L6. August 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus; freundl. zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
11 Uhr in der Kapelle des Buntentor-Fried-

> Hofes statt

Heut« entschlief sanft und ruhig mein
innigstgeliebter, treusorgender Vater, mein
lieber, guter Opa

Carl Wühlers
im.71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marga Wohlers
Fredy Wohlers
und Angehörige.

Bremen, den 26. August 1935.
Landwehrstraße182.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerb.-Institut

Nordlicht H. Schomaker,  Wartburgstr . 38.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 9 >HUhr,

im Krematorium statt.

Schassen und Streben
war dein Leben.

Nach einem rastlos tätigen Leben verschied
am Montag, 26. August, im 58. Lebensjahre
mein lieber Mann. unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Schwageroer

Schuhmacher

Cornelius Leclaire
In tiefer Trauer

im Namen aller Angehörigen:
Bertha Leclaire.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
28. August, ISA Uhr, vom Trauerhause Arster
Heerstraße Nr . 72  aus statt.

Kameradschaftehem. 137er

Unser lieber Kamerad

Carl Wählers
ist am 26. August zur gro¬
ßen Armee eingegangen.

Ehre seinemAndenken.
Trauerfeier : Donnerstag

9A Uhr im Krematorium.
Antreten mit Fahnen

9A Uhr.
Der Kameradschastssiihrer.

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir unseren
innigsten Dank.

Familie Meyerdiercks

Trauer-IriiMMn
liefert in guter Ausführung
BrernerZeiturrg

Gestern abend entschlief
sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau
und gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau
Emilie KIMM

geb., Lütjemüller
In tieser Trauer:

Wilhelm Husmann
nebst Angehörigen.

Bremen , den 26. August 183b
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
HauS; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseicr sindet am
Freitag um 10.38  Uhr in der
Kapelle deS Waller Fried-
hofes statt.

Schuhmacher-Innung
Bremen

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser lieber
Kolleg«, der Schuhmacher-
meisterC.Leclaire
in Arsten verstorben ist.

Die Beerdigung sindet statt
am Donnerstag , 28. August,
vom Trauerhause Arster Heer¬
straße 72, nachm. 4^ Uhr.

Wir bitten um zahlreich«
Beteiligung.

Der Borstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Richtmann sür die tröstenden
Worte , unseren innigsten
Dank.

Heinrich Hesse
Minna Hesse

Unser lieber Arbeitskamerad

Ws Will
ist von uns gegangen. Wir verlieren in ihm
einen treuen Mitarbeiter, dessen Andenken
wir stets in hohen Ehren halten werden,

Führeru.Gefolgschaft
der

Argo Reederei
Aktiengesellschaft

fomilien-
tteignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung,
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
VerlobungS -, Ver-
mählungs . u. Ge¬
burtsanzeigen ob.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Le-
serschast der

Vrenm
Zeitung

Danksagung
Für die wohltuenden Be,

weise der Liebe und Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter,
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Klein sür die trösten¬
den Worte , unseren herzlichen
Dank.

Geschwister Poch.
Im August 1835,
Sonderburgerstraße t

„ . .

Nach kurzer, schwerer? «« !-
heit verstarb unsere liebe
langjährige Freundin,

Frau
Mim Meil

In tieser Trauer:
Frau A. Harmcning
Frau S . Ohse
Maria Schmidt
als treue Gehilfin,

Die Trauerseicr sindet heute
Mittwoch , 8,30  Uhr , im Kre¬
matorium Riensberg statt.
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Dcrs WtLLckL Liocü keickts,

wenn Sie auch in Ihrer neuen Wohnung
Gleichstrom statt Wechselstrom haben . Ihr
Rundfunkgerät ist deshalb doch nicht wert¬
los. Es gibt doch bestimmt Leute, denen es
umgekehrt genau so geht und die gern mit
einem Wechselstromgerät tauschen möchten.
Die finden Sie todsicher durch die bewährte

„B e z e t" - K l e i n a n z e t g e.

I Uiuslsn 81

Wohn- u. Schlasz.
auch vorübergehd..
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- Zisierget- .«

Ueberlegen Sie nicht lange, denn so eine Kleinanzeige kostet doch nur ein paar

Groschen. Die obigen Muster mögen Ihnen als Berechnungsunterlage dienen
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Eewinnauszug
5. Klasse 45. Preußisch-Süddeutsche

(271. Preutz .) Klassen-Lvtterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26. August 1935
In der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne zu 76000 M . 73188
2 Gewinne zu 6000 M . 229204
6 Gewinne zu 3000 M . 26287 238629 329011

24 Gewinne zu 2000 M . 10831 11666 30933
190361 194176 194941 241319 266073 276946
276669 296022 349382

42 Gewinne zu 1000 M . 6020 13966 14935 23999
24493 36668 63909 86432 103769 137933 171626
202093 214633 233743 257S11 261712 302113
302212 323036 330635 361690

66 Gewinne zu 600 M . 9606 31363 46520 43803
63191 69144 69794 60360 66286 96391 SWZ
108799 109107 141697 150437 162976 164433
168812 176201 166440 217994 232637 242636
246347 247050 246673 262622 263331 267873
2S7633 263035 234368 296220 313366 323614
343232 361323 360639 364666 376679 332114

bM - L ^ ° ^ 261 ^ b339 9172 W439

» EI 17473 17333 13697 20442 2^47263 43444 60006 62235 62966 63911 66072
66333 66226 67930 66674 70624 71046 72392
79833 79920 63321 83428 36612 66609 86047
69408 90035 93045 93362 94092 96196 87410
100712 106796 111684 111731 N2296 113253
113191 119976 120412 120653 121090 12149S
122924 126144 125162 127429 130036 133093
133679 134000 136451 136640 137164 136740
139238 140931 141828 144197 163046 172129
173012 177056 160264 131666 162064 164606
184332 186263 136461 191227 191496 196626
196314 197060 199760 199771 202798 203839
205344 206204 206403 206643 212260 212693
216028 217443 219239 219730 221691 222612
226143 226109 226447 226636 226699 223474
223894 230634 231484 235337 241356 242296
260769 253642 266019 266304 263803 266340
270704 271302 272194 272776 276566 280906
281684 262993 283294 263729 291246 294366
296049 296086 296306 297474 299423 307811
309661 310437 313601 313765 318990 323661
326229 326417 326927 331291 339037 339473
340221 341836 352786 363017 363360 360618
362479 363734 364541 364568 36SS60 377140
373337 379135 382409 383506 384415 334523
387012 392473 396193 393636 393996

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 26000 M . 28330
2 Gewinne zu 6000 M . 162567
8 Gewinne zu 3600 M . 46271 66448 168961

377297
6 Gewinne zu 2000 M , 43043 60365 370113

38 Gewinne zu 1000 M , 143 27390 41699 84602
110301 116764 116947 128408 136683 176360
210649 214194 225031 291203 310109 333913
365966 376397 339601

84 Gewinne zu 600 M , 821 3662 10979 67931
96756 109670 112776 124802 140213 1404,73
147676 163664 164701 164608 166035 161737
183380 166690 174770 133190 203372 210056
211209 233663 240166 243696 264246 256229
261046 276799 278209 235226 292533 300163
310776 316049 322771 328317 330738 336032
368691 393739

324 Gewinne zu 300 M , 4442 6640 7669 6180
9324 10430 11396 16223 20826 22376 26803
26917 31011 31016 32966 41778 43446 43603
45497 62934 63512 68117 61646 62966 63447
66639 66607 63366 73463 73609 77466 79063
61571 82190 89446 90064 94414 96020 96414
96189 161207 103403 104177 105972 106726
107299 106562 112616 112883 112979 116927
118167 121900 126896 128650 132364 133491
136937 136991 137675 144906 146199 147007
162293 164626 164704 156002 166731 162936
163949 164184 168675 1S8690 169620 172233
176561 177904 160020 182300 184923 136469
136938 187173 192027 199640 200264 201104
202528 203280 219861 222321 222449 226060
228306 230028 233862 234032 234276 234662
236626 238421 242466 242974 244653 243910
252392 266590 263341 259632 259624 261664
263167 266495 269206 271582 274367 276321
276406 277606 234441 266130 292116 2923S3
296606 296914 297704 306166 306906 312556
316602 316334 321086 323443 323672 325031
327975 330311 336669 337399 336119 339293
340669 341136 342299 343600 361730 367338
358666 364679 364319 368411 369143 369783
371681 374022 374946 376618 379473 380745
331931 392329 396729

Im Gewtnnrade verblieben : 3 Gewinne zu ze
100MM . 4 zu je soooo , L zu je 30000. 4 z»
je LOOOO, 46 zu je 10000, 72 zu je 6000. 206 zu
je 3000, 446 zu je 2000, 1390 zu je 1000, 2148

zu je SOO, 8658 zu je 300 Mk.
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Zrau Jünnemann hingerichtet
^ Berlin , 27. August.
- Die Iustizpressestelle Berlin teilt mit:

Dienstag früh ist im Strafgefängnis Berlin»
DlLtzenseedie 24 Jahre alte Charlotte Jüne»
mann  hingerichtet worden , die vom Schwur»
gekicktII bei dem Landgericht Berlin wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist. Die Ver¬
urteilte hatte Ende Januar und Anfang Februar
dieses Jahres ihre drei kleinen Kinder , die ihr
bei ihrem ausschweifenden Lebenswandel und
ihren Beziehungen zu einem Mann im Wege
waren, in einem abgelegenen Zimmer einge¬
schlossen und verhungern und verdursten lassen.

Ferner wurde Dienstag früh im Strafgefängnis
Derlin-Plötzensee der am 4. September ISli
geborene Willi Eehrke  hingerichtet , der vom
Schwurgericht I in Berlin wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden ist. Der bereits vorbe¬
strafte Verurteilte hat in der Nacht vom 28. zum
SO. Januar 1834 die 49 jährige ledige Anna
Kabuls,  die in der Gollnowstraße in Berlin
eine Echankwirtschaft betrieb , nach vorbedachtem
Plan in ihrem Schankraum erdrosselt , um sich den
Inhalt der Ladenkasfe aneignen zu können.

Schweres verbrechen in oberfranken
Bayreuth , 27. August.

In Schnabelwaid wurde ein schweres Ver¬
brechen verübt . Der Landwirt Johann Kraft
strnd, als er abends nach Hause zurückkehrte, seine
Frau blutüberströmt am Boden liegend vor . Der
sofort herbeigerufene Arzt stellte schwere Schläge

' am Kopf fest. Die Frau wurde ins Krankenhaus
nach Bayreuth gebracht , wo sie gestorben ist. Dem
Täter find 80 RM . in die Hände gefallen , während
ein größerer Geldbetrag , der aus einem Vieh¬
verkauf stammt , und auf den er es offensichtlich
abgesehen hatte , von ihm nicht gefunden worden
ist. Im Laufe der Ermittlungen wurde auch das
Mordwerkzeug gesunden . Es handelt sich um einen
schweren Hammer , den der Mörder in einem
Mehlsack auf dem Boden des Anwesens verborgen
hatte.

kxploston Im Laboratorium
Frankfurt a . M ., 27. August.

In einem chemischen Laboratorium eines
IKHster Unternehmens ist ein Dersuchsapparat
auf bisher noch ungeklärte Weise explodiert . Durch
die Splitterwirkung ist der Laboratoriums¬
arbeiter Karl Müller  aus Ruppertshain
getötet und der Chemiker Dr . Vahlberg  schwer
verletzt worden . Zwei Arbeiter kamen mit leichten
Verletzungen davon . Der infolge der Explosion
entstandene Brand konnte sofort gelöscht werden.

Für die Hinterbliebenen des Verstorbenen und
für die Verletzten wird von der Werksleitung
weitgehend Sorge getragen werden . Ein größerer
Sachschaden ist nicht entstanden.

Selbstmord im Wattenmeer?
Cnxhaven , 27. August.

Seit einigen Tagen wird die 28 jährige Haus¬
angestellte Maria Baetz vermißt , die in der
Seeheimstiftung in Sahlenburg beschäftigt war.
Sie wurde zuletzt am 22. August auf dem Watt
gesehen, als sie sich den Prielen näherte . Polizei¬
beamte suchten noch in derselben Nacht das ganze
Watt ab , ohne jedoch eine Spur der Vermißten zu
finden . Das Mädchen ist wahrscheinlich in einem
Priel ertrunken und später durch die Flut ins
offene Meer hinausgetrieben worden . Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei ergaben , daß
wahrscheinlich Selbstmord vorliegt.

Die berühmteste Spionenschule der Welt
Das Kloster der tausend Detzeimnisse— Drei Jahre Lehrzeit im schwarzen Schloß

London, 27. August.
Zwischen den Bergen der Grafschaft Devonshire

träumt , weitab von der Eisenbahn und von den
großen Verkehrsstraßen , ein uraltes Schloß. Efeu
rankt sich an den dunklen Steinquadern in die
Höhe ; weithin leuchten die schwarzen Wände des
großen Gebäudes in die Landschaft. Die Ein¬
wohner der Umgebung wissen über das einsame
Schloß recht wenig zu sagen. Hier und da taucht
aus der Landstraße ein unbekannter Mann auf,
der mit einem Koffer in der Hand den weiten
Weg von der Eisenbahnstation zum Schloß zu¬
rückgelegt hat . Der alte Pförtner prüft miß¬
trauisch seine Papiere . Eine Minute später öff¬
net sich die kleine Pforte in der Steinmauer und
der Ankömmling verschwindet im Schloß der tau¬
send Geheimnisse. Nach drei Jahren wird er die¬
ses Haus wieder verlassen. Der Befehl eines un¬
sichtbaren Vorgesetzten wird ihn an eine der ge¬
heimen Fronten beordern , an denen sich auch in
den Zeiten des tiefsten Friedens der Kampf um
Englands ' Weltmacht abspielt.

Englands berühmter Geheimdienst , der In¬
telligente Service,  weiß ganz genau,
warum er sein« Agenten für drei Jahre in die
klösterliche Einsamkeit des schwarzen Schlosses
schickt. Die Männer vom „JS ." sind eine Elite¬
truppe , für die die Kühnsten , Kaltblütigsten und
Schlauesten noch gerade gut genug find. Die drei¬
jährige Ausbildungszeit im „Black Castle " soll
ihre Fähigkeiten bis zur Höchstleistung steigern
und ihnen auch alle Kenntnisse vermitteln , die
der schwierige und gefährliche Beruf eines Spions
erfordert . Das künftige Mitglied der JS . soll
überall seinen Mann stehen können ; gleichgültig,
ob er als smarter Gentleman Leim 5-Uhr -Tee tan¬
zen, oder als zerlumpter Kameltreiber durch die
Wüst« marschieren , oder als „arabischer" Händler
durch das brennende Abesstnien ziehen soll. Er
muß ein glänzender Schauspieler , «in scharfer Be¬
obachter und , wenn es nötig sein sollte, auch ein
tapferer Soldat sein, der für Englands Größe zu
sterben weiß.

Vier Jahrhunderte der Erfahrung und Tra¬
dition haben dem Intelligente Service seine

noch von Heinrich VIII.  und seinem
gen Berater , dem Kardinal ThomasWolsey,
gegründet . Dieser Einrichtung hatte Heinrich VIII.
das Material gegen seine unglücklichen Frauen zu
verdanken , mit ihrer Hilfe wurde Maria Stuart
gefällt . CromwelI  erweiterte und organisierte
aufs neue den Geheimdienst ; er galt als der best-
informierteste Staatsmann Europas . Dank dem
Intelligente Service wußte England über alle
politischen Schachzüge Napoleons Bescheid und
konnte rechtzeitig seine Gegenmaßnahmen treffen.

Unsichtbare Fäden laufen feit Jahrhunderten
aus aller Welt in dem Hause Downing Street 10
zusammen , in dem sich die Londoner Zentrale des
ÄS . befindet . Von dort aus bekommt jeder Spion

eine Art und Weise übermittelt , die es den Agen¬
ten von Scotland Pard unmöglich machen würde,
die „Konkurrenz " aus der Downing Street zu be¬
lauschen. Offiziell besteht nämlich zwischen den
unsichtbaren Eeneralstäben Englands — dem
Intelligente Service und der geheimen politischen
Abteilung von Scortland Pard , den Special

Immer wieder verkelirsunsälle
Lin INolorradzusammenstoß fordert vier Todesopfer

Stettin , 27. August.
Auf der Straße von Pyritz nach Rackitt

ereignete sich ein schweres Motorradunglück , das
vier Todesopfer forderte . In der Nähe des Ortes
Rackitt stieß das mit zwei Personen besetzte aus
Berlin zurückkehrende Motorrad des Schlosser-
meisters Fritz Pagel  aus Pyritz in voller Fahrt
mit dem entgegenkommenden Motorrad des Euts-
fchlossers Wilhelm Splinteraus  Eroß -Moellen
zusammen . Infolge des fürchterlichen Anpralls
stürzten die Leiden Fahrer und ihre Mitfahrer so
schwer, daß zwei von ihnen , der Buchhändler
Hartwig  aus Pyritz und der Eutsschlosser
Wilhelm Splinter , auf der Stelle tot waren . Die
beiden andern , der Schlossermeister Fritz Pagel
und der Gutsschmied Robert Havemann , wurden
so schwer verletzt , daß sie während der Ueber-

ung in das Krankenhaus starben.
Donauwörth , 27. August.

Auf der Landstraße Donauwörth -Neuburg fuhr
ein Autobus mit 18 Fahrgästen gegen einen
Baum . Der Omnibus wurde vollkommen zer¬
trümmert . Die Insassen wurden zum Teil auf die
Straße geschleudert , zum Teil zwischen den
Trümmern eingequetscht . Zwei Personen wurden
getötet und sieben schwer verletzt . Das Unglück ist
auf das vorschriftswidrige Benehmen eines
Motorradfahrers zurückzuführen , dem der Autobus
ausweichen wollte.

Hannover , 27. August.
Die Reichsbahndirektion Hannover teilt mit:

Am 26. August um 14.48 Uhr wurde an dem
unbeschrankten lleberweg zwischen dem Bahnhof
Wiedensahl und Münchehagen von dem Personen-
zug 1806 ein Kuhgespann überfahren und zer¬
trümmert . Dabei wurde Frau Schröder  aus
Wiedensahl schwer verletzt und ihre Tochter
getötet.

putobus stürzt in einen pbgrund
Paris , 27. August.

Auf der Strecke St . Julien -Annecy im Departe¬
ment Haute Savois stürzte ein Kraftomnibus mit
über 30 Insassen in einen Abgrund . Der Wagen
überschlug sich mehrere Male . Die Reisenven
wurden zum Teil sehr schwer verletzt . Schuld an
dem Unglück hat der Lenker eines entgegen¬
kommenden Kraftwagens , der nicht weit genug
rechts fuhr und den Omnibusführer zwang , sich
hart an den Rand des Abgrundes zu halten.

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich zwischen
Grenoble und St . Pierre -de-Chartreuse , wo ein
Autobus infolge Bruchs der Steuerung in einen
Abgrund stürzte . Bon den Insassen wurden zehn
verletzt . Zwei von ihnen schweben in Lebens¬
gefahr.

Branches , keinerlei Kontakt : ja , es kommt mitunter
vor , daß sie sich als stille Gegner gegenüberstehen.
So etwa , wenn Scotland Pard einen Mann un¬
schädlichmachen will , den der JS . noch lieber eine
Zeitlang laufen läßt , um seine Hintermänner
besser ermitteln zu können.

Was lernt nun der künftige Spion in der
Schule des Black Castle ? Die ersten zwei Jahre
sind fast ausschließlich feiner körperlichen Ausbil¬
dung gewidmet . Die hervorragendsten Fachleute
unterrichten ihn — sofern er nicht schon selbst
eine gute sportliche Schulung mitbringt — im
Boxen , Schwimmen , Fechten, Reiten uno Tennis.
Hat er sich durch die Erundübungen das nötige
Maß an Kraft , Schnelligkeit und Geschicklichkeit
erworben , so kommen die merkwürdigsten Spe-
zialfächer an die Reihe . Der Zögling wird zum
Beispiel zu einem hervorragenden Fassaden¬
kletterer ausgebildet . Er lernt es, die ver¬
zwicktesten Türschlösser mit einigen Handgriffen
zu öffnen und den raffiniertesten Alarmvorrich¬
tungen aus dem Wege zu gehen. Vor allem wird
er aber darin unterrichtet , sich unauffällig und
geräuschlos zu bewegen . Man läßt ihn bei voll¬
kommener Dunkelheit durch ein Zimmer wan¬
dern , das mit einem knarrenden Fußboden , mit
quietschenden Türangeln und allen möglichen
geräuschvollen Einrichtungen ausgestattet ist. Die
Möbel sind an den verkehrtesten Stellen pla¬
ciert , Bücher und Vasen poltern bei der leisesten
Berührung zu Boden . Und nun soll der künftige
Spion zeigen, ob er sich schattenhaft leise zu be¬
wegen versteht.

Äach einigen Wochen hat er gelernt , lautlos
durch alle Räume zu gerstern. Seine Aufgaben
werden immer schwieriger. Er muß in einem
dunklen Raum , der mit „Eeräuschfallen " gespickt
ist, einen versteckten Gegenstand finden . Der Leh¬

rer kontrolliert mit einer Stoppuhr in der
Hand , wieviel Zeit er dazu benötigt . Hat er es
endlich so weit gebracht , daß sogar die empfind¬
lichsten Signalvorrichtungen stumm bleiben,
wenn er als Nachtgespenst durch das Zimmer
geistert , so ist der Professor endlich zufrieden.

Die Abendstunden sind hauptsächlich der Er¬
lernung von Sprachen , sowie dem Unterricht in
geographischen und politischen Fächern gewidmet.
Im dritten Jahrgang kommen die schwersten
Gegenstände an die Reihe . Der Spion lernt die
Kunst der Verkleidung und der Maskierung . Diese
besteht allerdings nicht darin , sich einen falschen
Bart anzukleben, den man ihm ohnehin auf den
ersten Blick ansehen würde . Die Verwandlung ist
viel raffinierter und viel komplizierter ; der ge¬
schickteste„Eesichtermacher" des Films würde sie
nicht besser treffen . Kleidung , Vewegu " 8 und
Körperhaltung spielen dabei eine Rolle . Vor allem
aber muß der maskierte Spion auch seine Hände
verwandeln können ; denn diese verraten oft mehr
als Gesicht und Stimme . Man muß den „J .-S ."-
Mann , den Londoner Gent ebenso glauben können,
wie den indischen Pilger oder den Dockarbeiter
aus Liverpool.

Ein besonders wichtiges Kapitel ist die Be¬
herrschung der Geheimschriften und die Entziffe¬
rung von Chiffren . Der künftige Spion lernt alle
Mittel und Kniffe kennen, mit denen man unsicht¬
bare Schriften zum Vorschein bringt . Er lernt
auch die Kunst des Dechifftierens , damit er auch
selbst feindliche Berichte entziffern kann. Wie
überall gibt es natürlich auch unter den Zöglingen
des Black Castle Durchschnittsschüler und besonders
Begabte . Aber erst die harte Wirklichkeit, der
Kampf an der unsichtbaren Front gibt dem voll¬
kommenen Spion die Möglichkeit , sein ganzes
Können unter Beweis zu stellen.

Die Heldin von Velle Ile
Nie Schreckensnacht auf dem Leuchtturm—Line Lrau steift auf Posten

Belle II -, 27. August.
In der Nähe von Le Palais aus der Insel

Bell« II « en m«r hat man in diesen Togen
ein« Frau Jeanne Matelot beigesetzt. Ein
altes Frauchen, das irgendwo in einer kleinen
Hütte starb und deren Heldentat doch vor
SS Jahren daS WsltgesprSchwar.

Tag für Tag , wenn die Abenddämmerung her¬
aufzog, stieg der Leuchtturmwärter Alexandre
Matelot  auf die Spitze seines Turmes und
zündete die Lichter an . Und eine halbe Stunde
später setzte er den Motor in Bewegung , der lang¬
sam diese Lichter drehte und scharfe Strahlenkegel
auf das Meer hinauswarf . Dieser Leuchtturm auf
Belle Jle — der Insel an der Südküste der Bre¬
tagne an der Loire -Mündung — war besonders
wichtig. Direkte Kabel führen nach St . Nazairs
und Nantes hinüber . Manches große Schiff hat

Deutsches Wort der Woche
Sonderfragen verlangen Beratung durch einen

Ausschuß.  Man bildet also keine Kom¬
missionen  mehr , sondern Ausschüsse.  Ge¬
legentlich kann man für Ausschuß auch Ab¬
teilung  oder Amt sagen.

sich hierhin flüchten können, wenn schwere See her-
aufzog. Und die Rettung hing ab von jenem Licht
auf Belle Jle , das der Leuchtturmwärter Alex¬
andre Matelot Abend für Abend entzündete.

Bis zu jenem Herbstabend des Jahres 1910, als
seine Gattin Jeanne Matelot vergebens immer
wieder zur Höhe des Turmes hinaufrief , ob das
Licht schon brenne.

Keine Antwort . Alexandre Matelot konnte
nicht antworten : er war auf den eisernen Stiegen
ausgeglitten und ein Dutzend Meter tief die
Treppe hinuntergestürzt . Er hatte sich den Schädel
zerschlagen und lag nun in tiefer Ohnmacht
röchelnd am Fuß der Eisenstiege.

So fand ihn Jeanne . Sie brachte den sterbenden
Gatten in einen der Räume des Leuchtturmes und
bettete ihn , so gut wie sie konnte. Als sie ihn im¬
mer wieder anrief , öffnete er noch einmal die
Augen , sagte ihr nur , daß es zu Ende gehe. Doch
dann fragte er mit letzter Kraft — ob das Licht
brenne ? Jeanne stürmte die Treppen hinauf und
zündete das Licht an . Aber vergeblich, völlig ver¬
geblich war ihr Versuch— den Motor anzuwerfen.

Sie wußte , daß viele Schiffe unterwegs waren.
Hatte ihr doch Alexandre gesagt, daß sechs große
Dampfer passieren müßten . Und nun brannte das
Licht zwar — aber der Motor stand ! Die Licht¬
zeichen waren also falsch, und das bedeutete , daß
jene Schiffe, die draußen lagen oder die Insel
ansteuerten , in Gefahr gerieten!

Als sie zu Alexandre hinunterkam , war dieser
längst wieder bewußtlos . Er konnte ihr nicht

sagen, wie man den Motor anwirft . Da rief
Jeanne ihre beiden kleinen Kinder herbei , nahm
sie mit hinauf auf den Turm , unter die brennen¬
den Feuer , und drehte mit ihnen das Kreiselwerk
an . Sie beschwor die Kleinen , auszuharren und
immer weiterzudrehen , bis sie wieder zurückkomme
— nicht aufzuhören . . . Denn sonst müßten die
Schiffe mit allen Menschen daraus zugrunde
gehen.

Sie selbst harrte am Sterbelager des Gatten
aus . Schwächer und schwächerwurden seine Atem¬
züge. Und immer wieder horchte Jeanne hinauf
in den Turm , ob das Kreiselwerk sich noch drehte.

Wenn das knarrende Geräusch des Drehwerkes
langsamer wurde , dann rief sie ihre Kinder an,
sie möchten aushalten , bis der Vater wieder
gesund sei . . . Er wurde nicht mehr gesund — er
starb um Mitternacht . Jeanne drückte ihm die
Augen zu und besann sich dann keine Sekunde — :
leise schloß sie die Tür des Sterbezimmers und
lief hinauf in den Turm , wo die beiden Kinder
mit letzter Kraft am Kreisel standen, drehten und
drehten . . .

Draußen hatte sich eine schwereDünung erhoben.
Man mußte aushalten beim Leuchtfeuer von
Belle IIs . Jeanne schickte ihre Kinder zu Bett . Sie
selbst aber stand an dem Kreiselwerk und drehte,
während ihr die Tränen über die Wangen
rannen , von Mitternacht bis zum Morgengrauen
den Kreisel des Leuchtfeuers . Erst als die Sonne
hell und strahlend über den Horizont lugte , hielt
sie erschöpft inne und sank, vom Schmerz und der
übermenschlichen Anstrengung überwältigt,
zusammen.

Man hatte an der Küste im Lauf der Nacht
gemerkt, daß die Feuer sich unregelmäßig be¬
wegten . So kam man in den ersten Morgenstunden
mit einem Boot hinüber . Jeanne sprach nicht viel
— das war nicht ihre Art : Sie führte die Frager
in die Totenkammer und dann wies sie ihre
Hände vor , die genug erzählten von dieser Nacht,
in der ihr Mann starb und sie auf Posten stand.

Aus der Carnegie -Stiftung gab man ihr eine
Prämie . Außerdem bekam sie einen hohen fran¬
zösischenOrden . Die Weltpresse war damals voll
von dieser Heldentat einer Nacht. Doch auch der
Ruhm dieser Welt vergeht . Man vergaß sie in
den ereignisreichen letzten 25 Jahren . Bis jetzt
ihr Tod an jene Nacht erinnert.

Kalb mit Hundefuß auf dem Ducken
Auf einem Zuchtviehmarkt in Münster wurde

ein Kalb mit einem Hundefuß auf dem Rücken
zur Schau gestellt. Das Hundebein war auf dem
Rücken des Kalbes zwischen den Schulterblättern
herausgewachsen , mit Krallen versehen und be¬
haart . Im übrigen war das Kalb , das von
einem guten Zuchtbullen stammte , durchaus nor¬
mal und lebensfähig . Es stellte ein äußerst merk¬
würdiges Zufallsprodukt im Tierreich dar.

6erd pchgelis in New^ork
Der bremisch« Kunstflieger Gerd Achgelis traf

nach seiner erfolgreichen China -Tour an Bord
seines Flugzeuges „Stieglitz " aus dem Newyorker
Flugplatz ein . Eine große Menschenmenge be¬
wunderte die Kunstflugoorführungen und spendete
dem Flieger bei seiner Landung lebhaftesten Bei¬
sall. Fachmännische Urteile amerikanischer Flie¬
ger gingen dahin , daß dem Deutschen niemand
seine Kunstflüge in niedrigster Höhe nachmache.

Gerd Achgelis flog am Dienstag nach Lleve-
land weiter , um dort wie im vorigen Jahr auf
Sondsreinladung des nationalen Ausschusses am
Flugtage teilzunehmen . Der deutsche Kunstflieger
beabsichtigt, am 6. September nach Newyork zu¬
rückzufliegen und dann sein Flugzeug zur Rückreise
nach Deutschland an Bord des Lkoyd.Dampsers
„Europa " Lu bringen . Damit wird die erste
Kunstflug -Tournee um die Welt vollendet sein.

Projekt der Hamburger Hochbahn
Hamburg , 27. August.

Wie die Hamburger Hochbahnverwaltung mit¬
teilt , soll in Kürze mit dem Bau einer neuen llnter-
grundbahnstrecke vom Jungfernstieg nach Horn be¬
gonnen werden da diese Strecke sich infolge der
überaus regen Bautätigkeit im Stadteil Horn als
eine dringende Notwendigkeit ergeben hat . Das
gesamte Projekt erfordert einen Betrag von
zehn Millionen Mark , davon werden allein rund
sechs Millionen Mark für Löhne veranschlagt.
Für den Bau der neuen Linie ist auch ein voll¬
ständiger Umbau der Haltestelle Hauptbahnhof
notwendig , da hier ein dritter Bahnsteig errichtet
werden muß. Für das gesamte Bauvorhaben
werden etwa 700 Arbeiter eingestellt , die hier in
560 000 Tagewerken Beschäftigung finden.

Die Dettungsaktionfür lüstgrönland
Kopenhagen , 27. August.

Das dänische Marineflugzeug , das den vier bei
Tap Berlin an der Ostküste Grönlands in Not
befindlichen Pelztierjägern Hilfe bringen soll,
hat am Dienstag um 4.18 Uhr von Thisted in
Nordwestjütland aus den Flsug nach den Fär-
öern fortgesetzt. Man rechnet damit , daß es um
die Mittagszeit in Thorshavn auf den Färöern
sein kann . Die Rettungsaktion hat nyr dann
Aussicht auf Erfolg , wenn das Flugzeug nicht
durch Eis daran gehindert wird , im Scaresby-
Sund an der Ostküste Grönlands niederzugehen,
da es dann genügend Benzin zum Weiterflug
haben dürfte . '

Das Flugzeug führt einen großen Vorrat an
Lebensmitteln mit . Man hatte ursprünglich
gehofft , daß das etwa 50 Kilometer von Cap
Berlin entfernte norwegische Schiff „Buskoe " den
vier Mann würde helfen können . Inzwischen ist
jedoch auch das norwegische Fangschiff „Veslekari"
in Eisnot geraten und die „Buskoe " hat aus Oslo
Anordnung erhalten , diesem Schiff Hilfe zu
bringen.

Llf Kilo Sold gefunden
Prag , 27. August.

Einen wertvollen Fund machten Arbeiter beim
Umbau des Gebäudes der Finanzdirektion in
Kaschau (Slowakei ) . Sie entdeckten etwa drei
Meter unter dem Boden des Kellers eine luftdicht-
verschlossene Büchse aus Kupfer , die eine goldene
Kette und 2796 Goldmünzen im Gewicht von 11,23
Kilogramm enthielt . Der Wert wird auf einige
100 000 Kronen geschätzt. Die Münzen stammen
aus verschiedenen Jahrhunderten . Man glaubt,
daß es sich um eine seltene Sammlung handelt.

Mldsttzweinplage in wollignien
Warschau , 27. August.

In Wolhynien hat sich der Schwarzwildbestand
in diesem Jahre so stark vermehrt , daß die Ernte
gefährdet ist. Schon jetzt ist ein erheblicher Teil
der Getreide - und Kartoffelfelder durch die Wild¬
schweine vernichtet . Mehrere Wildschweine
drangen sogar am hellen Tage in das Städtchen
Poryck vor , wo sie unter der Bevölkerung eine
Panik hervorriefen.

Weideland-Vrand wütet weiter
Buenos Aires , 27. August.

Der große Weideland -Brand in der argen¬
tinischen Provinz Entre Rios wütet unvermindert
weiter , zumal er von einem starken Sturm ständig
neu angefacht wird . Der Funkenflug setzt ebenfalls
immer neue Stellen in Brand . Die Provinzial-
regierung hat für Hunderte von Familien , die
obdachlos geworden sind und all ihre Habe ver¬
loren haben , umfangreiche Hilfsmaßnahmen in
die Wege geleitet.

Z4 Krad Hitze mitten im Winter
Buenos Aires , 27. August.

Cordoba , die Hauptstadt der gleichnamigen
Provinz in Zentral -Ärgentinien , wurde mitten
im Winter von einer ganz ungewöhnlichen Hitze¬
welle betroffen . Es wurden 34 Grad Celsius
gemessen. Dies ist um so bemerkenswerter , als erst
vor kurzem in dieser Stadt 12 Grad Kälte
herrschten.
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Bremen beginnt mit der Mgmpiade -Werbung

Neichs- und Parteiorganisationen, Wirtschaft und Vremens Bevölkerung stehen geschlossen im olympischen Dienst
Wenn die Jugend der Welt sich im nächsten

Jähre Lei den IV . Olympischen Winterspielen in
Garmisch -Partenkirchen und bei den XI . Olym¬
pischen Spielen in Berlin im friedlichen Wett¬
streit messen will , führt der Weg  für einen
großen Teil dieser Olympiakämpfer über Bre¬
men.  Heute wie einst ist die alte Hansestadt an
der Weser mit Vremerhaven und seinem Colum-
buspier , dem Bahnhof am Meer , das Ausfallstor
Deutschlands . Der weitaus größte Prozentsatz des
Uebersee -Reiseverkehrs entfällt auf Bremen , auf
den Norddeutschen Lloyd mit seinen großen Schif¬
fen „Europa " und „Bremen " , und so wird Bre¬
men während der An - und Abreise -Periode der
Olympischen Spiele 1986 als eine Art Vorposten
öder Empfangsort zu gelten haben , dem eine be¬
sonders wichtige und große Ausgabe zufällt . Die
aktiven Teilnehmer und die Besucher der Olympi¬
schen Spiele müssen in würdiger Weise empfangen
und betraut werden , sie müssen sofort nach Betre¬
ten deutschen Bodens den richtigen Eindruck vom
neuen Deutschland haben und sollen auch beim
Verlassen unseres Vaterlandes nach den Olympi¬
schen Spielen in würdiger Weise verabschiedet
werden.

Im Sitzungssaal der Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe fand aus diesem Grunde,
eingeladen durch den Verkehrsverein Bremen e. V .,
eine Pressebesprechung über Bremens Werbung
für die Olympiade 1938 statt, in der Standarten¬
führer Ernst Köwing  über Zweckund Ziel dieser
Werbung sprach. Nachdem Pg . Köwings Be¬
sprechungen in Berlin von alle « maßgebenden
Stellen einschließlich der Reichsprovagandaleitung
und Reichsleitung in jeder Werfe gutgeheißen
wurden , wird er heute gleichfalls vor der Bre¬
mer Kaufmannschaft (Handelskammer ) sprechen,
damit die als eine politische Aufgabe zu be-,
zeichnende Werbung für die Olympischen Spiels
restlos erfaßt und dementsprechend durchgeführt

Mgmpia-flusschuß wurde gebildet
Das Internationale Olympische Komitee hat

Deutschland als das Land der XI . Olympiade be¬
stimmt . Vom 6. bis 16. Februar 1936 gehen in
Garmisch -Partenkirchen die Winterspiele der
großen Olympiade , die in Berlin vom 1. bis
16. August stattfindet , voraus . Zu den Spielen
Herden sich zahlreiche aktive Sportkämpfer und
Noch mehr Freunde des olympischen Sports aus
den überseeischen , vor allen Dingen aus den angel¬
sächsischen Ländern einfinden . Viele von ihnen
werden ihren Weg über den deutschen Passagier¬
hafen Bremen -Vremerhaven nehmen . Deshalb er¬
wachsen der Freien Hansestadt Bremen außer¬
ordentliche Pflichten . Die Besucher müssen in
Würdiger Weise empfangen und betreut werden,
dazu mutz sich Bremen als Tor zu den
Olympischen Spielen  rüsten . Die Auf¬
gaben , die damit gestellt sind, sind groß . Sie wer¬
den nur gelöst werden im Zusammenwirken des
Senats , der Reichs - und Parteiorganisationen , der
Wirtschaft und der bremischen Bevölkerung . Bre¬
chens Olympischer Dienst muß aber straff geordnet
Und eingeteilt werden . Deshalb wurde , aus Ver¬
tretern , des Senats , der Wirtschaft und der bremi¬
schen Sportwelt ein olympischer , Ausschuß ge¬
bildet , der unter dem Protektorat des
Herrn Regierenden Bürgermeisters
Pg . Otto Arider  steht.

Mit der gesamten Organisation wurde der Lei¬
ter der Behörde für Leibesübungen und Jugend,
pflege , Staatsrat Köwing , beauftragt . Anschrift
Postfach 477 (Köwing ) .

Äußer diesem Hauptausschuß wurden Unteraus¬
schüssegebildet . Die Geschäftsführung des Werbe-
und Verkehrsausschusses hat der Verkehrsverein,
Stintbrücke 5 II , Fernsprecher Domsheide 22 591
(Rathaus ) .

Nacholtjmpiade in Vremen
Der Olympische Dienst Bremens soll umfassend

organisiert werden . Der Sportausschuß wird sich
schon jetzt mit den Leitern der ausländischen
Olympia -Delegationen in Verbindung setzen, um
sie für einen Start in Bremen nach Abschluß der
Olympischen Spiele zu gewinne «. Leichtathleten,
Schwimmer , Boxer , Fußball - und Hockeyspieler
aller Länder sollen hier in Bremen mit den
Sportsleuten der Hansestadt und Niedersachsens
Wettkiimpfe austragen . Den ausländischen Gästen
werde » die Schönheiten der Stadt , unsere histo¬
rischen Baudenkmäler , unsere kulturellen Einrich¬
tungen , vor allen Dingen die Theater und Mu¬
seen gezeigt werden . Festvorstellungen , Konzerte
und andere Veranstaltungen werden das Olym¬
pische Programm Bremens ergänze «.

Die Durchführung des Programms allein ge¬
währleistet natürlich nicht , daß die ausländischen

Gäste sich in Bremen wohlfühlen . Die bremische
Bevölkerung in ihrer Gesamtheit muß helfen , den
Olympia -Fahrern den Aufenthalt in Bremen so
angenehm wie möglich zu machen . Um der Schön¬
heit des bremischen Stadtbildes einen besonderen
Glanz zu verleihen , ist es -nötig , daß möglichst
alle Pläne zur Erneuerung der öffentlichen Bau¬
ten , Gaststätten , und Privathäuser so durchge¬
führt werden , daß die Arbeiten bei dem Ein¬
setzen des Zustromes der Olympia -Fahrer be¬
endet sind . Ganz Bremen muß sich schmücken, auf
daß die Olympischen Besucher von der ersten
Stadt , die sie auf deutschem Boden empfängt,
einen würdigen und nachhaltigen Eindruck haben.

ftusbau der Bremer Kampfbahn
Nach den Ausführungen Staatsrats Köwing

nahm noch der Geschäftsführer des Verkehrsver¬
eins Bremen e. V . Dr . Vorttscheller Gelegenheit,
auf die Bedeutung Bremens als Sportstadt hin¬
zuweisen . Im Hinblick auf die Olympischen
Spiele 1938 wird auch die Bremer Kampfbahn
ganz groß und gewaltig ausgebaut , worüber wir
zur gegebenen Zeit ebenfalls noch ausführlichst
berichten werden . Auch hier hat Bremen seinen
Ruf als Sportstadt , den sie mit der regelmäßigen
Austragung der Nordseewoche , seinen bedeuten¬
den Schwimmern und auch der Hockeyspieler be¬
sitze, zu wahren.

Da das Programm in seinen Einzelheiten noch
nicht genau festliegt , sondern nur der große Rah-
men gegeben ist, kann man im Augenblick noch
nicht ausführlicher auf den Olympischen Dienst der
Hansestadt Bremen eingehen . Nach allem , was der
Presse aber in einer Besprechung des Hauptaus.
schusses unterbreitet wurde , darf man schon heute
sagen , daß die Stadt Bremen ihrer Aufgabe als
Empfangsstadt Deutschlands während der Olym¬
pischen Spiele 1936 vollauf gewachsen sein wird.
Die Jugend der Welt , die ihren Weg über Bre-
merhaven und Bremen nimmt , oder von Hol¬
land kommend die Hansestadt passiert , wird hier
den ersten gewaltigen Eindruck vom neuen Deut¬
schen Reich und von der Gastfreundschaft seines
Volkes empfangen.

VI. olympische Winterspiele
Die Ausschreibungen find erschienen

Das Organisationskomitee für die IV. Olym¬
pischen Winterspiele vom 6. bis 16. Februar in
Garmisch -Partenkirchen hat soeben in den fünf
Sprachen , deutsch , englisch , französisch , italienisch
und spanisch, die Ausschreibungen für die Win¬
terolympiade versandt.

Dabei interessieren besonders die Bestimmun¬
gen über die bei den Spielen zum Austrag kom¬
menden Wettbewerbe . Das Programm umfaßt
folgende Wettbewerbe : Ski , Eislauf (Schnell-
und Kunstlauf ) , Eishockey und Bobrennen . An¬

dere Wintersportarten dürften im Programm nur
als Vorführung (z. B . Eisschießen ) bezeichnet
werden . Die Nennungen werden von dem natio-
alen olympischen Komitee eines jeden Landes
entgegengenommen und von diesen dann an das
Organisationskomitee weitergegeben . Die allge¬
meinen Nennungen müssen bis zum 12. Dezem¬
ber 1935, die namentlichen Meldungen hingegen
bis zum 15. Januar 1936, erfolgt sein . Diese sind
dann endgültig.

Zur Durchführung gelangen : Ski:  50 -Kilo-
meter -Dauerlauf , 18 -Kilometer -Sonderlanglauf,
kombinierter Lauf (Lang - und Sprunglauf ) ,
Sondersprunalauf , 4X19 -Kilometer -Staffel , Ab-
fahrts - und Slalomlauf für Frauen (kombiniert ) ,
Abfahrts - und Slalomlauf für Männer (kom¬
biniert ) : Eisschnelläufen:  500 Meter,
1500 Meter . 5000 Meter , 10 000 Meter ; Eis¬
kunstläufen:  Frauen und Männer ; Eis¬
hockey ; Vobrennen:  Viererbob , Zweier¬
bob ; Vorführungswettbewerbe:  Mili-
tär -Patrouillenlauf über 25 Kilometer mit
Schießübung . Eisschießen : Mannschaftsschießen,
Einzel -Zielschießen , Einzel -Weitschießen . Nennun¬
gen für die Vorführungswettbewerbe erfolgen
auf besondere Einladung.

Höchstzahl der -Nennungen : Jedes Land 8 Nen¬
nungen ; Höchstzahl der Teilnehmer : jedes Land
4 Teilnehmer . An die Sieger gelangen folgende
Preise zur Verteilung : 1. Preis : 1 silber -vergol-
dete Olympische Plakette mit Urkunde , 2. Preis:
1 silberne olympische Plakette mit Urkunde , 3.
Preis : 1 bronzene olympische Plakette mit Ur¬
kunde . Eine Wertung nach Punkten gibt es nicht.

Es wird eine Ehrentafel errichtet , die in
alphabetischer Reihenfolge die Namen der ersten
Sechs in jedem Wettkampf trägt , sobald die Ent¬
scheidung gefallen ist. Für die Dauer der lV.
Olympischen Winterspiele sind, wie wir weiter
der Ausschreibung entnehmen , folgende Tagun¬
gen in Garmisch -Partenkirchen vorgesehen : Kon¬
greß des Internationalen Skiverbandes (FJS)
vom 11. bis 14. Februar 1936, Kongreß des In¬
ternationalen Bobsleigh - und Toboganning -Ver-
bandes (F2BT ) am 10. Februar 1936 und der
Kongreß der Internationalen Eishockey -Liga zu
einem noch nicht bestimmten Termin.

erfolgreiche Rennfahrer des Jahres 1SZ5
Im Zeichen der Seschwindigkeit— Helden des Volants auf deutschen wagen

Von einem Teil
des Publikums mit
dem Namen „Rudi " ,
von dem andern mit
der liebevollen Ab¬
kürzung „Carratsch"
genannt , so geistert
der ewig junge Fah¬
rer über die Renn¬
strecken des In - und
Auslandes . Er ist
Rheinländer , wasch¬
echter Deutscher , trotz
fernes etwas ita¬
lienisch klingenden
Namens . In Remagen a . Rh . stand seine Mege,
dort ist er am 30. Januar 1901 geboren . Irgend¬
wie steckte in dem Jungen schon in früher Jugend
der Schnelligkeitsteufel . Jedenfalls beteiligte er
sich mit gutem Erfolg an Motorrad -Straßen-
Rennen und hatte nicht eher Ruhe , bis er 1922
mit emem Rennwagen am Avusrennen teilneh¬
men konnte . Seit dem Jahre 1923 fuhr .er fast
ununterbrochen MercedechVenz -Wagen und — das
sei gleich hinzugefügt — siegte er auch fast un-
Üyterbrochen damit . . Hiermit legte er den Grund¬
stein zu sein'em Nuhm und zu seiner Popularität.

Im Jahr « 1932, als es keine deutschen Renn¬
wagen mehr gab , fuhr Caracciola mit Einver¬
ständnis . des Untertürkheimer Werks für Alfa
Romeo . Im Frühjahr 1933 verunglückte er aus
Alfa Romeo beim Training zum „Großen Preis
von Monaco " in Monte Carlo . Nach seiner Hei¬
lung nahm er im Juni 1934 das Training aus
dem neuen Mercedes -Benz -Rennwagen wieder
aus und es gelang ihm schon am 6. August , einen
neuen Klausenpaßrekord herauszufahren . Seine
Erfolge im Jahre 1935 sind die Siege im Großen
Preis von Tripolis , Belgien und Frankreich und
im Eiselrennen , der zweite Platz im Er . Preis
von Barcelona und der dritte Platz im Gr . Preis
von Deutschland.

Usus 8tack

Es wird niemand
bezweifeln , daß Hans
Stuck Mut hat , und
doch erzählt man von
ihm , daß er als
Zehnjähriger , erst¬
malig mit seinem
Vater in einem
Kraftwagen fahrend,
sich plötzlich mit bei¬
den Händen am Sitz
festklammerte und
aus vollem Halse
schrie : „Nun kostet
es uns das Leben !!" .
— Spätet hat er sich aber , uckd man sieht , an die
Geschwindigkeit gewöhnt . Zuerst wurde er Land¬
wirt auf der väterlichen Scholle im Badener
Land , kaufte sich aber bald einen alten Türkopp-
Wagen , machte daran seine Erfahrungen und ge¬
wann , ihm selbst völlig überraschend , in Baden-
Baden damit sein erstes Autorennen . Schnell
rückte er in die erste Neihe der europäischen Elite.
Wie fast jeder Rennfahrer , mußte auch Hans

Stuck tausend Schwierigkeiten überwinden , bis er
soweit " war.

In Italien , Lei der „Targa Mugello " flog er
mit dem Wagen aus einer Kurve , raste gegen
ein Brückengeländer und blieb bewußtlos liegen.
Sanitäter trugen den Leblosen weg und bahrten
ihn in einem Schulhause auf . Auf der Strecke
verkündeten Lautsprecher den Tod des berühmten
Rennfahrers und nach dem Rennen zog die Äenn-
leitung mit einer großen Menschenmenge zum
Schulhaus , um Hans Stuck die letzte Ehre zu er¬
weisen . Aber wer beschreibt das Erstaunen die¬
ser Leute , als sie die Bahre leer fanden . Hans
Stucks Monteur hatte nämlich nicht dem Laut¬
sprecher geglaubt , war zum Schulhaus gerannt
und hatte seinen schwerverletzten Herrn in ein
Krankenhaus gebracht . Fünf Monate später saß
er wieder am Steuer.

Ueber seine späteren Erfolge braucht man heute
nicht mehr viel zu schreiben . Die ganze Welt
kennt sie. Sie fangen 1929 an , als er auf Austro-
Daimler so gut wie alle Bergrennen gewann , die
er bestritt und diese Art von Rennen zu einem
wahren Privileg für sich machte . 1930 ist er
Europa -Bergmeister , nachdem er in 8 Ländern
7 Nennen mit 6 neuen Nekorden gewonnen hat.
Dann kamen seine Erfolge auf Mercedes -Benz und
als im Jahre 1934 der neue Auto -Union -Renn-
wagen fertig wurde , wurde Hans Stuck der erste
Rennfahrer des neuen Wagens , um ihn schon
wenige Wochen später von Erfolg zu Erfolg zu
führen . — Seine Erfolge im Jahre 1935 sind
sein Sieg im Kesselbergrennen , der zweite Platz
im Großen Preis von Deutschland und der vierte
Platz im Avusrennen.

INsnivockV. Hosuoiiitscli

Der jetzt in den
dreißiger Jahren

stehende Manfred v
Brauchitsch ist ein
Sohn der Hansestadt
Hamburg . Sein

großer Sieg im
Ävus -Rennen 1932
lenkte erstmalig die
Aufmerksamkeit der
ganzen Sportwelt auf
den jungen begabten
Rennfahrer , der die¬
ses Rennen mit
Schneid und Ueber-
legung gewann . Deutschland hatte damckls keine
Rennwagen . Der schwere Mercedes -SSK .-Sport-
wagen , allerdings , stromlinienförmig karossiert,
stand oem Alfa -Romeo -Monopostas gegenüber , in
oeren einem Caracciola am Steuer saß. Ab¬
wartend lag von Brauchitsch während des ganzen
Rennens hinter ihm . In der letzten Geraden
setzte Brauchitsch die volle Leistung des riesigen
Mercedes -Kompressormotors ein und flog durch
ein brausendes Spalier von Begeisterung als
erster durchs Ziel dieses damals schnellsten
Rennens der Welt.

Den neuen Mercedes -Venz -Rennwagen führte
er bei dessen erstem Start zum internationalen
Eiselrennen auf dem Nürburgring zum Sieg.

Den ersten schweren Unfall seines Lebens hatte
Manfred v . Brauchitsch übrigens schon im Jahre
1928. Nach Absolvierung des Gymnasiums war er
in das Reichsheer eingetreten , mußte aber dann
wegen eines schweren Motorradsturzes als Fähn¬
rich seinen Abschied nehmen . Schon 1929 bestritt

Propaganda-Wettkampfder lennisleljrer
löoritschnig zeigt ein vollendetes, technisch hochstehendesSpiel

Foto : Lolu-roe* — L.

Der zweit » deutsch-polnische Frauenländerkampf
in Dresden gestaltete sich, wie berichtet , zu einem
großen Erfolg für unsere Leichtathletinnen , der
durch Gisela Mauermayers neuen Weltrekord im
Diskuswerfen gekrönt wurde . Auf unserem
Bild von dem Länderkampf überreicht die neue
Weltbeste im Diskuswerfen , Gisela Mauer¬
mayer , der polnischen Heldin des Tages , Stell«
Walasiewicz , für ihren großen Erfolg im
100- und 200-Meter -Laufen eine Vlumenspenve.

Bei .herrlichem Wetter wurden am Sonntag,
nachmittag im Club zur Bahr die Wettspiele der
Tennislehrer ausgetragen . Im ersten Spiel trafen
sich Schelling/Harburg und Klein/Hämburg . Schel-
ling , als der wesentlich bessere, schlug Klein 6 :1,
6 :3, 6 :1. Anders war der Kampf zwischen der
Nordmark . Brandenburgs Spieler Eoritschnig und
Ludwig/Bremen . Nach anfänglicher Unsicherheit
Ludwigs wird dieser von Spiel zu Spiel besser,
verliert knapp den ersten Satz 6 :4. Der zweite
Satz brachte den Höhepunkt des Kampfes . Ludwig
setzte Eoritschnig mehr und mehr zu, erreichte aber
trotz 5 :3- und 6 :5-Führung nicht den Satzgewinn.
8 :6 für Eoritschnig im 3. Satz war Ludwig durch
ständige Stoppbälle Goritschnigs so geschwächt, daß
er nach anfänglichem Widerstand aufgab Eoritsch¬
nig spielte ein technisch vollendetes und variiertes
Tennis und zeigte , daß die knappe Niederlage in
Königsberg gegen Weltmeister Hans Nüßlein 6 :1
7 :5, 7 :5 zu verstehen 'war . Auch Ludwig zeigte , daß
er zu den spielstärksten Lehrern in Norddeutschland

gehört . Das Doppel Goritschnig/Ludwig gegen
Schelling/Klein gewann ersterer überlegen 6 :2, 6 :3.
Postsportverein Bremen «. B. — Tcnnisvcrein v. 1827

Bremen e. V. 16:19
Aus den Plätzen des T . v. 1W7 fand das Rückspiel

gegen den Postsportverein statt . Die Postler , die in den
vorjährigen . Wettspielen stets das Nachsehen hatten,
aber stälrdig ihre Spielstärke verbessern konnten, kamen
endlich zu einem Erfolg über den T . v. 1927. Sie siegten
mit 16:10 Punkten , 31:25 Sätzen und 279:245 Spielen.
Die Damen der Postler siegten einschließlich Damen-
Eingel- und -Doppel 8:1.

Nordenham knapp siegreich
Mit nur einem Punkt Vorsprang vermochte am

Sonntag der TB . Nordenham  von 1997 nach
hartnäckiger Gegenwehr über den B r emer Ten-
niS - Club  von 1912 Sieger zu bleiben. Das Re¬
sultat lautete am Schluß : 10:9 Punkte , 28:22 Sätze,
234:223 Spiele für Nordenham . Der Bremer Vereins-
mcister Gödel konnte sowohl sein Einzel, wie auch die
beiden Doppel mit seinen Partnern (Frau Wenzel.
Herrn Stölke) gewinnen , wie die 1912er Herren über¬
haupt in diesem Turnier erfolgreicher waren als die
Damen . — Kommenden Sonnabend , 16 Uhr, beginnen
bei dem Bremer Tennis -Club von 1912 die Bvrkämpie
um die Dereinsmeisterschaiten. Nennungsschluß Frei¬
tag , 29 Uhr : Auslosung am gleichen Tage ab 29.30 Uhr
im Clubhaus.

er aber sein erstes Rennen auf dem Mercedes -S-
Wagen und errang noch zahlreiche Siege in den
bekanntesten Rennen.

Seine Erfolgsliste sieht im Jahre 1935 zwar
keine SiM , dafür aber den zweiten Platz in den
Großen Preisen von Belgien und Frankreich , den
fünften beim Avusrennen und den sehr ehren¬
vollen fünften Platz beim Großen Preis von
Deutschland , wo er durch Reifenschaden um den
sicheren Sieg kam.

Er ist das jüngste
Mitglied des Auto-
Union - -Rennstalles.
Der junge Rheinlän¬
der hat es verstan¬
den , sich sehr beacht¬
lich an die Spitze zu
schieben und er be¬
stätigt den alten Er¬
fahrungssatz , daß erst¬
klassige Motorrad¬
rennfahrer auch erst¬
klassige Wagenfahrer
werden . . Rosemeyer
hat eine Rennfahrer
Laufbahn hinter sich, die ihn mehr als genug für
seine jetzige schwere Aufgabe qualifiziert . Als er
mit knapp 20 Jahren zum erstenmal in den Renn-
sattel eines Motorrades stieg , kannte ihn noch
kein Mensch . Aber als er gleich in seinem ersten
Rennjahr elf erste Preise errang und von nun an
als Mitglied des Auto -Union -Motorradrennstalles
seine 500er DKW . von Erfolg zu Erfolg führte,
nannte man ihn gern „Den deutschen Bullus " . Als
dann die Nachwuchsfrage bei der Besetzung der
Rennwagen akut wurde , setzte ihn die Auto -Union
kurzerhand in einen ihrer Wagen und Rosemeyer
hat dies Vertrauen auf sein Können nicht ent¬
täuscht . In ihm vereinigt sich in glücklicher
Mischung Draufgängertum mit diszipliniertem
Fahren.

Wenn es auch im Jahre 1935 noch nicht zu einem
Sieg langte , da er als zweites Pferd im Stall
meist auf Warten fahren mußte , so ist doch sein
zweiter Platz im Eiselrennen vor Chriron und
Fagioli eine Elanztat ersten Ranges . Im Großen
Preis von Deutschland wurde er Vierter und im
Grand Prix von Frankreich Fünfter , in der Coppa
Acerbo Zweiter.

I -niA ks ^ io li

Luigi Fagioli ist jetzt
37 Jahre alt . Wie¬
viele gute Fahrten
hat er früher erfolg¬
reich im Motorrad¬
rennen bestritten und
ging im Jahre 1925
zum Rennwagen
über . Auf Salmson,
Maserati und Alfa
Romeo erfocht er
zahlreiche Siege —
er ist der italienische.
Meisterfahrer von
1933. Im Jahre 1934
verpflichtete ihn die DatMer -Benz -A .-E . für den
neuen deutschen Mercedes -Venz -Rennwagen . Sie
ging dabei bewußt von dem Bestreben aus , in
diesem kühnen Fahrer mit seiner großen Renn-
erfahrung auf leichten einsitzigen Rennwagen ein
Vorbild für den jungen Stamm von Rennfahrern
zu gewinnen , welchen Deutschland sich nach seiner
vieljährigen Pause im Rennwagenbau erst wieder
heranziehen mußte . Fagioli ist zudem ein
prächtiger Mensch und immer vergnügter guter
Kamerad.

Drei erste Preise zieren seine Erfolgliste 1935:
Großer Preis von Monaco , Avusrennen und
Großer Preis von Barcelona . Ferner wurde er
Dritter im Großen Preis von Tripolis , Vierter
im Eiselrennen und im Großen Preis von Frank¬
reich und Sechster im Großen Preis von Deutsch¬
land.

Lcliille Vut -ri

Varzi , der ita¬
lienische Meister¬
fahrer , der mit Hans
Stuck zusammen die
Hauptstütze der Auto-

Union -Rennmann-
schaft bildet , ist schon
seit Jahren als einer
der zuverlässigsten
und erfolgreichsten
Rennfahrer in aller
Welt bekannt . In
den Jabren von 1920
bis 1934 hat Varzi
aus italienischen und
französischen Rennwagen mehr als 20 erste Preise
in den größten internationalen Rennen geholt

und war z. B . dreimal Inhaber der „Italien ^ -»
Meisterschaft " (1929, 1930 und 1934) . ^

Varzi ist ein außerordentlich schneller Fahrer der
gewohnt ist, aus seinem Wagen , wenn es daraus
ankommt , das letzte herauszuholen und der
auch Stuck , fast jeden seiner bisherigen Siege mit
neuer Rundenbestzeit und neuem Streckenrekord
verbunden hat . — Man behauptet von ihm, daß
er unter Umständen auf einen Start verzichtet
wenn ihm eine schwarze Katze vor dem Rennen
über den Weg läuft.

Er wurde Sieger im Großen Preis von Tunis
und in der Coppa -Acerbo , Zweiter im Er . Preis
von Tripolis , Dritter beim Avus -Rennen und
Achter im Er . Preis von Deutschland.

ke im Hevrnonn m Le iningen

Er ist kein Mann
der Rekorde und ge¬
hört nicht zu denen,
die alles auf eine
Karte setzen, aber er
ist der Mann , den
jede Renmnannschaft
braucht und von des¬
sen Zuverlässigkeit
und Tüchtigkeit schon
mehr als einmal der
Erfolg internationa¬
ler Rennen abhing
Seine Laufbahn be¬
gann Leiningen in
Amerika , wo er als einfacher Arbeiter in den
größten amerikanischen Automobil -Werken von
Grund auf das ganze Automobil -Wesen kennen¬
lernte . Nach Europa zurückgekehrt , konnte er
endlich einen lang gehegten Wunsch erfüllen und
sich einen Rennwagen kaufen , um als Herren¬
fahrer Rennen zu bestreiten . Gleich sein erster
Start beim Baoen -Vadener Automobil -Turnier
endete mit einem Klassensieg und von nun an ist
Prinz zu Leiningen immer wieder unter den er¬
folgreichsten der europäischen Rennfahrer p,
sehen. So wiederholte er z. V fünf Jahre hinter¬
einander Klassensiege beim Freiburger Vergrekock
und gewann neben vielen anderen Rennen im
Jahr 1930 auch das schwere Masaryk -Rennen alr
Eesamtsieger.

Seit der Gründung des Auto -Ilnion -Rennstalles
gehört Leiningen diesem an und hat dort mit die
wichtigste Aufgabe sich als einer der besten Tak<
trker und zuverlässigsten Rennkameraden auf
gutem Platz in Reserve zu halten , während seine
Stallgefährien jagen . Dann heißt es für ihn, zur
Stell « zu sein , wenn diese tollen Jagden Opfer
fordern und er mit seinem Wagen vorstoßen muß
Eiserne Selbstdisziplin , uneigennützige Kamerad,
schaft und vorbildliche Zuverlässigkeit , das sind
Prinz zu Leiningens wertvollsten Eigenschaften.

Hu« » « Oeiov

Hanns Geier wurde
am 25. 2. 1902 bei
Bingen am Rhein
geboren . Nach absol¬
viertem Abitur und
verschiedentlicher Tä¬
tigkeit imMaschinen-
Autofach kam er 1931
zur Daimler - Benz
A.-G . — Motorsport
betreibt Hanns Geier
seit früher Jugend.
Mit 18 Jahren schon
gewann er sein erstes
bedeutendes Motor¬
radrennen , die Bergmeisterschaft „Hohe Würze !"
bei Wiesbaden . In den folgenden Jahren holte
er sich noch manchen wertvollen Preis auf Sun-
beam und BMW . und ging später zum Auto-
mvbil -Rennsport über . Hier errang er seine
ersten Erfolge auf Amilcar und Bugatti.

Die neuen Mercedes -Venz -Rennwagen waren
Geier , da er am Einfahren und Fertigmachen der¬
selben zum Rennen maßgeblich beteiligt war,
bestens vertraut . Schon in der vergangenen
Rennsportsaison bewies Geier im Er . Preis von
Deutschland auf dem Nürburgring und im Ma-
saryk -Ning -Rennen seine sichere Fahrtechnik und
Zähigkeit und im Laufe der Zeit wird auch er
sich weiterentwickeln.

Die herrlichen Siege des deutschen Krastfahr-
sportes beim Großen Automobilpreis der Schweiz
und dem Großen Motorradpreis von Europa wer¬
den durch den bedauerlichen Trainingsunfall
Hanns Geiers beschattet . Nach einer bei dem
Untertürkheimer Werk eingetroffenen Mitteilung
jedoch gibt jetzt erfreulicherweise das Befinden
Geiers zu unmittelbaren Besorgnissen keinen An¬
laß mehr.

I 'oto : Dr . Solls Dr -Isr <»>

Zichrerpreis für den S. Landerkampf
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat

für den Sieger des am Wochenende im Berliner
Poststadion stattfindenden Leichtathletik -Füns-
Länderkainpfes Italien — Japan — Ungarn —
Schweden — Deutschland einen Ehrenpreis ge¬
stiftet und damit erneut seine Anteilnahme am
sportlichen Geschehen bewiesen . Die Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Dr . Frick haben die
Mitgliedschaft im Ehrenausschuß angenommen.

Schmeling kämpft in Hamburg?
Wie wir erfahren , ist Max Schmeling von einem

deutschen Veranstalter das Angebot gemacht wor¬
den , den Sieger aus der von der JBU . angesetz¬
ten Weltmeisterschaft Pierre Charles gegen Eood-
frey herauszufordern und mit diesem auf deut¬
schem Boden um den Weltmeistertitel zu kämpfen.
Von den Unternehmern ist wiederum die Ham¬
burger Hanseatenhalle als Kampfstätte vorgesehen,
da diese größte Halle der Welt mit ihrem
Fassungsvermögen von 25 000 Zuschauern allein
für die Austragung eines derartigen Riesen¬
kampfes in Frage kömmt . Die bereits stark vor¬
geschrittenen Verhandlungen sollen vor dem Ab¬
schluß stehen . Hamburg wird daher schon in weni¬
gen Monaten Max Schmeling draußen in Rothcn-
bnrgsort im Kampf um die Weltmeisterschaft der
Europazone gegen Pierre Charles oder George
Eoodfrey zu sehen bekommen . Als Veranstalter
zeichnet wieder Walter Rothenburg verantwort¬
lich, der die beiden bisherigen Hamburgel
Schmeling -Kämpfe veranstaltete.

Nennsport
Der zweite Tag in Baden-Baden

Baden -Baden , 27. August. (Eig. Drahtbericht.)
1. Rennen : 1. Melacnis (V. Diebold), 2. Sorcellerie,
3. Mistinguette . Tot . 35, Pl . 13, 12. — 2. Rennen:
1. Pharaon (C. Elliott ), 2. Mordonius , 3. Manzanarc-.
Tot . 51. Pl . 17, 18, 14. - 3. Rennen : 1. Dornroi-
(W. Printen ). 1. Artischocke(R. Schmidt), 3. Jnnitos-
Tot . 14, 21, Pl . 12, 16, 1b. — 4. Rennen: Auknnsl--
Rennen . Für Zweijährige . Ehrenpreis und 14999 VN..
1200 Meter : 1. Nereide (Grabsch), 2. Alerandra , 3. ,)do-
mencus . Tot . 12, Längen 344—7. - 5. Rennen: 1.
bot (E. Grabsch), 2. Narrhalla , 3. Teechen. Tot. A. w-
11. 14, 12. — 6. Rennen : 1. Feldpost (I . Unterhölzer).
2. Stora , 3. Agnello. Tot . 14, Pl . 13, 21.

Rennen zu Dortmund
Unsere Voraussagen:

1. R.: Patent — Fcldsoldat — Fix- 77° A,u, 's
Gratianus — Habmichlieb — Prasser. — 3. R.: Rol
krieg — Liberias — Stilet . — 4. R.: Gnusemong
Aigan - Missouri . — 5. R.: Chianti - Löfselmann-
Laputz. — 6. R.: Traumnlus - Anführer . - --
Preisträger — Nuschy — Blumengöttin.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Kundgebung der Kommission für Wirtschaftspolitik
Leipzig , 27. August.

Die Tagung der Kommission für Wirtschafts-
olitik der NSDAP ., die am Sonnabend in Halle
egonnen hatte , erreichte heute in Leipzig ihren

Höhepunkt. (Vgl . politischen Teil dieser Aus¬
gabe.) Auf der öffentlichen Kundgebung hielt
3er Direktor der Deutschen Golddiskontbank
und Generalreferent im Reichswirtschaftsmini-
eterium Brinkmann , Berlin , einen grundlegen¬
den Vortrag über

die Behandlung des Außenmarktes.

V enn "wir zu einer sachlichen Würdigung
des deutschen Außenmarktes kommen wollen,
so sollte es Aufgabe sein , praktisch dahin zu
arbeiten, Mängel und Störungen zu beseitigen.
,lVas man bisher getan hat , kommt mir so vor,
alä wenn an einem Körper zwar die Krankheit
wahrgenommen und bedauert wird , man jedoch
darauf verzichtet , den Erreger festzustellen und
zu seiner Bekämpfung beizutragen . Die Ur¬
sachen für die weltwirtschaftliche Problematik
unserer Tage können nur dann aufgefunden
werden, wenn wir den Weg verfolgen , den die'
Entwicklung von der Vorkriegszeit bis zur
Gegenwart genommen hat.

Ohne die weltwirtschaftlichen Vorgänge der
Vorkriegszeit als Ideal hinstellen zu wollen,
würde der Gegenwart schon wesentlich geholfen
sein, wenn die in ihrem Kern gesunden Grund¬
sätze einer pfleglichen Behandlung der Handels¬
beziehungen und die hochentwickelten Mittel,
deren man sich zn ihrer Durchführung bediente,
mehr zur Geltung gebracht würden.

Ich .verkenne nicht , daß das wirtschafts¬
polltische Handeln der Vorkriegszeit in seinen
üeberspannungen nach Objektivierung der
[Wirtschaft, d. h. nach einem Wirtschaften um
der Wirtschaft willen , korrekturbedürftig ge¬
worden wäre , auch wenn es keinen Weltkrieg
gegeben hätte , und es bedarf keines besonderen
Beweises, daß , wie es in der Gegenwart mehr
oder weniger von allen Völkern angestrebt
wird, die Subjektivierung der Wirtschaft , also

das Wirtschaften um des arbeitenden
Menschen willen,

der NSDAP in Leipzig
nen Ländern resultierte , gegeneinander ausge-
wogen , da sie sieh im Lauf der Zeit innerhalb
der Weltwirtschaft organisch entwickelt hatten.
Infolgedessen konnte derjenige mit Erfolg in
V\ ettbewerb treten , der Produkte gleicher
Qualität auf Grund niedrigerer Gostehungs-
kosten billiger liefern konnte . Das wirtschaft-
nche Leistungsprinzip  diente so in
gleicher Weise dem Käufer wie dem Verkäufer.
Preis und Qualität geben aber heute nicht mehr
allein den Ausschlag . Würde der Absatz der
Waren auf den Auslandsmärkten auch heute
noch von ihnen bestimmt werden , so befänden
sich Außen - und innenmärkte in einer besseren
Verfassung . Man ging aber dazu über , stabile
Währungen,  die . eine wesentliche Voraus¬
setzung für eine natürliche Preisbildung waren,
aus ihrem Paritätsverhältnis zu lösen , und
man bemühte sich nicht einmal , die gelösten
Währungen wieder zu verankern , beließ sie
vielmehr in dauernden Schwankungen und ent¬
zog dann dem internationalen Handel den
festen Boden,  auf dem er stehen müßte.
Dadurch bürdet man dem Handel ungewöhn¬
liche Risiken auf , zwingt ihn zur Beschränkung
in der Lagerhaltung , gibt der Spekulation brei¬
ten Raum und führt ihn zu unnatürlichem
Wettbewerb.

Wenn wir uns weiter vor Augen halten , daß
darüber hinaus der zwischenstaatliche Handels¬
verkehr außerordentlich stark von politi¬
schen  Erwägungen abhängig gemacht wor¬
den ist , so sehen wir deutlich , wie wenig ent¬
scheidend in der Jetztzeit die natürliche , wirt¬
schaftliche Leistung im Wettbewerb der Völker
geworden ist.

Es dürfte jedoch kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß das internationale Geschäft durch
Politik und Spekulationen nicht ständig beein¬
flußt bleiben kann , und daß Preis und Qualität
ihre alte Bedeutung wieder erhalten müssen.

Es wäre nur zu wünschen , daß die an der
Weltwirtschaft Beteiligten sich zu einer solchen
Erkenntnis möglichst schnell durchringen möch¬
ten . Da kein Volk es auf sich nehmen kann,
sich vom internationalen Markt , wenn auch nur
vorübergehend , zurückzuziehen , ist es unsere

Aufgabe , unter den gegebenen ungünstigen Ver¬
hältnissen wenigstens soviel an das Ausland zu
verkaufen , als wir zur Inganghaltung unserer
eigenen Wirtschaft vom Ausland zu kaufen ge¬
zwungen sind . Wenn darüber hinaus unsere
Gläubigerländer wieder in den Genuß ihrer
Zinsen - und Kapitalforderungen kommen wollen,
so müssen sie auch ihrerseits das Mögliche tun,
um die Handelsbeziehungen mit uns zu pflegen.
Wir sind , wie wir oft genug betont haben,
nach wie vor bereit , unsern Gowerbefleiß zur
Erreichung dieser Ziele einzusetzen , wenn man
uns die Möglichkeit dazu gibt.

Wir haben unsere Ausfuhrtätigkeit trotz
unserer Notlage nur innerhalb volkswirtschaft¬
lich vernünftiger Grenzen ausgeübt und wer¬
den dies auch in Zukunft tun . Der immer wie¬
der auftauchende Vorwurf , Deutschland treibe
auf den ausländischen Dumping , entbehrt daher
jeder sachlichen Grundlage.

Die Methoden , deren wir uns bedienen , wer¬
den nach wie vor diejenigen sein , die wir zu
früher Zeit immer zur Anwendung gebracht
haben , und die der deutschen Ware ihren guten
Ruf eingetragen haben . Wir werden also be¬
strebt sein , zu unserem Teile an der technischen
Fortentwicklung in der Welt weiter mitzuarbei¬
ten , den Qualitätsgedanken  nach wie
vor beizubehalten , auch wenn Qualitätsarbeit
zurzeit nicht so hoch im Kurse steht.

Ferner wird es auch im Ausfuhrgeschäft
unsere Aufgabe bleiben , alle übernommenen
vertraglichen Verpflichtungen mit der größten
Sorgfalt einzuhalten.

Das Studium der Absatzmärkte und das Ein¬
gehen auf ihre besonderen Eigenheiten werden
wir uns auch weiter angelegen sein lassen . Wir
geben uns ' der Hoffnung hin, ' daß die Anwen¬
dung dieser traditionellen kaufmänni¬
schen  Grundsätze der Pflege des unerläß¬
lichen Vertrauensverhältnisses zwischen deut¬
scher Lieferfirma und ausländischem Abnehmer
dient.

Hierzu tragen Messeveranstaltungen wesent¬
lich bei . Sie gewähren ein anschauliches Bild
von den Anstrengungen , die unsere Wirtschaft

.volle Berechtigung hat . Richten wir also nun¬
mehr unseren Blick auf die Zustände der Vor¬
kriegszeit . Warenströme nehmen überwiegend
ihre Richtung nach den natürlichen Vorbedin¬
gungen der einzelnen Volkswirtschaften . Die
Handelstätigkeit beruhte auf privatwirtschaft¬
licher Ueberlegung unter nur geringfügiger
Einflußnahme der Regierungen . Die Handels¬
beziehungen wickelten sich ab von Handelshaus
zu Handelshaus auf Grund von in jahrelanger
Zusammenarbeit erworbenen persönlichen
freundschaftlichen Beziehungen und waren
nahezu unbeschwert durch politische Rücksicht¬
nahme . Im großen und ganzen folgte die
(Warenpreisentwicklung der Konjunktur , und
zwar kaum beeinflußt durch Währungsbe¬
wegungen . Durch ungestörten Warenumschlag
wuchs allmählich die Aufnahmefähigkeit des

•einen für die Waren des anderen.
Die so gearteten Handelsbeziehungen der

Völker zueinander zerschnitt der Krieg . Die
auswärtigen Handelsbeziehungen verlagerten
sich mehr oder weniger nach kriegswirtschaft¬
lichen und politischen Notwendigkeiten . So
wurden Agrarländer mehr oder weniger auch
Industrieländer . Die Staatshaushalte der krieg-
führenden Länder gerieten aus dem Gleichge¬
wicht und entzogen damit der Stabilität der
Währungen je länger je mehr den Boden.

Wie tiefgehend die AVirkung des Krieges auf
den Welthandel war , erkennt man daran deut¬
lich, daß er bis auf den heutigen Tag wesent¬
lich dessen Merkmale trägt.

Als Folgeerscheinung des gestörten Welt-
handels traten Kaufkraftminderungen und
Kaufkraftverschiebungen ein , Waren werden in
der Zwangsjacke von Kontingenten und Schutz¬
zöllen bewegt , mehr oder minder verstricken
sich jetzt alle Völker in Autarkiebestrebungen,
und Verlagerungen der Handelsbeziehungen der
Volkswirtschaften untereinander sind dauernd
im Fluß.

Wir kommen also zu der klaren Feststellung,
daß die an der Weltwirtschaft interessierten
und beteiligten Völker ihr Ziel , die Förderung
der Wohlfahrt ihrer Völker, _ nicht mehr er¬
reichen können . Wenn man jedoch sieht , daß
man sich verlaufen hat , und man kennt den
Rückweg , so sollte man ihn auch gehen . Oder
fühlt sich der Kaufmann in dem Dornengestrüpp
der Devisenverordnungen und Clearingver-
träge so wohl , daß er auch seinen Söhnen die¬
sen Platz als dauernden Wohnsitz anempfehlen
möchte? An Glearingverträgen,  vor.
denen Deutschland von Anfang an gewarnt hat,
'erlebte, wie auch die Erfahrung gezeigt hat,
weder, das Schuldner - noch das Gläubigerland
reine Freude . Beide haben wahrnehmen
müssen, daß , wenn die Beitreibung von Schul¬
den der, natürlichen Vorbedingung des Handels
Rorangestellt wird , der Handel verküm¬
mern  muß , und das Inkasso mißlingt.

Es ist offenbar geworden , daß der vielge¬
staltige Handelsverkehr nicht über die schmale
Brücke eines Clearingkontos geleitet werden
kann.

Die unter den angegebenen Umständen fort¬
schreitende Schwächung unsers Devisenbestan¬
des und die zunehmenden Devisenschwierigkei¬
ten einer großen Zahl anderer Länder zwangen
dazu, daß die deutsche Einfuhrware
unmittelbar aus den Ländern gekauft wurde,
welche die deutsche Ausfuhr aufnahmen . Wie-
iViel Vorwürfe hat nicht allein die eben ge¬
streifte Maßnahme Deutschlands , sondern mehr
oder weniger alles , was Deutschland devisen-
und handelspolitisch tut , schon ertragen müssen!
Wer den wahren Ursachen nachgeht , wird nur
zu dem Urteil kommen können , daß die Aktivi¬
tät , die Deutschland wirtschaftspolitisch ent¬
faltete , dem entsprach , was unter , gegebenen
(Verhältnissen zu tun war.

Die Tribntpolitik und die daraus sich zwangs¬
läufig ergebende unwirtschaftliche Verschul¬
dung haben nicht wir erfunden . Wir haben
auch nicht Pate gestanden , als man Währnngs-
entwertungen als Allheilmittel für Krisenbe¬
kämpfung aus der Taufe hob.

Diejenigen , die an der deutschen Einkaufs¬
politik Anstoß nehmen , dürfen nicht übersehen,
daß dies nur eine unausbleibliche Folge der
Wirtschaf tsmaßnahmen des Auslandes ist . Das
gleiche gilt auch für

Deutschlands Verkaufspolitik
Unter geordneten Verhältnissen würde sich

die Ausfuhrware des einen Landes mit der
Ausfuhrware eines anderen Landes im Wett¬
bewerb nur zu messen haben nach P re i s und
Qualität.  Dabei war dann die Höhe des
Preises Ausdruck für wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit . Vor dem Währungsverfall waren die
Faktoren , aus denen  die wirtschaftliche Lei¬
stungsfähigkeit der, Betriebe , in den verschiede-

Leichter Rückgang des Welthandels
Im 2. Vierteljahr 1935 hat der Welthandel

wiederum , wie im Vorvierteljahr , abgenommen.
Aber einmal ist ein Rückgang des Welthandels
auch um diese Jahreszeit saisonüblich , und zum
andern ist die Minderung vielleicht geringer als
danach zu erwarten war . Nach den Berechnun¬
gen des Statistischen Reichsamts ist der Außen¬
handel von 52 wichtigen Ländern , auf die etwa
90 bis 95 °/o des gesamten Welthandels .entfallen,
vom 1. zum 2. Vierteljahr 1935, in Goldwert ge¬
rechnet , nur um 0,4 °/o zurückgegangen , wäh¬
rend sich der Rückgang um diese Jahreszeit
z. B. im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1928,
auf fast 5 °/o belief . Da die Preise der im Welt¬
handel umgesetzten .Waren in Gold im ganzen
ungefähr gleichgeblieben sind , dürfte sich die
leichte konjunkturelle Belebung des zwischen¬
staatlichen Güteraustausches in den letzten bei¬
den Jahren also fortgesetzt haben.

In den europäischen  Ländern (in ihrer
Gesamtheit ) sind Einfuhr und Ausfuhr gegen¬
über dem Vorvierteljahr kaum verändert.
Hauptsächlich jahreszeitlich bedingten Steige¬
rungen im Außenhandel der meisten nordischen
und einiger ost - und südosteuropäischer Län¬
der stehen teils saison -, teils konjunkturbedingte
Abnahmen vor allem in einzelnen westlichen

Industrieländern gegenüber . Zurückgegangen
ist die Einfuhr ». B . in Frankreich , Belgien-
Luxemburg und Italien . Konjunkturell am stärk¬
sten hat die Einfuhr Italiens abgenommen ; sie
weist an Stelle der üblichen saisonmäßigen Zu¬
nahme. eine Abnahme um 4.2 °/o auf.  Die fran¬
zösische Einfuhr lag um 13,2°/o niedriger als im
Vorjahr , das ist ' mein- als in irgendeinem an¬
deren europäischen Land mit Ausnahme Li¬
tauens . Außer in den genannten Ländern nahm
die Einfuhr nur in Deutschland,  Dänemark
und Rumänien ab. Der Rückgang dürfte hier
überwiegend durch Devisenmangel zu erklären
sein . Die Ausfuhr  bat in der Mehrzahl der
Länder saisonüblich zugenommen.

Eine konjunkturelle Besserung zeigte  sich
nur bei Deutschland und Bulgarien ( Tabak¬

ausfuhr nach Deutschland ) .
Gesunken ist hingegen die Ausfuhr Großbritan¬
niens , im wesentlichen allerdings aus jahres¬
zeitlichen Gründen sowie die der Goldblock-
länder außer Italien . Am stärksten hat — in
Goldwert — die Ausfuhr Belgien -Luxemburgs
abgenommen . Das Ausfuhrvolumen dürfte indes
nicht unbeträchtlich zugenommen haben . Die
Abwertung der Währung bat mithin zunächst

Spinnstoffe
Bremen , 27. August . Amerikanische Baumwolle,
iddling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen Aus. Okt. | Dez. Jan - März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16/20 Uhr . .
Heut . Schl . .

1J.f 4/50
11.60/53
11.61/öi
U .62/5S

1U59/5S

11.50/41
11.53/49
11.56/54
11.58/55

11.57/56

11.51/41
11.53/5:
LI.66/56
11.58/56

1Ü5S/66

11.52/5C
11.51/53
11.6C/öfe
li .69/öfc

11.60/57

11.55/51
1L.57/55
11.64/60
11.63/61

U *66/63

Abrechn . . . 11.59 U .5J 11.55 11.66 11.59 11. 62

12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.52,
11.52, 11.53. März 11.53, 11.54.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 11.58, 11.58.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11.58, Dezember 11.57.

März 11.58,

Hamburg 27, Angust  _
.Lokoprebe per lor Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , deinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 Premer Klausel 2.

3. 95
6 .45

New York I Okt , | Dez . I lan . | März | Mai luli

Schluß ! 10.48/0C 10.37168 10.30,' - 10.44/ - 10.46/ - 10.44/—
:. Schl . | 10.67/6«! 10.62/65| 10.52/64| l0 .58/- | lü .60/- | 10.o8/—
>: 11.00 (10.80)

Orleans . . . heutige Noi . 10 80 1 vorige Not 10. 75
ihren ln Atlantik - und Golfhäfea 26 00 | 28000

Uneinheitlich
iwyork 27. August . Am BaumwoHmarkt war

Preisbewegung heute mehrfachen 8 ch w an -
l g e n unterworfen . Bei der Eröffnung hielt

das Geschäft in engen Grenzen , da man erst
, Klärung hinsichtlich de * Kreditgewährung
arten wollte . Käufe für ausländische Rechnung
Grund des neuen Beleihungssatzes von 10 Cents
Lrkten eine Erholung , die jedoch von kurzer
er war , da südliche Häuser mit Angebot heraus-
en , und auch für Neworleanser Reohnung / Ware

Verkauf gestellt wurde . Maßgebend hierfür
die Unsicherheit über die direkte Vergütung für

Farmer , die sich der Anbaubeschränkung unter-
’en . Später setzte sieh eine nachhaltige Erholung
>h, so daß der Markt gut behauptet  lag.

Hanf
rzögerte Hanfernte . Stärkere Regenfälle in
aritalien  und ein Unwetter in Neapel haben
Ernte - und Röstarbeiten neuerdings verzögert,
aß . abgesehen von dem Kauf vereinzelter Probe¬
ngen sich normale Marktverhältnisse noch nicht
usgebildet haben . Auch die Unsicherheit über
itaiienisch -abessinische Frage macht sich bis

; hindernd fünlbar . — In Jugoslawien  ist
weiter recht geringer Umsatztätigkeit die Jlarkt-

im allgemeinen unverändert.

Antwerpen , 27. Aug.

Wolle
Kammzug

p.kg . belg .Fr p.lb pence
26. 23. | 26. 23,

p.kg belg .Fr p.1b.pence
26. 23. | 26 . 23.

37,26 37.50
37.60 37.26
37.60 37.60
37.75 37.00
38.00 37.75

27.12 2/ .S7
27. 12 27.37
27.75 27.62
27.87 27.62
28.00 27.75

Febr . 38.25 38.00 128.12 28.00
März 38.25 38.00 f.28.37 28. 12
April 38.50 38.25 | 00.00 28.25
UmSi 280C00 lbs 20000 lbs
Tendenz : ruhig behpt.

Getreide und Futtermittel
nen , 27. Angust (Eigenbericht ) . Auf den deut-
Brotgetreidemärkten macht sich in steigendem
der ausgleichende Einfluß der Marktsteuerung
die Kontingentierungsmaßnahmen geltend . Im

satz zn früheren Jahren konnten auch die Er-
• die durch weitere und damit durch fraeht-
erte Zufuhrwege behindert waren , ihr Getreide
ich früher absetzen . Die anfangs in Erschei-

getrenen Schwierigkeiten , die durch in-
ien beduoene Unklarheiten über Sinn und Ziel
Kontingentierung  veranlaßt waren,
nzwisehen beigelegt worden . Im allgemeinen
sse wie auch m dem der Erzeuger ist es , den
ölten Kontingenten entsprechend dafirr zu

daß vorerst nur kontingentiertes Brotge-
zum Absatz gelangt So ist es zu verstehen,

SV« 1 z en und Roggen  ohne Kontingent-
m nicht in wesentlichen -Mengen angeboten

zumal der Futtergetreidemarkt in hinreichen-
kaße beschickt war . Aufpreis « für Tesouders

kleberreiche Qualitäten waren jedoch nicht ganz
leioht durchzusetzen . Der größte Teil des Umsatzes
geschah hauptsächlich durch den Provinzhan¬
del  und die Genossenschaften , während die Groß¬
mühlen mit Rücksicht auf offenbar noch genügend
reichliche Roggenvorräte wenig kauflustig waren.
Bagegen waren die Provinzmiihlen leichter zu Ab¬
schlüssen geneigt.

Ber Hafermarkt  war reichlich beschickt , und
die Abnehmer , die für menschliche Verwendungs¬
zwecke Ware suchten , konnten ziemlich hohe Be¬
dingungen stellen . Im Gegensatz zur Vorwoche zeigte
sich auf dem Brau g e r s t e n markt verhältnismäßig
wenig Belebung.

Hamburg , 27. August . Bie hiesigen Großmühlen
legen sich immer noch große Zurückhaltung auf,
die durch das völlig ungenügende Mehlgeschält ver¬
ursacht wird . Für guten kleberhaltigen Weizen,
zeigt sich einige Frage . Roggen ist weiter schwer
verkäuflich . Winter - und Sommergerste zu Futter-
zweckeu ist etwas entgegenkommender angeboten.
Neuer Hafer per sofort wird vereinzelt umgesetzt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 RM , Saale/Magdeburg , (76/77 kg per hl)
201 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 04—95,
Manitoba I 92—93; Roggen , inländischer ; Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 163—164, Mecklenburger 163;
Hafer , inländischer : Mecklenhurgar -Pommerscher-
Ostholsteiner , alter 186—191, neuer 177—181; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220, Sommergerste für Futter-
zweoke 195—197, vierzeilige Wintergerste 191—193,
zweizeilige Wintergerste 195—197 RM.

Berlin , 27. August . Die sonst um die Monatswende
eintretende Umsatzbelebung ist im hiesigen Ge¬
treideverkehr noch nicht festzusteilen . Die Zufuhren
sind allgemein ausreichend . Dagegen sind die Ver¬
wertungsmöglichkeiten in Brotgetreide nur gering,
da die Mühlen versorgt sind , und auch die zweite
Hand noch über Bestände verfügt . Kontingentfreie
Ware ist gleichfalls schwer abzusetzen . Weizen-
und Roggenmehle  haben ruhiges Bedarfsgeschäft.
In der Hauptsache werden die getätigten Abschlüsse
erledigt . Bas Angebot in Hafer  zur August¬
lieferung bleibt reichlich , doch ist das Abzugs-
geschäft an die Verbraucher sohleppend ; September-
und Oktoberware steht kaum zur Verfügung . Am
Gersten  markt ist die Stimmung mit Ausnahme
von Futtergerste ruhiger . Die Zufuhren in feinen
Brausorten sind zu den ermäßigten Geboten eher
geringer geworden.

New ^ ork , 27. 8.
Welzen . Rt, 961/*
Hartw . 113

Chicago 27. 8.
Gerste 42—63
Weizen stetig
SeDt . . . , 8h l/g- 8v
Dezember . .90—S97/8
Mai . 018/8—l/

Mals , loce 93V, Oetrf . Eng!. 1/8- 210
W’mebl , a.
höchste

7 . 10
7 .35 Kontin. 8—10

Mals tmreglm Dezembei . . 27
Sept . . . . 73 Mai . . . .
Dezember.
Mai . . . .

öfi*/.
Ö7s/s Roggen

Sept . . . .
k . stetig

4i »/c
Hafer k . stetig Dezember. . 441/*
Sept . • . 256/8 Mai . . . . . 47V»

Viehmärkte
Bremen , 27. August . Auftrieb:  466 Schweine.

Vom 21. bis 26. 8. zum städt . Sohlachthof direkt : 315
Schweine . Preise : Schweine : a2 ) 51 RM (8 Stück ) ,
b ) 51 (80), o) 51 (187) , d ) 51 (115) e ) 45—50 (28) , f ) 40
bis 46 (19) ; Sauen : g2 ) 51 (29) RM.

Fleischgroßmarkt am 23. und 27. August
Geschlachtet eingeführt : 23*/4 Rinder , 19V< Kälber,

521/* Schafe , 841/* Schweine . Geschäftsverlauf : Schweine¬
fleisch flott , Rind - und Schaffleisoh langsam . —
Preise für 50 kg in RM : Rindfleisch Qualität I 73
bis 79, II 68- 72 ; Schaffleisoh I 85—100, II 75—80;
Schweinefleisch I 70, II 68—70, III 53—55.

Oldenburg , 27. Angust . Auftrieb:  52 Tiere,
davon 49 Großvieh und 3 Kleinvieh . Preise : Hoch¬
tragende Kühe Qualität . I 430- 480 RM , II 350—410, III
220—330; Tragende Rinder I 330—390, II 280—320;
Zuchtkäl 'ber bis 14 Tage alt 20—35 RM . Marktverlauf;
Ruhig.

Hamburg , 27. August . Auftrieb:  709 Kälber,
1558 Schweine . Marktverlauf : Kälber flott , später
über Notiz , Schweine sehr flottt . Preise : Kälber
(Sonderklasse ) : 78—95 RM ; Kälber (andere ) : a ) 64—72,
b ) 57—63, c) 46—56, d ) 35—45; Schweine : b ) , c) und
d) 52; Sauen : gl ) 52 RM.

Wunstorf , 26. August . Auftrieb:  525 Ferkel
und 53 Stangenschweine . Preise : bis 6 Wochen alte
13—15 RM , 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 12 Wochen
18—23, Stangen bis 35 RM , je nach GHite und Gewicht.
Handel : Sehr langsam , Ueberstand.

Berlin 27. August . Die Zufuhren  von Schlacht¬
vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Kälbern nnd
Schweinen höher , in Rindern und Schafen niedriger.
Der Handel verlief auf der ganzen Linie glatt.
Kälber und Schafe zogen eine Kleinigkeit an . Binder
und Schweine notierten unverändert.

nach dem Ziele einer Hochleistung  hin
unternimmt . Darüber hinaus bringen sie wie¬
der Verkäufer und Käufer in die notwendige
enge persönliche Verbindung : Erfahrungen wer¬
den ausgetauscht , die Beziehung von Mensch zu
Mensch vertieft sich über den nüchternen Ge¬
schäftsvorgang hinaus , man begreift sich gegen¬
seitig in seinen Sorgen und Wünschen . Der
Altsländer sieht das wahre Gesicht des uner¬
müdlich strebenden deutschen Volkes.

Die Hoffnung erwacht , daß anßer der Wirt¬
schaftsbeziehung das allgemeine Verständnis
der Völker untereinander wächst . Dann wird
eine Gemeinschaft der wirfscliaftsverbundenen
Völker entstehen , die Mißverständnisse , soweit
sie vorhanden sind , werden sich zerstreuen und
gegenseitiges Vertrauen wird wieder herrschen.

Sir George Holden
ein hervorragender englischer Textilindustriel¬
ler , der die englische Abordnung für die Ver¬
handlungen zum englisch -deutschen Zahlungs¬
abkommen von 1934 geführt hatte , sprach über
die Fortentwicklung der deutsch -englischen Be¬
ziehungen , Er sei glücklich , in den Geschäfts¬
beziehungen zwischen Deutschland und England
die Wiederkehr des Vertrauens  fest¬
stellen zu können . Das englisch -deutsche Zah¬
lungsabkommen von 1934 habe bewiesen , daß
eine vernünftige Anerkennung gegenseitiger
Notwendigkeiten die beste Grundlage für be¬
friedigende und beständige Verbindungen ist.
Bei seinem jetzigen Besuche in Deutschland
habe er sich davon überzeugen können , daß die
Weiterentwicklung der persönlichen  Be¬
ziehungen den größten Erfolg haben werde . Mit
Genugtuung habe er zur Kenntnis genommen,
daß die deutschen Wirtschaftspolitiker davon
überzeugt seien , wie sehr ein internationales
Dumping allen am Welthandel beteiligten
Volkswirtschaften zum Schaden gereichen
müsse.

Die englischen Geschäftsleute verständen den
Grundsatz der deutschen Wirtschaftspolitik und
dessen Wert für feste und erfolgversprechende
Wirtschaftsbeziehungen sehr wohl , daß nur das
eingeführt werden könne , was bezahlt werden
könne . Die Rede des Führers und Reichskanz¬
lers vom 21. Mai sei von vielen englischen Ge¬
werbetreibenden mit besonderer Befriedigung
gelesen worden , weil sie aus alter Erfahrung
und Tradition den Wert politischer Klärung
Schätzten.

nicht zu einem größeren Anfall an Devisen aus
dem Ausfuhrgeschäft , sondern zu einer be¬
trächtlichen Passivierung der Handelsbilanz ge¬
führt.

In den Ueherseeländern  hat , im ganzen
betrachtet , die bisher günstige Entwicklung der
Einfuhr  angehalten . Sie setzte sich unter
Berücksichtigung der jahreszeitlich bedingten
Schwankungen besonders durch in den Ver¬
einigten Staaten , Kanada , Brasilien , Chile , dem
Australischen Bund . Neuseeland und China . In
einigen anderen Ländern , vor allem in Japan,
Argentinien und Aegypten , ging hingegen die
Einfuhr mehr als saisonüblich zurück . Die
Ausfuhr  der Ueberseeländer weist regel¬
mäßig vom 1. zum 2. Vierteljahr einen erheb¬
lichen Rückgang auf . Die Abnahme ist in die¬
sem Jahr aber beträchtlich geringer als in allen
vorhergehenden Jahren seit 1925, was vor allem
auf die günstige Entwicklung der Ausfuhr
Kanadas , Japans , Argentiniens und des Austra¬
lischen Bundes zurückzuführen ist . Die Ausfuhr
der Vereinigten Staaten  nahm aus
jahreszeitlichen Gründen in etwa dem üblichen
Umfang ah. Diese zusammen mit der Zunahme
der Einfuhr hatte zur Folge , daß der übliche
Ausfuhrüberschuß der amerikanischen Handels¬
bilanz , der im 2. Vierteljahr 1934 noch 183 Mill.
RM betrug , in der Berichtszeit nur 4 Mill. RM
erreichte.

Auftrieb:  1365 Rindet , darunter 368 Ochsen,
209 ' Bullen , 788 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2065
Kälber , 3699 Schafe , 5437 Sehweine . Direkt zugeführt:
51 Rinder , 12 Schweine , Preise:  Ochsen : al ) und
aß ) 42 HM , b) 41- 42 , c ) 38—40; Ballen : a ) 43 b ) 41- 42,
e) 38— W; Kühe : a ) 40—42, b) 34—38, e) 27—32, dj 16—24;
Färsen (Kalbinnen ) : a ) 42, b ) 41—42, c) 38—40, d)
31—36: Fresser : 30—38; Kälber (Sonderklasse ) : 80—90;
Kälber (andere ) : a ) 65—70, b ) 58—62, c) 48—55, d) 42
bis 47 ; Lämmer und Hammel : al ) 55—56, Ji2) 50—52.
bl ) 52—34, c) 49—51, d) 46- 48 : Schafe : e ) 45, f ) 42—44,
g ) 30—41; Sehweine : al ) , aß ) , b ), e) und d) 51Vs, e)
49; Sauen ; gl ) und g2 ) 511/« RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchscbrjitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

19*Jö
August

*2•. 3. i . - '0 . | i . 17. 19. —V4.

Ochsen , vollfl . (b) 15 40,0 3 »,o '6t) ,t 39,6
Kühe, voM. (bj 15 36,5 36,6 36,1 36,2
Kälber , mittlere (b) 15 £3,8 55,3 öö,ö 56,4
Schw .. 100-120 kg (c) 15 52,2 52,4 52,5 52,5

Chicago , 27. 8 . sdiwelne.
leichte ndr . 10. 25 (schwere nd. 10.60 |Zutuhren , 10000
höchste 11. 45 höchst . 11. 16 |t. West . 420CU

Salzheringe
Bremen , 27. Angust . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  24 . Angust : Elsfleth : ML Schwan,
3. Reise , 751 Kantjes . ML Elsfleth , 3. Reise , 510
Kantjes , DL Tide , 3. Reise , 620 Kantjes , DL Woge,
3. Reise , 659 Kantjes ; Vegesack : ML Flamingo , 3.
Reise , 737 Kantjes . ML Fasan , 3, Reise , 758 Kantjes,
25. August : ML Lotte , 3. Reise , 703 Kantjes , ML
Lumme , 3. Reise , 782 Kantjes , ML Gerda , 3. Reise,
664 Kantjes , ML Kuckuck , 3. Reise , 834 Kantjes , DL
Luise , 3. Reise , 623 Kantjes , DL Rabe , 3. Reise , 646
Kantjes , ML Pinguin , 3. Reise , 730 Kantjes ; 26. Aug . :
ML Alk , 2. Reise , 744 Kantjes , ML Wilhelm , 2 Reise,
477 Kantjes ; Leer : M Adeline , 3. Reise , 895 Kantjes,
DL Tony , 2. Reise , 4101/* Kantjes , DL Alma , 2. Reise,
504>/s Kantjes ; Emden : 24. Angust : ML E . Schwecken-
dieck , 3. Reise , 920 Kantjes , DL Wolf , 3. Reise , 529
Kantjes ; 25. August : DL Lübeck , 3. Reise , 691 Kant¬
jes ; 26. August : DL Saturn , 3. Reise , 882 Kantjes , ML
Sirius , 3. Reise , 698 Kantjes , — Insgesamt:  23
Schiffe mit 15 568 Kantjes.

Seefische
Am 27. Angust landeten in Wesermünde 16 Dampfer

mit 2 230 50.0 Pfund frischen Seefischen . Davon
brachten aus der Nordsee 12 Dampfer 1 601 510 Pfund,
meist Heringe , ans Island vier Dampfer 629 »00 Pfund
Seelachs , Goldbarsch und Kabeljaü . Zwei Hochsee¬
segler stellten 3400 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Preise  blieben für alle
Sorten ohne wesentliche Veränderung . Nordsee:
Heringe 4—6’/«, Makrelen 3—8’/i , Kabeljau I 13—<4.
II 9—12>/i , Schellfisch V 8—12 Wittling 7—9V«, See¬
lachs 6’/i—81/«, Lengfisch 5*/«—61/«. Island : Kabeljau
I 5V«—15' /«, II 5—101/. , III 5- 6, Schellfisch I 25V. - 30,
II 5 - 10'/. , III 19V.—20, IV 4—9'/. , Wittling 4- 5, See¬
lachs 5—8, Lengfiseh 5—6Vi, Goldbarsch 5—81/. .
Austernfisch 9V.—13V:.

Newyorker Devisen -Schlußkurse
iNewuork , 27 . s do. 60 Tg. 4. 96»/<
T3gl. Geld V< Paris 6. 628/s
Bankakz. Brflsset 16.89
90 Tg. Brief > Rom 8. 17V»
SO Tg. Geld 7.« Madrid 13.73
Pr .Hwechsel Bern 32. 70
nledr . Satz */< Amsterdam 67. 81
höchst . Satz ] Stockholm 26.67J/3

Wechs. aut Oslo 25.02V'
lond . Cbl. 4.97«;. Ropeabagen 22. 23

Prag
Wies
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4 .15*/«
18.99
29.85
2 .301/*
0.94»/<

29 .47
33 .20
8 .39

40.28

Schwach
Newyork , 27. August . An der Effektenbörse ergaben

sich , heute mehrfache Tendenzschwankungen . Bel
Eröffnung war die Kursbewegung nach oben ge¬
richtet , da die Wirtschaftslage weiter als günstig
angesehen wird , und vor allem die Vertagung
des Kongresses  stärkere Anregung bot . Im
Verlauf ging vom Markte der Public Utilities eine
Sohwächeneigung aus , von der fast alle anderen
Märkte in Mitleidenschaft gezogen wurden . Die an¬
fänglichen Gewinne von 1 bis 2 Dollar gingen nach
und nach verlorea . In der letzten Börsenstunde ver¬
stärkte sich das Angebot erneut , wobei das Geschäft
zu naebgebenden Kursen jeweils an Umfang zunahra.
Einzelne Werte wurden 4 Dollar niedriger bewertet.
Die Börse schloß in schwacher Haltung.

Exportgemeinschaften
für Uebersee

Leipzig , 27. August
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Im Verlauf der Besprechungen zwischen dem
hanseatischen Ausfuhrhandel und der sächsi¬
schen und thüringischen Exportindustrie anläß¬
lich der Leipziger Herbstmesse wurde , wie wir
gestern berichten konnten , ein Vorschlag unter¬
breitet , nach dem der hanseatische Ausfuhr¬
handel und die mitteldeutsche Industrie Ge¬
meinschaftsreisen  nach den über¬
seeischen Exportländern organisieren sollen.
Die überseeische Abnehmerkundschaft soll durch
eine Anzahl branchekundiger Vertreter der
mitteldeutschen Industrien , die verschiedenen
sich ergänzende Waren herstelien , gemeinsam
mit dem landeskundlichen Vertreter des Expor¬
teurs oder dem Leiter der ausländischen Nieder¬
lassungen der hanseatischen Firmen besucht
werden.

Die Zusammenstellung des gesamten Reisc-
programnis erfolgt von den Hansestädten
aus Die bei diesen Reisen hereingebvachten
Aufträge werden von hanseatischen Expor¬

teuren ausgefülirt.
Die Ware wird bei Uebernahme in Bremen

oder Hamburg bezahlt . Ueber den Vorschlag,
zu dem sich nach monatelangen Verhandlungen
aller Beteiligten die maßgeblichen Stellen der
Exportwerbung entschlossen haben , wird uns
noch mitgeteilt , daß durch diese Zusammen¬
arbeit ein viel geschlosseneres  Auftreten
der deutschen Wirtschaft nach außen hin er¬
möglicht werden kann . Der direkte Export , der
oft nur eine Quelle unzähliger Verluste ist,
weicht dort , wo es wirtschaftlich vertretbar ist,
einer engen Zusammenarbeit , die nur im Inter¬
esse der gesamten Wirtschaft liegen kann.

Verstärkter Besuch
am Messe-Dienstag

Leipzig , 28. August . Die Stärke des Be¬
suches der Leipziger Messe hat am Dienstag,
dem dritten Messetag , noch zugenommen . Im
wesentlichen handelt es sich bei diesen Be¬
suchern auch um Käufer . Das Ausland  hat
heute überall ernstlich gekauft . Man hört von
guten Abschlüssen bei Porzellan - und Steingut¬
waren und auch für Glaswaren . Hier kommen
als Verkäufer zum Teil auch die tschechoslowa¬
kischen Aussteller in Frage . Aufträge sind ins¬
besondere von alten Messekunden aus Spanien,
Holland , Schweden , England und vom Balkan
erteilt worden . Wie schon am Vortage , so
haben auch heute wieder die Ausländer auf der
Messe für Schmuck und Edelmetall ganz be¬
achtliche Aufträge gegeben . Die Tatsache , daß
Neuheiten gesucht und gern gekauft werden,
ist ein besonderer Erfolg der deutschen .Wirt¬
schaft.

Von vielen Stellen hört man das Urteil : Diese
Messe lohnt sich ! Man verhandelte nicht nur
mit deutschen Interessenten , sondern auch viel
mit Ausländern , darunter hauptsächlich Franzo¬
sen , Engländern , Polen , Spaniern und Ein¬
käufern aus Jugoslawien und den südamerikani¬
schen Staaten.

Verfünffachtes Kapital bei Telefunken . Durch
Beschluß vom 17; August ist der Gesellschafts¬
vertrag der Telefunken -Gesellschaft für draht¬
lose Telegraphie mbH., Berlin , deren Anteile
zu je 50 °/o bei der AEG . und Siemens liegen,
abgeändert worden . Das Stammkapital ist um
8 auf 10 Mill. RM erhöht worden.

Industrie -Land -A.-G, i. Liqui ., Bremen . Die
GV. beschloß , den Aktionären .pro Aktie 35 RM
aus der Liquidationsmasse auszuzahlen , und
wählte Dipl .-Ing . Theodor Schütte , Bremen , neu
in den Aufsichtsrat.

Steigender Absatz am Roheisenmarkt . Wie
der Roheisenverband mitteilt , erfuhr der Auf¬
tragseingang aus dem Inlande im Laufe des
August eine Erhöhung . Die Gießereien sind im
Durchschnitt gut beschäftigt , so daß auch für
die kommenden Monate mit einem steigenden
Roheisenabsatz zu rechnen sein wird . Nach einer
durch die Ferien bedingten Unterbrechung be¬
ginnt die Nachfrage aus dem Auslande allmäh¬
lich wieder einzusetzen . Die Preislage hat sieb
nicht geändert.

Finanzierung
der Brotgetreideernte

Berlin , 27. August . Im Reichsernährungs¬
ministerium wurde über die Finanzierung der
Brotgetreideernte beim Erzeuger mit Vertretern
des Reichsnährstandes , der Hauptvereinigung
der Deutschen Getreidewirtschaft und den be¬
teiligten Spitzenkreditinstituten verhandelt . Die
diesjährige Marktordnung sieht vor , daß der
Erzeuger die ihm zugeteilten Brotgetreideablie¬
ferungskontingente nicht auf einmal , sondern
zeitlich über das Wirtschaftsjahr verteilt in
bestimmten , periodisch abzuliefernden Kontin¬
gentsraten zu liefern hat.

Soweit der Geldmittelbedarf des Erzeugers in
den Herbstmonaten über den Erlös der ersten
Kontingentsrate hinausgeht , bietet sich ge¬
gebenenfalls die Möglichkeit , durch Bevor¬
schussung von Getreidelieferungsverträgen
zwischen Erzeuger und abnehmender Hand
(Warengenossenschaften , Landhändler , Ge¬
treideverarbeiter ) eine kreditmäßige Ueber-
brüekung des Zeitraumes bis zur Lieferung der
künftigen Kontingentsraten eintreten zu lassen
und so eine der Marktordnung entsprechende
Getreidelagerhaltung bei den Erzeugern zu er¬
leichtern und zu fördern.

Zolländerungen
Im Reichsanzeiger vom 27. August ist eine

Verordnung der Reichsregierung über Zollän¬
derungen vom 26. ds. Mts. veröffentlicht . Es
handelt sich um Aenderungen in den Tarif¬
nummern 23 (Kartoffeln ) , 50 (Bananen usw .) ,
106 (Schweine ) , 107 (Federvieh ) , 108 (Fleisch
U3w .) , 147 ( Bettfedern ) . Ferner werden in den
Tarifnummern 126 bis 129, 166, 170 und 171, die
Fette , Oele , Stearin usw . betreffen , Einfügun¬
gen vorgenommen.

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 27.
über den Zusammenstoß zwischen dem Lloyddamj
>■5 ,e 1P h 1n“ und dem Hamburger Motorsei
„ Wiltelm " nnd verkündete folgenden Sprue

„Am 12. Angust 1935 hat gegen “ l5 .20_ Uh / auf'
.Außenweser in der Höhe des Columbus -Bahnk
ein Zusammenstoß zwischen dem ablegenden Dam;
. .Delphin “ und dem stromabwärts dampfenden
torsegler „ Wilhelm “ stattgefunden , bei dem
Motorsegler „ Wilhelm “ Beschädigungen erlitten
Ursächlich für den Zusammenstoß sind folgende i
stände gewesen : Motorsegler „Wilhelm“
entgegen  der Vorschrift des $ 32 der Seewas
Straßenordnung versucht , das Fahrwasser zum 1
zu queren , ohne daß dieses von Fahrzeugen frei ■
nnd obwohl er das Freiwerden des Fahrwasi
ahwarten konnte . Seitens der Schiffsleitung
Motorseglers ist _zu spät erkannt worden daß
Dampfer „ Delphin “ in Steuerborddrehung begrii
war . ^ Dieses ist darauf znrüokzufiihren , daß seil
der Schiffsleitung des Motorseglers „ Wilhelm“
vom Dampfer „ Delphin “ abgegebene Stenerbc
kurssignal nicht gehört worden war . Der Schi
leitung des Motorseglers „ Wilhelm “ ist znm V c
wurf  zu machen , daß sie das von ihr gemac
Backbordrudermanöver nicht gemäß Art . 28
Seestraßenordnung mit dem vorgeschriebenen Sig
angezeigt hat , jedoch ist diese Unterlassung für i
Unfall nicht ursächlich gewesen . Das Verhal
beider Sohiffsleitungen nach dem Zusammenstoß e
sprach , den gesetzlichen Vorschriften .“
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Die Börsen
Schwach

Hamburg , 27. August . Da bei den Banken
überwiegend Verkaufsorders Vorlagen , die ohne
Zweifel mit Geldbeschaffungszwecken zum be¬
vorstehenden Monatsschluß in Zusammenhang
zu bringen sind , eröffnete die Börse in
schwacher  Haltung . Die aus der Wirtschaft
vorliegenden , zum Teil recht günstigen Nach¬
richten blieben ohne Eindruck . Nennenswerte
Aufnahmeneigung war nicht vorhanden , was
zweifellos mit der gespannten weltpolitischen
Lage zusammenhängt . Am Schiffahrts¬
markt  überwogen die Abgaben , Hapag und
Lloyd büßten je 1/t °/o ein , Hamburg -Süd wurden
29% und Deutsch -Ostafrika zu 36 angeboten.
In Woermann kam es zu kleinen Umsätzen
zu 36. Banken lagen geschäftslos . Bremer
Werte hatten bei nur unwesentlich veränderten
Kursen kleinste Umsatztätigkeit . In der zwei¬
ten Börsenstunde zeigten sich an verschiedenen
Marktgebieten leichte Ansätze zu einer Er¬
holung . Dann setzte sich jedoch der Ab¬
schwächungsprozeß weiter fort . Ausgesprochen
schwach lagen Daimler , die auf 98'/s zurück¬
gingen . Die Farbenaktie wurde zu 1551/* an¬
geboten . Am unnotierten  Markt fielen be¬
sonders Deschimag durch flaue Haltung auf
(minus 2V2°/o_) auf . Hansa Dampf interessier¬
ten zu 65 (minus 1 °/o) . Hochseefischerei Nord¬
stern und Norddeutsche Hochseefischerei büßten
je ca. 1 °/o ein . — Am festverzinslichen
Markt kam es gleichfalls zu Abbröckelungen.
Industrieschuldverschreibungen uneinheitlich,
jedoch im Verlauf überwiegend etwas abge¬
schwächt . Deutsche Linoleum  von 1926
lagen % %> niedriger.

Bei sehr ruhigem Geschäft uneinheitlich
Hannover , 27. August . In Aktien war das

Geschäft wieder sehr ruhig . Etwas lebhafter
wurden nur einige Zementaktien auf letzter Ba¬
sis umgesetzt Ilseder Hütte zogen um V«%> auf
142j/2 an , Hannoversche Immobilien wurden
10 RM unter ihrem gestrigen Briefkurs gehan¬
delt . Auch Continental Gummi blieben 2 °/o nie¬
driger angeboten , während für ' Kali Salzdet¬
furth und Westeregeln etwas höhere Geldkurse
im Markt waren . Von Renten  hatten Calen¬
berger Liquidationspfandbriefe größeres Ge¬
schäft zu nachgebenden Kursen , auch dgl . Gold¬
pfandbriefe schwächten sich auf 97V2 ah. In den
übrigen Liquidationspfandbriefen kam gleich¬
falls etwas Ware an den Markt . Provinzanlei¬
hen wurden auf ermäßigter Basis umgesetzt,
von Industrie -Obligationen schwächten sich
Brauergilde auf 101 ah. Im Freiverkehr
hörte man Burbach schwächer mit etwa 63—65.
Schluß zurückhaltend.

Schwächer — Renten freundlich
Berlin , 27. August . Die Eröffnungskurse

lagen fast durchweg etwa % bis 1 % unter den
Vortagsnotierungen . Dabei ist das herauskom¬
mende Material außerordentlich gering . Es
fehlt aber fast völlig an Aufnahmeneigung so¬
wohl auf seiten der Bankenkundschaft als auch
des berufsmäßigen Börsenhandels . Unverkenn¬
bar wirken sich die Königsberger Aus-
führungenDr . Schachts  über Sachwert¬
psychose in einer größeren Zurückhaltung bei

Dollar = 2,484 (2,484) RM
Englisches Pfund = 12,37 ( 12,365) RM

der Betätigung an den Aktienmärkten aus . In¬
folgedessen bleiben auch günstige Berichte aus
der deutschen Wirtschaft zunächst ohne Einfluß
auf das Börsengeschäft . Linoleumaktien
blieben knapp gehalten . Auch Schiffahrts¬
werte  lagen etwas schwächer , so Hapag um
V* und Norddeutscher Lloyd um Vs s/o. Reichs¬
bankanteile eröffneten zu unverändert 183. Im
Verlauf  blieb das Geschäft außerordentlich
eng begrenzt , was vereinzelt zu starke n
Kursabschwächungen  führte . So gingen
Salzdethfurt gegen den Vortag um ca. 6% zu¬
rück , erholten sich dann aber wieder um 2 %.
Westeregeln verloren insgesamt 2% %. Farben
konnten sich dagegen auf 156 erholen . Von
Elektrowerten wurden Akkumulatoren im Ver¬
gleich zum Vortage SVi'>lo  niedriger angeschrie¬
ben , lagen per Kasse aber wieder 2 */o fester . An
den übrigen Märkten waren die Schwankungen

wesentlich geringer . Gegen Schluß waren nen¬
nenswerte Kursveränderungen nicht mehr zu
verzeichnen . Auf Rückkäufe eines größeren
Privatbankgeschäfts waren vereinzelt Erholun¬
gen zu beobachten . So gingen Farben mit löß '/s
aus dem Verkehr , Aschersleben gewannen lV 2°/o
gegen den Verlauf , Daimler konnten allerdings
den erreichten Kurs von 100 nicht ganz be¬
haupten . Nachbörslich blieb es vollkommen still.

Am Kassamarkt  lagen die per Kasse
gehandelten Großbankaktien durchweg unter
der Vortagsnotiz , so Handelsgesellschaft mit
minus 1, Commerzbank , DD - und Dresdner Bank
mit je minus % %, Hamburger Vereinsbank mit
minus V2%>. Von Hypothekenbanken waren nur
Meininger Hypotheken mit minus 1 #/o stärker
abgeschwächt , während Dt . Zentralboden im
gleichen Ausmaß befestigt waren . Von Steuer¬
gutscheinen wurde die Fälligkeit 1937 bei stär¬
kerer Repartierung 2 Pfg . höher bezahlt.

Am Rentenmarkt  herrschte ein freund¬
licher Grundton vor , indessen blieb auch hier
das Geschäft auf ein Mindestmaß beschränkt.
Hypothekengoldpfandbriefe wurden zum Teil
V8 bis ’/*% höher bezahlt , so insbesondere die
Papiere der Rheinisch -Westfälischen und der
Hannoverschen Bodenkreditbank . Auch Kommu¬
nalobligationen zogen vereinzelt etwas an, wäh¬
rend Liquidationspfandbriefe in der Mehrzahl
etwas angeboten waren . Nur Preuß . Hypo¬
theken plus 3/a °/o. Meist schwächer notiert wur¬
den Stadtanleihen . Kolberger gelangten gegen
letzte Notiz am 8. 8. mit l 1/* 0/» niedriger zur
Notiz . Provinzanleihen blieben gehalten . Von
Länderanleihen gehörten 27er Baden mit plus
% und 29er Braunschweiger mit plus V4V0
zu den am kräftigsten veränderten Papieren.
Industrieobligationen konnten sieh meist be¬
haupten , Arbed notierten 1787/s nach 177V2. —
Privatdiskont unverändert 3 %.

Sehr still
Frankfurt , 27. August . Die Zurückhaltung,

die den Mittagsverkehr schon gekennzeichnet
hatte , trat an der Abendbörse noch ausgepräg¬
ter in Erscheinung , Aufträge der Kundschaft
fehlten . Auch die Börse zeigte keine Unter¬
nehmungslust . Farben kamen mit 156 nach 156Vs
zur Notiz . Die übrigen Kurse lagen gegen den
Berliner Schluß behauptet , nur Montanwerte
bröckelten weiter ab. Renten lagen still . Die
außerordentliche Geschäftsstille hielt bis zum
Schluß der Börse an. Soweit Umsätze zustande
kamen , beschränkten sie sich auf den Mindest¬
betrag . Im allgemeinen blieben die Kurse gegen¬
über dem Berliner Schluß nur knapp behauptet.
Am Rentenmarkt notierten Altbesitz -Anleihe
VsVo höher mit lll 6/s, während sonst keine Ver¬
änderungen eintraten . Von Auslandswerten
lagen 4#/oige Schweizer Bundesbahnen mit 188%
unverändert . Nachbörse : IG. Farben 155%—156.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 27. Aug.
4̂ iNeder!.-Ind.l934 98%
4*/* Nederl. 1916 86%
4V,»/* Nederl. 1917 -
7»/. Dtsch. Rljks.
1949 (Dawes) IS' ,*

5'/!*/. Dtsctl. Rlllts.
1965 (Young) 17

7V« Bremen1935 —
6»/> PreuBenObi. 52 —
7•/• Dtsch Reut Bk.
Obi. 1950 —

7*/» Dtsch. Spark. &Giro-Verb. 1947 —
7»/. Pr. Pldbrf. Bk.
Pfdbrl. 1953 —

7•/. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. 1960 —

7'/• Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 —

Vlt  Cont. Gummlw.
A. G. Obi. 1956 —

6*/« Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 —

8ViHarp Bergb.-Obl
tn. Opt. 1949 S2i/,

6V. I. G. Farben
Obi. 1945 —

7»/» Mltteld, Stahl« .
Obi. m. Opt 1951 -

7Vi Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

7V» Rftein-Elbe ün.
Obi. m. Opt. 1946 —

7V*Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten SO»/»

Vit  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

7V* Verein. Stahlw.
Obi. 1951 26

6V1V* Verein, Stahl.
LIU C. 1951

7V» Rh.-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 ai>/*

6V» Phoenix Quid.»
Obi. I960 17

6V.Siem.-H0b.2930 —
6V. R.W.E.,0b 1927 20
AmsterdamscheBank lUÖl/i
RotterdamscheBank 106
Dtsch. Riiksbank —
WintershallA.-G. —
Aleem. Runstziide
A.nst. Rubb Cult. Mil. lOoV̂lüc*/«
Ndl Scheepvtt. Unie 3/V<—38
Muell.-Co.Winstd Pr. 30
Montecatini 126‘/i
Dt. Relchsscdiuldeo*
forderungeo - —

Scli wach er
Amsterdam , 27. August . Die Börse zeigte im

allgemeinen ein wenig verändertes Bild . Ten¬
denzbestimmend war in der Hauptsache die Un¬
sicherheit über die weitere Entwicklung der
internationalen politischen Lage.  Die
leichten Kursrückgänge waren ganz der Zu¬

rückhaltung der Kundschaft zuzuschreiben . Das
Geschäft war sehr gering . Deutsche Obli¬
gationen  lagen ruhig , niederländische Staats¬
papiere unregelmäßig.

Uneinheitlich
London , 27. August . An der Börse konnten

sicH internationale Werte bei ruhigem  Ge¬
schäft befestigen . Britische Staatspapiere,
Eisenbahn - und Industriewerte , lagen schwä¬
cher.

Berliner Devisenkurse

Bank1 disk.|
i elegraphuche
Auszahlungen

's■V)
OO> 'ü

2*. Aue.
. ulfi riH

2t.. A
eld

b Ägypten 1 äg. PL i(i,9öö 12,60
Argentinien1 P.-P. J,7Ö2 0,668 0,«7; 0.66S

_ Belgien 100 Belga bi,- 41,87 41,95 41,877 Brasilien I Milreis 13,322 0,139 o,u; n,l346 Bulgarien 100l.ev bl.— 3,047 3,05t 3,047) Canada 1 k. Doll 4,58 2,476 2,480 2.476
V: Dänemark 100 Kr 112,50 5j>,l7 55,29 56,i46 Danzig 100 Quid. _ _ 46.99 47,09 46,982 England 1 Pfund •i0,42 12,355 12,386 12,355 Estld. lOOestnRr . _ 68,43 68,57 68.43

Vh Finnland 100i. M 81,- 5,445 5,465 5,4453 Frankreich 100  Ft 81,- 16,44 16,48 16,4367 GriechenM 100n 81.— 2,863 2,36« 2,3535 Holland 100 Ould 168,74 168.18 168.. 2 168,17
6' /, Island 100 tsl Kt 112,60 65,54 55,66 55.51
Vh Italien ino Lire Ul.— 20,86 20,40 20,303.65 Japan 1 Yen 2,082 0.780 0,732 0,7 0
Oh Jugoslav. 100 Din 81,- 5,684 6,69t 5,684b Lettland 100 Latts ö0.92 fcl.ür 80,92

Litauen lOOLitas —— 41,67 41.75 41.66
3Vi Norwegen 100 Ki 112,76 b2,10 62,22 62,07
3V: ÖsterreichtOOSch 69,07 :b,96 4U.UO 48,95
e Polen 100 Zloty 4ü, y 47,C9 46,98
6Vi Portuga* 100 Esc 453,67 11,20 11,22 11,20Ü Rumänien 100 Lei — 2,4bö 2,4ü 2,488
2‘/> Schweden 100 Rr 112,50 03,50 >-3,82 c3,6s
■Vh Schweiz 100 Fr 81,- bl,13 bl,20 81,14
öv* Spanien 100 Pes. st,- 34,06 34,1: 34,03
3l/s Tschech. 100 Rr. 86,- IC,306 10,321 10,307 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,978 1,982 1,982
4V, Ungarn 100 Pengö —- —..— —,—7 Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,039 1,041 1,033
1*/: VSt v Amerika10 4.198 y.48ü 2.45*6 2,4o-

net

lir.tb
0,672

41,96
U,U1
3,053
2,4SQ

60,26
47.0812.38
68,57
6,455

16,476
2,357

168,51
65,63
20,40
U,732
6,606

81.08
41,74
62,9949.06
47.08
11,22
2,4>.;2

63,80
81,30
34.09
10,32
],bÖ6
1*041
•2,456

Das Pfund  zog allgemein wieder an . Die weit-
Solitisclie Entwicklung hat erneut zu stärkereniapitalabwanderungen aus den Gold-
blockländern  geführt . Pfunde Paris stellten
sich, auf 75.18. Der Dollar . blieb unverändert und
war gegenüber dem Pfund mit 4.985/i« zu hören . Derkanadische Dollar  schwächte sich auf 4.99
ab. Auch im Verlauf lagen die fremden Valuten ander Londoner Börse weiter schwach . Der Galden
fab auf7.85 nach. Die Lira  behauptete sich beinterventionen . Im Verlauf veränderten sich die
Valuten nicht viel . Die Reichs mark  kam aus
London mit 12.371/*.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Kopenhagen,27 .8
London 22.40
Vewyork 451.00
Berlin 181.00
Paris 29.95
Antwerpen 76.06
Zürich 147.30
Rom 37.20
Amsterdam306.75
Stockholm 115.65
Oslo 112,70
Helsingfors 9.95
Prag 18.85
Wien —
Warschau 85.75

bondon. 27. S.
Newyork 497.81
Montreal 498.75
Amsterdam734.50
Parts 75. 13
Brüssel 29.51
Italien CO.r.9
Berlin 12.3iVs
Schweiz 15.231/4
Spanien 36.26
Kopenhage» 22.40
Stockholm 19.391/
Oslo 19.901/a
Lissabon 110.12
Helsingfors226.93
Prag 119.75
Budapest 26.25
Belgrad 217.00
Sofia 395 00
Moskau 671. «5
Rumänien 632.0:)
Istanbul 615.00

Paris , 27, 8.
London 7Ö-1&
Newyor*. 15.09
Belgien 254.62
Spanien 207.25
Italien 123.b0
Schweiz 493.26
Kopunnagen 3.35
Holland 1023.26
Oslo ä —Stockholm 387.60
Helsinefor —

Prag , 27. 8,
Amsterdam 16.36
Berlin 969.00
Zürich 783.00
Oslo 604.00
Kopenhagen 636.00

Oslo . 27. H.
London 19.90
Berlin J62.00
Paris 26.75
Newyork 401.50
Amsterdam272.25
Zürich 131.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.26
Rom 33.30
Prag 16.90
Wien —
Warschau 77.00

Prag 62.80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 608.50
Belgrad —
Rioa.Londi —
Warschau 2861/«
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

London 120.35
Madrid 330.75
Mailand 198,10
Newvork 24.12V
Paris 159.55
Stockholm 619.00

Stockholm , 27.8.
London 19.40
Berlin 158.00
Paris 25.90
Brüssel 66.26
schw. Plätze 128.00
Amsterdam265 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.6C
Washington 391.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.25
Wien —
Warschau 74.25

Privat-
diskontsatz 3

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per l Mt —
per 3 Mte. —

Peseta
per J Mt. —

Lirep. 1 Mt. —
Wien 569.90n
Marknoten 800.00
Poln Noten 460.00
Belgrad 55.6116
Danzig 457.LU
Warschau 457.00

Athen 522.00
Wien 26.18
Lettland 15.00
Warschau 2g. '«8BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandiia 87.50
Hongkong 2/0
Shangha- 1/6
Yokohama 1/219
Australien 125.00
Mexiko
Neuseeland124,00
Montevideo 19-75
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.60

Südafrika 100.12
Tägl. Gel*' V»
Privatdisk. **/«»- */«
Discontdßk.
v. England*1 —

Rioa. LondL
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au1
Bombav 1/613

Straitsdollar
(Slngapore- —

Wochengeld V»
Bankakzepte
oer 3 Mte. 17/w—

Schatzscbein
per 3 Mte. lfl/**-17/»»

Prima Han*
delswechse
per 3 Mte. 2—2*/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz (3?
tägl. Geld >/•

Kolonialwaren
Hamburg , 37. Aujtuat

Gewürze : Marktlage statte bei gutem Beüarfs-
greschäft. Preise:  Oeasia Vera 97—125 RM rar
100 kg verzollt , etnsohl . Ausglelchesteuer , ab LagerGroß-Hanrburg.

Hülsenfrüchte : Der Markt nahm etwas
ruhigeren Verlauf . Die Forderungen blieben zwarunverändert , doch sind die Abgeber kleineren Unter-
geboten gegenüber nloht abgeneigt , Chile -{Luneenauf Abladung weiter sehr fest . Abschlüsse naon
Deutschland wurden wegen der hohen Forderungen
nicht getätigt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne weiter nach¬
gebend . Uebrige Artikel stetig . Haselnußkerae:
Levantiner 129. Kerassnnder 130, prima spanische 1* .
geraspelte Kokosnuß 100. Kalifornische Jauchte:Birnen ohoice 162, extra ohoice 164, fancy 167, Pfir¬
siche ohoice 152, extra choice 156, fancy 160, Ring¬
äpfel —, Mischobst 100—128, Samarkand -Aprikosendrei Stern 155, vier Stern 168, persische Aprikosen137—150 kalifornische Pflaumen in V« Kisten 69—35»
bulgarische Pflaumen in V* Kisten 63, Sultana # inV« Kisten 1934er Smyrna 37—52, 1034er Candia 4-3—63,
Korinthen in V« Kisten 40—49. Mandeln : süße Cou¬
rante Sizil in Säcken 124, gesiebt ohne Staub und
Bruch 130, süße prima Esperanza in Säcken 129, süßeBari in Säcken ohne Staub . Schalen und Bruch 128,
handgewählte Sizil in V« Kisten 36/37er 143, 37/38er150, bittere Sizil in '/« Kisten ohne Staub , Schalen
und Bruch 154, bittere Sizil -Riesen in V« Kisten ohne
Staub , Schalen und Bruch 165, süße spanische Lar-
gueta Grandes in V* Kisten 166, Medium 148, Datteln
1934er prima Allowee 101. Alles für 100 kg in RMverzollt.

Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Rohkakao : Ruhig , Accra g. f . Haupternte August/

September -Abladung 22/3—224V» cif , sonst keine Ver¬änderungen . — Kakaohalbfabrikate : Unveränderte
Markt - und Preislage.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 41,
American Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg nettoverschiedene Standardmarken transito Kai 42—42/*
Dollar . Uebrige Preise unverändert.

Tendenz:
Mai

stetig [Sept. . . 15. 151 IDezember .13.40
12. 0̂ B| uiaohet . lß.Cö1 1lull

27. 8. Wien Bukarest 2.50
Notenknrs 67.75 Helsingfors 6.71

20.27V» Stockholm 78.55 Buenos Aires 82.25
1Ö.23 Oslo 76.55 Japan 90.26

306.UO Kopenhagen68.00 Privatdisk.
91/,-51.60 Sofia — Inland

25. 12 Prag 12.71 Privatdisk
42.00 Warschau 67.90 Ausland 3- 4

207.87V: Budapest — £ per 1 Mt. 7
123.05 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 85

Athen 2.92'/: t per 1 ML Vh— Istanbul 2.47t/s t per 3 Mte. 7
7. 8. Bukarest Paris 35.76
380.26 Ropenhagea117.89 Prag 21.92

— London 26.48 Sofie —
_ Madrid 69.52 Stockholm 136.21

213.65 Mailand 43.60 Warschau 100.57
89.49 Newvork 630.62 Zürich 173.70

— Oslo 132.79

m, 27.8. Stockholm 37.87*/. Offiz. Bank-
Wien dlskont —

59.37V- Budapest _ Tägl. Geld 4*/«- l
7.34«/« Prag 6. 14 1 Monatsg« 4l/*

146.66
9.77' /-

Belgrad
Warschau Termlnsäm

24.90 Helsingfors — Pfund
48.23 Privat- per 1 Mt. —
12. 12V: diskontsatz 48/*,*7lf per 3 Mte. —
20.25 Bukarest — Dollar
36.92V» Yokohama — per 1 ML —

1 32.80 Buenos — per 3 Mte. —

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs

Belgrad
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. August
Newyork gegen Japan 29,44—47 London gegen Japan1.211/m. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong l .ll 1/*,

Schanghai 1.5Ve, Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stel¬
len sich in der Woche vom 19. 8. bis 24. 8. im
Durchschnitt für Aktienkurse auf 95,82 gegen
96,31 in der Vorwoche und für 4V2°/oige Wert¬
papiere auf 95,38 gegen 95,33. Für die 6°/oigen
Industrieobligationen 102,50 gegen 102,53 und
für die 4°/oige G-emeindeumschuldungsanleihe
auf 88,25 gegen 88,51.

Konkurse
Geldern : Kaufm Wilhelm Driever in Kapellen-

Geldern , Baumschulen -Export . — Gelsenkirchen -Buer:
Händlerin Luise Terheyaen in Westerholt . — Müll¬
helm/Baden : Metzger Alfred Martin und seine Ehe¬
frau Anna . geh . Rummele . —■ Neurode : Sehreih¬
warenhändler Otto Blümel in Sohlegel . — Penig:Nachl . Schuhmachermstr . Friedrich Ernst Winkler in
Kaufungen . — Varel/Oldenburg : Schuhmacher August
Müller in Bramloge.

Vergleichs . erfahren
Berlin : Kaufm . Richard Masche in Berlin -Treptow,

Kauffrau Elly Masche , geh. Lorke , Berlin -Treptow.— Ellrich : Kaufm . Otto Eisfeld . — Glatz : Graf-
schafter Schuhzentrale G. m. h. H. — HIndenburg/
O.-S.: Kaufm . Kurt Griinberger , Webwarengeschäft.
— Ludwigshafen/Rheln : Bäckermeisterswitwe Karo-
line Essig , geh . Vogt . — Mülheim/Ruhr : Kaufm.Heinrich Oldendorf . — Münster/Westf . : Kaufm.
Heinrich Schlüter in Fa . August Schlüter , ■ Wä¬scherei.

Newyork , 27. 8."eieÖele und Pelle
Schmalz
Talg. extr. °-75
Bw’saatöl L —-—
Newyork , 27. Sh
Sept . . i
Dezember

September. 10.15
Oktober. .
Dezember
Januar . ,

ITerpeatln tsskter,

Bremen,
ruhig,

Kaffee
27. August . Der Markt bleibt w • 11

_Es fehlt an Jedweden Anregungen
seiten der Kaffe « bauenden Länder . — Da« TT(n>
1an d ge s o h ä f t läßt »ioh seit einigen t . JL'etwas freundlicher  an.

Hamburg , 27. August . Von den DT«prtmgsms.v,_
liegen unveränderte Offerten vor . — Am LokomlS
entwickelte sieb auf letzter Preisbasie kleine« r?
landsgesohäft . Preise unverändert.

Hamburger KaffeetermlnbSrse
Superior Santo «, in Pfennigen für ‘/i kg nette
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg nettru

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 3SV, B ar ' n
Mai 33V. B 32V. G. Juli 33V. B 32*/. G, SeptemW w,B 33*/« G, Dezember 33*/. B 32*/. G. r
Newyork , '£1.  8.
ivndenz willig
Santos O-1*
fall
Sept.

Mal 38 . . .
roll

/ .85
*/ 93

— [iagesams. 280007.B7n Ralle, Rio 6-*a

Dezember
März. . . .
Mal SB. . .
InU . . . .

4.17
8.02n
8. 12B

Zocker
Magdeburg , 27, August . Gemahl. Melis

per 10 Tage 32.56, 32.70, per August 32.S6. 82.1
per September 32.85. Tendenz : ruhig.
iNewvoi'K. 27. S. Kohxucfed . stetig
lall . . . . — loezembet 1.62/W*|Mlrz , , ,
Sept. . . . — llaaaar . . . 2.22 n | MaJ . , ,

*) Geld- und Brlefnotlarunc «n
Newyork , 27. August . (Neuer Kontrakt )! Juli n

G 217 B, September 254 G 255 B, Dezember 289Gu
B Januar w5 G 206 B, März 206 G 207 B, Mai 211a
212 B.

Honig
Hamburg , 26. August . Deutscher Sohleuderhoali

wird nur schwach angeboten . Die Aussichten ftj
Heidehonig sind stellenweise günstig , Jedoch bülkt
die Traoht der nächsten drei Wochen noch at*j-
warten . Preise  für den Großhandel (ln BMI
Je naoh Qualität : Deutscher Sohleuderhondg 100 bis
135, deutscher Heidehonig 105—135 RM per Zentners"
Hamburger Lager , öriginalgebinde : Havanna/Kobi48—62, Haiti 5Ö—72 Domingo 48—60, Salvador SO_7t
Mexiko 55—75, Guatemala 58—78, Valparaiso/Chil« fl
bis 60 RM per 100 kg unverzollt ah Hamburger Trei-
hafenlager , Öriginalgebinde.

Metall®
Berlin , 27. Ang . Metall «. Elektrolytkupfer prorapl

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung di
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 46 Bk
für Je 100 kg.

Originalhüttonalnmlnlnm » —9* Pxt. In Bldaktj,
Walz- oder Drahtbarren 144, deegl. in Walz- odMDrahtharren 90 Pzt . 148, Reinuicicei ya—yo 'v.t. M
Feinsilber (1 kg fein ) SSV«- » */« RM.

Standard -Blei für August 21 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 27. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sh 9*/i d gleich 86.4612 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.9329 d gleich
2.77979RM.

Hamburg , 27. August . (Richtpreise des Vereins in
am Metallbandel beteiligten Firmen ): Silber prompt57*/« B 54V« G, Hüttenrohzink 20 nom. B 20 G.

Hamburg , 27. August . Altmetalle . Elektrolytknpf «'
draht 38V«. Schwerkupfer 38*/«. Rotguß 43'/«, Schw«.
messing 27V«, Leiohtmessing 21V«. Messingspäne 28*14
Altzink 10‘/i. Altblei 15.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse33»/s- n/i6
do. 3 Monate 34—*/u
do. Settl. Preis 33»«

Electrolyt 37- 37*/«
best selected 36*/<—37*/,
strong sheets 64
Elektrowircbars 87*/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz ! ruhig

Standard Der Kasse22u*/,—*/«
do. 3 Monate210‘/j- */«
do. Settl. Preis 220*/:

Banka• 223*/:
Straits * 221'/,

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis 16*/»
do. pr. inofliz Preis —
do. entt. S. oft. Pr. 16V«
do. entf.S. Inoff. Pr. 16- 16V»t
do. Settl. Preis 16

Z)nk (per Tonne)
Tendenz: («St

gewöhnl. pr. offlz.P. 155/lS
do. pr. inofflz. Preis —
do. entt. S. oft. Pr. loVw
do, entt. S. Inoll. Pt. 15»/i«- ».f
do. eew. Settl. Preis io*/«

London, 27. August
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Aasland* —
AntimonRegulos

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74- 76
chlnes. per* 44—45
Quecksilber*

(per Flasdie) H*/«—*/«
Platin* (p. 20 Oanc.) 3Wollramerze. II. t.*

(sh per Einheit) 32- 34
Rldtel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—5«
WalBbL1. C. Cokes 18/2—18(9
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol 108!bs)
Kupferiulpbal 13—M
t. i. b.* (per Tonne)
Cleselentf OuBelseu BT'ä
Nr. 3, l.o.b. Middles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber CPence per

Ounce) 29
do. LieferungOunce 2S**/u
Seid (sh nnd pence

per Ounce) 189/950Amt!. Berlin. Mlttel-
knrs I. d. engl. Md. 12.87

•InaktiveNotierune
London , 27. August . Am freien Markte wurden

heute 598 000 Pfund Sterling Gold im Werte von
1399'/. sh per Unze fein verkauft.
Newvork . 27.B.
Kupt. el. 8.07»/»1[Blei, loco 4.35 IWeißblech 6.2530/90 T 8.07*/, i zink, loco 4.60 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 49 12 Isilbe: aus! 65.62 jRnhels. N2o 20.(0

Reichsbankdiskonf 4% Weri | »ttig»i «er8fieirs «e der Bremer 23 . August Lomhardsat : 5%

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- n.

Staats-Anleihen IN) <9 26.  8.
< Brem Umtausch 88' /: l 88V*G
4</> Lübeck 28 93V«G 53.2S
6 Reichst), fg. 35 99.9< 99.PG
5 Relchspost33 1. 100140 ‘iOQtfü
Vh  do . 34 L *001$0 100.37
G Bremer S kl — —
1 io.  gr. — —
8 Lübeck Kr. kl. — —
8 do. gr. — —
BremenNeubesitz 21 21B/IÜ
Hamburg Neubesitz1t*/i ö —
Dtsch. Altbesitz 111.37 111.8’
BremenAltbesitz 110.87 110.87
Hamburg Altbesitz ‘‘OP̂ b 110b

Provinz- nnd Kreis-
Anleihen

ÜVi Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

V/t  do . 30

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4*(«Oldb. Osch. v. 25
4*/« do. Kom. S. 1
4V» do. do. S. 2
4V« do. do. S. 3
4*/i do. S. 1 n. 3
4*/i do. S. 2 _
4*/i do. S. 4 WV»G
4*/. do. Opfbr. S. 5 -
4*/» do. do. S. 6 W*/«G

— 95*/«b

95G —
96 G

97*/«G

97*/:G

Hypothekenbanken
4*/« Dt. SChltfbel. 3
4*/i do. 4
4*/« Hamb. Hypbk. A
4*/t do. B
4V« do. B
do. DF 0 H 1K
5*/« do. Liquid,
do. Anteilschein,

4*/« Lüb. Hypbk. 1
4*/» do. 2
4*/» do. 1. n. 4
4V» do. 5
4*/«Pt. Ctrbd. 26/27
4'/» do. 28
5*/i do. Llq. 28 A2
do. Antellsdi.
4' /« Pt Ctrbd Kom.
4*/i OM. 28/27/28
4*/t Rb. Westt. Bod.

Cred. 4
5V« do. Liquid.
4'/> Schl.-Holst. Pr.
4*/t Ldsbk. 1 u. 3
4*/> do. Kom.

Obi. 2 a. 3

Industrie-Obligat
Br Tauwerk!. ». 03
Delm. Lin. von 1926
Dt Lin. von 1926
Dt Lin. Hansav. 28
Nordd Stelng. v. 27

93G 93G
93G 93G
97G 97G

97b G 97G
97b G
101bG
7.70G
95*/«G
95*/«b
95*/« b
95*/«G
95*/<G
95»« G
KX̂ G10.1G

97b G
101H b7.55G
95»/iO
95*/«G
95»/<b
95»/<G
95»/«G
95>/«G

100»/«10.0G
94G 94G

96Vt G 96*/, G
lOltfG 101J/G
93' /«G —
93'/«G -

96
100
102' /«

102

96
ICO
103

8ank-Akllen
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemänderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landeshank
Old. Spar- n. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

27. 8.
79' /:
92' /:

556
92' /:
92' /«
81

102
67
40

183
76

1’4
125G

:6. B.
80
93'/«

567
93
93
80

102
67 .
40

183*/:
76

114
125

Schlttahrtsaktlen ^ ^
Br. Schleppsch.-Oes. 130 (j
Bugsler-Reederel r: H
Dt. Ost-Afrika-Llnle 1S 350
Hapag 29«/*B
Hbg.-Südam. D. G. -/INapthP r.
NorddeutscherLloyd M
Hnterw. Reederei. §7 54 -Woermann-Llnle

16
28
70

36B

86'/« 86'/«90
Eisenbahn-Aktien

K. G. (Br Verkehr „nBrtm. Straßenbahn
Dt. Reldtsb.-Vorz.-A. ’f,4Hamb. Hochbahn 85'■L 86
LQb.-Bfldi. Elsenb. 78 >8

Steuergutscheine Oruppe II
fällig am 1. 4. 1934 1Q3.75 '03.75
fällig am 1. 4. 1935 107,75 107.75
fällig am 1. 4. 1938 109. 10 109.10
fällte am 1. 4. 1937 108.62 108.60
täilie am l . 4. 1938 107,75 107.75

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sChe Porti.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Panli-

Brauerel
Beiersdorf
BIll-Branerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsdt.-O.
Br. Alle. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschtoßbrauere!
T. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren.

tahrlk PhSnlx
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Hodiolenw. LBbeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hollerscb CarlhBtte
Holstenbraoerel
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerkewleman
Mannesmann-RBhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhalt.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt.Hocbs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

39'/«
140
73*/,

110
170G
117
1251/,103
■03
120'/,151
51

10O '
135
177
129
1.‘S

103G
'55' /«
112
ICO
'43'/>

98'/,G
38
1’4'/i
H6
121
200
107
IC2
155
88 '/:

112' /«
” 8'/:
70'/«
125
63

MO
1C4*

40>/t141
73

110
170
117
*26
103
103
120V*
151
51

100 '
135
178
129
^55
79*/*

f03O
1561/«
115
99

143V:
1011/<

381/*
160B
116
12?
200
107
102
155
90V*

113
118V»
701/»

125
63
851/»

120
104

27. 8. 26. 8. 27. 8. 26. 8. Vh  Hann. Landes¬
2-. 8. *6 ö

^cucrgutschelna
Schllnck£ Cie. 1' 3 103 Ver. Werkstätten 70 70 kredit v. 1926 S. 1 97V* 97*s fällig 27. 8. 26. e.Schuckert£ Co. ’283/< 12Pl/> Wendt Zlgarrenfabr. 4P 4P do. 1927 Serie 2 97V» 97*/g 1934 e %%» » • — 100.30SchwartauerWerke 88 88 VAlBitlal>ap|£ Vh  Old. Staat! 25 1935 e > • ■ • • — 108.40Siemens £ Halske 177V* 17P IVwIOiliailVBlip 4V« do. Serie 1u. 3 97V* «» 1936 >i » * i » — 103.75Stader Lederfabrik \?5 125 Kamerun-Eb.-O. — — Vh  do. Serie 2 —. 1937 109.75 107.75ThBrl Oel 1CP 109 NeU'Guinea-Comp. — —

Vh  do. Serie 4 — 97*/* 1938 . 111.37 109.10
Transp. A. 0. vorm. Otavl Min. u. Eis.-G. 1919 */4D Vh  do. Serie 5 _ Steuerscfi. V. K. — 107.37

I. Heyecke 70 70 Schantung Hand. AG. — —
Vh  do. Komm. 1 97 95

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Sachwerte ohne Zinsberechnung

6'/«Hann. Prov. Anl.
R. 15 95 95' /.

Mandbrleteand
Sdiuldvirschrelbnngen

(Kreditanstaltender Länder)
4V«Oldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. 5 97V« 97' /«
4Vt do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

Landesbanken
4*/> Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 28

Ritterschaften
4V«Brschw. ritt. Kr.

F.-G. PL 29
4V« Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldy.
4’/« Calenb. ritt.

Gold 28
4>/« Cell. ritt. Kt.

O. &

Stadtschatten
4'h  Pr .Zeutr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.H.Hyp.29
5'/«•/• do. Goldpfand-

br. 28
de. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/«Branerglld.Hann.
6•/«Conti Gummi 26
6*/o Hadcethal27
6'/«Hanomag27
6*/«Lind. Brauer. 26
6V0 Mech. Weber. 26
6»/. Vorw. Zern. 26

97«A 97»«

96'/, 96*/,

96*/, 96'/«
97' /« 98
97' /, 97'/,

96' /, 96'/,

971/« 97

lOO/l  tot ' /«12.40 12.40

10t 702»/,
X)3' /, 103'/,
102' /, 102'/,
103 102' /,
77 76'/,

1C0'/s 100'/,

Vh  Hann. Stadtanl. 90 90
Vh  Br. Roggenanl. 91 91
Vh  Ceiler Roggen
Vh  Hann. Landeskr.

90 90

RM.-PlandbrI.
5V« Graßkrftw. H.

93 93

Kohle 23 17.50 17.50
5*/• Pr. Electr. Kohle
6V« Calenb. ritt.

_

Gold 27 97V) 98
Vh  LOdensch. Ohl. 96 99

Indnstrle-Aktlen
Conti Asphalt — —
Conti Gummi 158 UO
DampfkesselWilke — —
Dt. Asphalt — —
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 1121/: 112V»
Hackethal 119 119
Hann. Immob. 1. L. 440 450
Hann. Cementfabr. 103 103V«
HemmoorZement V8 168
Hseder Hütte ^2V>- 142
Llndener Brauerei 94 94
Nordd. Cement ’05 105
Salzdetfurth Kall 196 195
Teutonia Zement *69 169
Ver. Harzer Zement — —
Verelnsbr. Herrenh. 1441/s1441/»
VorwohlerZement 99 99
Wollwästh. DBhren *63 162
WunstorlerZement — —
ZuckerBennigsen 87 87

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.

40
11U

40
109'/,

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. loo' /i 100'/»
GeestemOnderBank 80 80
Hann. Bodenki.

HUdesbelm — —

Berliner Börse
FestrerzlnsllcheWerte
(Anleihen des Relchfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schntzgebletsanlelhennd Renten-

brlele)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 — 108.80
5*/v Relchsanl. 27 101.37 101.3*
5*/»*/. Young-Anl. 103.25 103.25
- 1, WM , 35 — 93'/, 98.50
B»(. nt Wtb 35 163.00 162.25
4Vi Pr. St.-Anl. 28 96.50 '06.62
4Vi Prß. Staats R 2 02.20 102.20
4Vs Prß. Staats R 1 ' 02.80 K32.80
4'/s Bayern y. 1927 97.70 97.87

. 4'/l Brschwg. 1928 96.00 96.00
4*1«Schutzgebiete 10.25 10.35

5Vt D.Reichsp.33 FI. 100.50 100.62
6»/« RelChSb.-SCh.R.l 100.00 99.90
4' /, Pr. Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
4'/, dO. 3—4 97.50 97.50
4'/t do. 5—6 97.50 97.50
stadtanlelhen
4V, Bin. Goldsdi. 28
6'/» do. Verk.Anl. 28
6V« FrklL Schätze
6•/• Kölner Schätze
Oetlentl. "redttanstatten
4>/i Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Schelne1
Dt. Komm. Anslos.«

ScheineH

4V, do. Komm. 3
5' /,*/• do. Liquid.
4V, Pr. Ldplbt. S. 4
4>/> do. S. 11
4*/, do. S. 17—18
4*/t do. S. 21
4V, Pr. Ztrst. R. 23
4'/, do. R. 24
4V, do. R. 25—27
4V, do. R. 28
4Vr Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbc.
4*/i Ostpr. ldschftl.

Ooldpfdbr.
4V, Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr.24
Vit  Westl. ldschftl

Ooldpfdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Brannschwg.

Hann. v. 1929
4V, Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
Vh  Hann. Baden¬

kredit 13. 14
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. 5
4Vi Pr. Centralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3
Vh  Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V, Rhein. Westläl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
Vh  Schl. H. Idsch.

A 30
4'/i Berl. Hyp. 15
Vh  Berl. Hyp. K.

Obi. 0
5Wh  Pr . Centr. B.

Liquid.
Vh  Pr. Pfdbr.

Komm. 20
Vh  Pr. Ctr. Bod.

0 24
Vh  do. Komm. 27
4Vs do. do. 27—28
4'/, Pr. Ztrst. R. 19
4Vs Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Ham. Landesk.

S. 1
Vh  Bann. Landesk.
Kommunal-Obllgatlonen
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
Vh  Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
Vh  Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Ko - S. 4—6

mit Zinsberechnung101*2
97
97

1011/*
97 fälli r AlU >olenscha.

l . 4. ueld Briet Geld Brief
97 97 1935 _ - -
— 97 ,,93ö 100»/« — — —
— — 1937 10*.•/« — — —
96'h 96 1938 99' /* 100 — —
97 96 1939 98*|, 99*/8 — -
96V» 96 1940 98 98>/« 97V« 98V»

1941 9/«/b 98V: — —
94V, 941/» 1942 97 97*|, — —

1943 96»/« 97V‘ — —
— 1944 96V« 97V: — —

1945 96 9'*/« — —
«RI» 50.62 1946 PdVs 97»/. — —

1947 965/g 97*/, — —
98V« — 1948 965/a 97»), —

97V« 96'/,
95»/« 95»/«
96 96

96' /, 96'/,
108»/« 96
96
96

96
96

95»/« 96' /«
98'/. —
96 96

93'/« 93.25
100*/« 100.75
94 94

95’/« 95»/«
' 94 94
96*/s —
96'/, 96

97»/« —

94

94

94>/« 94»/«
Industrie-Obligationen
6•/• DL Llnolwerke 10' .37 102.25
6'/• Klöcknerwerke 102.00 102.00
6V» Th Dt. Elek. L. '03.50 ‘03.50
6•/• Vere/n. Stahl. 103.00 103.00
6»/. Zuckerkredit 102.CO 102.37
sunt S' aatsenlelhen

94V» 93V« Vh'h Oest. St. 14 38.37
4V,*/« Ong St IS 9.50

115.00 115*/« 4Wh  Ung SL 14 9.40
Vh  Mezlk. abg. 8.00

130.87 130*18 Vh  Mezlk. ab«. 11.50

Wlederaulhau-Zuschläie
1944/45 . . . . , 67»/« 68»/«
1946/48 . , . . , 67»/« 68<
Aktlea
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 86'/«
Hann. DeberL 106
LObeck-BBch. —
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 79
Bayr. Hyp. n. Wb. 92'/«
Bayr. Ver.-Bank —. ,
Berl. Handelsg. ti8*/t
Comm.- n. Priv. 92
D.-D. Bank 92'/,
DL Asiat. Bank 351
D. Debers.-Bank 861/,
DresdnerBank 92' /,
Mein. Hyp.-B. 96'/»
Oldenb. Landesb. -
Old. Spar- u. L. —

DL Anl. Ausl. Sdtelne
elnschl. ' /• AblBsungsch.
6'/« Hoesch Elsen- md

Stani-RMAMeOe
8»/» Prledt. Krupp-RM-

Anleihe
7»/. Mltteld. Stahl-RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl-RM-AnlelheSerie B
Accnmulatoren-Pabrlt
Allgem. KunstzljdeDnle
Allg. Elektrtzltäts-Ges.
AscbafrenburgerZellstofl
Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg
Mllns Berger Tiefban
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Lieht A.-0
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brlk(Bubiag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnttenh Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp. Hlspano8. A—Cdo. do. 5. 0
Contlneata! Oaaahr.

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-d.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- n. Et.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebt Goedhardt
Hadcethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KBtlz Led.
Kromschröd.
KOppersbusch
Lind. Etsmasch.
Masch. Budcau
MaxImllhBtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MflhlenMltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.

27. 8. 26. 8.

40*/, 40'/:
139 140
72»« 73*/:
— 105
— 130

130 -

— 120
99'h 100

102'/ , 102»/«
80' /«
95*/.
97»/«

80'/»
95’/«
98

1 8*/, 118'/*
114'/, 115
96*/« 95'/,

•56»/« 157*/«
120*/*

107*/s 107»/«
— 104*/«

129 130*/«116 _
•81 —
82 82'/»95 —

139' |, 140
05*/, —

Nordd. Trtkotweb. — —
Nordd. Steingut 119
„Nordsee" D. H. 69*/« 7Ws

B6'li Nordw. Kraft —
Phön. Braunk. 98»/>

78 Polyphon — —
Rh.-W. Kalk — —

79'/,
921/,
9&I,

118V,
92V,
92

554
84' /,
92*/,

Rieb. Mont. W. — —
Rosenth. Porz. — 57V«
Sarottl Sch. — —
Schl. Porti. Zem. 114 115»/«
ThBrl’s Oelf. •— —
Ver. D. Nickel 132 132
Ver. Gtanzstoft 160 158
Wanderer-Werke
Kelanlalwert.

138

97V« Dtsch.-Ostafrika 97*/* 99— Neuguinea _
SchantungHd. AG. 88

Anfangs* Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 27. 6. 26. 6»

I1f1/« 111V» 111.37 111.62

102^ 102V* 102.75 102.75
103»/« 103l/> 103.67 103.87
Ausg. — 103.87 103.87
103 102»/* 103,0» 103.00

178 180,0B 180.25
62»/b 61*/« 61.87 62.50
40V« 40 39.87 40.50
861/» 86»/* 86.50 87.00
126lli — 126.25 127.00
116 116 115.00 116.00
119 118»/* 118.75 119.25
120V* 120V« 120. *2 —
143*/, H3*/*Cj 143. 12 142.87
12' V» 12qV> 120.50 —
1981/« 199»/« 199.75 200.00
55 155 155.00 155.00

102V* 102.00 104.37
'101/« 110 110.25 111.62
115«/« 115*/« 115.50 117.50
280 280 282.00 280.00

— «—
— — 157.00 157.25

ContlneuLLInol. Zürich
Daimler-Benz
Deatsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Ga' Dessau
DeutscheErdöl
Dentsdie Kabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DentsdieTeleph. u. Kab
DeutscherEisenhandel
Dortm. Dnlon-Br.
Flntradit-BrannkoMe
Eisenbahn-verkehrsm.
Flektrlz-Lleferonesges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Fneelhardt-Rranerel
l. G. Farbenindustrie
FeldmOhlePapier
Felten S Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Oes. f. el. Dntemehm.—

Ludw. loewe fi Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HaroenerBergbau
Hne«di-K5ln-Nenessen
MillionHnlzmann
Hotelbett.-Gesellschaft
Bse. Bergbau
Ilse. Bergban GenuBsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
K18ckner-Werke
Koksw. u Chetn. Fahr.
Lahmever£ Co.
Lanrahütte
Lennoldgrube
Mannesmann rübrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Marlmtllanshüffe
Metatlgesettsdiiff
Monteeatlnl 100 Lire
NledertausltzefKohle
Orensteln« Koppel
PhoenixBergb. a. HBti
Polvnhonwerke
Rhein. Braunk. «. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Blektrb.
Rütgertwerke
Salzdetfurth Kalt
Sdiles. Bergb. n.
Sdiles. Elektrix. n.Llt B
Sdinbert « Salzer
Schocken£ Co. Elektr.
SchuIthelB-Patzenhofer
Slmiens fi Halske
stöhr £ Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZncker
ThürfnsrerOas Celorfff
vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
masserw Gelsvnklrdien
Westd Kanlhof fvorm.

LeonhardTletz)
Westeregeln MkaTI

m,Mhnf
Bank Etektr. Werte
Bank für Bran-Industrle
'’eiciishank
* n fr . tlezhek . • •••
Mle f.Dkaib 0 UraTtw
01 RetcfasbahnVorz.-A,

Aftv' riVa
Hemhg.-Südam. Dampf.
NorddeutsdhezLloydOtavl Minenn. Elsenb.
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Gas
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— 157 157.00
98'/, v9»/< 99.50 100.12— — 116.00 116.87

1341/« 1341/« 133.50 134.00112 112 111.50 112.25120 120 121.00'6;v* 1Ö2V* 162.50 162.12
121»/« 121*/« _ 122.00107 106»/« 106.50 107.75194 194 194.00— 189 _ —— — •124.00 125.00114V« 1141/« 114.00 115,00— 118V« _
132»/« 133»/. 133.25 133.75— — 98.50 97.«
155»/8 1561/* 155.50 155.5112ü IIP1/« 178.50 120.25
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127»/« 127»/« 127. 12 127.75
107»/, 1087* 107.87 109.0“143V> 143»/* 143.00 1*3.75
36»/. 36«/. _ 34.37
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96V* 967* 96.OU 97.87
95»/. 95*/* 95.50 95.42—- 83 83.12 63.5“— — — 167.0“131 131 — 130.25
86V» 86 87.00 66.75

134 133*/* 133.75 —
136 137 135.50 134.®
92V» 93*/* 93.75 9*.S7
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917* 91.30 9l.«2
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— 165.®
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— —
mtm —» —
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75
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29.87 30.25
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1I7. 0U 116.50
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182.5 G V2.75
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'5 . 25 ' 5.75

16. 12
19. 00

17.00
19.37
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VI. prmee-fiorps in TTlunfterlager

58x e m e n, 28. Sluguft.
Die Scrbftübnngen bes VI . 91.-Ä., bem ja qu*

ttttfer (Bremer (Bataillon gugeßört tmb über bie
mit beretts Sinroeife Brauten , merben mit einem
5p arab em  a -r [dj  aller an ben Hebungen Be»
fertigten Gruppen am testen (Kanöoertage abge»
ftbloficn. Dieter (parabemarfcß finbet am Sonn-
abenb, bem 7. September 1935, »orausfitßtlidj
gegen 11 Ußr auf bent Xruppenüßungsplaß SWun-
fter ftatt . Der58e » öl £ erung i ft (Belegen-
Ijeit gegeben , biefen tn folgern Um»
fange noiß ntdjt gegeigten (Borbei»
ittar | dj angufeßen,  bem aueß bet Keicßs*
fiiegsminiftcr unb Oberbefehlshaber ber SBeßr?
macht nnb anbere baße (Beßörbeitoertreter bet»
mognen merben . (Borau &fidjtfiiß in ber 3eit »on
9 bis 10.30 Ufjt oormittags beftebt am 7. Septem»
ber 1935 bie (Köglidjlcit , bie ^ ufobauertribiine
unb Stebplä | e über foigenbe fonft abgefperrte
Süege unb Käume bes Truppenübungsplätze gn
erreidjen:

1. 58om KJorbmeftranb bes 9JtunfterIagers ber;
2. auf fahrbaren getbmegen non SIfter (an ber

Straße aJiunfterlager -^Soltau ) bot;
. 3. non (Emmingen , SBillenboctel unb Suroibe

bot.
58on ber (Truppenübungsplabgrenge aus erfolgt

an ben ermähnten STBegen meitere ffiinmeifung ber
^ufibauer bur ^ 58er!ebrspoften . Es empfiehlt fiib,
ipäteftens  9 .30 Uhr an biefen Stellen bereits
gtt fteben.

5Bon SBtllenbotfel unb non Sitroibc , alfo non
SBcften bot, !ann bas ißarabefcIB aud) über bie
o. a. 3eit btttaus no ^ erreiibt merben . (Ebenfo
lönnen bie 3u |^ auotpläße in Dtidftung SBillen»
Botfel unb Suroibe jebergeit mieber nerlaffen mer»
ben. (Der Diüdroeg über Slfter bgm. 9JJunfterlager—
Slorbmeftranb ift jebo^ erft eine gemiffe 3 °ü rtac^
5Beenbigung bes SSorbetmarftbes , alfo norausfiibt*
li ^. niipt oor 15 Hbr , mieber möglich.

^Slaigfarten für bie 2000 ißerfonen faffeitbe Tri¬
büne gum tßreife non 3 9i5Di. norbere Diciben,

„Einmal weed
ich die gefaUm !"

Heute : BegSnBi unseres neuen Rosnans

2 5H3Ji. b ' ittere 5Reiben, finb nur im 5ßo r n e r ■
faufbet ber Äommanbantur ÜJiunfter-
läget,  ißoftfdjetKonto § anno »er 75790 unb Äom¬
manbantur 9Jiunfter t. SB., SJoftitbecHonto 35ort-
munb 917 gegen SBargablung bgm. 5ßoretnfenbung
bes 58etragcs gu haben . SBegen ber bef^ ränüen
9Ingal)l ber Xribünenpläße gu 3 5R3JI. müffen bie
3?orner £aufsfteIlen fttft norbebalten , ftatt eines
etroa gemünitbten 5ßlaßes gu 3 5MB. einen foldten
gu 2 MB . gut 5Berfügung gu ftelien> unter 5Rüt£-
gäbe ber bann guniel gegaplten 1 5R3Ji.

Stebplä ^ e ftebeit loftenlos  gut 5Ber=
fügung , fomeit ber 5R.au m reidt.

58ema§ te 5ßar£pläße für SJabrgeuge aller SCrt
jtnb hinter ber Tribüne norbanben . (Es mirb je»
boib barauf aufmerffam gemalt , bag ber SSoxbei«
ntarf ^ nun parfettben gabrgeugen aus niäft  be-
pba ^ tet merben £ann.

flaggen fiecaus!
Sas ®remifdje Staatsamt teilt mH: Slnläßli^

bes » efntbs bet anslanbsbeutftben Suttgen flag»
gen beute fämtli ^ e ftaatli ^ en Scbäube Bis
11 Ub* normittags . Sie Btemif^ e » enSHctung
mttb aufgeforbett , biefem SBeifpiel gu folgen.

pntedinung altet TISBO.-
unö TlS.-Fjago-TnitglieÖfdiaften

3m SSnfotmationsbienft ber „Slmtliiben Äorre»
fponbeng ber 5RS58D. unb TSlfJ . (Snbie ) “ 5Rr. 198
nom 26. Sluguft toat auf SBlatt 7 foigenbe 5Rotig
neröffentliibt : t

„SIntetbnuttg alter 5RS580.» unb S?S .»5ago »3Htt»
gliebfebaften“. ®as Stbaßamt ber Seutfäen Sir»
beitsfront teilt in einer Slnorbnung mit, baß Sin»
träge non 5RS5BD.» unb 9lS .=Sago »amtgIicbetn auf
Slnrê nung früherer «WHgliebf̂ aften nur nodj Bis
gum 31. Sluguft 1935 gefteüt merben lönnen. ®te
utfprüngtidje fjrift Bis gum 30. 3uni 1935 tft alfo
11m gmei SOlonate nerlängert morben . Slue bis
gum 31. Sluguft eingebenben Slnträge merben nom
orönungsgcmaS Bearbeitet. Spater eingegenbe
Slnträge merben ni^ t mehr erlebigt.

Ük  Ccutfdilanöfahrct finö Da!
ffnfcunft in Bremenf?ur3 nadf 19.30 Uhr— Empfangin Osnabrüch öutdi Gauleiter Böaet

^ nt a5rt auf 58remen mufe für btc
-DeutHblaninabrer mit eine ber bötbften St *ige»
rungett ihrer bisherigen SReife gemefen fein ! 3n
Dsnabmiil roo fie ftd»an ber ©renge bes ©eBtetes

j ’efani ’en, empfing fie ©auleiter unb
Kenbs |taHbalfer 5Rö n e r . Sie gange Stabt
prangte im glaggenf ^ mud unb es berrfebte eine
begetfternbe üreube . Sas ©ebiet bef^ erte ihnen
ocnri firem^en iiti Steitt 'Buiĉ btc — rtioas a&g***
alberte — Sluffübrung ber „3abresgeiten “, bie
etn unnergeßli ^ cs (Erlebnis für alle bleiben muß
unb mttb . Sott jpradj ©auleiter 5Röner
ttoib einmal gu ihnen , in mitreigenber Äamerab»
TOattliebleit. einmütig mar bas Urteil ber 3un»
gen, bas fte bist in Siemen ungefragt unb fpon»
tan immer unb immer mieber ausfpradjen:
>.3unge , Sunge , ber ift aber in Dtbnung . . . !“
(Sie 5Rebebes ©auleiters oeröffentticbeh mir im
poltttftben Teil .)

ißorber , in 3burg , am 5Ranbe bes Teutoburger
SBalbcs, ermattete fie eine entgiidenbe Slrt unb
SBct]e ber ©aftfrcurtblidjfeit bes Stäbtcbens . Snrt
batte man, ctma alle fünfgtg StReter, Tiftbe auf
me feftlid) gcftbmücEten Strafen geftellt, mit
(Brötchen unb ©rfrifibungen barauf . ©infacb fo
mitten im _©elättbc fogufagen, in einer munber-
Baren ©ebefreubigleit unb (Begeiferung.

3n Sternen trafen bie Seutfcblanbfabrer bann,
rote ermähnt , furg naib 19,30 Uhr ein, mürben in

ben 3nfabtisftrafcn bmgü ^ begrüßt unb als Säfte
ber Stabt in ben ©entralbatten nerpflcgt . Sie
(RS.-ffrrauenfdjaft Betreute fte, bie § 3 .»Äapelte
fpielte ihnen auf — es bmtfcbti! ein unüberfeb»
bares ©ctümmcl »oller grobfinn unb ffreubigfeit.
SelBftücrftänblid ), baß bie Srenter § itlerjugenb
unb bas 3ungool ! ben auslönbsbeutiden 3nngen
aus aller SBelt gut Seite maren unb oiete ©in»
brüde mit ihnen austaufibten . ©egen 20.30 Uhr
begaben fidf bie Seutfdjlanbfabrer ', bergbaft er*
mübet, in bie in fo überreiibcr SIngabl gut Ser»
fügung gefeilten SmnatßnartimK.

Seifest lönnen mit bie ffiäfte nicht lange in Sre»
men fefen . Sie fammcln fih ant heutigen 59titt-
mach ftiif) Bctcits um 7.30 Uljt auf beni 50lcffegc»
länbe , tteten um 8 Uhr auf bent ®omsbof an,
haben um 8.15 Ubt im SaUfaus einen Staats¬
empfang  bur ^ SRcgictenben Bütgetmcifct Sd-
Seiber,  treten um 8.30 Uhr eine SRunbfafjrt
burdj bie Stabt an unb »ctlaffen fc fdfon um
9.30 Ub». Unb gmat geht bie Syabrt oom ® 0 m s»
b 0 f a&, üBcr Somshcibe , Dfcrtorfcin-
roeg , Siclmnll , Dfcrbeicb , SeBalbs*
b r ii d auf bic SamButgcr Strede.

Stemct ! gähnen be * aus für bie
Seutfiblanbfabret!  3n ben Straßen bie
fc Berühren , fotlen bie Spulen Spalier  Bil»
ben unb bie Siil et i « ngeit  erfdfeinen in
Uniform !

»13 ot Gott unö tim  fjanÖtiißtN*/ '
£osfpced]ung in Der PflithtDetfammlungDer Bätfcet-Jnnung

Toto : Sclioefer
Der Obermeister spricht

S ^ on bas äußere Silb bieier spfli^ toerfamm»
lung im alten ©emetbebaufe mar äußerf ein»
btudsnoll . ©in biditgefüllter Saal legte 3mgnis
ab non ber Slntetlnabme unferer Sremei Säder»
Snnungsmeifet an bem SBerbegang bes jungen
3nnungs »5Racbmuibfes. Dbermetfer 3mmoor
£onnte gufrieben fein mit feinen ©etreuen ! Sie
5(RitmirIung ber ©efangsabteilung unter Seds
fieberet fieitung erhöhte bie SIBeibe bes SIbenbs
gang befonbers unb bie gebiegone Slrt , mit roel»
eper ber Dbermeifer , auf alten (Bäterbraudi
guxüdgreifenb , ben SBetbealt ber greifpreebung
ber Sungmeifer nollgog, mar non färtfer ©in»
bringt icbleit.

3ur Seite ber funfnolt gef̂ nißteit Truhe
brannten feierlich bie Äergen unb nor biefen
alten Truhe ber 5Bäder=3nnung fanb bas ge»
öffnete , bie 5Ramen alter SBädertnetfer (Bremens
entbaltenbe 58mb- Heber bem Stuhle bes Ober»
metfets grüßte bes güßrers 5BtIb.

Dbermeifer Smmoor feßte ber SSornabme ber
fiosfprediung bas Äernroort noran : „ffiott fd)üße
bas ehrbare Ejanbroerl , unferen gübrer unb unfer
SJaterlanb !“ 5Racbbem auf (Befragen bes Ober»
meifer5 ber erfe unb groeite SJIeifer beit 3 8H=
puntt unb ben 5Raum für bie £ osfpred )ung als
richtig gemäblt begei^ net batten , nahm ber Ober»
meifer ben Sungmetfern , bie fiß non ihren
spiäßen erhoben batten , bas Treuegelölmis 3ur
5D£eiferfibaft , gu gübrer unb SBolt ab , ebenfo bas
©elöbnis engfer 5BerbunbenI)eit mit ihrem ehr»
baren § anbroer £. greubig ertlang bas ffielübbe:
„3a , bas geloben mir !“

Sann folgte Dbermeifer Smmoors einbruds-
nolle Scblußanfpradje , in melcber er etma fol»
genbes ausfübrte : „(Bor ©ott unb bem beutfiben
§anbmer £ habt ihr euer ©elöbnis afifelegtj So
uebnte id) euib benn auf in unferen ftbönen wtanb
bes beutf^ en Sanbmens unb fpredfe eudj traft
meittes (nmtes als gntumösobermeifer femib
biefen meinen § anbfblag frei ! So gebet benn
freubig ans SBerl ! Dlübrt euch ooll Äraft ! flaßt
nie ben gleiß erfdjlaffen ; geigt roürbig eud), baß
man 'eudj SReifet nennt unb euch bes ©bren»
titels Sichtung goltt ! 3br Tetb bie 3uagen — fteljt
gu unferem (ffierfc, bas 5tRübunb Slrbeit forgfam
aufgebaut . Senn euren § änben ift ber 33äter ©rbe
— roenn mir nidjt mehr — in Treue anoertraut!
liebt gern bie Äunft , bie lernte eure § anb ! Sann
färfet ihr in tieffen ©runbesfefen bas liebe,
fdjöne beutfihe (Baterlanb ! Unb folgt bem gübrer,
feinen SBegen, in guten unb in böfen 3 °Uen,
bann mirb bes Sdjidfals teidjer Segen euch unb
bas beutfdje § anbmerl leiten . 5(Rit ©ott ! 3u ®nbe
if nach (Bäterbraud ) bie feierlide § anblung.

(Benot bie £abe gefcbloffen mirb , gebenfett mir
ber Toten , bie ba f 'arben , bamit Seutfcblanb lebe,

Zum  Einmachen
^ nurH 9 mm-
Kromng s Essii

gebenfen mir ber Zoten , bie ißr Beben  gaBen , ba»
mit bas SBert bes gübrers [tcß »oUenbete. Ses
gübrets moHen mir auch fyet  gebenfen , ber mieber
fdjuf ein (Baterlanb ber grei 'beit , ber ©br ’ unb
SBebr’. 3bm alle unfere Äräfte meiben, fei beut»
(djen 5anbroerfs obetftes ©ebot ! § eil !“

Sie SBeiberebe bes Dbermeifters biaterließ fo»
roobl bei ben neuaufgenommenen 3ungmeifern
als auih bei ber großen 3nnungsrtetfammlung
einen tiefen unb nachhaltigen ©inbrud . 3m mei»
teren Verlaufe bes SIbenbs tarnen nodj eine 5Reibe
gefd)äftli ^ er Stngelegenbeiten unb gragen gut ein»
geßenben (Befprecbung. 5Ricbt nur ben 3ung»
meifern , fonbetn allen Teitnebmern biefer großen
Serfammlung mirb bas Erlebnis biefes SIbenbs
an ber bent’ (Bremer Sanbroetf heiligen Stätte
unoergegtidj bleiben.

S5.-fjauptfturmfülittt Btongct
töblidi ominglücht

Sluf ber Straße naiß 9ltenburg fußt geftern
Bei D^ tmanien ein mit oier SS .=3Bännettt Be»
fegtet Sremer SBagcn auf no^ uttgellärfe SBetfe
in »ollem Tempo gegen einen ®aum. SS .*§ oupt»
furmfübrer Siongtt,  3 ?egefad, bet güßter
bes Sturmbanns III/88 , erlitt fo fernere Sdjäbel»
»erlegungen, baß et turg Barauf uerftarB. Sofort
na^ Scfanntmctben bes Unfalls mürbe eine
SS .=SlBorbnuttg oon (Bremen entfanbt, bie für
UeBcrfüßrung bes toten Äametaben unb für
§tlfe bet (Berlegten forgten.

3n Ö« IDtfet ctttunhtn
3n bet Stäbe nom greibafen I ftürgte non

einem auf ber (RUdfabrt oon Sremerbanen Be»
finblitben gabrgaffdjiff ein SHann über Sorb
nnb ertranf. Sie Suche nadj bem ©rtrunlenen
BlieB Bisher erfolglos.

3ufammcnrto|3 3tödct fitafttäbcc
©in febmerer (Betfebrsunfall ereignete feb auf

ber 5Dtabnborfer Straße , nabe ber (Bremer Ban»
besgrenge . 3mei  ftcb begegnenbe Äraftrabfabrer,
banon einer mit (Beimaaen , fteßen in bem
Slugenblid gufammen , als ber Äraftrabfabrer mit
SBeiroagen einen • (Berfonenfraftroagen überholen
moltte . Setbe Äraftrabfabrer mußten in ferner»
»erlegtem 3 uftan ^8 Äranfenanfalt über»
miefett merben.

*

©in Äraftfabrgeug nberfdjlug f ^ . ©in Äraft»
rabfabrer mit SBeiroagentarn beim ©inbiegen »on
ber Äirdjbudjtmget geerftraße in bie Sudmig»
ftraße ins S ^ leubern . . Sas Äraftfabrgeug über»
fdjtug fttb, roobet etn (Rabfabrer , ber in einer
©nippe anberer (Rabfabrer fuhr , umgeftoßen

1 mürbe , ©r erlitt (Beilegungen an ber SBtuft, am
' Änte unb an einem Unterarm.

*
Sengen gefuebt.; 21m SItontag, bem 15. 3uli 1935,

gegen 14.30 Ußr, erfolgte . auf bem Dfterbeid), Scfe
Stjcberftraße, ein . Sufammenftoß gi»tfcf)en einem. Saft»
311g, ber aud ber SReeberftraße ftn(§ in ben Cfterbeicf)
etnkig, unb einem ©reirab»Siefermagen, t»e(d)er auf
bent Cfterbeicb in (Richtung Tiefet fußr. Ter güßter
be§ Stefetmagend würbe berteßt. ©twaige Sengen Wer»
ben gebeten, ihre Slnfcfjriftan einet (HebierpoIijetWache
ober bem ltnfafl=®eäernat im (poltgctljaufe, Siwmet
(Rt. 333, befanntgugeben.

gacbiibunebtaang Btt SSlg ., gadjgtuppe ,,$ aus<
unb ©runbftüasmefen “. Sie Seutfcße Strbeits»
front teilt mit : Siejenigen ©runbftüds » unb
Sppotbefenmatler , bie an bem im (ßtonat Septem»
ber b. 3 . in (Bremen beginnenben gatbfdjuilebr»
gang ber Seutfdjen SIrbeitsfront , 5RSB©. 17 ($ an»
bei ) , gadjaruppe „$ aus » unb ©runbftüdsmefen “,
für 3mmobilten », » ppotbefen . nnb ginangierungs»
maflet nodj teilnebmen roollen, hoben, fomeit noch
nidjt gefdjeben, i^ rc SInfÄrift bis gum 1. Septem»
ber b. 3 . ber SSlg ., gadjgtuppe ,,?>aus » unb
©runbftüdsmefen “, DIbenbutg i. D ., Stau 5tr.
16/17 (Äatferbaus ) mitguteile 'n.

©efaltenen »©brung um Äriegerbentmal . Ser
Äpffbäuferbunb , Äreisnerbanb (Bremen, teilt mit:
©ine ©btung ber ©efallenen ber früheren ©tni-
gungstriege , ber gebliebenen Selben bes SEBelt-
Irieges forote ber nattonalfogtaliftifcben greibeits-
bemegung finbet Sonntag , 1. September , 9 Uhr,
am alten Äriegerbentmal ftatt . Sie ©ebenfrebe
hält ber Äamerabfdjaftsfübrer ber Seutfdjen Ärie-
gcr-Äamerabfdjaft »on 1869, Äamerab ©eneral*
mafor a. S . Studenfdjmibt . Sie ÄpffbäuferÄapelte
umrahmt bie geier mit paffenben (Dtufifftüden.
(Râ Schluß ber geier finbet ein Ummarfd ) ber
gefdjloffen auftretenben Äamerabfcbaften unter
(Borantritt bes Spielmannsguges ber gront»
£ämpfer=Äamerabid )aft (Bremen über bie Äaifer -,
Sutfilter », DBernftraßc , 5D?arft , Somsbof , (Bif^ ofs-
nabel unb 31m SBalt bis gum (ßoligeifjaus ftatt,
mo [idj ber 3 U8 auflöft.

SÄotette im Tom. ©onnerdtag, 29. ütuguft, 19.15 Uhr.
®et (Bremer ®Dincbot, an ber Orgel: STcite ban Triebt.
SKSerte bon SRaj (Reger (©boro^gontafie, ßb 0MI=llan=
täte), ©intritt frei.

■Rddibcffffithte
ßcmiifß- unö Dlumßnlditftil flU

Ser Äleingärinetöerein „(Rürnberg “ oeranftal»
tete — roie feinergeit ausführlich berichtet — am
30. 3u ni e' ne  ' n jeöer (Begiebung rooblgelungene
(Rofenlebricbau, bie ihm SBeranlaffung gab er»
neut , aber biesmal mit einer gmeitägtgen 2ef)t s
febau für (Blumen , OBft unb ©emüfe borousgutom-
men.

Tagetange (Borarbeit mar erforberliib , unt bie
eingetnen Stäube „ausftetlungsreif “ ^crguxiclite 11
unb am Sonntagmorgen maren bie jPreisridjier
Dbergartner Sermann (IBellbrod  foroie ©ätt»
nereibeftger S t ü roe unb flauten an  mit ib1̂ 1
be'ftimmt nicht leichten Slrbeit Bis 12 Ubt m'i 5
tags befdjäftigt , um bie (Preisträger feftguftelten.
Sarauf mürbe bie Schau oon bem (Bereinsleifer
Äcrt 581a f e in einer turgen ©röffnungs»
anfpracbe , in meldjer er ben 3med ber Slusftellung
erläuterte , für bie Deff entlief eit freigegeben.
Ser gablteidje Sefucß beroies bas meiteftgeßenbe
3ntereffe au £ß oieler in anberen Stabtteilen moß»
nenber Äleingärtner . SBäfjrenb bes SRacßmittags»
tongerts mar bas flanbßeim „(Rürnberg “ mit fei»
ner herrlichen ©artenanlage als Stätte ber SIus»
[tellung bas 3' 81 oieler (Bremer . SBegen bes gro»
ßen Slusfteller ŜInbranges mußte ber 3oltbau »an
ber legten SRofenleßrfdjau fjte  no ^ »erarößert mer»
ben . '(Radjrnttiags erfeßien auch ber flanbesgrup»
penfüßrer (Pg. dRaßnte,  bet fich feßr lobenb
über bie Slus’|tellung ausfpradj unb bem SBereins»
leitet feinen Sani abftattete.

(Radifteßenb nun bie (Preisträger:
Sie ßödjfte spunttgaßl erhielten , mer bie

eingelnen ©ruppen am gaßlteidjften Befdjtdt ßat
unb gmar : 1. § . St eil} es  112 spuntte , 2. fl.
Ä ö t ß 99 (ptt „ 3. Sl. SPa p e 99 tptt ., 4. (R e d e r
96 (ptt ., 5. Sl. U m b a dj 94 spti , 6. (R. D B e r 1e i n
74 (ßunffe ufro.

SUs befonbere Slusgeidjnung erhielten SB.
dReperßolg  5 ©ßrenpreife , f) . Stelljes
4 ©brenpreife , §ö » ermann  unb U m b a d)
je 3 ©ßrenpreife , Äötß , (Redet , floß mann,
SB. Äußlmann , © ffenberger , 3.
(Beßrens , 3 . sprull  je 2 ©ßrenpreife unb
(Pape , flößmann , § arjes , S . (Beßrens,
Slug. Stüme , ©. (Reiiße  je 1 Ehrenpreis.

Bremens lebenslinltungsinöerjahlen
Sie »om Statiftif ^ en flanbesamt erre ^ neten

3nbesgaßlen ber flebensßattungsfoften fteUen fidj
in (Bremen , begogen auf bie entfpreebenben fle»
bensßaltungstoften im Surcßfcbnitt 3anuar/3Jtärg
1934 gleich 100, in ben legten (Konnten folgen»
bermaßen : 3u (i Sluguft
1. ©rnäbrurtg . 107,3 106,8
2. § eigung unb SBeleudjtung. . . . 99,3 99,3
3. SBoßnung . 100,0 100,0
4. » efteibung . 108,8 108,8
6. Sonftiger. Sebarf einfcf)[ießlicb

(Detfehr̂audgaben . . . 98,3 98,3
gufammen 1—5 . 104,4 104,1

„ 1—4 . 105,5 105,2
„ 1—3 . 105,0 104,7

Sie Äenngtffer für bie flebensbaltungstoften
ift »on 104,4 im SHtonat 3uli auf 104,1 im SÖto»
nat Sluguft gurüdgegangen . Ser (Rüdgang berußt
auf bem SIbfall ber Äenngtffer für Ernährung
um 0,5 (puntte auf 106,8.

(Befonbers finb bie greife für Äartoffeln unb
©emüfe gefunfen , bie, roenn auch butdj bie
[flechten SBitterungsoerbältniffe tn ben (Bor»
monaten etroas »erfpätet , jegt in ftärterem SRaße
auf ben ÜRartt tarnen , ©ine meitere Sentung ber
(Preife tonnen rotr beim (Rinbfleifdj (Äocßfleifib)
feftfteEett, magegen bas ftifdje S ^ metneflei [4
fomie Sped unb Scßmalg im (preife geftiegen
finb. Sind) bie ©terpteife gaben im SJtonat
Sluguft etroas angegogen.

Sie Äenttgiffer für § eigung unb Seleudjtung,
SEBobnung, (Betleibung unb fonftigen (Bebarf ftno
gegenüber bem (Dtonat 3uli unoeränbert ge»
blieben.

£uftfdiut{liaustaf l̂n anbringen!
Sie (poligeibirettion teilt mit , baß bie SInbtin»

gung »on Suftfdjugbaustafeln in ben § äufern
(»etgl . öffentliche SBefanntmadmng »om 24. 4.
35) in (Bremen unb (Begefad no^ nicht aHge»
mein burdjgefübrt ift. Sie (Berorbnung fißreibt
»or , baß in iebem »on dRenfdjen bemobnten ©e»
bäube ber fluftfdjugorte (Bremen unb S5egefad»
(Blumentbal in ber (Räße bes § aupteinganges , an
gut fidjtbarer Stelle , eine 2uft [d)ug»$ austafel
oon bem fluftf ^ ugbausmart angebracht fein muß,
beten 3nßalt »on bem fluftfdjugbausroart aus»
gefüllt ift. 3n 3tooiiolsfällen gibt ber guftänbige
(Blodmart bes Steicbsluftfdiugbunbes Slusfunft.

Sie Suftfdjugbaustafeln unb gormulare finb
bei ben (Reoiergruppen bes (Reidislufif ^ ugbunbes
gum (preife »on 0,10 (RStR. je Stüd gu haben.

SIb 1. (Ronember 1935 merben Heber»
Prüfungen bureß bie Scgugpoligei
ftattfinben.

(Räuflet SJoftjtfjlufjfür Sricfpoft nach Stctotjoc! am
28. Sluguft beim (ßoftamt 5 ((Babnbofdplafc) für
Tampfet „SJIanbattan“ über ße § a»re um 12.30 Uhr.

tter TTlann, ößr 1800  Stüd« fditißb
n 300. Toöestage Des großen fpanifdien öiditers £ope De Dega / Don Drof. Dt. fj. Brunn

;s finb jegt aerobe breißunbert Sagte ßer , baß
ie be (Bega am 27. Sluguft 1635 in 3Jta®tt 'b ge»
ben ift. ©r mar be£annth | ber frucbtbaiite
imatifer , ber je gelebt ßat . ©r fel&ft gibt 1632

Slngaßl feiner (Büßnenftude auf 1500 an.
ntalnan Begtffert fie »a* flopes^ Tobe gar auf
0 Äomöiien unb 400 Sluios , b. ß. ttr ^ ltiße
tfpiele.
!opes ungkubli ^ e bießterijebe SRaffenarbeit

etmas »on ber r ö*r -4f̂ «w
ie bie mit einer geroiffen SBaßllofigtett neben
t (Bollfommenen auch Xln»olltommenes
regt. (Bei ber (Rafchheit feines S ^ afTens tlt es
)t gu »errounbern , baß ihm »;d|t alles glenh
geriet . Slber groifchen ben (Kangeln lugt bod)

ner mieber ber gottbegnabete Stdjtei herDOi.
ien SÜBceberholungbes nur »on anberen llebet»
remenen, ftel)t bie gutle bes Selb |tetlebten unb
nittelbar (Beobahteten , neben langatmiger
>ite ber günbenbe ©ebaette, neben geleljr |amer
idenheit 3grif ^ e ber ©mpfinbung , ® (trme..^ ,s
:gens unb ©lut ber fletbenidsaft , neben Ä nft-
teit nai »fte tRatürtidcfeit , neben ber ^ eiielung
d) atabemifebe gormen letzte »oltstumhdee
igie unb uugebunbene St e.’| elt_ he? fW .”ta,te ’
ien bloßer (Birtuofität roirtltdj « ©emahtat.
Iber flope mar nicht nur ein Sichter , er mar
h ein gütjrer , ein (Bahnbrecher.

uffdjmung »on ©runb auf , banft mir Sp̂ mens

enn i^ bie ftrengen (Regeln au ^ ber (dlten
rdcaus ni ^ t eingehalten
b midj auch nicht ertüljn«
r 2Rit»erbienft gu leugnen
ci, »iet StReiftern, „
r (Bühnentinbßeit erften ©ängelmetjtern.
Sn ber Tat haben in Spanien
bt nur in 2Bcibnad )ts », D|ter » unb öio nIei.m'
msgeiten tirdjlicbe Spiele , fonbetn aucb <(£letne
Itlidje Äomöbien , fogenannte ,-T.ar |a s uno
)ios“ ftattgefunben Suan bei ©netna , ©cl -Bi-
ite unb anbere , befonbers aber
pe be (Rueba, 3ugletcb öambmerfer , SAauipieier
b Siebter , gaben hier »orgearbectet ^ naes,
1 bie (Kitte bes Saßtbiuiberts gerieten bie |e

»olfstümlidjen Slnfäge in einen gefäßrlicgen SBett»
tampf mit bem f̂ ulmäßigen , bumaniftiidjen
Srama mie es — in Italien unb grantreieß feit
bem (Kittelalter ßer fultiniert — auiß in Spanien
(Beben gu geroinnen fud)te. Sie antiten 'IRufter
geroannen "mieber Slutorität . S ^ on broßte bie
treiere Äunft mieber gu »erfdjroinben , ba trat
gegen ©nbe bes 3abrßunberts flope ßernor . (Kit
innintti » fießerem ©riff faßte er bie na ^ feinem
©efüßl »orteilßaften Steuerungen feiner foge»
nannten (Borgänger gufammen : Sie Einteilung
bes Stüdes in bret Sitte , bie (Rüdfi^ tnaßme auf
ben ©eftßmad ber (Kenge , bte Stnleßnung an bie
altipanifcße (Romnngenpoefie, bie Einführung ber
heiteren giguren bes ©ragiofo unb ber Gragtoja,
unb feßuf eine ßinteißenb mirtfame grille »on Äo»
möbien nach ben (Regeln, bie er fpäter tn feinem
flebrgebidjt „Arte nuevo de hacer comedias “,
b. ß.’ „neue Äunft , Äomöbien gu fißteiben “ 3U»
fammenftellte.

So ßat flope in einem lebenbigen ©efüßl bafür,
mos bte (Kenge mollte , mas fie brauißte unb mte
fie allein gefeffelt merben tonnte , bie fpanijeße
(Rationaltomöbie Begrünbet . Sas (Bolt bantte ißm
mit bcifpiellofer Siebe unb Slnbänglidifett . Gr
felbft aber ßat fidj barauf niißts etngebtlbet , ja
feine Stüde bis gu einem geroiffen ©tabe »er»
achtet Sas lag allerbings ^um großen Teil baran,
baß er fid) bei mit ihrer atlgu eiligen § et |tellnng
gufammengängenben (Kängel roogl gemußt mar:

3cg buhlte um ber niebern (Kenge ©unft,
ficts fliebesftbroänfc nur beftrebt gu fegreiben.
3n biefer Slrt betreiben
Sdinellmaler tgre Äunft . . .
(Run roeift mein fleben
- unerhört ©efcgreibfel — „
(Bon iebem Tag runf (Bogen Ueberbletbjel.

(über es ift bodj niegt nur bie glüdjtigfeit ber
Slusarbeitung mas ign an feinen Äomobten be»
hrüdt fonbetn aud ) ber (Kangel bes bogen Stiles:

lim iebem bet  mich brängte , gu genügen,
»erfäumt idg ©tnft ’res ; »oltsgemßes Spiel
will ia mit hohem Stil jt<b Ttrö)t gufammen»

fügen;
gßas nur bem Tage bient , ift tein ©ebi^ t

nur ein Siegel , bas man mieber bricht.

3n feinen nicht bramatifegen SBerten hat flope
ftcb benn auch bte größte (Küge gegeben, feine
ftafftfdje (Bitbung an ben Tag gu legen , unb nur
burdj biefe SBerte glaubte er feinen (Racgrubm
gefiebert. Ste Kaißmelt aber bat anbers geurteilt,
^ür fie ftraglt flopes Genialität gerabe in feinen

omöbten , ntht in feiner Äunftpbefie.
Sie Sdicuifpielbtcgter etlannten  flope als  ihren

gügrer an unb benugten bie »on igm eingefügite
gorm ber Äomöbie . (Biele »on ignen , rote Tirfo
be (Kolina , maren igm perfönlidj befreunbet unb
machten aus igrent Sant tein § egl. Slber eine
Scßat oon eingefteijdjten § umaniften faß bo^
auf feine Äunft als minberroertig ßerab . Sdjroer»
miegenber als bte Spolemit eiiies pebantifdjen
©rämmatiters Tortes SRamita mar in biefer § in»
fießt bie Gegnerfcßaft bes felbft bebeutenben
Siißters Son ^ uis be Gongora , ber ben foge»
nannten Estilo culto ober gebitbeten Stil gum
©tpfel geführt hatte . 3n ber SIBfidjt, ßöcbften
©rnft , SBürbe unb abfeitige (Borneßmgett , ja
grembartigteit gu erzielen , griff er gu bis baßtn
ungebraudjten lateinif ^ =grieihtfcben SEBörternunb
Äonftruttionen , gu neuartigen (Btlbern unb gu
feber Slrt »on (Rebef̂ mud , ben bte Äenntnts
antiter (Rßetorit unb (Poetit , (Kntßologte ’ unb
Gefdjtdjte einem Äenner gut SPerfügung fteltt . Sie
Scßüler bes genialen SKannes »erfielen natürlich
in ben gebiet ber Suntelßett , bes Scßmulftes unb
ber SBerftiegenßeit, bem er felbft nicht gang ent»
gangen ift.

flope tonnte in feinen Stüden gum großen
tpublitum unmöglich in gongorifttfdjer Sprache
fpredjen ; er batte aber aud) f^ on oon (Ratur aus
SPorliebe für eilten gueHroaffertlaren unb tiebens»
mürbigen Stil , mie er ißn benn aud) mit be»
rounbernsroürbtger fleiißttgtett gu ganbßaben »er»
ftanb . So mar er ber geborene Gegner ©on»
goras . (Bei feiner mit ben SBaffen bes Spottes
geführten (polemtt fudjte er inbes immer ben
(Keifter ©ongora , ben er mit boßer Stißtung be»
ßanbelte , getrennt gu halten , »on feinen beben»
tenb roentger genialen Ka ^ abmern . ©ongora
ßtnroieberum ließ eine foldie Unterfcbeibung nidjt
gelten , er betradgtete bie Singriffe flopes unter»
idjtefeslos als auf ftd) gemüngt , unb ba er etn
ungeroöbnfidj fdjarfet unb geroanbter Sartaftmar,
fo rouPbe flope »on manchem empfinblidjen § iebe
getroffen.

flope bat ben Gongorismus nidjt befiegen fön»
nen ; im Gegenteil , nach feinem Tobe mürbe er
für faß 150 3agre bie berrjdjetrbe (Richtung tn

ber fpanifdjeit fliteratur . Uebergaupt bat bte
(Racßroirfung flopes bem phänomenalen ©inbrud,
ber gu flebgeiten »on tßm ausging , nicht entfpro»
djen. Eatberons Stern »erbunfelte ben feinen.
Slber roenn flopes Karne auch immer mehr »on
ber (Bügne »erfegroanb, fo ginberte bas niegt, baß
er anbertgalb 3abrgunberte lang »on ben
Stamenidjtetbern aüer Äulturnationen ausgebeu»
tet mürbe . Slus bet ungeheuren Slnfammluna
feiner teilroetfe ftiggengaften Stüde gölte fidj
feber , mte aus einem fretgegebenen Steinbrudj
fein Stüd (Karmor , bem er bann bte igm beite»
benbe gorm gab . So blteb benn roenigftens bet
©etft flopes , roenn aud) latent , nodj lange 3 «i*
auf ber (Bügne rottffam.

Seutjiglanb ift »ergältnismäßig mentg mit igm
in (Berührung gefommen . (Bon ben Komantitern
— mit Stusnagme ©rtllpargets — ift ©alberon
entfegieben benorgugt morben . Selbft ein ©oetge
gat gmat manchmal ben Kamen flopes in ben
(Kunb genommen , aber bodj »on igm eine roentger
genaue (Porftellung befeffen.

3n Spajtien gat ft^ enblt ^ um 1890 bie Äönig»
liige Sltabemie an bas mügeoolle Unternehmen
einer Gefamtausgabe ber flopefegen Sigriften her»
angeroagt . § eute , na ^ 45 3agten , ift erft ber bta»
matifdje Teil berfelben bemältigt . (Kan batf be»
gierig [etn , roeldjes ©djo bte jegtge Dretgunbert»
iagrfetet für flope in Spanien gernortufen mttb.
Äein Spantet _mirb natürtidj bem fpanif ^ en
Tgeatergeros bte egrenbe (Berbeugung »erjagen.
Unb ntemanb mirb flope fogtale ©eftnnung ab»

TTlDrdienptofcffot IDiffct 93 Jahre
Der betannte (Kärcgenprofeffor SBilgelm

SBt ff e r , ber fidj burdj bte Sammlung platt»
beutfeger SKärdjen ein außerorbentlidj großes
(Berbienft um bie nteberbeutfdje Sacge ermptben
bat , tonnte fein 93. flebensjagr »oHenben.

Gehrimrat Dt. pettr 82 Jahre
Der frühere Direttor bes (Botanifdjen ©artens

in ©öttingen , ©egeimrat Dr . Stlbert (Peter,
tonnte fern 82 flebensjagr »oüenben . Der
gügrer unb Keiigstangler  gebaegte in
einem bergtidj gehaltenen Glüdmunfd )telegramm
in anerteitnenben SBorten ber roertnollen Dienfte
bes ©elegrten für bie SBüfenfcgaft. Der 3ubilar
gat ßdj aud ) um bte Keuaeftaltung bes botanif ^ en
Ünterridits an ben Sdjufen unb Uninerßtäten , fo»

fpredjen tönmen. ©in »olfsoerbunbenerer Dichter
läßt ftdj nicht benfen . Slber ift grotfdjen ben güg»
rem ber mobernen fpantfigen fliteratur unb flope
eigentlich ein bergltdjes inneres (Bergältnis bent»
bar ? ©tn ©ingelgänger , mte Unamuno g. SB., rote
paßt er gu bem ausgefproegenen SBoIlsltebltng
flope be (Bega? ©in Ortega n ©affet, ber über
bte „Slgonie bes ©griftentu 'ms “^fdjreibt , müßte er
ni ^ t für flope ein Greuel fein ? ©in fotdjer ©ip»
fei ber SBlafiertgett [egon in ber 3ugenb , rote
Kamon ©omeg be la Serna unb ein flope, ber
felbft im gödjften Sitter Itnblicber Kaioität nicht
gang ermangelte — roetebe ©egenfäße ! Uebergaupt
eine reooluttonäre fliteratur , bte [idger bas größte
SBoglgefatlen an einer Tragöbte hätte , bi’e ben
3ufcgauer gum Schluß int tiefften aufgeroügtt unb
mit oölltg auf ben Äopf geftetlten ' Sbeen ent»
ließe — _roas oermag igr bas flopefege Drama gu
bieten , in bem bte SBellen, mögen fte roägrenb
bes Stüdes noch fo bodj fdjlagen , gum Sdjlttß
bodj immer mieber — übrigens nicht gum Kad )=
teil ber f ü n ft I e 11 f iß e n SBirfung — unter ben
gleichen $ origont ber ißriftltdj »tath 'olt [(hen SBelt»
anfdiauung gerabfinten?

Slber um mit SBorten oon Äarl (Boßler gu
ld)IieBen: ;Uas ^ .erlangen nad) einer fttlnoll ge^
fertigten , in nationaler ©emeinfdjaft oerrourgel»
ten , über Stanbesunterfdjiebe hinaus greifeitben
unb bas fleben bejagenben Dtigtung ift mieber
ermadjt “, unb ; „3m SBert flope be (Begas hat
foldie Dtigtung eine für alte Seiten gültige ©e»
ftalt gefunben .“

roie um bie Sdjaffung eines (Botanifcgen ©artens
auf bem (Broden befonbers oerbient gemacht.

£ehtmittd -f1usftdlung in Bayreuth
Der urfprünglidj für bie Slufnaßme einer

®ibIiotge £ »oraefegene Keuban am § a u s ber
beutfdjen Srßie ^ ung  am § anssScf)emm*
Klaß tn (Bapreutg  mirb muß feiner gertig»
[tellung als Slusftellungsgebäube ber ge|amten
beutfeßen fleßrmittelinbuftrie bienen . Kadj Sa * »
gebteten gufammengeftellt merben ftets bie neue»
[ten fleßrmittel ber fleßrerf ^ aft gut Sdiau ge»
(teilt . Der Koßbau foll bis (Kitte Kooember fer»
tiggeftellt fein. SBäfjrenb bes SBinters mirb bie
3nnenausgeftaltnng oollenbet merben , fo baß im
grüßjaßr 1936 ber gefamte Gebäubetomplej bes
§aufes ber beutfdjen (Ergießung eingemeißt mer»
ben tann.



Mittwoch, den 28. August 1835 Bremer Zettmrg Nr. 237  Sahrgaug ISA

„Modernes Iheater"

Zeitgemäße lonfilmbütine
Festliche kröffnung des Dauses nach gründlichem Umbau

Bremens „Modernes Theater" hat ein Haus,
das zu den interessantestenBauten der Neustadt
gehört. Die Geschichte dieses Hauses ist oft erzählt
worden. Und sie verdient es. „Modernes Theater"
— das ist einmal die „Neustädter Tonhalle"
gewesen. Hier ist manchesSängerfest gefeiert
worden, hier hat man zahlreicheKonzerte ver¬
anstaltet, viele Versammlungenabgehalten. Platz
genug war in dem Bau. Im Jahre 1910 zogen
die Maurer und Zimmerleute ins Haus. Der
ArchitektI . W. Ostwald  und der Dipl.-Jng.
W. Eörig  bauten es um und aus.

Die „NeustädterTonhalle" wurde ein Theater!
Johannes Wiegand und Dr. Eduard
Jchon — Wiegand ' hatte zusammenmit Emil
Evrard bisher ein Theater in dem benachbarten
„Thalia" geführt — hatten den Mut, dieses neue
Theater zu errichten. Unter Ostwalds  Leitung
wurde den Sommer über mit Einsatz aller Kräfte
gebaut, so daß das „Schauspielhaus" bereits An¬
fang August1910 fertig war und am 13. August
1919 mit Gustav Esmanns Lustspiel„Vater und
Sohn" eröffnet werden konnte. Verhältnismäßig
nur kurze Zeit — bis zum August 1913— hat das
heutige „Bremer Schauspielhaus" seine Stätte in
diesem Hause, in der ehemaligen„NeustädterTon¬
halle" gehabt. Dann wurde von Blendermann
und Abbehusen der schöne Bau errichtet, den wir
heute als das „Bremer Schauspielhaus" kennen.

Die weiteren Geschickedes Hauses wollen wir in
Einzelheiten nicht verfolgen. Ein Vierteljahr¬
hundert nach jenem bedeutendenAugusttag 1919
— fast auf den Tag nach 28 Jahren — ist aus der
„Neustädter Tonhalle" eins der modernstenund
zeitgemäßenLichtspielhäusergeworden, die Bre¬
men überhaupt besitzt. I . W. Ostwald, der vor
25 Jahren für Wiegand und Jchon aus der Neu¬
städterTonhalledas „Schauspielhaus" machte, hat
aus dem früheren Vorstadt-Lichtspielhaus, das
kaum Vergleicheausgehalten hätte mit den zeit¬
gemäß schön eingerichtetenLichtspielhäusern im
Kern der Stadt wie „Europa-Palast" oder
„Tivolt", ein Tonfilm-Theater gebaut, das in
jeder Hinsicht ein „M odernes Theater"  ist.

Man hat aber nicht nur die Front des Hauses,
die immer noch in den Maßen schöne und gut
aufgeteilte Fassade, erneuert, daß sie wieder
leuchtetwie ehedemvor 25 Jahren — die Er¬
neuerung des Hauses ist vielmehr durchgreifend
in alle Einzelheiten gegangen. Der Zuschauer¬
raum, der jetzt rund 759 BesuchernPlatz bietet,
ist im Grundriß klarer, einheitlicherund ruhiger.
Man hat die Logeneinbauten an den Seilen
entfernt. Der Orchesterraumist überdeckt. Die
Wände sind mit bordeauxrotemVelour bespannt.
Ein prachtvoller Vorhang aus Silber -Velour

dekorativer Malerei Erombach  ausgestaltet.
Die Beleuchtung, die dreiteilig — gelb, grün
und rot — gestuft wird, spendet eine sachlich ge¬
staltete Krone aus einer Kugeltraube. Man hat
das Gefühl, in diesem Raume eingestimmtund
abgestimmt zu sein auf Filmkunstund Musik, wie
ein zeitgemäßes Tonsilmtheater sie vermitteln
will.

Einladend freundlichsind Eingang, Kassenhalle
und Umgänge im ganzen Hause. Mit refeda-
grünen Farben sind sie ausgestaltet. Hier weiß
sich der Besucher willkommen. Es fehlt nicht an
Earderobeväumenund vor allem nicht an Platz.
Die Räume wirken nicht nur dank der hellen,
frischen Farbengebung weit, einladend und frisch.
Sie sind auch frei und hoch, luftig und den An¬
forderungender Zeit entsprechend.

Sehr schön ist auch der Aufgang zu dem Rang.
Die Vertüfelung des Zuschauerranmesdeckt das
Grün des Umgangs glücklich ab, Aus dem gold¬
braunen Grund der Treppenhauswände haben
zwei Gemäldevon dem Bremer Maler A. Ritter-
hoff, die Ostwaldvor 25 Jahren von dem ihm be¬
freundeten Maler für das Haus hatte anfertigen
lassen, nun einen würdigenPlatz gefunden.

Das so durch und durch neu gestaltete Haus
bietet dem Besuchernun aber nicht nur einen

siomerte/Vereine/vorlrSge
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rum Laseleentelll)
Gegen den Alkoholismus. Kostenlose Auskunft , Rat

und Hilfe gegen Trunksucht : täglich S—12, 16—18,
Mittwochs und Sonnabends S—11 Uhr , Beratungs¬
stelle Löningstr . 21, Zimmer 5.

Gastspiel Bernhard EttS ! Am kommenden Sonn¬
abend wird die berühmte deutsche Konzert- und Tanz¬
kapelle Bernhard EttS , bestehend aus 15 Solisten , von
denen ein jeder wirklich als Meister seines Faches an¬
gesprochen werden kann , im Parkhaus konzertieren
und zwar wird die Kapelle 16.30 Uhr Konzertmusik
und 2V Uhr zum Gesellschaftstanz spielen. Kartenver¬
kauf bei Praeger L Meier,  Bischvssnadel 1.

angenehmenAufenthalt. Es verstehtsich, daß das
aufgelockerte und überholte Gestühl alle Sitz-

- ' t. Erbequemlichkeiten bietet . Es versteht sich, daß eine
ganz neue Heizungs- und LUftungsanlage ein¬
gebaut wurde. Darüber hinaus war es aber von
Wichtigkeit, nun auch Vorfllhrungs-Apparate^zu

-fsebeschaffen, die alle Ansprücheerfüllen. Die Ma¬
schinerie, durch die die Filme laufen, zwei große
Vorführ-Apparate — „Links"- und „Rechts¬
maschinen" — wie die Fachleute sagen, sind in
Betrieb. Es sind zwei„Zeiß-Jkon"-Maschinen vom
Typ „Ernemann 7", das Modernste, was es auf
dem Gebiete der Projektions-Mechanikgibt!

Auf die Ton-Gestaltung ist sicher beim Einbau
der Lautsprecherund beim Bau des Zuschauer-
raumes äußerster Wert gelegt. Der Ton geht
nicht ohne Vermittlung aus dem Lautsprecherin
den Zuhörer-, bzw. Zuschauerraum. Vielmehr
„strahlt" der Lautsprecher eine tondurchlässige
Leinwandverkleidungan. Die Wandbespannungen,
mit dem bordeauxroten Velour leiten den Ton
und geben ihm einen „Schatten" ,so daß jede
Grellheit ausgeschaltetist.

Der Eröffnungsabend ist gerade in akusti¬
scher  Beziehung eine lleberraschung gewesen.
Die Schallgebungund Schallwirkungim Hause ist
erstaunlich gut. In dieser Hinsicht wurde für die
Neustadt etwas geschaffen, was jeden Fachmann,
der sich auf Akustik versteht, stark beeindruckt. Man
eröffnetedas neue Haus mit einem vorzüglichen
Programm, in dessen Mittelpunkt der Film „Eva"
steht, den wir bereits besprachen.

-Stradivari" im kuropa-palast
Die Legendenreihe um die berühmtesteGeige

des CremoneserMeisters Stradivari wird durch
Ernst Marischkas und Eeza von Vol¬
vo  r y s Film „Stradivari:  bereichert. Der
Film lief am Dienstag im neuen Spielplan des
Europa - Palastes  an und hatte bei der Erst¬
aufführung einen stillen, aber starken Erfolg:
diese neue Legende um die „Beatrice" — wie

Amati» MeisterschülrrStradivari sein kostbarstes
Instrument genannt haben soll — ist auf dir
Grundmelodieunserer Zeit gestimmt. Sie wan¬
delt das Lied vom guten Kameradenund das Lied
der Treue ab. Der Weltkrieg ist die Folie der
Handlung. Budapest und Mailand sind die

:in ungarischer Reiteroffizier erbt das kost¬
bare Instrument aus dem Nachlaßeines Onkels,
Im Hause eines Professors, dem der Offizier sein
Instrument zeigt, lernt er eine Italienerin kennen
und lieben. Der Weltkrieg reißt sie auseinander.
An der italienischenFront wird der Oesterreich«!
schwerverwundet. Das Geschick verschlägt ihn
nach Mailand. Hier sieht er seine Verlobte wie-
der. Ein alter Fluch scheint sich zu erfüllen. Dis
Legende lehrt, daß die „Beatrice" des Stradivari
ihrem Besitzer kein Glück bringt. Kei¬
ner, der sie besaß, hat je die Frau
errungen, die er liebte. In einem historischem
Aufriß, der sich durch die „gegenwärtige" Hand¬
lung als Parallele zieht und die Legendengeschichte
der „Beatrice" veranschaulicht, ist rn Form scharf
gezeichneter Skizzen jener „Fluch" seit den Tagen
der Entstehung der Stradivari veranschaulicht. Mit

llichemC ' ' 'vorbildlichemGeschickhat der Verfasserdes Dreh¬
buches den Verlauf der Handlung und das „glück-

-schliche" Ende psychologisch begründet, einmal aus
den prächtig gezeichneten Charakteren, die ihrer-
seits wieder in den Gegenspielern, in Gustav
Fröhlich  als Oberleutnant Sander Teleki, in
Sybille Schmitz  als Maria Belloni und in
Albrecht Schoenhals  als Dr. Pietro Rossi,
ideal vertreten sind, zum anderen aber auch ausideal vertreten sind, zum anderen aber auch aus
der Handlung selbst. Die berühmteGeige, die dem
Film ihren Titel gegebenhat, tritt ganz hinter
das Menschliche zurück. Sie ist Anlaß zur Hand¬
lung, sie bringt die Geschehnisse in Gang, die
Menschenerhellen, Menscheninden Vordergrund
drücken, wie sie uns in vergangenenschweren Ta¬
gen begegnetsind und uns Ideale , Vorbilder wer¬
den könnenin kommenden Zeiten.

Ein erschütternder Film, der längst verklungene
Melodien weckt und rn aufnahmen 'jigen Herzen
Saiten anschlägt, heimliche Saiten , deren Klang
durch den Alltag schwingt. Eine inhaltsreich«, fein
abgestimmte, in sich ausgeglichene und gehaltvolle

, s ' . Miss
leiten gab und

iiglich«Filmschöpfung die Gustav Fröhlichneue
leiten gab und Sybille Schmitzeinen Spielvor-
wand, um den sie jede gute Schauspielerinheftig
beneiden muß.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Scharfe Front gegen Serlichtemacher

UnsereZeit, die ganz im Zeichen des Auf- und
Umbruchseiner Nation steht, verlangt die Ein¬
satz- und Kampfbereitschaft jedes einzelnen
Volksgenossen. Bedauerlicherweise befinden sich
unter uns immer noch Querulanten und Hetzer,
die in aller Stille ihr teuflischesGift in das
Volk hineinspritzen. Wie oft hat schon Dr.
Goebbels diese Wühlmäusegewarnt, die sich alle
Ermahnungen nicht zur Lehre haben sein lassen.
Ihr Treiben besteht in einem systematischen
Nörgeln und Kritisieren, das sich praktisch in
einer Verächtlichmachungunseres nationalsozia¬
listischen Staates und seiner führenden Männer
auswirkt. Georg F. wird dieses schmähliche Tun
nach seiner gestrigen Aburteilung, die ihm eine
Gefängnisstrafe von fünf Monaten
eintrug, wohl vergangen sein.

In einer unverantwortlichenund geradezu ge¬
meinen Weise hatte er einen höheren Führer der

unserer Stadt zu verunglimpfen
versucht, Indem er von diesem behauptete,
Bewegung in

in
Uniform in einem Nachtlokal in Begleitung
einer recht zweifelhaften Gesellschaft herumge¬
trieben zu haben . Dieses Lügengebäude stürzte
jedoch recht bald zusammen , als verschiedene Zeu¬
gen vernommen wurden , die ganz einwandfrei
das Gerücht widerlegen konnten . Auch bekundete
der unter Eid und als Nebenkläger vernom¬
mene höhere Führer , weder dieses Lokal zu ken¬
nen , noch betrunken gewesen zu sein , vielmehr
habe er sich an dem fraglichen Abend auf einer
größeren Veranstaltung als offizieller Vertreter
seiner Organisation aufgehalten , was von meh¬
reren Zeugen bestätigt wurde . — Dieses Bei¬
spiel möge jene Elemente abschrecken, ihr dunkles
Spiel weiterzutreiben , da sie gewärtig sein
müssen , eines Tages hart und unbequem ange¬
faßt zu werden.

Seseh über den SLterfernverkehr
Am heutigen Tag« ist, wie uns vom Verein der

Bremer Fuhrherren mitgeteilt wird, der letzte
Termin zur Anmeldung zum Reichskraftwagen-
betriebsverbande. Es empfiehlt sich daher für alle,
welche gewerblichenFernverkehr betreiben und
bisher ihre Anmeldungnoch nicht vollzogen haben,
dll,e sofort  bei den zuständigen Eenehmigungs-
behördenzu beantragen, um spätere unangenehme
Erschwernisse tunlichst zu vermeiden. Gleichzeitig
mit diesem Antrag hat auch eine Benachrichtigung
an den Reichsstand des Kraftfahrzeuggewerbeszu
erfolgen.

Bremer Volksgenossen in Dortmund
Bei dem großen allgemeinendeutschen Bundes¬

kegeln, welches im Laufe dieses Monats in Dort¬
mund stattgefunden hat, hatten sich auch eine
Anzahl Bremer Volksgenossen eingefunden, unter
ihnen drei Gaumeister, nämlichvon Osten, Frau
Lauts und Frau Halsten. 2n froher Fahrt und
manchen, durch verschiedene Pannen entstande¬
nen Hindernissenzum Trotz, ging es im Kraft-
wagen dem Ziele zu. Wacker legten die Frauen
mit Hand an, als es unterwegs galt, das Fahr¬
zeug wieder flottzumachen. In Dortmund sel¬
ber erlebten die bremischen Teilnehmer nicht nur
in sportlicher, sondern auch in kameradschaftlicher
und geselligerHinsicht wundervolleStunden, vor
allem an dem unvergeßlichenAbend im Gold-

saale der Westfalenhalle, dem auch ausländische
Kegler beiwohnten, die den deutschen Kegel-
brüdern ihren Gruß entboten. Außer den Oben-
genannten waren an der Fahrt nach Dortmund
noch der Vereinsleiter E. Kein und Frau . sowie
Sportswart A. Busch beteiligt. Das schon ver¬
laufene Fest in Dortmund hat auch den Bremer
Teilnehmern wertvolle Anregungen mit auf den
Weg gegeben und sie im alten kameradschaftlichen
Geiste neu bestärkt.

Sewmnllste
der löpferkunstausstellung

Die Ausstellung „Töpferkunst " gibt ihre Gewinnliste
nachstehend bekannt:

Nr . 223 blau , 1. Preis -, 133 gelb, 2. Pr .; 31 blau,
3. Pl .; 223 gelb, 4. Pr .: 494 rot , 5. Pr .: 343 rot , 6.
Pr .: 393 weiß, 7. Pr .: 238 blau , 8. Pr .: 459 gelb, 6.
Pr .: 259 gelb, 10. Pr .: 9 rot , 11. Pr .: 15 rot , 12. Pr .:
83 blau , 13. Pr .; 150 blau , 14. Pr .: 205 rot , 15. Pr .:
435 rot , 16. Pr .: 25 rot , 17. Pr .: 62 rot , 18. Pr .; 205
weiß, 19. Pr .; 339 rot , 20. Pr .; 328 rot , 21. Pr .; 85
weiß, 22. Pr .; 320 blau , 23. Pr .; 498 gelb, 24. Pr .;
320 rot , 25. Pr .: 275 gelb, 26. Pr .; 65 gelb, 27. Pr .;
316 rot , 28. Pr .; 302 rot , 29. Pr .; 104 weiß, 30. Pr .;
261 gelb, 31. Pr .; 214 rot , 32. Pr .; 391 weiß, 33. Pr .;
329 blau , 34. Pr .; 28 blau , 35. Pr .; 101 weiß, 36. Pr .;
459 blau , 37. Pr .; 204 gelb, 38. Pr .; 171 weiß, 39. Pr .;
93 rot , 40. Pr .; 228 gelb, 41. Pr .; 480 blau , 42. Pr.

Die Preise können bis 29. August (Donnerstag ) im
Gewerbehaus , Ansgaritor , nach dem 29. 8. bis 1. 10.
35 in - der Geschäftsstelle der NS .-Kultnrgemeind «,
Kaiserstraße (Dreikaiserhaus ), abgeholt werden.

HI-8 -V-L-V1
NSDAP.

Achtung! OG.-Kassenleiter!
Dringende Sitzung am Freitag, 39. August,

29.39 Uhr, in der Holler-Allee 79. Sämtliche
Kaffenleiter, die mit der Kreiskassenverwaltung
abrechnen, haben unbedingt  zu erscheinen.

(gez.) : Bommel mann,
Kreiskassenleiter.

NS.-Frauenschast
KreiSsrauenschastrleitung

Die Stimmungsberichte und Monats -TStigkeitS-
bertchte sind umgehend in der Kreisgeschästsstelle abzu¬
geben.

Ortsgruppe Steintor . Am Donnerstag , 29. August,
20 Uhr , Amtswalterinnen -Sitzung in der Schule
Lessingstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . Achtung! Der für Don¬
nerstag , 29. August angesetzte Ausflug wird bis aus
weiteres verschoben. Frauenschastsabend in der näch¬
sten Woche.

Ortsgruppe Buntcntor . Der Frauenschastsabend am
Freitag fällt aus , da wichtige Besprechung der AmtS-
walterinnsn . Die Amtswaltertnnen kommen um
20.30 Uhr in die Kornstraße . Nächste Zusammenkunft
der Frauen am Montag , 2. September , 20.30 Uhr , in
der Aula , Brückenstraße (Pslichtabend).

Ortsgruppe Ostertor . Marken ausgäbe Mittwoch und
Donnerstag von 19.30 bis 21 Uhr , Rembertistr . 7.

Ortsgruppe Westen. Amtswalterinnen -Sitzung am
Mittwoch, 28. d. M., Treffen um 14 Uhr , Panzenberg.

Ortsgruppe Horn . Berichtigung!  Ausflug nach
Lilienthal . Nichtradfahrer 15.45 Uhr mit Kleinbahn
ab Horn oder 15.30 Uhr mit Omnibus.

Bund DeutscherMädel
Alle Zungmädelführerinnen des Untergaus 75, so¬

wie alle Mädel , die von den BDM .-Gruppen für den
Sprechchor gemeldet wurden , treten am Mittwoch,
dem 28. August und am Freitag , dem 30. August, um
20 Uhr am Lhzeum Kippenberg, Am Wall , zur Probe
des Sprechchores an.

MSdelgruppe Woltmershausen . Antreten zur Kör¬
perschule am Mittwoch, 28. d. M., 18 oder 20 Uhr,
in der Turnhalle , Oderstraße . — Antreten zum Boden¬
turnen Freitag , 30. d. M., 20 Uhr , in der Turnhalle,turnen Freitag
Lessingstraße.

NSG. „Kraft durch Freude"
Donnerstag , 29. August, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis etnschÜeßlich MitteIttagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbecks Tierpark 7,50 Mark . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 29. August , Fahrt nach Bad Phrmont.
Fahrpreis ohne Verpflegung 6,50 Mark . Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.
'Freitag , 80. August, Fahrt nach Bad Dreibergen.

Fahrpreis einschl. Mittagessen 3,75 Mark. Abfahrt um
8 Uhr ab Dahnhofsplatz.

Sonntag, 1. September, veranstalten wir:
Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis 3,60 Mark . —

Fahrt nach Nettelstedt/Wiehengebirge. Fahrpreis ein¬
schließlich Mittagessen und Besuch der Freilichtbühne
5,55 Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz . —
Fahrt nach Bad Dreibergen . Fahrpreis einschl. Mit¬
tagessen 3,75 Mark . Absahrt um 8 Uhr ab Dom. —
Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis einschl. Eintopf¬
gericht 4,75 Mark. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhoss-
platz.

Sonnabend/Sonntag , 81. 8./1. 9., Sommernachts-
sahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 Mark. Abfahrt
um 20.36 Uhr ab Bremen -Freihafen I.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4,50 Mark . Absahrt um 5 Uhr ab Bremen-
Freihafen I . Rückkunft gegen 24 Uhr.

Sonntag , 15. September , Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3,70 Mark.

Achtung! Für die Allgäusahrt vom 28. August bis
5. September sind noch einige Plätze frei.

Für die Norwegenfahrt vom 1. bis 8. September find
noch einige Plätze frei.

Umgehende Anmeldung im Kreisamt , Wilhclm-
Decker-Haus , Zimmer 813, erforderlich.

Achtung! Allgiiufahrervom 29. Juli — 3. August!
Es werden Augenzeugen  gesucht für den Un¬

fall einer Teilnehmerin aus dem Bahnhof Augsburg-
Oberhausen auf der Hinfahrt am 21. Juli um 13 Uhr.
Augenzeugen wollen sich mit dem Kreisamt im Wil-
Hem-Decker-Haus , Zimmer 310, in Beibindung setzen,

Sportamt Bremen
Schwimmen für Männer . Jeden Mittwoch von

20 bis 22 Uhr in der großen Halle des Breitenweg¬
bades.

Allgemeine Körperschule (für Männer und Frauen ).
Jeden Mittwoch von 20 bis 21 Uhr in der Martini-
straße 46/7.

Fröhliche Gymnastik (für Frauen ). Jeden Mittwoch
von 20 bis 21 Uhr in der Martinistr . 46/7.

Fröhliche Gymnastik (für Frauen ). Jeden Mittwoch
von 19.30 bis 20.30 Uhr in der Schule Schaum-
burg  e r st r a ß e.

Rcichssportabzeichen. Jeden Mittwoch in der Bremer
Kampfbahn von 17 bis 19 Uhr und 19 bis 20.30 Uhr.
Umkleideraum Nr . 5.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt Bremen melden.

Mittwoch, 28. August : 5,40 Zeitangabe, Wetterdienst.
, "" ° " -on Zeit-Bauernfunk am Morgen . 5,55 Wiederholung von

angabe, Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch: !.
genghmnastik. 6.30 Morgenmusik. In der Pause : 7.00
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür dir
Hausfrau . 10.15 Schulfunk . 12.00 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewctterbericht.
12.10 Bom Volkssender Berlin : Volk sendet für VMkl
Aufmarsch der Berliner Betriebe. In der Pause : IS.oo
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Mittagskonzertes . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Volk sendet sür Volk: Aufmarsch der Berlin«
Betriebe. 15.00 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.
16.00 Musik zur Kasfeestunde. 16.40 Jungmädel im
Heim. 17.00 Volk sendet für Voll : Aufmarsch der Ber¬
liner Betriebe . Nachmittagskonzert . 18.00 Volk sendet
für Volk. Aufmarsch der Berliner Betrieb«. 18.15
Ein Zapfenstreich. 19.00 Wetterdienst , Hafendienst, ig .io
Hier spricht der Fortschritt . 19.20 Zur Erzeugung»,
schlacht: Der Reichsnährstand spricht. 19.30 Wie wird
daß Dritte Reich regiert ? Das Finanzministerium . 20.00
Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde der jungen Na»
tion : Das Bild der deutschen Frau . 20.45 Landsuni:
In vielen Dörfern ruhen ungehobene Schätze. 21.00
Blasmusik . 22.00 Nachrichtendienst. 22.15 „Olympia-
Dienst' . 22.30 Island spielt in Hamburg . Funkbericht
vom Fußballspiel . 23.00 Zeitgenössische Kammermusik.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr . 16.00 Volk
sendet sür Bolk. 19.00 Und jetzt ist Feierabend . 20.10
Aufmarsch der Berliner Betriebe . Berlin . 18.00 An
der Werkbank ersonnen , im Herzen erdacht. Breslan.
21.00 Gras Wilhelm zu Lippe. Frankfurt . 18.00 Aus
Zeit und Leben. 20.45 Lachender Funk . Köln. 19.05
Aus dem deutschen Volkslicderhort . 20.45 Soldaten!
Kameraden ! Leipzig. 21.00 Mein Leipzig lob' ich
mir . . . München. 20.45 Funkkalender für Stadt
und Land.
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Unbeständig
Aussichten für den 29. August: Mäßige, etwas

böige westliche Windê wolkig, vereinzelteRegen¬
schauer, geringe Abkühlung.
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Jubiläumstagung der deutschen Soeche-läesellschaft

50 Jastre Wer des Weimarer krbes
Beginn der Feier

Die diesjährige Weimartagung der
Goethe - Gesellschaft  wurde mit der Feier
des SüjährigenBestehens der bedeutenden Kultur-
vereinigung verbunden. Aus allen Teilen des
Reiches sind die Mitglieder in die Jlmstadt ge¬
kommen, um ihre Verbundenheit mit der von
Pros. Dr. Peterfen  geführten Goethe-Gesell¬
schaft und ihre Verehrungfür den Patron zu be¬

queme UWänae selbst bei Massenbesuch. Ferner

zeugen . Den Auftakt der Tagung bildote ^die or-
^eoedeutliche Mitgliederversammlungin der Weimar¬

halle in deren Verlauf u. a. über die Arbeit der
Gesellschaft im vergangenen Geschäftsjahrberich¬
tet und der Vorstand wiedergewähltwurde. Ein
von Pros. Peter Raabe  geleitetes Festkonzert
im Deutschen National-Theater beschloß den ersten
Tag der Zusammenkunft. Auf dem Programm
standen EerstenbergersVertonung von Goethes
Oovosrto äroivatloo , die Rapsodie aus Goethes
„Harzreife im Winter" von Brahms und die
Faustfymphonievon Liszt. —t.

löoeche-'National-'Museum erweitertl
Der vielumstrittene Erweiterungsbau des

Eoethe-Nationalmuseumsin Weimar ist nunmehr
endlich fertiggestellt und soll heute, dem
Geburtstag Goethes, mit einem feierlichen
Ttaatsakt eröffnet werden. Pros . Dr . Hans
Mahl,  der Direktor, dem kürzlichaus Anlaß
seines SO. Geburtstages von der Goethe-Gesell¬
schaft die Goldene Medaille für Verdiensteum
die Goethe-Wissenschaft verliehenwurde, gewährte
unter eigener Führung der Presse eine Vorschau.
Einleitend führte er aus, daß jetzt ein grund¬

legenderGedankê eine Erfüllung gefundenhabe:das Wohnhaus Goethes mit seiner damaligen
Einrichtung von den Sammlungen gänzlich zu
trennen und diesen besondereRäume in einem
Anbau anzuweisen. Dieser Anbau schließt an
das Eoethehaus in der Weise an, daß er den
Rahmen des Gartens von der dritten und vier¬
ten Seite schließt. Die innere Einrichtung ist
sehr einfach, doch geschmackvoll, und nur nach dem
Grundsatz der Nützlichkeit geschaffen; also ist vor
allem für viel gutes Licht gesorgt und für br¬

ist die Anordnung der Räume nach dem
biographischenGedankenerfolgt, so daß also das
Publikum sich vom Eintritt bis zum Ausgang
nur in einer Richtung bewegt. So beginnt dem¬
nach die Reihenfolgeder 23 Räume, einschließlich
eines großen Saales für Vortrüge und Wechsel¬
ausstellungen, logisch mit der Abstammung
Goethes. Aus zwei großen Tafeln (Abstammung
des Vaters und der Mutter) geht hervor, daß die
Familie aus Nordthüringen stammt und daß die
Ahnen des Vaters vorwiegend Bauern waren.
Der folgendeRaum zeigt dann das häusliche
Leben der Familie Goethe in Frankfurt in einer
großen Reihe von Bildern; auch die Bibliothek
des Vaters ist vorhanden. Die nächsten Räume
zeigendie Lebensabschnittedes Dichters: Straß-
burg und Sesenheim; Studentenjahre in Leipzig;
die ersten Erlebnisse in der großen Natur
(Schweizer Reise 1773, Rheinfahrt 1774) ; der
Lebenskreis in Weimar (darunter die einzigen
bekannten lebensgroßen Silhouetten) : Personen
des Weimarer Kreises (Büsten und Scheren¬
schnitte) : Wanderungen ins „Urgestein" (Granit),
Harzreise, Potsdam und Berlin 1778, Schweizer
Reise 1779; kriegerische Jahre (Schlesien, Frank¬
reich, Mainz) ; Begegnung und Verbindung mit
Schiller-, Goetheals BühnengestalterSchillerscher
Dramen; Originalbüsten der damaligen Zeit
(Kreis Weimar und Jena) ; Goethe als Schirm¬
herr nationaler Wissenschaft; böhmische Reise 1810
(letzte Landschaftszeichnungen), sowie Theater-
zeichnungen (Faust, Macbeth, Zauberflöte) ;
deutsch-böhmische Ferien 1806—1813 (darunter
Bettina-Kreis) ; altdeutscheKunst, Rhein, Main
und Neckar 1814—1816; letzte Fahrten nach Dorn¬
burg und Ilmenau ; Familie und letzte Helfer,
letzte Bilder und kleine Sammlungen, darunter
auch das Modell eines Eisenbahnzuges. Diese
Sammlungen bergen ein ungeheures Material,
find aber nur ein Teil des etwa 60 000 Nummern
umfassenden Besitzes, von denen nur die besonders
charakteristischen Gegenständeausgestellt werden
konnten — immerhin eine Fundgrube für den
Goethe-Studenten. Im dritten Stoc ist dann der

Saal , den der verdienstvolle Helfer des
lirektors Dr. Frh. v. Maltzan betreut hat. In

Vitrinen zeigt er Kleinkunst in Ausgrabungs¬
funden aus Italien und Deutschland, ferner
wundervolle Majolikastücke. Die Mitte des
Raumes nehmen auswechselbareGestelleein, in
denen er von den etwa 1800 Stück von Goethe
gesammeltenHandzeichnungenalter Meister 200
ausgewählte Werke gegenwärtig zur Schau stellt.

Wenn mqn bedenkt, daß in dem großen drei¬
stöckigen Bau immerhin auf den einzelnen Ge¬
bieten nur Teile untergebracht werden konnten
und daß z. B. für die umfangreichennaturwissen¬
schaftlichenSammlungen überhaupt kein Platz
vorhanden ist, so staunt man aufs neue über den
umfassendenGeist, die Vielseitigkeit und die
ungeheure Arbeitskraft unseres größten deutschen
Dichters.

Zisgkrisä Rastror

lin 100 000 RM. Außerdemsind für die verschie¬
denen Hochschulen für Lehrerbildung ein Gesamt¬
betrag von rund 1,8 Millionen Rll. . RM. und für
Wiederherstellungsarbeitenan staatlichenSchlös¬
sern der Betrag von 300000 RM. ausgesetzt
worden.

Wiedereröffnung der
Staatlichen kunstbibliochek in Berlin
Die vor 50 Jahren von Eeheimrat Jessen ge¬

gründete Kunstgewerbebibliothek in Berlin
wurde dieser Tage, nachdemsie ein Jahr lang
nicht allgemein zugänglich war, in denselben
Räumen im Berliner Kunstgewerbemuseumwie¬
der der Öffentlichkeit übergeben, in denen sie

ursprünglich untergebracht worden war. Inzwi¬
schen ist sie zu einer allgemeinen Staatlichen
Kunstbibliothek geworden. Sie steht unter der
Leitung von Pros. Schmitz, der von Pros. Koch
vertreten wird. Für die neue Staatliche Kunst¬
bibliothekwurden die unteren Räume des frühe¬
ren Kunstgewerbemuseums, das außerdem das
Museum für Vor- und Frühgeschichte und die
ostasiatische Kunstsammlung beherbergt, frei¬
gemacht. Im Lrchthof sind 76 000 Bücher der
Bibliothekaufgestellt. In der Mitte ist ein Raum
freigelassen, der zu kleinen Sonderausstellungen
benutzt werden kann. Die KunstLibliothek, die
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lagung der deutschen Vantegeselischaft
Die Isteaterarb eit der NS.-kuIturgemeinde

Am 11. und 18. September wird die Deutsche
Dante-Gesellschaftin Weimar  ihre Jahres-
tagnng abhalten. Neben Vortrügen über die
jüngste Dante-Forschung werden Eeheimrat Pros.
Dr. Merkle - Würzburg über „Dantes Verhält¬
nis zu außerkirchlichen und außerchristlichen Ele¬
menten" und Privatdozent Dr. Erundmann-
Leipzig über „Dante und Meister Eckart" sprechen.

Durch die Tätigkeit der 24 Wanderbühnenund
durch die Unterstützung, die sie zahlreichen stehen¬
den Theatern angedeihen läßt, ist die NS.-Kul-
turgemeinde zu einem der wesentlichenFaktoren
des deutschen kulturellen Lebens geworden. So
konnte die Wanderbühnedes Gaues Halle-Merse-
burg, das MitteldeutscheLandestheater trotz der
Kürze ihres Bestehensin der vergangenenSpiel¬
zeit an 60 Orten vor 40 000 Zuschauernin 117

die Städte Rathenow und Luckenwalde in der
Form zu erweitern, daß diese Städte jetzt eine
kulturelle Arbeitsgemeinschafteingegangensind.
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Ursendung„Der ewige Strom' die
ufführungen spielen. Es ist zu erwarten, daß
e neue Spielzeit, für die eine Reihe klassischer

Am 29. Augustwerden als Reichssendung über
alle deutschen Sender größere Stücke aus dem
neuen Oratorium „Der ewige Strom" von Wil¬
helm Maler zur Ursendunggelangen. Das voll¬
ständige Werk wird am 10. Dezember vom Städti¬
schen Musikverein in Essen unter Leitung von Jo¬
hannes Schüler uraufgeführt werden.

Neue Mittel für kulturelle Bauten
Im preußischen Haushalt für 1935 sind nam¬

hafte Summen zur Förderung verschiedener Kul¬
turinstitute vorgesehen. Unter anderen erhalten
das Staatsarchiv in Marburg  700000 RM.,
das Chemische Institut der Universität Bres-
lau  130 000 RM., die Universität in Göttin¬
gen  380 000 RM., die Nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt in Schuhin 600 000 RM., die
Nationalpolitische Erziehungsanstalt in Kös-

und moderner Werke vorgesehen sind, weitere
Erfolge bringen wird. Ferner beabsichtigtdie
Eaudienststelle München-Oberbayern, den An¬
sprüchen ihrer Ortsverbände Rechnung tragend,
im Einvernehmen mit dem BayrischenKultus¬
ministerium eine Wanderoper für Bayern zu
schaffen, die an die Bayrische Landesbühne ange¬
schlossen werden wird. Als erste Aufsührung ist
Mozarts „Die Gärtnerin aus Liebe" vorgesehen.
In Brandenburg, das seit Jahren ohne 'eigenes
Theater ist, wird dank der Initiative des Gau¬
leiters Wilhelm Kube bereits in der kommen¬
den Spielzeit das Theater neu eröffnet. Die vor¬
bereitendenArbeiten liegen in Händen der NS.-
Kulturgemeinde. Vorgesehen sind Schauspiele,
Lustspiel, Operette und vielleichtauch die kleine
Spieloper. Ebenfalls auf Anregung und unter
Führung der NS.-Kulturaemeindegelang es, die
Basis des SchauspielhausesPotsdam auch auf

Kommende Uraufführungen
Bisher sind folgende Termine für Urauf¬

führungenan deutschen Bühnen für die kommende
Spielzeit festgesetzt: am 6. 9. „Eine Nacht mit dem
Kaiser", Schauspiel von Rudolf Presber im
Schauspielhaus Bremen — am 8. 9. „Deme-
trius " von Hebbel in der Bearbeitung von
Friedrich Förster im Staatstheater München—
am 10. 9. „Moor", Schauspielvon Eugen Ortner
im Schauspielhaus Fürth — am 12. 9. „Der
Stärkere", Schauspiel von Georg Düren im
Wiener Burgtheater — am 22. 9. „Der große
Schwabenzug", Freilichtspiel von Böcher-Voden-
heim im Stadttheater Mainz — am 28. 9.
„Menschen und Mächte", Drama von W. Krupka
im Erenzlandtheater Flensburg — „Der Hof
in Gefahr?", Schauspiel von K. W. Wedel im
Stadttheater Freiburg i. Br. — „Der Eulen-
spiegel", Oper von H. Stieber am 11. November
im Rahmen der LeipzigerKulturwoche im Neuen
Theater Leipzig — am 28. 11. „Der alte
Wrangel" von O. Brlles im Stadttheater Aachen
— am 29. 11. „Die Weiber von Weinsberg,
Komödie von E. v. Klaß im Staatstheater
Bremen.
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Der junge Mann . der langsam die breiten
blitzsauberen Kieswege des Parks entlangwan-
d«rte, war des Ansehens wert . Schritt er über
ein« Lichtung, dann warf das leuchtende Weitz
seines Anzuges die Sonne so knallend zurück, daß
«s aussah , als ob ein Blitz sich entschlossen hätte,
einmal langsam spazieren zu gehen.

Mes an dieser Gestalt war schneeweiß, die
Schuhe, die Strümpfe , das weiche, seidene Hemd,
dessen Kragen offen stand und auch der Panama¬
hut, der das Ganze krönte , schmetterte das Licht
des Sommertages kräftig nach oben in die grü¬
nen Baumkronen und den blauen Himmel.

Umgeben war diese blendend « Erscheinung von
mehr als einem Dutzend untadeliger , ebenfalls
schneeweißer Foxe . Wer Foxe kennt, weiß , wie
ungezogen, lärmend und jeglicher Erziehung ab¬
hold dies« Geschöpfe ihr ganzes Dasein und das
ihrer Besitzer ausfüllen.

Diese Hunde hier schien aber der Donner ge¬
rührt zu hoben.

Sie trottelten höchst wohlerzogen vor sich hin,
sie setzten die wolligen steifen Beine mamerlich
auf den Boden und sie bewegten sich lautlos , bei¬
nahe in Reih und Glied , hinter dem jungen
Manne her . Ihre Köpfe waren gesenkt und keines
ihrer Stummelschwänzchen bebte und zitterte vor
llobermut und Lebensfreude , wie man das bei
dieser temperamentvollen Rasse gewohnt ist.

Einer der Terrior blieb etwas zurück, hob sehn¬
süchtig seinen schmalen Kopf mit dem langen , vier¬
eckig geschnittenen Kinnbart , schnupperte mit gie¬
rig zitternder Nase irgendwo in der warmen Luft
herum, warf dann einen schiefen Blick auf die
vollendete Erscheinung , die sein Herr war , und
dann schien ihn plötzlich eine abgrundtiefe Zer¬
streutheit zu packen. In dieser offensichtlichen und
prachtvoll gespielten Zerstreutheit verließ er den
Kiesweg und begab sich abseits in das Gras.

Dort steckteer seine Schnauze tief und beglückt
in den grünen Teppich, in sein Stummelschwänz¬
chen fuhr Leben , und dann schnaubte er in hef¬
tigstem Entzücken. Die gesamte Hundeparade hin¬
ter dem jungen Mann blieb elektrisiert stehen,
alle Köpfe wandten sich zu dem Außenseiter , und
sämtliche Schwänzchen begannen leise zu Leben.

Der junge Mann drehte sich um.
„Tenia !" sagte er vorwurfsvoll " , du weißt doch,

daß du nicht auf den Rasen ' gehen darfst ! Komm
her."

Tenia ließ die feuchte Schnauze noch einen Augen¬
blick tief im Grasboden stecken, warf einen schnei¬
dend wehmütigen Blick von unten herauf , dann
nahm si« noch hastig einen Schluck Erdgeruch und
kam melancholisch herbei.

Der junge Mann drückte seinen Panama tiefer
in die Stirn , und die Karawane wanderte weiter.

Bisweilen ging einer der Foxe voraus , warf
«inen scheuen Blick zu der Gestalt hinauf und
blieb wieder resigniert zurück. Man hätte das Ge¬
sicht des Mannes schön nennen können, wenn es
nicht so bläßlich gewesen wäre , und wenn nicht
seine Züge etwas Allzuweiches und etwas Allzu-
zartes gehabt hätten . Er war lang aufgeschossen
und sehr schlank. Seine Hände waren so weitz und
so übermäßig gepflegt , daß man sie, hätten sie zu
einer Frau gehört , wundervoll hätte finden
können.

Merkwürdig in diesem Gesicht war nur das
auffallend kantige Kinn , das in keiner Weise zu
der Zartheit der Wangen , des Mundes , der Augen
und der Stiin paßte.

In einem blühenden Gebüsch rumorte ein Mann
mit einer Schere , einer tadellos sauberen grünen
Schürze um den ungeheuren Bauch und mit einer
wackligen Stahlbrille auf der roten Nase.

„Tuten Morgen , Kubalke ", sagte der junge
Mann.

„Guten Morgen , Herr Khevenhüller ", antwor¬
tete der Gärtner und rückte gswohnheitsgemäß
mit der Rechten einen Hut aus der Stirn , den
cr gar nicht aufhatte.

„Sie sollten bei der Hitze etwas auf dem Kopf
tragen, Kubalke " , riet Herr Khevenhüller , „es ist
nicht gut . wenn die Sonnenstrahlen direkt auf die
Haut fallen ."

„Richtig so was !" erklärte der Gärtner , „richtig!
Mir läuft die ganp Zeit schon der Schweiß in die
Schnauze. . .

Herr Khevenhüller zog die Augenbrauen zu¬
sammen, und der Dicke starrte ihn erschrockenan.

„UeLers Gesicht" , verbesserte sich Kubalke hastig.
„Tuten Morgen , Kubalke ", sagte der iungs

Herr nachsichtig.
„Guten Morgen , Herr Khevenhüller !" ant¬

wortete der Gärtner und verschwand schleunigst in
seinem Gebüsch. Niemand sah, daß er dort die
Gartenscherewütend ins Gras schmetterte und sich
über die kahle Stirn fuhr.

„Ich hau bald hier ab ", murmelte er , „mir zu
vornehm."

Herr Khevenhüller hatte sich vom Hauptweg ab¬
gewandt und spazierte nun mit seinem wohlerzo¬
genen Gefolge einen engen Pfad entlang , der ge¬
nau so sorgfältig mit zartem weißem Kies be¬
streut war wie alle Wege im Park . Der Pfad
endigte bei einer kleinen Gartenpforte : sie war
hellgrün lackiert und blitzte ihrerseits genau so,
n>ie alles in diesem hochherrschaftlichen Anwesen.

Die Tür drehte sich lautlos in ihren Scharnieren
Md der junge Herr stand auf der Landstraße.
.Verdutzt blieb cr stehen und die Foxe erhoben

rin dumpfes, gemeinschaftliches Knurren.
Am gegenüberliegenden Straßenrand hielt ein

lleines Automobil . Es war keineswegs ein Luxus-
geschöpf stiner Raffe . Zwar schien es einmal mit
prächtiger roter Farbe lackiert gewesen zu sein,
°l«r jetzt sah allenthalben das graue Blech hervor.
Kotflügel waren nicht vorhanden . Die beiden Sitze
v>men bedeckt mit altem Leinen . Die Haube stand
vsfen.

Und weit und breit war niemand zu sehen.
Neugierig blickte der junge Mann die Straße

vmauf und hinunter , aber er konnte niemand ent-
En , und höchst betroffen machte er einige
schritte auf die Straße hinaus.

diesem Augenblick richtete sich hinter dem
Erzeug eine Gestalt auf , die dem jungen Herrn
Mt nur, sondern auch seiner Begleitung einen
ListigenSchreck einjagte . Die Foxe begannen un¬
möglich trotz ihrer beispiellos guten Erziehung
"u gemeinsames Oberlippenhochziehen und Hinter¬
er ein gemeinsames , vielstimmiges Knurren.

Da drüben hinter dem Auto erhob sich zunächst
?m hochblonder Schöpf wirrer Haare , zwei nackt«
^rn,e und ein großer Schraubenschlüssel warfen

Haare aus einem erhitzten, roten Gesicht und
p°er dieses Gesicht liefen schwarze Streifen und
MUe Flecken, dazu wurde jetzt die gelbe Bluse
vtztbar und das Ganze war eigentlich, wenn man

romantisch sein wollte, ein Indianerhäuptling in
voller Kriegsbemalung.

also", sagte eine sehr verärgerte Stimme,
„da ^ dt wenigstens jemand in dieser gottverlasse¬
nen Gegend. Wundert mich sehr. Kommen Sie mal
in drei Deibels Namen herüber . Ich tue Ihnen
nichts ."

Die Hunde faßten sich zuerst.
„Tenia , kraft ihrer Eigenschaft und Würde als

Großmutter , Schwiegermutter , Mutter , Schwester,
«chwägerin und Kusine innerhalb der Hundesipp¬
schaft, begann zuerst höflich zu wedeln und trottelte
vorsichtig über die Straße.

„Tenia !" rief der junge Mann mißbilligend.
.„Ich . fresse keine Hunde", sagte der Indianer¬

häuptling , „ kommen Sie schon mal her und packen
Sie mit an, du lieber Himmel ."

Der junge Mann machte einige Schritte und
lüftete seinen Panama.

„Ja bitte sehr?" fragte er höflich.
In der Tat . dachte er beklommen, es ist ein

Mädchen.
Aber dieses Mädchen sah ihn gar nicht an , son¬

dern beugte sich wieder in den Motor unter die
Haub«.

„Mit „Bittesehr " ist gar nischt getan ", kam ihre
Stimme , die Dichtung wird zum Teufel sein."

Sie richtete sich auf und kletterte in den Sitz,
ihre Röcke flogen , sie fuhr sich über das erhitzte
Gesicht und trat auf den Anlasser.

Gleich darauf sprang ein Rudel zu Tode er¬
schrockener Terrier entsetzt zur Seit «, und der
junge Mann fuhr heftig zusammen. Der Motor
schoßum sich wie eine Maschmengewehrkompanie
im Dauerfeuer.

Das Mädchen stellte den Motor resigniert ab.
„Die Dichtung ist zum Teufel !" fuhr sie den

rerdutzten jungen Mann an und kletterte wieder
herunter.

„Eine Dichtung ?" erkundigte er sich schüchtern.
.Natürlich ! Aber keine von Goethe, sondern

eine aus Kupfer und allsowas . wenn Sie etwas
von Motoren verstehen."

„Leider nicht" gestand er.
Jetzt sah sie ihn zum ersten Male voll an , ihre

Augen wurden größer und ihr Mund verzog sich
spöttisch. Sie ließ ihre Blicke langsam von seinem
Hute an abwärts wandern.

Er ließ es sich gerne gefallen , denn er wußte,
wie fabelhaft er immer angezogen war.

„Berber Khevenhüller ", stellte er sich vor und
zog artig seinen Panama . Sie warf noch einen
Blick auf seine sorgfältige Frisur , dann schob sie
die Unterlippe vor.

„Ach du Donner ", bemerkte sie verblüfft , „wo
sind Sie denn ausgesprungen ? Oder wird hier in
der Nähe vielleicht ein Film gedreht ? Oder sind
Sie ein Mädchen ? Roden Sie doch bitte nochmal
was , ob Sie ne Baßstimme haben ."

Der junge Mann stutzte.
Aber bevor er «ine Antwort geben kannte , war

das Interesse des Mädchens sichtlich schon wieder
erloschen, sie ging verstimmt Um den Wagen
herum , klopfte mit dem Absatz an die Räder , dann
trat sie drei Schritte zurück.

„Sehen Sie sich das an . Acht Tage geschuftet wie
ein Schwerverbrecher . Aufgepaßt auf jede Schrau¬
be. Die Kiste stand ein Jahr unbenutzt . Ich habe sie
geschenktbekommen. Alles war in Ordnung . Tipp-
topp . Und jetzt haben wir den salat ."

Sie drehte sich um.
„Und jetzt ran wie Blücher . Ziehen Sie den Rock

aus !"
Sie drückte dem jungen Herrn den schmutzigen

Schraubenschlüssel in die Hand , kniete sich auf die
Straße und kramte in der geöffneten Werkzeug¬
tasche.

Berber streifte sich zögernd die Jacke von den
Schultern und legte sie sorgfältig auf den Sitz.

„Wir müssen den Deckel abschrauben", erklärte
sie ihm ungeduldig , „machen Sie die eine Seite
und ich die andere ."

Und schon war der blonde Schöpf unter der
Haube verschwunden. Berber ging auf die andere
Seite und setzte den Schlüssel an . Die Schraube
bewegte sich nicht. Er zerrte und riß . Er bekam
einen roten Kopf vor Anstrengung . Die Schraube
bewegte sich nicht. Er richtete sich auf.

Das Mädchen kümmerte sich nicht um ihn, sie
pfefferte gerade feinen weißen Rock vom Sitz in
den Straßengraben und kramte unter den Sitzen
nach Werkzeugen.

Berber machte sich von neuem an die Arbeit.
Der Schweiß brach ihm aus , seine Hände waren

schon längst schwarz von Fett und Oel und seine
untadeligen Manschetten sahen ebenso aus.

Schließlich beugte er sich über die aufgerichtete
Kühlerhaube zu ihr hinüber.

„Gnädiges Fräulein , ich glaube , ich kann es
nicht."

Dicht vor ihm fuhr der blonde Schöpf hoch, und
er sah ihr Gesicht ganz aus der Nähe . Es war so
schön, trotz der Schmutzflecken, daß er «inen
Schrecken bekam. Zwei bläue Augen flammten ihn
empört an.

„Was ? Si « können das nicht? Sie können nicht
einmal eine Schraube losmachen ? Machen Sie
doch bitte keine Witze! Oder genieren Sie sich, daß
Sie dabei etwas schmutzige Hände bekommen?
Oder was ist mit Ihnen los ? Reden Sie doch
was !"

Er biß sich empört auf die Lippen.
„Ich bin diese Arbeit nicht gewohnt ", erklärte

er steif, „dafür hat man schließlich Monteure .,"
Das Mädchen hieb ihren Schraubenschlüssel

empört und fassungslos auf die Haube , däß sie
klirrte.

„Monteure !" wiederholte sie grimmig , „Mon¬
teure !? Was sind Sie denn sur ein eigentümlicher
Mensch! Haben Sie in Ihrem Leben noch nie et¬
was selber angefaßt , nein ? Sie putzen sich wohl
auch die Nase nicht selber , wie ? Wenn ich so etwas
höre . fahre ich glatt aus der Haut . Das regt mich
kolossal auf . In welcher Zeit leben Sie denn?
Sind Sie denn schwerkrank? Haben Sie Knochen¬
fraß oder was ? Zum Teufel noch einmal . . . ."

Die Stimme erstickte ihr vor Entrüstung.
Aber auch der junge Herr war entrüstet.
Er fuchtelte mit seinem Schraubenschlüssel in

der Luft herum.
„Das sind Weltanschauungen , gnädiges Fräu¬

lein !" rief er aus , „Weltanschauungen ! Ich bin
dafür , daß jedermann nach seiner Fasson lebt . Ich
bin für die Beschaulichkeit. Das ist gar kein min¬
derwertiger Begriff , wie Sie zu glauben scheinen.
Ich habe studiert . Ich habe meinen Doktor. Ich be¬
schäftige mich mit Mathematik , wenn Sie das
interessiert ."

Auch er brach vor Empörung ab, und die beiden
starrten sich feindselig an.

„Wo haben Sie denn studiert ?" fragte sie kalt.
„In Rom und in London ", antwortete er „ich

habe bisher im Ausland gelebt . Meine Eltern
sind Ausländsdeutsche gewesen."

„Wo kommen Sie denn jetzt auf einmal her ?"
fragte sie weiter.

Er deutete auf den Park.
„Meine Tante hat das Landhaus da gemietet

in diesem Sommer . Meine Eltern sind gestorben."
Sie reichte ihm eine Handvoll Zündkerzen, die

sie inzwischen abgenommen hatte.
„Legen Sie die Dinger auf den Lappen dort.

Das ist alles sehr interessant , was Sie mir da er¬
zählen . Aber daß Sie nicht einmal die Kraft haben,
die körperliche Kraft , mein Herr , eine Schraube

lich seinerseits über sie lustig oder redete er im
Ernst ? Seine Antworten waren von einer solchen

alt daß,— .,
. . sich sofort über sich selber.
„Also gefällt Ihnen das Leben , das Sie führen,

kindlichen Einfalt daß sie beinahe gerührt wurde.
Sie ärger ' " ' ' ^ r. -L-—
„Also gefö

auch nicht?" .
„Aber doch!" sagte er aufrichtig , „es ist gerade

das Richtige für mich. Ich fühle mich sehr wohl
dabei ."

„Uebrigens heiße ich Machest", sagt« das Mäd¬
chen unvermittelt . „Machest Stumm . . . . Und
ich mache mir nichts aus einer pickfeinen Lebens¬
führung und aus Beschaulichkeit und so weiter.
Ich bin für körperliche Anstrengung und für ver¬
nünftige Arbeit ."

„Würde mich sehr wundern , meine Dame , wenn
Sie selber etwas Vernünftiges arbeiten könnten ".

loszumachen, das spricht gegen Sie . Absolut . Und
daß Sie den mathematischen Doktor haben . Bei
uns laufen genug Jungens herum , die auch den
Doktor ,haben und trotzdem soviel Schrauben und
so dicke Schrauben losmachen können, wie sie nur
wollen . Haben Sie denn so viel Geld, daß Sie sich
Beschaulichkeit, wie Sie Ihre Faulheit nennen,
leisten können ?"

Sie zerrte wütend an den Kontaktdrähten.
Der junge Herr lächelte verlegen.
„Etwas Vermögen muß ich sicher haben , sonst

könnte ich mir das wirklich nicht gestatten . Aber
ich habe mich niemals darum gekümmert . Das
macht meine Tante . Sie weiß sicher genau , wieviel
Geld ich habe ."

Sie fuhr auf und sah ihn an . Machte er jetzt
Scherz oder sprach er im Einst?

„Ich interessiere mich
nicht im geringsten für
Ihr Geld", erklärte sie
kühl, „wahrscheinlich reicht
es auSz damit Sie jeder¬
zeit frisch gebügelt herum¬
laufen können.

Er war empört und ver¬
letzt über deu Ton , in dem
dieses fremde Mädchen
mit ihm sprach und über
die Ausdrücke, die sie ge¬
braucht«. Er nahm sich
vor , diesen groben In¬
dianerhäuptling umgehend
auf der Straße stehen zu
lassen.

Aber das Mädchen
nahm von seiner Ver¬
stimmung gar keine Notiz.

„Ich kapiere ein solches
Leben nicht. Es ist ja
an und für sich eine
Kleinigkeit , daß Sie keine
Schraube losmachen kön¬
nen . Aber es wirft ein
Licht über ihr ganzes Le¬
ben. Können Sie turnen?
Können Sie schwimmen?
Können Sie einen Wett-
lauf mitmachen ? Können
Sie . . . ach was . . .
wahrscheinlich können Sie
nichts von all dem . . ."

„Ich bin ziemlich krank
als Kind gewesen", ver¬
teidigte er sich unsicher,
„und ich bin heute noch
im Handumdrehen zum
Beispiel erkältet . Meine
Tante paßt sehr auf mich
auf und Herr Abendroth
auch. Ich dürfte all diese
Dinge gar nicht tun , von
denen Sie sprechen."

„Wer ist Herr Abend¬
roth ?" erkundigte sie sich
kurz.

„Mein Erzieher ", ant¬
wortete er.

„Wie alt sind Sie ?"
examinierte sie erbar¬
mungslos weiter , ohne
den Blick vom Motor zu
nehmen , an dem sie
arbeitete.

„Zwanzig Jahre alt " ,
erwiderte er gehorsam.

„Und was wird an
Ihnen noch erzogen ?"

Er lachte.
„Ich weitz nicht. Irgend

etwas mutz noch an mir
sein, was erzogen werden
muß. Sie machen sich
schrecklich lustig über mich,
nicht wahr ?"

„Natürlich ."
„Das dürfen Sie auch.

Ich habe selber schon nach¬
gedacht, ob ich nicht mal
einfach losgehen soll."

„Was verstehen Sie
unter Losgehen ?"

„Na , Turnen oder
Schwimmen oder so was ."

Sie richtete sich auf und
betrachtete ihn von neuem.

Machte er sich nun wirk-

,agle in diesem Augenblick eine helle Stimme in
der Nähe.

Die beiden drehten sich verblüfft um.
Es war niemand zu sehen.
«Ich sitze unter der Hecke im Straßengraben,"

erklärte die Stimme , „wenn es nicht so verdammt
heiß wäre , würde ich hinkommen und mich vor¬
stellen, obwohl Ich nicht viel vorstelle."

Die Stimme ging in ein heftiges Kichern Wer.
„Wo sind Sie denn ?" erkundigte sich Mathesi

ärgerlich.
„Zwei Meter südöstlich der Gartenpforte , einen

halben Meter unterhalb der Hollunderhecke, dicht
am Holzzaun !" sagte die Stimme gelassen, ,und
jetzt, als sie ihre Blicke dorthin wandten , sahen
sie auf der anderen Straßenseite jemand im Gra¬
ben sitzen. Aus dem Eras der Böschung hob sich
ein brandroter Kopf und «in über und über mit
ansehnlichen Sommersprossen übersätes Gesicht
nickte ihnen vergnügt zu.

Das Rudel der Foxe , das bisher träge am Stra¬
ßengraben neben dem Auto gelegen hatte , war
zuerst starr vor Entrüstung , dann aber heulte es
einmütig vor Wonne auf und wie aus Pistolen
geschossen sausten sie hinüber rutschten im
Schwung des Anlaufs auf den Bäuchen , als sie
bremsten und tobten außer sich an dem Fremden
hinauf , so daß sein Gesicht wie in einer weihen,
springenden Wolke verschwand.

Der Fremde schien sich nicht viel aus dieser Be¬
lästigung zu machen, er nahm nur nachlässig den
langen Strohhalm aus dem Mund und fuchtelte
damit herum . Berber war hingegangen , um seine
Hunde zu beruhigen.

„Tenia ! Vita ! Billi ! Bunzel ! Cheri ! Whisky!
Soda !" rief er besorgt , und es dauerte eine Weile,
bis er die Meute hinter der Gartenpforte ver¬
sorgt hatte.

Mathesi runzelte die Stirn , dann machte sie
einige Schritte über die Straße und besah sich den
plötzlichen Sprecher aus der Nähe.

„Ein Landstreicher ", stellte sie ruhig fest, „ich
dachte, das gäbe es nicht mehr . Haben Sie die
ganze Zeit hier gesessen? Ich wundere mich nur,
daß Sie nicht auf den Einfall gekommen sind. mir
zu helfen ."

Der Wanderer hatte sich aufgerichtet . Es war
ein junger Mensch in einer unsäglich abgetrage¬
nen Leinenjacke und einem verwaschenen, ehemals
blauen Hemd, nur seine derben Halbschuhe und
seine kurzen Hosen waren noch halbwegs anstän¬
dig. Er wandte sich zu Berber.

„Ihre Hunde , mein Herr, " sagte er anerken¬
nend , „Ihre Hunde haben vorzügliche Namen ."

Er grinste heftig und zog seinen Strohhalm
durch die Zähne.

Mathesi streifte ihn mit einem kurzen Blick.
„Ich möchte bloß wissen" , sagte sie, „woher Sie

sich so umständlich ausdrücken können. Und was
das vernünftige Arbeiten betrifft , so scheinen Sie
m Ihrem Leben wenig Vernünftiges getan zu
haben . Sonst säßen Sie nicht im Straßengraben,
sondern an einem ordentlichen Tisch und würden
zu Mittag essen."

Der Landstreicher lächelte zu dieser erbarmungs¬
losen Behauptung.

„Fünf sind gerade und vier ungerade, " erklärte
er geheimnisvoll.

„Das verstehe ich nicht", antwortete Mathesi
brüsk , „aber wenn Sie von Alkohol reden , wäre
es mir lieber , Sie verstünden etwas von Mo¬
toren , Sie könnten sich eine Mark verdienen ."

„Eine Mark verdiene ich mir sehr gerne ", er¬
widert « der Fremde , „und meine umständliche
Ausdrucksweise kostet Sie nicht einmal einen Auf¬
schlag, Ich habe Sie mit dieser famosen Kiste an¬
kommen hören . Ich war neugierig , was Sie tun
würden . An diesem Luxuswagen ist natürlich
keine Dichtung entzwei . Die Dichtungen sind voll¬
kommen in Ordnung . Meine liebe junge Dame,
es wird eine Düse verstopft sein."

„Ach nein !" staunte Mathesi ungläubig , „ich bin
nicht Ihre liebe junge Dame . Und da hassen Sie
mich hier herummurksen ! Herr , können Sie nicht
Ihre Bestien zur Ruhe bringen , man versteht sein
eigenes Wort nich! "

Man verstand in der Tat sein eigenes Wort
nicht. Hinter der Gartenpforte heulten und wim¬
merten die Terrier . stemmten sich an die Latten,
und einer versuchte, über den anderen wegzuklet-
tern , um mitansehen zu können, wie in der Nähe
ihres Zerrn sich«in Wesen herumtrieb , ein Land¬
streicher, dem jedwelcher Hund in der Welt seit¬
dem die Welt bestand und es Hunde gab pflicht-
und instinktgemäß die Hosen zu zerreißen hatte.

(Fortsetzung folgt)
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tinweitiung
des Schöpfwerks Moormerland

In dem Flecken  Oldersum  wurde am Diens¬
tag durch den Oberpräsidentender Provinz Han¬
nover, Stabschef Lutzc , das größte Schöpfwerk
Deutschlands, das Schöpfwerk„Moormerland",
eingeweiht und seiner Bestimmungübergebeix.

Die Errichtung dieses Schöpfwerks und die da¬
mit verbundenenNebenarbeiten, ein Projekt, das
mehrere Millionen kostete, ist eine Großtat im
Zuge der nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffung,
die hier durch die damit verbundenegroße Hebung
des Wertes der Ländereien einen großen volks¬
wirtschaftlichen Nutzen erwarten läßt.

Das Schöpfwerk, das in einer eineinhalbjäh-
rigen Bauzeit erstand und zu dem der Gauleiter
und ReichsstatchalterRöver  den ersten Spaten¬
stich am 21. März 1934 vollzog, entwässert ein
Gebietvon rund 47 000 Hektar, das dem II . Ent-
wässerunasverbanduntersteht. Dieses Gebiet er¬
streckt sich von Emden aus am Ems-2ade-Kanal
entlang bis fast nach Aurich, von hier in östlicher
Richtung bis tief in das Wiesmoor-Eebiet hin¬
ein, von dort bis südlich Klein-Oldendorf, nach
Westen bis Middelsterborgund an der Ems ent¬
lang bis wieder nach Emden.

2m Maschinenraumsind die Leiden mächtigen,
je 21,5 Tonnen schweren Pumpgetriebe, von der
Firma Bestenbostel L- Sohn , Bremen,
geliefert, montiert. Unter diesen Getrieben, im
untersten Raum des Schöpfwerkes, befinden sich
die Pumpen, die planmäßig in der Sekunde 30
Kubikmeter Wasser durch je einen Druckstollen
drücken und eine Maximalleistungvon 40 Kbm.-
Sekunde bei einer mittleren Hubhöhe von zwei
Meter haben. Die größte Hubhöhebeträgt vier
Meter. Es sind zwei Aggregate mit vertikalen
Schraubenpumpen angeordnet, die durch Dreh¬
strommotorenüber Stirnradgetriebe angetrieben
werden mit einer Gesamtleistungvon 2400 PS.
Das Einschalten aller Arbeitsgänge bei dem
Oldersumer Schöpfwerkwird einfach durch das
Umlegen eines elektrischenSchalters bewirkt.
Also ein einziger Mensch genügt, um dieses
komplizierteWerk reibungslos zu beherrschen.

Bei der Einweihungsfeier ergriff als letzter
Redner, stürmischbegrüßt, Oberpräsident, Chef
des Stabes Lutze das Wort. „2ch habe Gelegen¬
heit gehabt", so betonte er, „in den letzten Jah-
ren manches Denkmal einzuweihen. Es waren
dies Denkmälerder Vergangenheit, sie waren ein
Rückblick auf etwas, was wir geleistet hatten.
Dieses Mal, das heute eingeweiht wird, ist ein
Mal der Zukunft!  Alle die daran tätig
waren, können stolz sein, weil es eine Arbeit für
die Zukunft ist. Gerade in Ostfriesland ist immer
das Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz",
Grundsatz gewesen, weil hier jeder auf den ande¬
ren angewiesenist. Die Schaffungdieses Werkes
ist vorbildlich für das ganze Deutschland.

Wir wissen wohl, welche Sorgen noch bestehen
und daß noch nicht alles erreicht ist. Wir wissen
aber auch, daß alles, was wir wollen, nicht in
einem oder in zwei Jahren geschaffen werden
kann. Wir wollen alle mit offenenArmen emp¬
fangen, die zur Mitarbeit bereit sind, aber wir
werden auch gegen jeden angehen, der es wagen
sollte, dem Führer bei der Lösung seiner Aufgaben
in den Arm zu fallen." Der Regierungspräsident
taufte sodann das Schöpfwerkauf den Namen
„Schöpfwerk Moormerland"  und ge¬
dachte des Führers als des Mannes, der erst durch
die Schaffungdes neuen Deutschland die Grund¬
lage auch dieser Arbeit gab.

Bau von LÄndarbeiterwohnungen
Der Bau von Landarbeiterwohnungenmit Zu¬

schüssen der Reichsanstalt, der die bisher oft recht
schwierige Unterbringung der verheirateten Land¬
arbeiter, besonders der kinderreichen, in landwirt¬
schaftliche Dauersteilungenzum Ziele hat, macht
in Niedersachsen weitere Fortschritte.

Das Landesarbeitsamt Niedersachsenhat seit
dem Herbst vergangenenJahres bisher insgesamt
in 489 Fällen für LandarbeiterwohnungenZu¬
schüsse an Bauern lje bis zu 1800 Mark) bewilligt,
wodurch 4K0 zusätzlich eingestellte verheiratete
Landarbeiter seßhaft gemacht werden konnten.
Hiervon entfallen u. a. 89 aus den Arbeitsamt-
bezirk Vraunschweig, 48 auf Helmstedt, 39 auf
Goslar, 29 auf Ahlseld, 27 auf Uelzen, 28 auf
Hannover, 24 aus Lüneburgund 22 auf Hildesheim.

Bis auf wenige Ausnahmenwerdendiese Woh¬
nungen in diesem Jahre fertiggestellt. In den
meisten Fällen ist der Zuschuß für die Errichtung
von Neubauten in Angriff genommen, während
der Rest auf' Umbauten entfällt.

Lrernens l/mAebung

Gemeindebücherei. Die nach der Auflösungder
Kreiswanderbüchereierrichtete ortsfeste Bücherei
der Gemeinde Brinkum ist nach den Sommer¬
ferien wieder für die Ausgabe eröffnet. Die ver¬
gangenen Wochen sind benutzt worden̂ um die
Büchereinach allen Richtungenerheblichzu er¬
weitern. In erster Linie ist dafür gesorgt worden,
daß eine große Anzahl Bücher mit nationalsozia¬
listischem Gedankengut und Erlebnisbllcher der
Bewegung im Kampf um das neue Deutschland
ausreichendzur Verfügung stehen. Darüber hin¬

aus steht eine Anzahl ausgewählter niederdeut¬
scher Bauern- und Heimatromanezur Auswahl.
Das Weltkriegserlebnis ist mit Büchern der besten
deutschen Kriegsschriftsteller vertreten. Neue
Reisebeschreibungen, Naturschilderungen, die schöne
Literatur und Jugendschriftennehmen selbstver¬
ständlich ebenfalls den ihnen gebührendenPlatz
ein. Die Bücherei, die unter ständiger Aufsicht
der Staatlichen Beratungsstellefür Volksbücherei-
wesen steht und aus Eemeindemittelnweiter auf¬
gebaut wird, stellt nunmehr einen wichtigenFak¬
tor für die geistige und kulturelle Fortbildung
in der Gemeinde dar und es ist zu erwarten, daß
sie auch weiterhin die Beachtung finden wird,
die ihr gebührt. Die Ausgabe der Bücher findet
nach wie vor jeden Donnerstagabend im Ge¬
meindebüro statt, wo der Büchereiverwalterbei
der Auswahl gern seinen Rat zur Verfügung
stellt.

Vom Starkstrom getötet. Der 14jährige Heinz
Müller  aus der OsterholzerSiedlung, der vor
einigen Tagen den Mast einer Hochspannungs¬
leitung in Bollen in leichtsinnigerWeise erklet¬
terte, hat seinen Leichtsinn mit dem Tode bezahlen
müssen. Er ist im Hemelinger Krankenhause
seinen schweren Verletzungenerlegen.

Erduntersuchungenan der Reichsautobahnstrecke.
Zurzeit werden in der Marsch in Bollen Erd-
untersuchungen vorgenommen, die mit der Linien¬
führung der Autobahn in Verbindung stehen. 2n
Abständen, von 50 Metern werden diese Bohrun¬
gen durchgeführt. In der Nähe der Weser wurden
in größeren Tiefen Holz und andere Teile eines
früheren Waldbestandes zutage gefördert. Soll¬
ten sich alle Voraussetzungenerfüllen, so ist mit
einem Brückenbauüber die Weser bei Bollen
zu rechnen.

Gutes Meldeergcbnis zur 72. Delmenhorster
Tierschau. Nach Ablauf des Nennungsschlusses
zur 72. DelmenhorsterTierschaukann schon jetzt
gesagt werden, daß die diesjährige Schau die des
Jahres 1934 weit übertrifft. Die Züchter und
Bauern haben den Wert der großen Tierschauen
voll erkannt. Nach dem Meldeeraebnis werden
auf der 72. Tierschau zur Ausstellung kommen:
136 Pferde, davon 6 Familien und 7 Samm¬
lungen; 267 Teile Rindvieh, davon 9 Familien
und 16 Sammlungen; 64 Schweine, davon zwei
Familien und 4 Sammlungen. Weiter kommen
zur Ausstellung36 Nummern Kaninchen, 32 Zie¬
gen, 31 Nummern Geflügel und 19 Schafe.

Lmüs»
TödlicherUnfall. Beim Transport einer Lohn¬

dreschmaschine schlug die Deichsel dem Landwirt
Messelsin Fünfhausen in den Unterleib. Wessels
erlitt schwere Darmverletzungen, an deren Fol¬
gen er am nächsten Tag verstarb.

Ein Fuß durch die Dreschmaschine abgerissen.
Auf einem Bauernhof in Schweinsdorf löste sich
von einer Dreschmaschine während des Betriebes
ein Antriebsriemen von der Welle. Ein Arbeiter
geriet mit dem Fuß in diesen Riemen und wurde
so unglücklich von ihm erfaßt, daß er bis an die
Transmissiongezogen wurde. Ehe er aus seiner
unglücklichen Lage befreit werden konnte, war
ihm bereits der Fuß glatt abgerissenworden.

LLsSlerk
Schwerer Unfall durch herabfallendenVaumast.

Von einer alten, unter Denkmalschutz stehenden
Kastgnie, brach ein starker Ast ab und stürzte auf
das unter dem Baum stehendeGefallenenehren¬
mal. Das Denkmal wurve zertrümmert. Von
den unter dem Baum stehenden Personen, die auf
den Hinmarschder Kreistag-Teilnehmer warte¬
ten, wurde eine 70jährige Frau von dem herab¬
stürzenden Ast getroffen und so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus geschafft werden mußte.
Eine zweite Frau erlitt eine Fußverletzung.

NoUs
Tod auf der Landstraße. Ein Autobus-Besitzer

aus Wellingholzhausenfand einen besinnungslos
und schwer verletzt auf der Straße liegenden Mann
und unweit von diesem ein stark beschädigtes Mo¬
torrad. Der Verunglücktewurde dem Dissener
Krankenhaus zugeführt, starb aber, ohne das Be¬
wußtseinwiedererlangt zu haben. Aus seinen Pa¬
pieren erkannte man, daß es sich um den Sohn
des MühlenbesitzersBohne  aus Wellingholz¬
hausenhandelt.

vsinme
Großseuer. In Dümmerlohausenbrach auf der

Diele des Bauern Vorgerding  ein Feuer aus,
das in dem zum Dreschen dort liegenden Stroh
und den Erntevorräten reiche Nahrung fand, so
daß das ganze Haus in wenigen Minuten in
Flammen stand. Die Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken, die Nachbargebäudezu retten. Das
Haus brannte mit fast dem gesamten Inventar
nieder. Auch einige im Stall befindliche Schweine
kamen in den Flammen um.

Verufsausweis auch für Landarbeiter
Der Handarbeiter erhält das flrbeitsbuch der DflZ.

In den Zeiten der großen Erwerbslosigkeitder
vergangenenJahre waren viele Menschen gezwun¬
gen, unter allen Umständenirgendwo einen Ver¬
dienst zu suchen, und so war es verständlich, daß
alle möglichen Leute aus der Stadt sich den
Bauern und Landwirten zur Landarbeit anboten.
Schon nach wenigen Tagen stellte es sich dann
heraus, daß diese Leute trotz größter Mühe und
Bereitwilligkeit, die Landarbeit zu meistern, hier¬
zu doch nicht in iPr Lage waren und die Folge
davon war, daß der Bauer sie entließ. In das
Erwerbslosenelendder Städte wieder hineinzu¬
gehen, hatten diese Menschenbegreiflicherweise
keine Lust und boten sich einem anderen Bauern
als Arbeiter an mit dem Hinweis, daß sie Land¬
arbeiter wären. Auf diese Weise kam es bald
dahin, daß eine größereAnzahl Erwerbsloser sich
einfach Landarbeiter nannte und dem gelernten
Landarbeiter, d. h. dem auf dem Lande aufge¬
wachsenenund mit allen Arbeiten vertrauten,
Konkurrenzmachten. Dadurch kam allmählich der
Landarbeiter und vor allem die Landarbeit etwas
in Verruf, weil jeder sich dazu befähigt hielt,
Landarbeit zu verrichten und sich demnach Land-
arbeiter zu nennen.

Gehen wir aber der Sache auf den Grund, dann
stellen wir fest, daß Landarbeit zum min¬
desten ebenso gelernt sein will wie
jedes andere Handwerk.  Ja , man kann
sogar behaupten, daß eine handwerkliche Fähigkeit
leichter zu erlernen fei als gerade die Landarbeit,
die derart vielseitig ist, daß jahrelange Uebung

und jahrelanges Lernen notwendig sind, sie voll¬
kommen zu beherrschen.

Mit der Anordnung über die Einführung
des Arbeitsbuches  ist diesem Zustand, daß
jeder x-beliebigs sich Landarbeiter nennen darf,
ein Ende gemacht worden. Das Arbeitsbuchsoll
den Nachweisfür den erlernten Beruf und über
die in diesem erworbenenFähigkeitenführen. Es
ist zu begrüßen, daß auch für den Landarbeiter ein
Arbeitsbuchausgestellt wird, das ihn damit in die
Reihe der erlernten Berufe stellt. Es ist selbst¬
verständlich, daß dieses Arbeitsbuchnunmehr alle
bisher herausgegebenenBerufsausweise entbehr¬
lich macht. Unter diese überflüssigenBerufsaus¬
weise fällt demnachauch der von der RBG. 14
„Landwirtschaft" herausgegebeneBerufsaus¬
weis für Melker.  Wenn der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherungdie DAF. darauf hin¬
weist, daß durch die Einführung des allgemeinen
Arbeitsbuchesvom 1. 6. 35 andere ähnliche Aus-
weise für Arbeiter und Angestelltenicht zuge¬
lassen werden können, so ist dies besonderszu be¬
grüßen, da der Berufsausweis für Melkervon der
DAF. bisher nur an die Melker ausgegeben
wurde, die Mitglied der DAF. waren.

Mit der Ausfertigung der Arbeitsbücher für
landwirtschaftliche Gefolgsleuteist am 1. Eilbhard
(Oktober) 1935 zu rechnen, so daß von diesem
Zeitpunktab ein einheitliches Arbeitsbuch, das für
sämtlicheMelker ausgestellt wird, diese wieder
zu einer einheitlichenFachfchaftinnerhalo des
Verufsstandeszusammenführt.

LenilkSrcks
19 Personen dem Tod aus den Schiene» entron¬

nen. Ein Autobus aus Vorwalde fuhr mit 10
Fahrgästen zum Dümmer. Beim geschlossenen
Bahnübergang in Marl bekam der Fahrer den
Wagen nicht mehr rechtzeitigzum Halten. Der
Autobus durchbrach die Doppelschranke und blieb
dann auf dem Bahnkörper stehen. Der Geistes¬
gegenwart des Schrankenwärters ist es zu ver¬
danken, daß ein furchtbares Unheil vermieden
blieb. Dieser gab sofort für den in voller Fahrt
heranbrausendenD-Zug das Haltesignal, das von
dem Lokomotivführerverstandenwurde. Der von
Osnabrück kommendeD-Zug konnte knapp vor
dem Autobus zum Stehen gebrachtwerden. Die
Insassen des Autobus kamen mit dem Schrecken
davon. Das schnelle Handeln des Schrankenwär¬
ters hat ihnen das Leben gerettet.

Olcksmvurß
Zum Ehrenmitglied des Altertumsvereins er¬

nannt. Der frühere Bürgermeister der Stadt
Jener und jetzige OldenburgischeOberkirchenrat
Dr. Müller - Jürgens,  der über zwölf
Jahre den JeverländischenAltertums- und Hei¬
matverein geleitet hat, wurde jetzt zum Ehren¬
mitglied dieses Vereins ernannt und ihm mit
dem von Eeheimrat Dr. Cello verfaßten Werk
„Oestringen und Rüstringen" eine kunstvollaus¬
geführte Urkunde über die Ehrenmitgliodschaft
überreicht.
V/ilSssIisKisen

Starke Verunkrantung des Huntebettes. Infolge
der geringen Niederschlüge in den letzten Wochen
führt die Hunte in ihrem oberen wie unteren Teil
von Wildeshausennur geringe Strömung. Dies
hat zur Folge, daß weite Streckender Hunte bei
Wildeshausen verunkrautet sind, wobei viele
Wasserpflanzensogar schon aus dem Wasser bei
normalem Stand Herausragen. Die Folge wird
sein, daß sich in der Hunte bei den Wasserpflanzen
mehr oder minder große Anschwemmungen bilden,
die einen schnellen Wasserabflußerschweren.

Der Führer trHwie wir bereits
mitteilten, zur B»
sichtigungder lln»
glücksstättein der
Hermann- ELring-
Straße in Berlin
ein und ließ sich
von dem Leiter der
technischen Arbeiten,
EeheimratSchaper,
links,eingehend über
den Hergang des Un¬
glücks, den Umfang
der Rettungsarbei¬
ten sowie die getrof¬
fenen Sicherheits¬
maßnahmen unter¬
richten. Neben dem
Führer, nach rechts
anschließend,Reichs¬
minister Dr. Goeb¬
bels,Polizeigeneral
Daluege und Reichs¬
minister Dr. Frick.

»

I 'oto : ÄHluriod. LoLLmaim — L.

Einweihung eines Jnngmiidelheims. 2m Be¬
zirk Wilstorf ist inmitten herrlicher Grün¬
anlagen ein neues Jungmädelheim der Gruppe
1/189 errichtet worden, das in Anwesenheitvon
Vertretern der Stadtverwaltung, der Eauleitung
und der Kreisleitung feierlich eingeweihtwurde.
Auch Gauleiter Telschow  nahm an der Feier,
die von Konzertvorträgen umrahmt war, teil
und hielt eine begeistert aufgenommeneAn¬
sprache an die Jugend.

Sottsu
Empfang der Saarhandwerker im Handwerker-

Erholungsheim Soltau . 40 Saarhandwerker sind
als Gäste des niedersächsischen Handwerks im
Handwerker-Erholungsheim bei Soltau eingetrof¬
fen. Nachdemden Gästen von der Saar bereits
bei ihrer Ankunft in Hannover eine hemliibe
Begrüßung zuteil gewordenwar, fand im Hano-
werkerheim zu Soltau ein weiterer Empfang
statt. In großer Zahl hatten sich Vertreter der
Partei , der staatlichenund kommunalenBehör¬
den, der Wehrmacht, der niedersächsischen Hand¬
werkerorganisationenund des Reichsnährstandes
eingefunden, unter ihnen auch Gauleiter Staats¬
rat Telschow  und Regierungspräsident
M a t t h ä i - Lüneburg, die in ihren Ansprachen'
auf die großen Aufgaben hinwiesen, vor die das
nationalsozialistischeDeutschlandgestellt sei. Die
Saarhandwerker möchtenin ihrer Heimat Kün-
der sein von dem nationalsozialistischenWollen
und Wirken hier in NiedersachsensLanden und
aus den Erlebnissendieser Tage neue Kräfte für
den Dienst an Volk und Vaterland mit nach
Hause nehmen. Die deutschen Lieder und das
Sieg-Heil auf den Führer beendeten die ein¬
drucksvolle Feier.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch, 28. August-

München:  11 .00 Uhr: Stunde des Bauern.
„Stadt und Land — Hand in Hand". Einer hilft
dem andern — Die Sicherungder deutschen Nah¬
rungsfreiheit.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr: Der
Bauer spricht— der Bauer hört. „Landgewinn
durch Torfabbau", von Manfred Eöldner.

I 'oto: LodiiDS?

Im Ländertreffen der Leichtathleten Finnlands gegen Deutschland, das in Helstngfors aus-
qetragen wurde, konnten mehrere unserer Vertreter mit neuen Bestleistungenaufwarten (von
links) : Eerh. Stoeck verbesserteden deutschen Speerwurfrekord auf 73,98 Meter. — Im 10 090-
Meter-Lauf schuf der Darmstädter Haag mit 31:00,7 Min. einen neuen deutschenRekord. -
Der Berliner Hans Woellke setzte die deutscheBestleistung im Kugelstoßenauf 16,15 Meter
herauf. — 2m Hammerwerfenzeigte der Königsberger Blask sein Können; er überbot seinen

eigenenRekord auf 50,44 Meter.

Frankfurt:  11 .46 Uhr: Vauernfunk.
Köln:  11 .30 Uhr: „Bäuerliche Erntefragen",

von Henrich Thomas. „Der Zinnschatz im deutschen
Bauernhaus", von Josef Sauer.

Leipzig:  11 .45 Uhr: „Wie Schweden den
deutschenBauern sieht", von Gras Kurt von
Schwerin.

Breslau : 11 .46 Uhr: Für den Bauern. „Das
Eetreidewirtschaftsjahr 1935/36", von Dr. Fritz
Matzelt. 18.30 Uhr: Zur Erzeugungsschlacht.

Hamburg:  19 .20 Uhr: Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstandspricht. „Das Milch¬
kontrollvereinswesenin Pommern", von Tier¬
zuchtinspektorKlotz, Stettin . 20.45 Uhr: Land¬
funk. „In vielen Dörfern ruhen ungehobene
Schätze". Das Musterbeispiel einer frühgeschicht¬
lichen Sammlung.

vis Ltsncisssmtsr mslcisn:
Geburten

Standesamt Breme « 1
Knaben:

16. August. Kriminalassistent A. Fischotter
Ehefrau, geb. Evers, Osterdeich 185.

19. August. Arbeiter H. Scheer Ehefrau, geb.
Jlsemann, Meinkenstr. 34. — Galvaniseur H. Hei¬
denreich Ehefrau, geb. Barkowski, Vurchardstr. 20.

20. August. Fahrstuhlführer E. Sprute Ehe¬
frau, geb. Viebrock, Münchenevstr. 160-66.

21. August. Staatsarbeiter W. Petersson Ehe¬
frau, geb. Viohl, Oranienstr. 11. — Maurer
I . Döble Ehefrau, geb. Buschkamp, Hemelingen.

22. August. Kraftwagenführer H. Helmbold
Ehefrau, geb. Bischofs, Muggenburg 44. — Küper
W. LLnsmann Ehefrau, geb. Schaper, Timmers-
loherstr. 80. — Maurer H. Caßens Ehefrau, geb.
Heyden, Kirchhuchting. — ElektromeisterO. Klauß
Ehefrau, geb. Witte, Worpswederstr. 78. —
Vüroangestellter E. Eoldt Ehefrau, geb. Lud¬
wig, Psalzburgerstr. 161. — Kraftfahrer A. Meier
Ehefrau, geb. Hovstmann, Ostertorsteinweg6..

23. August. SchmiererK. Meier Ehefrau, geb.
Schweers, Kulmbacherstr. 61. — Sparkassenange-
stellter E. Jürgensen Ehefrau, geb. Schürmann,
Elsasserstr. 152. — Bauer Fr . Meyer Ehefrau,
geb. Meyer, Nienstedt1.

Mädchen:
18. August. HandlungsgehilfeP . Klenke Ehe¬

frau, geb. Reiften, Vachstr. 97. — Monteur
A. Burmester Ehefrau, geb. Eeils, Steffens¬
weg 9.

19. August. Arbeiter H. Ripking Ehefrau, geb.
Waßmann, Vauernweide 16. — Kaufm. Ange¬
stellter W. Kraus Ehefrau, geb. Vrunhorn, Wal-
lerstr. 55. — Friseur Sebald Moll Ehefrau, geb.
Lange, HastedterHeerstr. 189.

20. August. Arbeiter N. Peters Ehefrau, geb.
Ficke, Sedanstr. 21. — SchiffsoffizierH. Jonske
Ehefrau, geb. Battenberg, Scharnhorststr. 98. —
Zimmerer A. Martin Ehefrau, geb. Saul , Hinter
der Balge 9.

21. August. SilberschmiedI . Libbe Ehefrau,
geb. Heitinann. Vuntentorsteinweg321. — Kell¬
ner R. Stiegler Ehefrau, geb. Nielsen, Bunten-
torsteinweg105.

22. August. SchlosserH. NiedfeldEhefrau, geb.
Levermann, Roßbachstr. 54. — Former H. Wich-
mann Ehefrau, geb. Klockmann, Weserdamm55.
— Bauarbeiter E. Wiedau Ehefrau, geb. Fleck,
Alte Dorfstr. 14.

23. August. KlempnerR. Staats Ehefrau, geb.
Rudlof, Brüderstr. 12. — Bote Ferdinand Jse-
mann Ehefrau, geb. Rullhusen, St . Magnus-
straße 63.

E h e s chl i e tzu « g e n
Staudesamt Breme « 1

29. Juli . Stauereiarbeiter Hermann Kastens
und Johanne Gerling, Bremen, Gr. Johannis-
straße 116.

30. Juli . BäckermeisterHermann Reher und
Martha Miedtank, Bremen, Vuntentorstein¬
weg 5. — PostschaffnerHeinrichKäsemeyerund
Elisabeth Voth, geb. Pillatzke, Bremen, Oster-
feuerbergstr. 51. — Handelsvertreter Heinrich
Uter und Frieda Lohmeyer, Bremen, Woltmers-
hauserstr. 128.

31. Juli . Tischler Heinrich Erotheer und Mar¬
gret Sander, Bremen, Lutherstr. 75. — Reisender
Joseph Wirtz und Charlotte Schröder, Münster
i. W.. Norbertstr. 2.

1. August. HandlungsgehilfeErich Wachendorf
und Johanne Clausen, Bremen, Steffensweg132.
— Lloydbeamter Robert Fandrey und Alice
Müller, Bremen, Clbstr. 39. — Regierungs¬
assessor Dr. der Rechte Ernst Heinz Deyhle und
Eva Kulenkampff-Pauli , Marburg, Schützen¬
straße 15a. — Kaufmann Karl Üampkeund
Frieda Vehfe, Bremen, Laprioistr. 9.

2. August. Schlosser Karl Fusenig und Helene
Lemcke, Bremen, Waller Heerstr. 72. — Musiker
Wilhelm Rengstorf und Emma Hunte, Bremen,
Seebergerstr. 51. — Lehrer Adolf Jost und Wil-
helmine Köhler, geb. Kurlender, Jdar -Ober-
stein I in Oldenburg, Landesteil Birkenfeld. —
Diplomkaufmann Günter Plitt und Sophie
Graue, Hamburg, Wiesendamm41. — Steward
Heinz Münze! und Anna Rehmann, Bremen,
Winkelstr. 4. — Handlungsgehilfe Walter Hey-
mann und Sophie Halat, Bremen, Hallerstr. 33.

3. August. SA.-ObersturmführerJoachim Henze
und Maria Lucie Simon, Sulingen. — Händler
Friedrich Dannemann und Margarethe Hake-
mann, geb. Keffel, Bremen, Warnkengang2. —
Tischler HeinrichVlechschmidt und Erna Könecke,
Osterholz, OsterholzerLandstr. 76. — Mechaniker
Willibald Carstens und Gertrud Vrockmann,
Bremen, Vuntentorsteinweg474. — Dachdecker¬
meister HeinrichStrangmann und Alma Gerdes,
Bremen, Holunderstr. 65. — Handlungsgehilfe
Wendelin Seebacher und Ruth Engeland. Bre¬
men. Aßmannshauserstr. 31. — Ingenieur Jo¬
hannes Wilhelm Heinrich Spönla und Elfriede
Drescher, Kirchhuchting. - Koch FriedrichVöhrin-
ger und Katharine Meyer, Bremen. Kölner¬
straße 62. — Kraftfahrer Heinrich Schäfer und
Anna Bischofs, Bremen, St . Jürgenstr. 116. —
Klempner Anton Förster und Katharine Horst¬

mann, Bremen, Eellertstr. 105. — Arbeitn
Diedrich Schröder und Martha Kllnemund, Bre¬
men, Kamphoferdamm38. — Leiter der evang.
KirchenkanzleiDr. jur . Walter Bornemann und
Erika Bösking, Bremen, Contrescarpe18. — Hei¬
zungskellerJohannes Brose und Marie Hage¬
mann, Bremen, Wiedstr. 54. — Dreher Eduard
Henze und Talea Franßen, Bremen, Karlsruher-
straße 8. — Handlungsgehilfe Hermann Strauß
und Elfe Aßmann, Bremen, A. d. Bohnen-
kamp 27. — Kaufmann Walter Schräge und
Anna Schultze, Bremen, Eastfeldstr. 61 (Privat-
weg). — Väuschlosser Richard Eurk und Anna
Müller, Bremen, Am Rosenbera26. — Reisender
Herbert Igel und Maraa Walter, Bremen,
Vraunschweigerstr. 49. — ElektrikerAlfred Weisel
und Elisabeth Daurer, Bremen, Sodenstich9. -
Elektriker Carl Wetzlingund Änni Meyer, Bre¬
men, Vuntentorsteinweg73. — Schlächter Karl
Seiker und Anna Röhrs, Bremen, Kantstr. 15.—
Kraftfahrer Johann Finken und Luise Diete,
Bremen, Laubenstr. 17. — Arbeiter Otto Wegen»
und Louise Backhaus, Bremen, Vuntentorstein¬
weg 618. — Schiffer Otto Gans und Herta
Mette, Oedelsheim 172, Kreis Hofgeismar. -
Klempner Alfred Hinz und Luise Hempel, Bre¬
men, A. d. Eete 20. — ReisenderHeinrich Oelker
und Lina Marie Meinking, Bremen, Helgolander-
straße 7. — Klempner Wilhelm Reuter und
Wilma Kruse, Bremen, Hemelingerstr. 62. —
Kassierer Ernst Meister und Anna Limberg,
Bremen, Am Vorfelds 19. — Schuhmacher Bern¬
hard Heuermann und Elisabeth Vode, Bremen,
Ansbacherstr. 39. — SchriftsetzerAlbert Nör-
mann und Gertrud Dethlefsen, Bremen, Bres-
lauerstr. 10. — Handlungsgehilfe Heinrich Lein-
mermann und Hermine Kohrs, Bremen, Haller-
straße 35. — Tischler Friedrich Wittschen und

' Foelkea Veckmann, Bremen, Wandrahm 8. -7
HandlungsgehilfeFriedrich Ohlsenund Elisabeth
Pfitzner, Bremen, Alter Postweg 230. — Arbei¬
ter Hermann Vrunke und Charlotte Brücher,
Bremen, Weizenkampstr. 120. — Tischler Walter
Pruszynskiund GretchenBeuß, Bremen, Calvin-
straße 33. — Laborant Joseph Ramb und Emilis
Sünderhauf, Bremen, Schönhausenstr. 2. —
Bäcker Josef Matys und Charlotte Nowak, Bre¬
men, Reuterstr. 41. — Kellner Dietrich Busch und
Charlotte Lion, Bremen, Stephanitorsteinweg2«.
— Schmied Norbert Reinsch und Annemarie
Vohlmann, Bremen, Kielstr. 13. — Väuschlosser
Ludwig Krämer und Irene Kückelhahn, VegeM,
Breitestr. 33. — Musiker Andreas Kalb und
Anneliese von Thülen, Leipzig. — Maschinen¬
schlosser August Eohla und Magdalene Raner,
Hemelingen, Neustadtsstr. 1. — Arbeiter Albert
Eoll und Pauline Hillmann, geb. Alfs, Bremen,
Marterburg 11. — Vertreter Karl Earbrecht und
Luise Folkers, Frankfurt a. M., Am Stiegel-
schlag 18. — Tischler Carl Roder und Anna Zelt¬
mann, Bremen, lltbremerstr. 129b. — Mechaniker
Johann Friedrich Eöhringer und Anna Pieper,
Bremen, Oderstr. 115. — AstronomDr. ph"-
August Dose und Margarete Ellhoff, Bremen,
Steinstr. 22. — Arbeiter Willy Luttermannuno
Käthe Even, Bremen, Westerdeich 34. — Ver¬
käufer Heinz Claaßen und Berta Forke, Bremen,
Vremerstr. 13.

51 2.
Ercte

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

22. August. Arbeiter Johann Zorn,
z. Zt. Bremen, St . Jürgenstraße. -
Mahnke, 1 Tag, Schleswigerstr. 49.

23. August. ' ReichsbahiiobersekretärBernhard
Kurz. 64 I ., Mllnchenerstr. 84. - Eugen Müller,
13 I ., aus Osterholz-Tenever. — Johann Wune
Ehefrau, geb. Rottmann, 54 I ., Eschenstr. 15.
Marie Stock, 66 I ., Herrlichkeit9. — Schlächter
Heinrich Auler, 48 I ., St . Magnusstr. 12.

24. August. Anna Krüger, 60 I ., Hamburger¬
straße 96.





einfach unbegreiflich, daß z. V. die Postzeiten gründ-
'Stzlichpünktlich innegehalten werden, selbst wenn ein¬
mal eine Verspätung eintrat . Dann hilft eben ein
Flugzeug aus . Die anderen Nationen machen da die
unmöglichsten Anstrengungen gerade auch in bezug auf
die Fliegerei — und fallen kläglich dabei herein.
Entweder verunglücken sie, oder es liegen andere Be¬
hinderungen vor . Der deutsche Flieger , der mittler¬
weile da unten vorherrscht, ist indessen schon lange
so weit , daß es ihm nicht das geringste ausmacht , in
weniger als 24 Stunden von Rio nach Vuenos Aires
zu gelangen . Der Dampfer benötigt dazu vier Tage.

Früher gab es da den deutschen Club „Germania ".
Heute gibt es den auch noch. Es hat lange gewährt,
ehe diese Gemeinschaft, fasern man von einer solchen
reden konnte, sich eindeutig abwandte von den Befitz-
und Klassenunterschieden und sich zum reinen Natio¬
nalsozialismus bekannte. Doch auch das ist mittler¬
weile gelungen . Niemandem wird es mehr einfallen,
etwa zu hohen Festtagen wie am 1. Mai irgendeine
Störung zu verursachen.

Eine ausgezeichnete Entwicklung hat die DAF . zu
verzeichnen!

können. Die Freude an der Natur , — den Arbeiter,
der auf seinem Stückchen Scholle seinen Kohl selber
baut und fröhlich und dankbar dabei zum Himmel aus¬
schaut, — den Handwerker und alle Menschen über¬
haupt , wie ste teilhaben am Deutschfein, wie eng sie sich
verbunden sühlen mit allem , war vorgeht im Vater-
lande. Ist es denn nicht so, daß man fast sagen könnte:
ein jeder von uns ist zutiefst innerlich verkettet mit
den Männern , die am Steuer des deutschen Schiffes
stehen und seinen Kurs zu lenken? Ist es nicht so, dah
man meint , mit jeder Sorge kann man zu ihnen
gehen, und wird auch bedingungslos verstanden wer¬
den !?

Dieses im wahrsten Sinne des Wortes selige Emp¬
finden ist auch die höchsteKraft , die unsere auslands-
deutschen Jungen dahinträgt und ewig weitertragen
wird und mutz!

»

Es ist eine gewaltige Reise. Drei Wochen find sie,
wie gesagt, bereits unterwegs in ihren Autobussen.
Von wie weit aber kamen sie her ! Und wie weit
haben sie wieder fortzufahren ! Die schönstenGaue des
Heimatlandes find ihnen gezeigt worden, in genau aus¬
gewogenen Matzen. Sie waren im Deutschlandlager,
— dort sammelten sie sich. Dann kamen ste über Berlin
nach Mittel - und Süddeutschland, waren in Nürnberg,
in München und wo nicht überall sonst, befanden sich
einige Zeit im Hochlandlager in Bayern , kamen an den
Rhein und durften zu Schiff rheinabwärts fahren,
kamen nun nach Essen, Duisburg und Düsseldorf und
sind eben gerade in Münster,  wohin sie, während
alles Erzählte sich noch abspielt , gerade fahren, einen
wissenshungrigen Fremdling in ihrer Mitte.

In Münster werden ste feierlich empfangen durch
den Oberbürgermeister , auf einem riesigen Platz, im
Abenddämmern schon. . . In langer Reihe fahren die
Wagen auf, SA ., SS ., Arbeitsdienst , Hitler -Jugend,
politische Leiter und alle sonstigen Gliederungen
stehen im Geviert da, die deutscheJugend von draußen
zu erwarten und in stürmischem Jubel aufzunehmen.
Es ist ein Erlebnis,  wie es schöner und inniger
nicht gedacht werden könnte!

Sie werden verpflegt und dann in Privatquartiere
entlasten. Das mögen sie besonders gern, in Privat¬
quartieren . Da lasten sie sich auch mit Vergnügen
ausfragen und verwöhnen, die prächtigen Kerle . Und
vor allem sind sie dankbar, wenn ste sich bald aufs Ohr
hauen dürfen . Anstrengend ist die Reise ja doch, wie¬
wohl ihnen gewiß nicht zuviel zugemutet wird . Doch
anderen Tages haben sie wieder frisch zu sein, daß
ihnen auch nichts entgeht.

An Briefeschreiben ist nicht viel zu denken. Wer
wollte es ihnen verargen ? Aber dankbar sind ste,
trifft es sich gerade so, dah man ein dickes Stück west¬
fälischen Schinkens ohne  den dazugehörigen und vor¬
gesetzten Kartoffelsalat essen darf . . . Und der Haus¬
vater lacht sichins Fäustchen vor Vergnügen. „Ganz
recht so, mein Junge — so mag ich es selbst auch am
liebsten . . ."

»

Dankbar sind sie auch, gibt man ihnen Gelegenheit
im Familienbeisammensein , wenn sie baden können.
Das Fahren in den Autobussen, tagaus und tagein,
ist auf die Dauer recht heiß. Es ist eine Wohltat , sich
strecken und dehnen zu können und den reisemüden
Körper tüchtig zu erfrischen. Zumal da es in den
Wagen recht lustig und durchaus nicht ruhig zugeht.
Es ist ein ununterbrochenes Geplapper und Erzählen,
und Musik ist auch da. Die Brasilianer zum Beispiel
haben ein Akkordion mit, das der eine — vielleicht
auch die anderen — mehr als ausgezeichnet zu spielen
versteht. Alle paar Stunden wird es herausgeholt.
And in das mitunter recht stürmische Reden, Rufen
und Singen hinein tönt dann sanft und wie beruhi¬
gend die Musik . . .

Der Dienstagabend sah nun die Jungen in Bremen.
Am Mittwoch bleiben sie, machen einen Abstechernach
Bremerhaven , kommen sodann nach Hamburg , weiter
nach Kiel , und von dort endlich zurück nach Berlin,
zum Ausgangspunkt ihrer Reise.

Draußen aber wird es etwas zu erzählen geben!
Wie werden die anderen deutschen Jungen , wie wer¬
den Eltern und Geschwisterzuhören und erfahren , daß
unser Deutschland ein so wesentlich anderes Gesicht
erhielt , als ihnen immer geläufig blieb durch den
Feldzug der Lüge und des Neides, den die Welt gegen
uns unternimmt . Es gibt keine andere Waffe gegen
die Lüge als die Wahrhaftigkeit  und Klarheit
des Blickes. Wer aber vermöchte deutlicher zu sehen
als deutsche Herzen,  die sich selbst an Ort und
Stelle von allem Schönen, das sie empfunden, genau
überzeugen ? Westen Augen wären Heller und wessen
Seelen aufgeschlossener als die deutscher Jungen , die
Männer werden wollen und es, ihrer Haltung nach,
wahrhaftig zum größten Teil schon durchaus sind!

—ob.

DrauSsn AoHoron, im Horden
Es ist ganz merkwürdig, wie klar diese Jungen

zu blickenverstehen innerlich . Sie empfinden mit einer
überraschenden Eindeutigkeit , auf was es ankommt
und welche seelischen und sachlichen Spannungen
zwischen ihnen und anderen Nationen vorhanden find.

Die Mehrzahl der Jungen ist draußen geboren und
hat Deutschland nimmer gesehen gehabt. Wie stark
muß das Gefühl der Heimatliebe in ihnen sein, wenn
ste derartig von ihrem jetzigen Besucheerfaßt find, datz
sie am liebsten nicht wieder fort möchten. Irgend etwas
in der Seele hält sie unerbittlich fest, und wird ste
weiter festhalten, da draußen auf Vorposten, auf dem
sie KaMpfmut und höchsteKlarheit des Geistes und der
inneren Haltung zu erweisen haben.

Wie oft haben wir es erleben können, daß in frühe¬
ren Jahrzehnten bereits die zweite Geschlechterfolge
nicht mehr so recht an der deutschen Muttersprache
Gefallen fand und sich dem anderen Lande auch im
Gebrauch des Wortes anpaßte , — einfach weil es die
Notwendigkeit so befahl. Der um die Erhaltung der
Seinen schaffendeVater .-at oft keineZeit , sich allzuviel
darum zu bekümmern. Aber die deutschen Mütter . . .

Herrliche deutsche Mütter,  da draußen, wo es
auch sei. Sie sind es, die ihre Jungen anhalten , die
Sprache nicht zu vergessen, in der sich die höchsteIn,
brunst allen deutschen Fühlens und Sinnens aus-
sprechenläßt . Sie sind es auch, die den Jungen deutsche
Lieder singen, sie überhaupt an allem teilhaben lasten,
was Deutsch heißt. Weichheit kommt über die Züge der
Gefragten , ist von der Mutter die Rede. Sie haben
begriffen, welchen hehren Sinn die Mutter verfolgte,
als sie sie anhielt , des Blutes nicht zu vergessen. Un¬
auslöschliche Sehnsucht nach der Heimat wird ihnen
täglich und stündlich mitgegeben. Jetzt erfüllt ste sich,
solche Sehnsucht, aus einer derartigen Reise, die das
Vaterland ihnen schenkte.

Welch ein großzügiges und wahrhaft großarti¬
ges Geschenk!  Welche Werbung für Deutschlands
Kraft , die Unerschöpslichkeitdeutscher Seele ! Kommt
uns das Erlebnis dieser Reise mitfühlend nahe, dann
erst geht uns die Ungeheuerlichkeit richtig auf ! Jetzt
sind es tausend Jungen , die wieder Hinausströmen in
alle Teile der Erde, gefestigt im Wollen, niemals wie¬
der erschlltterbar in ihrer Abwehrkraft gegen Feind¬
seliges, was auf sie eindringen möchte, durchpulst und
durchblutet von deutschem Wissen und uneingeschränkt
eindeutig geworden m der Sicherheit, die Ideenwelt
des Führers bis zum letzten Atemzüge erbittert zu ver¬
teidigen , wo es auch notwendig sein sollte! Dieses
Jahr also sind es tausend Jungen , die zusammenkamen
im Vaterlande . Wieviel werden es in den kommenden
Jahren sein . . . .?

Die aus Rio wissen in ihrem jungen Alter schon
mehr als genau zu urteilen , wie schonerwähnt . Genau
verfolgen sie die Dinge der dortigen verworrenen Po¬
litik , die Einflüsse der anderen Nationen , die gerade
in einem Lande wie Brasilien sehr hart gegeneinander
stehen. Sie bemerken es sehr wohl, aus welchen Grün¬
den Jahr um Jahr unermeßliche Schätze an Arbeits¬
gut ins Meer geschüttet werden, lediglich, weil man
die Kaffeepreise in einer gewissen Höhe halten will.
Es geschieht auch mit anderen Dingen , wie uns ja
bekannt ist. Anderenorts aber hungert die Welt , —
hier wird Gottesgul vertan , ehrliche Kraft wieder
vernichtet , sinnlos — nur weil einige Spekulanten
der Anschauung sind, daß es so sein müsse. Ach, welche
Gegensätze tauchen da auf. Sie werden mit höchster
Anspannung verfolgt , und innerhalb der deutschen
Reihen draußen , und soweit die Partei die Menschen
deutschen Blutes bereits hat erfassen können, wird
Vorsorge getroffen , daß derlei Dinge unmöglich blei¬
ben. Das deutsche Haus hat sauber zu bleiben . . . .

Genau verfolgen die Jungen die Fortschritte in
Luftfahrt und Technik, Wissen und Bildung überhaupt,
suchen sich tagtäglich einzufühlen in die neue deutschs
Welt . und sie finden sie auch. Die Männer , die nach
drüben kamen, um ihnen zu bekennen, was in Deutsch¬
land Wahrheit geworden ist seil zweieinhalb Jahren,
leisten ganze  Arbeit ! Die aber . die da noch abseits
bleiben wollten uns ,n der Verworrenheit ihres Ge¬
fühles nichr Klarheit bekommen, werden unerbittlich
umworben , mit rührender Hingabe und Ausdauer , bis
auch sie entdeckt haben, wie einfach und wie groß das

ist, was heute Deutschland heitzt und was Erdgestal«
tendes aus diesem hehrsten aller Länder aufkeimte.

*

Derweil sitzen im Wagen der Bremer Zeitung zwei
Jungen , die sich mächtig darüber freuen, daß sie ein
paar Stunden außerhalb der großen Kraftwagen fah¬
ren dürfen. „Privat " sozusagen. Datz sie einnial nicht
nur grüßend umherzuschaueu brauchen, sondern ein
wenig tiefer zuguckendürfen bei Dingen , die sie auf
das lebhafteste interessieren. Die Straßen zum Bei¬
spiel. Wie wundern sie sich über die glänzende Be¬
schaffenheit! Gewiß, das gibt es in Brasilien auch, in
den Städten , — aber gleich außerhalb der Stadt¬
grenze ist nichts als Morast und dunkelster Urwald.
Man müßte da mit einem Raupenschlepper anfahren,
sonst käme man nicht weiter . Es ist schon so . . . .
Selig starren sie nun auf die geradezu blanken Stra¬
ßen, möchten gern möglichst rasch vorwärts und bitten

Willkommen in Meinen!
kin öruß den ausiandsdeukschen lungen
Aus euren Augen leuchtet schonder Glaube,
in dem ihr euch in aller Welt gefunden —
euch grüßt das Muttervolk in flüchtigen Stunden,
das sich nach langem Schlaf erhob oom Staube.

Ihr kennt den deutschen Gruß in fernen Lande»
Und seid verbunden völkischemGeschicke!
Fest ist das Herz und klar find eure Blicke,
weil ihr den Sinn der neue» Zeit verstanden.

Die Fahne hoch! Sie soll gar fröhlich schwingen,
wo deutsche Kämpfer deutsche Not bemeistern,
wo deutsche Jungen völkisch sich begeistern
und deutsche Zungen in der Welt erklingen!

immerfort , schneller zu fahren . Horchen den Motor ab
und reden allerlei , so wie es ihnen gerade ein¬
fällt in ihrer Fröhlichkeit.

An jeder Ecke stehen Menschen, die Deutschlanüfahrer
zu sehen. Rührend die Liebe, die ihnen allüberall ent-
gegenschlägt. Rührend , wie Flaggenschmuckangelegt
wurde ihnen zu Ehren und wie immer und immer
wieder die helle Freude laut wird beim Anblick dieser
stolzen, prächtigen deutschen Jungen , die die Welt
kennen und Deutschland in der Welt zu verteidigen
und zu vertreten haben ! Keiner ist bei den sie überall
empfangenden Menschen, dem nicht das Herz bis zum
Halse hinan schlüge, ist die endlose Wagenkolonne im
Anrücken: ein jeder fühlt sich geradezu persönlich be¬
troffen. Die Jungen aber erheben feierlich und fröh¬
lich zugleich ihre Hände zum Hitlergruß und antworten
jeweils im lauten Chor, tönt ihnen der gleiche Gruß
jubelnd entgegen. Zum Teil hängen sie, soweit es zu¬
lässig sein kann (und da wird genaueftens aufgepaßt !) ,
aus den Fenstern heraus , strahlend vor Freude und
dankbar für jegliche Anteilnahme , die ihnen geschenktwird.

Immer wieder sagt der eine von den „Brasilianern " :
„Ich will nicht nach Hause, — ich will nicht nach
Hause . . . Aber wir müssenja , haben uns verpflichtet !"
— „Und warum ?" — „Nun , sie brauchen uns doch
draußen . . ."

Ja , ste brauchen sie.

„Ich will in den Arbeitsdienst !" Leuchten trägt er
in den Augen. „Ich werde mir die Reise erarbeiten!
Ich will in den Arbeitsdienst . . ." Fünfzehn Jahre ist
er alt , — ganze fünfzehn Jahre!

So find sie alle!

Mund und Nase sperren sie auf, sehen sie, wie das
Blühen und Gedeihen im Heimatlands auf sie ein¬
dringt . Die Ordnung , Sauberkeit , der Gleichmut auf
allen Gesichtern, die Schaffensfreudigkeit , die sie in
solchem Ausmaße draußen in der Welt nicht erleben Vvi'rniNvtti'tlieb : Heiurr D i s o Ii v , lii'einen
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Der Nationalsozialismus lehrt einen bescheiden
zu sein. Wo das in tiefster Echtheit empfunden werden
kann — und wir dürften uns alle dazu bekehren
müssen —, da kann auch erst die volle Größe eines Er¬
lebens wirklich gefühlt  werden . So gefühlt, daß
— eine durchaus nicht unmännliche Regung — man
Mühe hat , Tränen der Ergriffenheit zurückzuhalten.
Der gewaltigsten Erschütterung, die sich überhaupt den¬
ken läßt . Sie liegt jeweils in einem Gleichnis, in
einer inneren Begegnung. Ein jeder wertet sie so. wie
er sie zu empfinden die Kraft in sich weckte. Und, wahr¬
lich, der Nationalsozialismus tat und tut alles , um
solches Erwachen und Erwecken in höchsterVollendung
zu vollbringen.

Er rief deutsches Blut in die Heimat ! Was das be¬
deutet, kann nur der ermessen, der den Vorgang nicht
nur sieht, sondern begreift.  Er gab die Weisung,
tausend auslandsdeutsche Jungen  in das
Land der Väter kommen zu lassen, — daß sie, die auf
Vorposten stehen und ihres Deutschseins gewiß zu
bleiben haben, auch wissen, warum  sie dort sind,
und warum eine jede Regung ihres deutschen Gefüh¬
les um keinen Preis entbehrt werden kann in der
Heimat . Daß sie nicht dessen vergessen, was viele tau¬
send Jahre deutscher Geschichteund Vergangenheit an
unsinnigem Elend mit sich brachten.

Seit Wochen sind die auslandsdeutschen Jungen im
Heimatlands . Sie sammelten sich in der Nähe von
Berlin , aus allen Teilen der Erde zusam¬
menströmend,  und begannen von dort aus ihre
vier Wochen währende Fahrt durch das Reich Adolf
Hitlers , den auch ste in Bewunderung verehren. Sie
befinden sich am Beginn der letzten Woche. Drei Vier¬
tel des Vaterlandes haben sie bereits gesehen, hellen
Auges und offenen Herzens, — haben mit einer schier
unbegreiflichen Klarheit in so jungen Seelen beur¬
teilen und gewinnen gelernt , — und ein jeder von
ihnen kann niemals wieder in solcher Stärke den
Eindruck empfangen und behalten , der in diesenWochen
auf ihn einstürmte. Eine Wiederholung ist da für den
einzelnen nicht möglich. Etwas , was gigantisch war
und ist, könnte nicht noch gigantischer werden.

In der Gegend von Recklinghausen  möchte es
möglich sein, ste zu erwischen an diesem letzten Tage
vor Bremen . Der Plan lautet so, daß ste morgens in
Essen sind, Düsseldorf und Duisburg berühren , über
Gelsenkirchen und Recklinghausen nach Haltern kom¬
men, dort eine Pause haben, und endlich in Münster
nächtigen. Das Wann der Tageszeiten liegt nicht genau
fest. Was tut es ! Man muß schon suchen gehen, will
man kostbares Gut entdecken.

Wir haben uns auf Suche begeben.
Gegen Mittag ist der flinke kleine Wagen der „Bre¬

mer Zeitung " in Haltern, — draußen am Stausee,
der die Aufgabe hat , die Wasserversorgung von Hal¬
tern und Recklinghausen zu gewährleisten. Es ist eins
erste werdende Landschaft hier, — wenn man es so
ausdrücken darf . Die menschlicheHand hat stark ein¬
gegriffen, und die Natur selbst muß erst noch die
Schärfen des notwendigen Zugriffes glätten.

Still ruhen die glatten Flächen des Sees . Flach sind
die Bauten , die spärlich, und als Erholungsstätten an¬
gelegt, weit auseinander verteilt dort liegen. Weiche
Wiesenflächen sind rings , — fernab Hügelrücken und
Waldungen , nahe dem Stausee immer sozusagen
Tüpfelchen von ein paar Tannen , oder von einer
Gruppe deutscher Eichen. Schilfrand ist auch schon ge¬
wachsen. Hier und da gleitet ein Faltboot sanft dahin.
Vorbei aber führt die Verkehrsstraße, aus der die jun¬
gen deutschen Brüder kommen müssen.

Aber sie kommen noch längst nicht. Also weiter , —
näher heran an das gewaltigste deutsche Industrie¬
gebiet, — an die Grenzen des Rheinlandkanals , wo
einst bei Recklinghausen die erbittertsten Streitfälle
stattfanden während der Besetzung des Ruhrgebietes.

Auch dort sind sie noch nicht.
Warten , — warten . . . . In Recklinghausen.

Auf einem der größeren Verkehrsplätze der Stadt , dis
alles getan hat , um ein freundliches, ja schönes An¬
sehen zu behalten . Schon lange stehen rundherum har¬
rende Menschen, Flaggen hängen von den Häusern, —
im Bogen des ernsten, schönen Ehrenmals stehen drei

Hitlerjungen , reglos geradeaus sehend, mit ihrer Fahne.
Ziegelrot ist der Sand auf dem Platz . Westfalens rote
Erde . . . Verhangen ist der Himmel. Vereinzelt fallen
Tropfen. Sie stören niemanden. In allen, die sich da
gerade befinden, und es sind viele, herrscht jene wun¬
dervolle Empfindung vor, daß etwas ganz Großes ge¬
schieht. Etwas vielleicht nur Flüchtiges — aber man
muß es erhäschen.

Auf einmal sind sie da!  Plötzlich biegt der
erste Wagen, unangemeldet, in langsamer Fahrt um
die Ecke. Bewegung kommt in die Menschen. Rufen
und Grüßen wird laut . Es ist ja nur eine Vorüber-
fahrt an dieser Stelle . Zum Halten bleibt keine Zeit.
Aber sehen  muß man sie doch, diese jungen deutschen
Kerle aus dem Auslande . ' Und in Recklinghausen
scheint man dafür inniges Verständnis zu haben.

Die Vorhut fährt vorbei — nun kommen die Wagen
mit den Jungen , einer nach dem anderen, wohl über
dreißig an der Zahl . Jeder trägt die Aufschrift, aus
welchem Lande er Blutsbrüder birgt : es ist eine Sicht
auf die ganze Welt ! Deutschwestafrika, Aegypten,
Italien , Brasilien , Argentinien , Paraguay , Chile,
Costa Rica , Vereinigte Staaten , Canada , England , —
um nur einige zu nennen. Fröhlich grüßen sie heraus
aus den Wagen, — den llmherstehenden aber schnürt
irgendetwas die Kehle zu . . . .

Allenthalben , in rührender Absicht, aber nicht immer
angebracht, sind Empfangsvorbereitungen getroffen.
Zumal da, wo Verpflegung notwendig ist, oder auch
sonst ein Aufenthalt , muß eine Rede vom Stapel ge¬
lassen werden. Nun ja . . . Es sind auch verständige
Redner dazwischen, die es kurz machen und im vorn¬
herein wissen, daß die Jungen dergleichen ja jeden
Tag zu hören bekommen. Neues ist da schwerlichzu
finden. Aber brav gucken sie hin und hören zu, und
es ist nicht ein einziger, wenn er auch noch so ver¬
loren grüßend am Wege stünde, der nicht eine frohe
und jubelnde Antwort aus jeglichem Wagen empfinge.
Was sind das für Kerle , diese auslandsdeutschen
Jungen ! Das Herz geht einem auf, sieht man ste
näher!

Gewisse Anlässe aber gibt es, da wird auch unvor¬
bereitet gehalten. Die ganz riesige Fahrkolonne steht!
In Haltern  zum Beispiel. An einer Straßenwen-
dung hat sich Jungvolk aufgebaut und mit ihm ein
Fanfarenzug . Die Jungen sind nur klein an Zahl —
aber die Hingabe, mit der sie ihren Gruß darbringen,
ist einzigartig!

Am Stausee in Haltern steigen sie aus . An drei ver¬
schiedenen Stätten ist Kaffeetafel hergerichtet. Fahr-
pause! Wohl am meisten genossen von den Fahrern
der Wagen, und von dem technischenBegleitpersonal.
Was gehört alles dazu, eine solche Fahrt zuverlässig
durchzuführen! Für jeden Zufall muß im voraus
Sorge getragen sein, und das heißt doch insonderheit,
Laß die technischenBedingungen in höchsterVollendung
bedacht sind! Es ist ja nicht nur die zeitliche Fahr-
leistung an sich, die den Fahrern nachzurühmen bleibt,
sondern das unerbittliche Gefühl für Verantwortung,
das ihnen volle vier Wochen aufgebürdet ist, und für
Las sie ihre höchste sachliche und sittliche Kraft her¬
zugeben haben ! Wer das sieht, wie hier deutscheKraft¬
fahrer arbeiten , den überkommt ein heilloser Respekt,
und an solch einfachem Merkmal empfindet er, wieso
es für Adolf Hitler möglich werden konnte bzw. werden
wird , ein Volk restlos zu gewinnen und die deutsche
Kraft der Leistung und des Glaubens wirklich in eins
zusammenzufassen!

Verkrustet von Staub , fahren die technischen Be¬
gleitmannschaften auf dem Motorrad mit allem hand¬
werklichen Zubehör , in jeder Minute zugriffsbereit , in
der Kolonne, — Vorhut und Nachhut bergen die Ein¬
heit der Fahrt , — Leitung und ärztliche Hilfe sind auf

Ein nicht übermäßig lauter , aber um so innigerer
Jubel bricht allerorten los, wo sie auch hinkommen.
Die Straßen sind fahnengeschmiickt, selbst auf weiten
Strecken befinden sichimmer wieder Trupps und An¬
sammlungen von Menschen, die mit erhobenen Hän¬
den dastehen und gleiche Ergriffenheit spüren.

Warum , warum?  Ja , sagen wir es ruhig laut;
weil es etwas Erschütterndes  ist , deutschemBlut
zu begegnen, das den Kampf mit der widrigen Welt
aufnahm — und das ihn bis zur letzten Folgerung
auch durchfechtenwird!

*

Man würde sehr fehl denken, käme man zu der
Vermutung , daß die Jungen bei der Ueberzahl von
Eindrücken etwa ermüdet oder gar übersättigt wären.
Ganz im Gegenteil. Ihre Aufnahmefrische ist genau
so wie am ersten Tage. Die gastliche Vorsorge weiß
allemal gerade auch in diesen praktischen Dingen Rat.
Eine Ueberfütterung , geistig und leiblich, braucht nie¬
mals dann zu geschehen, wenn man Maß zu halten
weiß in jeglicher Beziehung: einer der obersten Grund¬
sätze des Nationalsozialismus . Sie kommen zeitig ins
Quartier , die Jungen , haben ein Tagesprogramm , das
ungemein viel bietet , aber niemals zuviel, und blei¬
ben jeden Tag unvermindert fähig, das Große ihres
Erlebnisses neu zu erfühlen. Kluge, sehr kluge Fragen
und Antworten kann man da bekommen, läßt man sich
mit ihnen näher ein und ist Gelegenheit dazu.

das sorgfältigste verteilt : nein, wer da etwa meinen
sollte, daß auch nur eine Möglichkeit zu unliebsamen
Vorfällen bestünde — er tappte im Dunklen.

Hier beweist sichwieder einmal deutsche Gründlich¬
keit und Zuverlässigkeit! Und hier beweist sich auch
die innerste Inbrunst in der Hingabe an eine Idee.
Die Idee nämlich, daß ja solchedeutschenJungen das
deutscheHeimatland auch wirklich und von Grund aus
kennen  müssen, um es zu lieben — und da draußen
in der Welt unerschütterlich zu verteidigen.

-!-

Man mag sie, begreiflicherweise, nicht ansprechen. Je¬
dermann redet sie doch an in seiner Neugier , wäre sie
auch noch so berechtigt. Aber was sollen denn die armen
Kerle immer antworten ? Die Fragen sind allerorten
die gleichen, — oonwege» woher sie kommen (und da¬
bei steht es doch jeweils am Wagen), und ob es ihnen
denn auch recht gut gefiele, und so. . . Man sollte nicht
so töricht sein. Der Ernst, um den es hier geht, läßt
das eigentlich nichr zu. Vielmehr müßte man sich, ist
überhaupt eine Möglichkeit dazu zu erdenken, nur mit
höchsterVorsichtseelischan sie herantasten , um jeweils
das Wort zu vernehmen, auf das es ankommt bei solcher
Fahrt ! Es ist ein heiliges Wort , denn es geht um
Deutschland! Man muß lange darum ringen , ehe man
es hören darf!

Zudem, die Jungens kommen eben aus der ganzen
Welt . Ein jeder von ihnen lebt unter anderen Land¬
strichen, ein jeder von ihnen hat andere persönliche
Daseinsbedingungen in Haus und Umgebung, — die
verschiedenartigsten Einflüsse sind von Wirkung. Im
ganzen gesehen verhält es sich so wie mit dem Vor¬
handensein von einer Unzahl verschieden gerichteter
Parteien . Parteien eines Blutes . . . Nun , wir in
Deutschland selbst zerschlugen ste. Aber die Welt zer¬
schlug sie nicht . Und es sind doch junge Menschen,
mit denen wir es zu tun haben.

Unfertig ? Ach nein. Las wohl nicht. Sie sind viel
fertiger , als man vermeint . Jedenfalls kann man da
seine Ueberraschungen erleben ! Spricht man mit den
Jungen aus Costa Rica , aus Italien oder Griechen¬
land und Aegypten. — es ist allemal der gleiche Klang
und Zwang , die gleiche Gesinnung, Hoffnung und
Liebe : Deutschland!  Sie möchten ja gar nicht
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wieder fort aus Deutschland . i - ;
wieder fort.

»

Tausend junge deutsche Herzen schlagen hier . Und
tausend junge deutsche Körper freuen sich an Kaffee
und Kuchen und greifen herzhaft zu.

Wie nun dieser Menge verschiedener Geister nahe¬
kommen?

Es sei eine persönliche Bemerkung verstattet : man
greift sich gerade die heraus , bei denen die Wahrschein¬
lichkeit gegeben sein kann , daß sie einen verstehen in
vorsichtigem Gespräch, das wahrhaftig nicht einem
Andrängen und ungebührlichem Nachspüren gleichzu¬
setzen wäre . Der Berichterstatter kennt Brasilien . —
ihn interessieren die Deutsch-Brasilianer am aller¬
meisten . Sie sind zufällig auch sehr zahlreich vorhanden,
in zwei oder gar drei Wagen . Die aus Rio de 2a-
neiro , die sind es . . . .

Ist da einer dabei , den man auf dem Arm gehabt
hat , als er noch in den Windeln lag ? Der Zufall
pflegt merkwürdig zu spielen . Aber es wäre unnütze
Frage und unnützes Begehren , solches zu wissen. Nur
eine Bitte kommt auf : laßt den Fragesteller ein wenig
bei euch sein, mir euch fahren , — Plätze tauschen, wenn
ihr Lust habt ! Im kleinen Wagen der Bremer Zeitung
ist gut fahren . . .

Gefragt , getan ! Die Fahrleitung hat nichts dagegen,
und die Jungen schon gar nicht. Und bei Abfahrt in
Haltern sitzt einer unter ihnen , der sich ihresgleichen
fühlt und dessen vorsichtiges Gespräch nicht die Quellen
der Wahrhaftiakeit verschließt oder gar Trotz und
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Abneigung erweckt. Es ist soviel Gemeinsames , was sich
findet . . . . llebrigens dürfte es auf alle gelten . Aber
alle gleichermaßen zu befragen , — dazu gehörten
Wochen.

Dinge von höchster Wichtigkeit kommen zutage . Sie
treffen , in jeweils verschiedener Form , auf die Gesamt¬
heit des Auslandsdeutschtums zu.

Einzelheiten:
Die Lügen  gegen uns drüben sind schlimm. Aber

es hätte keinen Zweck, sich darüber aufzuregen . Zudem
ist die Sorgfalt , mit der die Betreuer der Partei vor¬
zugehen wissen, so sicher und unbeirrbar , daß auch

^dieses Gespinst auseinandersällt wie Zunder . Ent¬
behren können sie den Deutschen ja doch nicht. Mögen
sie ihn auch umgehen in mancherlei Dingen — da , wo
es etwas zu holen gilt an Leistung , da ist der Deutsche
gerade eben gut genug , sogar vielbegehrt ! Kein großer
Neubau entsteht , an dem nicht deutsche Ingenieure
maßgeblich arbeiteten und das Wertvolle der Kon¬
struktionen ausführten — keine Wissenschaft ist. an
der nicht deutsche Gründlichkeit entscheidend beteiligt
wäre . Keine Anlage , wo nicht deutscher Geist grund¬
legend die Richtlinien gegeben hätte . Rio de Janeiro
hat heute ein deutsches Krankenhaus , vorbildlich , mit
rein deutschen Menschen , die in ihm arbeiten — die
deutsche Schule hat längst Berühmheit erlangt , und
die deutsche Kirche dorr ist ein großes Werk seelischer
Einheit.

Was vor kaum zehn Jahren noch nicht denkbar war,
ist heute durchaus Wirklichkeit geworden : daß bis in
sämtliche Zweige der Industrie , Landwirtschaft , des
Handels und Wandels die Kraft und Arbeit des
Deutschen gründlichst vordrang und sich höchste Achtung
errang ! Rio hat eine Unzahl von Läden , in denen
Deutsch gesprochen wird , und die Lage der Deutschen
der dortigen Welt ist längst so, daß man sie keines¬
falls mehr an die Wand drängen kann!

Gewiß hat man sich aufgeregt , daß die Wehrhoheit
zurückgewonnen wurde , und man redet auch jetzt noch
davon , daß Deutschland die Absicht haben müsse, Krieg
führen zu wollen . Gleichzeitig aber läßt man doch die
Arbeit der Deutschen unter sich vollauf gedeihen , ja
hat gar höchste Achtung vor ihr . Die Jungen können
getrost ihre besondere Kleidung tragen , ohne sonderlich
darum aufzufallen . Die Jungen anderer Nationen
tragen ja auch ihre Kleidung und werden darin nicht
behindert . 2a , es ergibt sich gar der drollige Zufall,
daß die italienischen Faschistenjungen sich im Grunde
in der Gemeinschaft deutscher Auslands -Jugend so
wohl fühlen wie in den eigenen Kreisen . Denn st«
schätzen es, an den Heimabenden dort teilzuhaben.

Eine unnennbare Wirkung haben die Fahrten des
„Graf Zeppelin ". Es ist den Brasilianern und den
anderen Angehörigen fremder Rassen, die dort leben.
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